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anütropomorph geoohildert« Gdttsr vaneteen, in Feenwelten 
oder Ritteizedten — meist wi^en rie, nxu in andere Atmos- 
phäre übertragen, wie SchäJeiBpiele des Rokoko. Die fremden 
Kostüme aind Maaken, unter denen die ToüettcorequiaiteD 
jener Zeit, FSoher, Bofrö«^ und BeaMpetrüok^ bervoi- 
soheinen. Diese heiteren Miirohen sind Kinder einer rer- 
stohlmen Liebe zwiaohen einem jongen Faun und einer Giaok 
und spielen in einer Watteansoben Natur, deren JasminheokeQ, 
ueriioh veraohnitten wie die Gefühle der darin Tindalndea, 
EU Terhebt«n Neckereien einladen. Ihr unerBuböpfUoh-ewigea 
Ukema ist die Liebe, aber nicht als tiefe, paüietisohe L^den- 
sohaft, Bondem als galantes Amüsement, als empfiadsom 
diskreter GennB, als verlockendes Elbemapiel oder als holde 
Unanständigkeit; denn der Amor, der in dieeer Welt das 
Ssapter führt, tritt gran als bockafüBiger Satyr anl Wie 
die Bokokokunst sinnlichs Beize durch pikante Verhüllung 
mehr herroizuheben weiB, so setzt Wieland gelegraitlloh ein 
kleines Faunenlächeln auf und eaoht durch Andeuten und 
Abbrechen zweideutige Wirkungen. Und doch kommt uns 
seine TNSohrieane Unanständigkdt heute so ehrbar, so hatmloa- 
anmutig vor, daJl wir vergnügt lächeln, wenn wir voa der 
Entrüstung Beiner Schweizer Freunde vemehmen, die räch 
Über die „epikureisoheSchweinheit" des ehemaligen Berafluscheat 
SohwärmeiB entsetzten, oder tihi den sehr jngendliohaii Hain- 
bnndtem, die sränen „liodervergiftenden Sohandgeeäogen" ein 
Autodafe bereiteten, um die beleidigte Tugeud an ihm zu 

Denn die ehrbaren, etwas bequemen und mit Behagen vor- 
getragenen Lebenameinungen, die Wieland in seinen philoso- 
phiflobeti Romanen verkündete, schimmern auch durch die 
vergnüglichere Einkleidung seiner Manihen. Auch hier sohärft 
er, ein selbstzufriedener Kenner menschlicher UnvoUkommen- 
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h^ten, bald mit dem Angeuuibchlag dw erfahrenen Welt- 
mannes, biüd mit dem einer alten Jungfer ein sokratiscti- 
weisea Maß ein und warnt vor den Todkeiten überamnlioher 
SohwärmeieL Wo der behagliche Antiplatonikei mit alka 
deutlicher groBTäterlicher Gebäide seine dünnen Lebensweis- 
heiten zD predigen beginnt oder Hioh mit kokettem Gotönzel 
auf weitechweifigen Einfällen wiegt, vermögen wir sogar nicht 
mehr recht zu folgen, obwohl ihm eine Fülle von Ausdrucks- 
mitt«ln zu Gebote stand, obwohl Bewegung und Haltung 
des Verses zierUch sind wie der Inhalt, und von der eleganten 
Glätte eines glücklichen, von den Musen gepflegten und ge- 
schmeidig ausgebildeten Naturells. Geistreich überwand oder 
übersprang er die Hindemisse des Materials, das er, ein ge- 
Bohickter Aneigner, in alten Fabliauz, Legenden und Bomaaeo 
zu finden wuSte und trotz unermüdlich fleiBigen Fetlens be- 
reitete ihm seine Muse keine Schöpf erquolen: sie ließ sich zu 
ihm nieder auf das Kanapee, ein heiterea Spiet, eine angenehme 
Unterhaltung mit ihm zu treiben. 

Die eigenartige Mischung von koBmopolitiBoher Weite und 
spießbürgerlicher Gemächlichkeit, von weltmännischer Geste 
und id7llischer PbüistioBität prägt sich auch in seinem Leben 
aus, das, zugleich ein Stück Geiate^;escluohte des Jahrhun- 
derte, in den einfachsten Linien verheL Nicht immer war 
er der „ungezogene Liebling der Grazien", als der er in der 
Anschauung späterer Tage fortlebt Der ironisch überlegene, 
zuweilen frivol sich gebende Weltmann war aus einem über- 
spannt und jugendlich schwärmenden Platoniker entstuiden. 
Der Umschwung war das eine große Ereignis dieses Daswis, 
zu deasen geistiger Form sonst eine Neigung zu patriarohah- 
schem Stilleben gehörte. War er doch ön so kreuzbraver 
Ehemann und biederer Famihenvatei, daß der boshafte Lenz 
in der Ekloge „Manalk und Mopeus" seiner Erotik spottete: 

ni 
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„Mopsns [Wieland] hatte nie 
Erfahren in dem Stück als mit der Phaatasie. 
Doch hatt' er von den frühsten Knabenjahten 
Gelesen und Btudiert, was andere erfahren." 
Nicht ganz mit R«cht, denn vor seiner kösthoh-baiubacken 
geschlossenen, aber sehr gläokJichea Ehe hatt« auoh Wieland 
seine Liebesfähmisse durchgemacht und nicht nur ^gaxements 
du ccBur et de l'esprit, sondern auch stärkere Leidenaobaften 
sinnlicher Färbung, "Ober 40 Jahre, bis zum Ausgang seines 
Lebens, hat Wieland in oder bei Weimar verbrachte Aus der 
Biberacher Kanzimstube hatte ihn einst ein Ruf nach Erfurt 
fortgenommen, wo er, der verfallenen Hochschule neuen Olacz 
zu verleihen, auf den .^^thon hin erster Professor der Philo- 
sophie wurde; dann kam der weltmännische Dichter der 
Musarion, der erfahrene Psycholog, der den Socraitae maino- 
menos geschrieben und eben dem jungen Kaiser in Wien im 
„Goldnen Spiegel" einen miroir de prince voi^haJten hatte, 
als Srzieher des künftigen Herzogs Karl August nach Weimar. 
Seine Aufgabe war bald beendet und nun konnte er sich gana 
literarischen Bestrebungen blieben. 

Sein Lebenswerk war, nach einem Wort der Herzogin Amalie, 
abwechselnd Kinder und Bücher zu zeugen. Beioh war seine 
Wirkung auf eine jüngere Generation als Dichter und als 
Herausgeber des Teutachen Merkur, so reich, daß GSoethe sagen 
konnte, ihm verdanke das ganze obere Deutachland seinen 
Stil. Sein beecheiden- liebenswürdiges Naturell trieb ihn nie 
über die Grenzen seiner Fähigkeiten und ließ ihn die er- 
drückende Größe eines Jiit^eren neidlos erkennen und be- 
wundern. Still, „ein Kreis von Mäßigungen", verfloß ihm sein 
nützliches, vernünftiges Dasein in einer Zeit großer staat- 
licher Umwälzungen, die er mit gescheitem Gesicht voraus- 
sagte und die, verkörpert in der Gestalt des damaligen Herrn 
W 
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der G«sohicke, ihm wenigstens einmal ganz nah kamen; Napo- 
leon sprach mit ihm lange über die gröBten Gegenstände der 
Welt und erkundigte sich nach Einzelheiten dteeer stillen und 
breiten Ezistenz. ÄllmähliGh war et der „alte Wieland" ge- 
worden, der liebenswürdige, kluge, fast weiae Literatuigrds, 
verehrt von dem großen deutaohen Leeepublikum, daa durah 
ihn seine mittlere Kultur bekommen, geachtet und geschont 
von seinen literarisohen Älteisgenossen und den GröBten der 
ihm folgenden Generation, übenn&Big befehdet, aber nicht 
innerlich angefochten, von einem dritten nachwachsenden Oe- 
aohleoht fordernder Jünglinge, deren neuer Geiat and unbe- 
grenzter Trieb seine althohe und läBhohe Art bekämpfen muBte. 

In dieser Auswahl mag der amüsante Spötter, dem doch 
auch emate Töne nicht vetBagfc waten, wieder aufleben. 

Die kletneren Verseiz&hlungen des ersten Bandes sind ohrono- 
lo^sch geordnet. Die Texte bemheo auf den Ausgaben letiter 
Hand. Die wenigen Anmerkungen beschränken sich im weaent- 
lieben auf das, was der Dichter selbst riner Brläuternng be- 
dürftig erachtete. 

Frans Dgibel 
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In jener dtohtetiaehen Zeit, 
Uit denn Wandern mu der Amme I'itnmdliobkeit 
Dnioh manohee M&rohen ranst in cäfien Sohlnnuner wiegt«; 
Als Borgraifre&e MöBigkeit 
Sich ohne Pfliohtwi, ohne Steeit, 
Ut dem, vu die Nfttor frriwiUig gab, begnägto. 
Kein M&dohea epann, kein JüngUng pflitgte. 
Und manche« tnnlioh var, vu Seneka Tetbent; 
Eh nooh der Stände üntersoheid 
Ans Brüden Nebenbnliler machte. 
Und gMfinerisohe Heih^dt 
Dm höchst« Gnt der 8t«rbUohkMt. 
Den frohen Sinn, um seina Unschuld bracht«; 
Und knrz, in jeaer goldnen Zeit, 
Als Uutter Isis noch, von keinem Jooh entweiht, 
Gesetse gab, wodnroli sie glöoklioh macht«. 
Die Welt noch kindisch war, and alles soherzt' and Uaht»e 
In dieser Zdt lebt' einst auf Latmos HSh'n 
Ein jonger Hirt, wie Oanymedes schan, 
Soh6a wi« Nar^, doch nicht so spröde, 
Wie OsDymed, altein nicht halb so Uöde; 
' Sobald man wedS, Endymion 
War schfin und jong, so denkt eon jedes schon. 
Dofl ihn die Uidchen gerne sobai; 
Zam mindsten liefen sie nicht oft vor ihm davon. 
Dm l&Bt sich ohne Bchea bejahen. 
Die Chronik sagt noch mehr, als ich 
Den Hosen selbst gegUabot hätte: 
Sie bohlt««, spriidit sie, in die Wette 
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Um sdne Qwut; ne stellten liah 

Ihm, wo er gii^, in St^' und Wege, 

Sie wRifen ihm oft Blomen za 

Und fldm dum hinter ein Gehege, 

Belanooliten seine Mittagsmh 

Und guokten, ob er eich nicht rege. 

Man oBgt, d»B er im Bad sogar 

Nicht immer ohne Zeugen war; 

Allein, wer kann so waa beweisenT 

Genug, der Tag begatin die Stime kaum xa wdsen. 

So wurde sohon von mancher HohSnen Hand 

Der Blomenfliir ihr sohönater Schmuck entwfmdt; 

So patzte schon, dem Schäfer zu gefallen. 

Im Hain, am Bache, sich der Nymphen ganze Schar; 

Die badet soh, die Sicht ihr blondes Haar, 

Die l&Bt es frei um wräfie Sohnltem wallen. 

Herabgebnokt auf flnKaige Kristallen 
Belächelt nah die achone DamaUs. 
Wie vieles maoht des Si^es sie gewiB! 
Ein Mond,- der Kflsaai winkt, äa. lilienhala nnd Nacken, 
Der Aogen fenohter Glanz, die Grübchen in den Backen, 
Bin nmder Arm, und ol der Thron der lioat. 
Die blendende, kanm aa%eblähtfl Brost I 
Mit einem Wort, nichts zeigt sich ihren Bücken, 
Das nicht' verdient, selbst GStter za berücken; 
Sie sidit'e and denkt, ob Leda ihrem Schwan 
Mehr Beizungen gewieeeu habm kannT 
Und zittert dooh und wünsoht: Cbide mich 
Bndjmion nur btlh so sohSn als iohl 
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IKe SohSnbdt wird mit Wunden angebliokti 
Doch nur GeOUi^eit KitcOokt. 
War Juno nicht, war nidit MmerTa aoh^ 
Ab Zeni den Paris KUenehn, 
D«i Stnit dar SohSniuät m enteoheideBt 
Man weäB, de UeBen rioh, am bOaea Schein sn meiden, 
Bern Richter ohne Böcke sehn. 
Sehr lan£e Heß der Hirt Ton «nnm Räz aum vulam 
Die ongeviaaen BUeke wandern, 
tJnd zehnmal rief **" neuer RlinW 
Den aohon gefafitai SohfaiB aurüok. 
Untadelig ist allea, was ms Beigen; 
BoflommeD sind ne gledoh, alledn 
Scheint jede razendet zu aeüi: 
Was wird zuletzt dea Bohäfera Urteil aeigeaT 
Der Juno MajeatätT Der Pallas Wüidel — Nein! 
Die flößen niohU «Is Ehrfurcht ein; 
Ein atickrar Bcöz wird hier den AuHaeblag gehen maaaen, 
Sie, die bo zauhriaoh Uoheln kann, 
Cythere hMlit ihn mi — er füllt an ihren Füßen, 
Und heut der L&ohelnden den goldnen Apfel au. 

OefitJUgkeit raubt unaerm Sohäier oft 
Die OnuHt, worauf unw»iat die atols» Schönheit htdft 
Die blasae Sobar der halb verwelkten Wangen 
Srwirht durch zartliohee Bemühn, 
Durch BUoke, die an seinen Blicken hfngMii 
Und Büßen Scherz manoh kleine« Beobt an ilm. 
Wie eifern aie, ihm liehsnkoeen! 
Die ■ohmückt sein Tjmm , die krioat ihm Hat und Sti 
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Der IiMts wud um »a Blfit* und Roaen, 

Sie pflfiokteu ganze Haine ab; 

Sie waohton, da£ ihn niohte in aeötem SoUammer lUMe, 

Sie pflanzten Lanban hin, wo ei sa weiden pflag; 

Und weil er gerne nngen h&rte, 

So Bangen de den gtuuen Tag. 

De« Tagea Lost tohfiefit Iris mm Sternenffiata 
Manch nmntcea Spiel, und maadier btmte Tana; 
Und trennt zuletzt die Naoht dm frcdteu Bdiin. 
So soUäft er waft anf Roaenbett«n ein, 
Die Nymphen zwingt der kenachea Q6ttin Bohnn, 
Sich allgemaoh hinwegzostehleit; 
Sie zögern nrat, doch mnS ee endUoh icm. 
Sie geben ihm die Hand, die angenrtimen Saekn, 
Und wünaohm ihm wcdil «huin»! gute Naeht; 
Doch weil der SoUaf ideh oft erwarten maeht. 
Bleibt öne Bteta znröck, ihm SUn^en es enähkn. 

An Böaea wurde nie von keinem Teil gndaobt. 
Der Sch&fer war Teignfigt, das Nymphenrolk nicht minder; 
In Unsohold lebten me beisamMien wie die Kinder, 
Zu maoohem Spiel, wobei man B^ten wont, 
Ben ganzen Tag, oft auch bei Nacht, v^eint; 
Und träumten [zum Beweia, daB aliee Unaohold wajr] 
mohts weniger als von Gefahr. 

Der Nymphen aohüie Königin 
Erfuhr — man weiß nicht wie — Tiellocht vitm einem Fann, 
Tkx na beaohlich — vidleioht tnA, im Teolxati'n, 
V(m eöner alten SdüUerin, 
per, weil üe aelbat nicht mOa geS^ 
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Der Jogeod ntlea Tun mißfiel] 

Eatz, ne erfahr daa gatixe SchiienpieL 

Man kttukt dm Btrauen Sinn 
Der Bohönm JifgaiD, 
Die in der OÖttor Sohar 
IHe größte Spröde war. 

Ewi StMbUoher, k«n Gott vermochte sie 2a rShrea. 
Was sonst die Bprödesten. vergnügt, 
SogH der Stolz, selbst unbesiegt 
Die Heraen im Triumph za führen. 
War ihrem giäBem Stolz za klein. 
Sie zfimte schon, nur angeeehii zn Bein. 
Btoß, vdl er sie vom Wirbel bis zur Nase 
Im Bad erblickt, ward Akton einst — ein Hoae. 
Die« Beispiel flößte selbst dem Satyr Ehiforoht ein. 
Ihr schien an Blick üe schon zn dreiste aozufölüen; 
E«m Zephir wagt' es, sie zu kühlen. 
Und kerne Blume sohmSokt' ihr Haar, 
Die «nst, wie Hyazinth, ein Hohönet Knabe war; 
Von Liebe nur im Schlaf zu sprechen 
Hieß bei Dianen schon ein slxafbaree Verbreohea: 
Enrz, Mönneihaß und Spcödigkeit 
Trieb selbst Mineira nicht so weit. 
Man ratet Incbt, in welche Wut 
Der Nymphen Poll me setzen mußtet 
Es tobt' ihr jungfrilnliches Blut, 
Daß me sich kaum zn fassen wußte; 
So lomig sahn die gutes Kinder aie 
In einem andern Falle nie. 
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KalUsto ließ sich doch von dsem Oott t 
Das mildrate die Schnödigkeit der Titt: 
Dooh ednem Hirten nntorii^fen, 
Waibrbaltigl dies woi Hoahremt. 

Ein {Uegendei Bef^ stMci «ob aÜBa Hmiimi 
Das Nymphenvolk pemönlioh in enoiidiiien, 
Sie Bchldohen ollgemaoh tterbd 
Und keina läoft, dafl me die erste ■«. 

Die Göttin steht ha iluen Spiefi getahnt 
Und aiebt mit dnem Büok, der ihien Kammer h^mt. 
Im ganz«! Kimse niohts ids fenerrote Wangwi 
Und Augen, die znr Side niederbangen. 
Hofft [sprieht aie] mdit, dmoh Leogiua zn entgehn, 
Maa wird euch bald die Zange lÖBes können; 
Und werdet ihr nioht gätlieh eingeatehu. 
So soll each mir der Gott za Delpfai necmen. 
Durch Zaudern wird die Bohold niobt gat gemaoht: 
Nur hortagl Jeda von eooh alleo. 
Die nch verging, laß ihren Sohleiw faliml — 

Sie apriaht's, nnd Mdil Wer t^tto das gedacht! 
Die Oötüa eprioht's und — aJle Sahleier fallen. 

Man Btolle aioh den litimen vor, 
Den die beBohfimte Göttin mM^te, 
Indes der lose Cypripor 

Aof einer Wolke saß and laut henmt«r lachte. 
Wie? rief sie vcdler Wut empor, 
[Und selbst die Wot versidL&iert ihre Wangen] 
Du, Wildfang, hast dies Unheil «ogestdlt, 
Dnd kommst noeh gar, damit zu praugenT 
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Zwar Tühnwt da dUh, did M» Wth 

FBi ihren Bieger dioh «fceniM; 

DoS Vatei Zeu sogar, lo oft w dv fstltlt; 

Von niiBiiMtbten Fbmmen Imnw, 

Und baU kIb Dnwbe, baU ak Stier. 

BiOd ak ein böcUaeiMr StXyr, 

Und bald mit Btab and Bohätotaacb» 

Der Nymphen Einfalt fibwr a aohe. 

Doch trotice niaht m vial aal detne Uaehtt 

Die Siege, die dir BAoh gehinge», 

Hat man dir lwoh < gmng geaaaoht; 

Wer aelbat die Waffen iteeokt, wiid okne Bokm. 

Anf mieh, aal weh, di« dein» Macht veriaohi, 

Auf mdne Bnut laS deine Pfeil» lielMl 

loh foidre dioh vor taunad Sfengen auf! 



und atnmpf imd matt n 

Da laohstT So laB doch lehB, wie «id dein B 

Vnsnch'B an mir, nnd Bieg' and lache dMin! 

Doch cUbid' ea dir, Taniohert, beaaer an. 

Da Umst, statt Köcher, Pfeil imd BogmK 

Mit eiiwm — Yogelrohr geftogin. 

lAtoneoa Kindern nur gebührt 

D» edle Sohmnek, der deinea Kftckan dert. 

Bald hStt' ich Ijoat, dich wehrioa hdMiiBAiAe^ 

Und, weil der Hag didi mr sde Sc&efanerm rerföhr^ 

Dir deine Sohwingcs aoiEnpfiödEcn. 

Doofa Sieh nur wie da bM; US meinKi Harn in Kuh, 
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ATif ewig fheb Ans mciiMin B&^Mi 
Und Qattre deiiMm Fftphos zat 
Dort tummle ditih miI Bomsibetten 
Mit demen Gilden, und spiele Ulnde Kuli 
Mit Ze^^na nnd mit ÄmoretteDl — 

Diana spricht's. Mit läcbdndem G«i<^t 
Antwortet ihr der kldne Aarar — lächt: 
Qel&aaen langt er nur, ah wie tob. mgeiUir, 
Den soh&rfsten VteSl um seinem KöelMr her; 
Doch steckt er ihn, als iAtt' er rieh bodatdit, 
Gkioh wieder ran, sieht HiSben an und laoht. 
Wie Teilend schminkt <ler £Ber ddne Wh^^I 
[Ruft er, und tat zugleich, ah wollt' er rie umfangen] 
Ich wollte dir, wie Amors Wunde sticht. 
Ein wenig zu verBnohen geben; 
Allein, bei meiner Mutter Leben! 
Es branoht hier meiner Pfeile nicht. 
An Spröden, die mir Hohn geeproehen, 
Hat mich noch allezeit ihr e^ee Herz gerochen. 
Drum, Sohwesterchon, [doch nnter dir uj»d mir] 
Was nützt der lÄrml Er kitoiate diefa gerenen. 
Weit aiohier wär's, die kleine Ungeb&hr 
Den guten Nymphen zu verzohen. — 

Die Njmphen lächelten, und Amor flog daTon. 
Die QSttin'zäint, und rächt an ihnen 
Des loHcn SpStten Hohn. 
Unwürdige — mir mehr zu dienen; 
[Spricht sie mit ernstem Angeeiehtl 
Zur Strafe der vergeBnen Pfficht 
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EUit eaob mein Mond zoin letstcnuul g 
Sobald sein Wagen nur den Hoiüont bwteigt, 
Sri euoli Torwehrt im Hain heroosiutniobea, 
Ka siah dM Tage« Herold teigtl 
Entflieht mit aohndlem Faß, die eineo in die Eiobco, 
Die übrigrai zn ihren Urnen hin; 
Dort Hegt und sohlalt^ eolong* loh Luna bini — 
Sie Bprioht'a und gellt die Draohen anzuspannen, 
I^ iluen Silberwagm dehn. 
Und die bestraitegi Nymphen fHehn 
ifebr traurig als bekehrt von «Imnan 
Dw Tag zerfließet nvn 

Im allgemeinen Soh&tten, 

Und alle Weam luhn, 

IHe uoh eimödet hatten. 

Ea Mblummert Tal und Hun. 

Die Weste selbet ermatten 

Von ihren Bnhlerein 

Und eohlalen nntor KÖHMn 

Im SohoBe von Narziaaen 

Und Boeen gähnend «n. 

.Dw jnnge Sat^ nur 

Verfolgt der Dryae Spar; 

Er teckt sein lutges Ohr 

Bei jedem leisen Zieohrai 

Aus dem Geat^ooh hervor. 

Ein Nymphohea cu erwischen. 

Da« in dm finstem BüMhoi 

^^elleioht den Weg verior. 
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Er Biiotit im gaozoi H«in 

Mit wohl Eerzaoatea Fäflen; 

Umsonatl Der Göttim Diäom 

Zwang täe, eiah cönziuchlieBeii; 

Die armen Madoheo mäflsen 

Füi kÜTzre Nä«dite büBeo, 

Und eohtafen j«tat aJlein. 

Dem Faun sinkt Ohr imd Mut; 

Et kehrt mit köhlenn Blut 

Beim eisten Mca^eiAliok 

Zu seinem Sohlanoh zurück: 

Ei denkt, mich zn erheoken, 

Da müBt' ioh alhem sein; 

I(di will die liebespein 

In BüBem Most ertränkent 
Indessen »chwebt dar 6<ittin Wagen sohoa 
Nah über jenem Ort, wo in des OeiQbl&tU SobattMi 
IMe Nymphen dir, Bndymion, 
Vielleioht auch sich, so sanft gebettet hatten. 
Wie rrizotd lag er dal Nicht schöner lag Ädon 
An seiner Göttin Brust, die sedneu Schlaf bewachte. 
Mit liebeHtnmknem Blick auf ihren liebUng ladite 
Und still entzückt auf neue Prenden dacht«; 
Nicht schöner lag, durch doppelte Gewalt 
Der f eerei nnd Schönheit überwunden. 
Der wolloatatmende Binald 
Von seiner Zaoberin umwunden. 
Als hier, vom Schlaf gebunden; 
EndTmion. — Gesteht, doB die Gefahr 
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Nicht allzu kleiii fOi riiw Spffide n 
Dm eioherat« WEtf hier — die Augen i 

Sie tat SB nioht, ood warf, jnäoah nur obenUn 
Und blinzelnd einen ^Bok auf ihn. 
Sie stutzt und hemmt dm !Flag ^r «ohneficn Drachen, 
Sohaat wieder hin , errötet, beht mrötAL 
Und suchet mit verachämtem Bfiok, 
Ob [de Tiellmoht behtoBohet werde: 
Doch, da ^e ganz allein noh deht. 
Lenkt sie mit rahigerm Gemüt 
Den SUberwagen sanft xor Erde; 
Bückt Bioh, auf ihren Ann gestützt, 
Mit halbem Leib heraus, und übertäSt gjah ittt 
Dem Änschann ganz, womit nach Hatou Lebran 
Sinh in der andern Welt die rnnen Gcöstw nähroL 

Ein leicht beschattendes Qewand 
Erlaubt den angewohnton Btiokm 
Nur allzuviel — de zu berücken. 
Man sagt sogar, sie zog mit leiser Hand 
Auch dieses veg — doch wer hat zugeeehoiT 
Was sagt mna niohtT Und wü* es aiwb gMohahen, 
So zog sie doch beim erstai Blick 
Gewiß die Hand so schnell zurück 
Als jenes Kind, das ehuA im Oraae afMte, 
Nach Blumen griff, und eine Schlange fnUte. 

Indeasen klopft vermisoht mit banger Lust 
Ein BuBer SebuwiB in ihrer heißen Bnut; 
Ein ättomdee, wollüstiges Vedangem 
Bewölkt ihr schwimmend Aug und brennt auf ihren Wange» 
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VZo, Göttin, bleibt dsm Stolz, die harte Spi6di«^tT 
J>an Busen sobmilzt wie Sobnee in nunhen Fkameal 
JCanoBt da die NTinphen noch TeidMumenT 
'Was ihre Sobuld verdient, ist'e Tadel odm — NeidT 

Die Neugier bat, wie Zoroaatec Mirt, 
Von Änbegimt dar Weib«; Heiz betöiti 
Man denkt eia BÜok, von ferne, vrai der Seiten, 
Bin bloßer Hiok, hat wenig m bedeuten. 
O! glaubet mar, ihi habt sohon viel getan: 
Der ante Bbok zieht stete den andern an; 
X>aa Ange wird [eo sagt ein weiser M^eq] 
Kioht aatt vom Sehn, nod Lonns Beu^l komi 
Udh hier, wie wraka et ugte, khcen. 

Der Gegenstand, der Ort, die Zeit, 
Wrd die BnteolnildigitBg dei Göttin machen s 
Selbst ihre Unerfahrenhieit 
Vermindert ihre StrMfbariseit. 
So nea sie war, wie kaim sie wiaaan, 
[Wie manche wlssrai's niohtl] da£ man 
Vom Sehn idoh aaoh beransohen kumT 
Sie schaut, and da sie so, wie ans siob selbst , 
So unersättlich schaut, kommt sie ein laistem an. 
Den sohönen Sohläfer gar — zu kösaen. 

Za küssen I — Ja: dooh, man rustehe mich. 
So züchldg, M> DiASipedioh, 
So sanft, wie jm^ Zepbini kässea; 
Mit dem Gedankut luir 
Von einem solohen Kofi, 
Worcm ÜTidiuB 
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Nach mehr ab doet Stunde 
[Laut Beiner eignen Hand] 



Und weißen Bobnltom fand.- 

Es kostet ihr, den Wonach moh ca geatzten; 
Sie lauBoht and Behaut doh um. Doch allgemeine Roh 
Hemobt -weit umher im Tal nnd anf den Höhen. 
Kein Blättohen lauaoht. Itzt achleioht sie leia hinm. 
Bleibt onentaohloBBcn vor ihm stehen, 
EntachlieOt riah, bdbkt sioti sanft anf selDe Wangm hin. 
Die, Rosen glöoh, in sfifier Bfite glSbn, 
und spitzt die Läppern eohon, nnd itit — itzt wSr'a geaoh^m 
Als eine neue Fmoht [wie Idoht 
Wird eine Spröde eoheat] sie schnell snrfioke sohenoht« 

Sie möoht' ee nooh «o Mse machen. 
So kannte doch der Sohäfer dnm erwadien. 
Was folgte drauf T Sie m&Bte wätergehn. 
Ihm ihre Nedgnng eingestehn, 
Um seine Gegenliebe flehn. 
Und sich 'Tiellei(dit — wer kfomte das ertragenT 
Vielleicht sich abgewiesen sehn — 
Welch dn Gedanke! Kann Diana so viel wagenT 
Bei edner Venns, ja, da mOohte so was gehnl 
Die gibt oft ungestraft den QSttem was eu spaBeo, 
Und kann sieh eh' im Netz ertappen lassen 
Als ich, die mm einmal die Spröde roaohenmnB, 
Bei einem ormai, trocknen KuB. 
Und wi«T Er sollte mich su seinen PüBen «ehnl 
U 
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Dianen« Ehre oollt' in aeiner WillkOr stehnl 

WieT yrtum er dum den EhrfuiohtsTidlm rnftdite, 

[Maa kennt der SohEfet S«helmeTei] 

Und meiner Sohwachheit olme Sehen 

An einer Njrmphe Busen lachte T 

Wie würde die der Boche mch eriteon. 

Und meine Schmach von Hain zu Hain 

Den Sohveetem in die Ohren raunen! 

Die eine ipi8oh'B der andern nach. 

Bald wüQten'a auch die Satyrn und die Faunen, 

Und songen's laut beim nSchtliofaen Oelag. 

In kurzem eilt« die Geechicht«, 

Vermehrt, versohont, gleich einem Stadtgei^hte, 

Bis zn der obem G6tt«r Siti, 

Dem MomuB, der beim Soft der Nektaireben 

Die QÖtl«T lochen macht, und Junon'e Hoharfem Witz 

Beim TeetiBoh neuen Stoff zn geben. — 

Die Gattin bebt, erbloBt und glQht 
Vor BO gefährlichen Oedemken; 
Und wenn sie dort die Neigung zieht. 
So mac^t sie hier die Khif^t wanken. 
Uon sagt, bei Spröden übemeh' 
Die liebe doch die Vorsicht nie. 
Ein Kuß mag fröHoh sehr behagen. 
Doch ist's am Ende nur ein KoB; 
und Inenden, wenn man zittern muß. 
Sind doch [was auch Oride sagen] 
Für Schönen nicht gemacht, die gerne — siober geh 
Schon fängt sie ao, nach ihrem Draohenwagcn 
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UnsahlfiBsig sich heiumzndidui; 

SdtiHi weicht äa soheaer ToB — docti bleibt er wied« Bt^n.; 

Sie kann den Trost sich niobt vanagen, 

Nut «mnal nooh [was ijst ääbä. eu wogeaTj 

Den sohönen Schläfer aozoBeliB. 

Noch einmal! ruft ein lajoliat: 
Und heißt denn dae nkfat allea mgenl 
Vielleicht; doch iat es, wie ihz wißt. 
Genug, die Göttin losziuagmi. 
Daß sie ee nicht gemeint. Die Vnat 
W^ allza kurz, mush Rat« eu fragen; 
Und äberdies, vergönnet mir ta sagen. 
Daß Pater Eakobar auf ihm Seite iet. 

Vormohtig c>der unvormohtig. 
Uns gilt ee gleich; genug, so viel ist riehlag, 
Sie bnokt« noh noch edomal hin und sah 
[Doch mit dem Vorsatz, ihn auf ewig dann xa füeban] 
Den holden Schläfer an. — Bebogoe Gynthial 
Schon kann sie ihm den Bliok nicht mehr entuehso. 
Und bald veigiBt sie auch zn fliehen. 
BHn fremdes Feaer BchMoht dnioh ihren ganzen Leib, 
Ihr feocbtea Äng erlisoht, die randen Knie wbeben. 
Sie kennt räch selbst nioht mehr und fühlt in ihrem Leben 
Sioh itzt xnm erstonmal — ^n Weih. 

Ent ließ sioh ihr Gelüst mit eönem Kusse büßen, 
Itzt wünscht sie schon — sioh satt an ihm xa küssen; 
Nur macht sie stete die alte Sorge viiei^ 
Diana muß sich fflcber wiisen. 
Und wird ein waDig Feeni 
M 
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Zu broDchen noh entochlieBon laämeB. 

Es wollt durch ihn Ktmst 

Xän laaberisoher Dmut, 

Von SohlnmmeikräftBa «ohmr. 

Um ihito liebling ha. 

Er dehnt noh, stradct ein Bein 

Und BoUäit bezMibert <ein. 

Sie legt ntdi neben Uta 

AnfB BoHenlBgcr hin, 

[Ea hatte, wie iric miamem. 

Für öne Freundin Rwnii] 

Und unter itum iKTiiiMiii. 

Dm Sohlal ihm bu veiKiBm, 

Wad jeder Kaä —• nn &Kim. 
Ein Trftomge^bt Ttm ymat Ait, 
Die oft, trotz Skapulier und Bort, 
Sankt Franzens fette Ser»idimeD 
In schwüler Sommernacht bedienen; 
Ein Traum, wovor, selbst in der Faatenaeit, 
Sieh keine junge Nomn stdieUt; 
Der [wie das fromme Ding in innu "Säaitit dnkst] 
Sie Ins ins Paradies cntzSokt, 
Mit einem Stma -von Lust sie trSnketv 
Und soholdlos fObten Vd&i, was <xm ihr hx% «ibliokfa 

Ob Imna arihat dabei «aa Hibgedelat, 
Ob ihr das sohelmisohe Geeicht, 
Kupido, einen Stitioh geqMert — 
Entaoheidet die Geschichte nicbt. 
' Genug, wir kennen die imd 'den. 
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Die gerne nie erwaoh«! woUtan, 
Wenn sie Äonen long so sohSn 
Wie nnsec Sohäfei träomen «dUen; 

Was JafntoT tia Ledaa Sohwan 
Dnd als Eniopens Stier getan. 
Wie er AlkmeuMi bintergHigeD. 
Und vie der hinkende Vulkan 
San Wejbcliai einet im Oain gefangen; 

Wie Btdlle Nymphen oft im Hain 
Dem Faun zum Baabo irerden mGeaen; 
Wie sie äoh sti&nben, bitten, diftnn, 
Ermfiden, immer ichwä^hBt Bohrcdn, 
Und endhch selbst den Ränber küaaen; 

Des Weingotts Zug, and -wie nm ihn 
Die tanmehiden Bacchanten aohwirmok, 
Ww sie TOD trunkner Preode glnhn, 
Dnd mit den Klapi<erblMhesl UrraNii 
Sie wiäieru laat ihr Evoel 
Ss hallt inrübk vom Bhodope; 
Der Satyr hebt mit rsaender Gebärd» 
Die nackte IKnaa in die Höh', 
Und stunpft in irildero Tanz die Erde. 

Ein sanft«! Anblick folgt dem rohen BaocdianaL 
Ein BÜllea, sohattenvoUee Tal 

Führt ihn der Höhle xa, wo sich die Nymphen baden; 
Diana aelbat errötet nicht, 
[Man merite, nur im Traumgeeioht, 
und von geschäftigen Najeden 
Fast ganz verdeckt] von ihm gesehn zn sein. 
18 
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Welch iräzendeB Gewohl! Es Bah«dnt Tom. Widereohein 

So manoher weiQen Brust, die sich im WaaBei Uldet, 

So mamidies goldnen Haare, die Elut hier nhergüldet. 

Dort Sohnee im SomienglonE zu sein. 

Sein tninknra Auge Bobfingt mit gierig offnen Blicken 

So viele Bedzmigen luneon, 

£r iohwimmt in Ifietemem Entzücken 

Und -mtd vor Wunder faat zam Sträti 

Man glaubt, daB Cynthia hierbei 
Nicht ungerührt geblieben sei. 
So BÖQ anoh Kösae sind, wenn wir Hbnlle hören. 
So haBt doch die Natur ein ewig Einerlei. 
Beim NektortiBoh und beim Konzert dei Sphären 
Sind Qött«r selbst nicht stets von langer Weile frei. 
Zum mindsten sagt'B Homer. Wie wird dann, satt von Knsaen, 
Diana doh zu helfen wisaenl 

Sie tat, [so sagt ein Fami, der tde besehlichen hat] 
Waa Platons Penia im Göttergarten tat 
Was tat denn die? — wird hier ein NenHng fragen! 
Sic legte — ja dochl nur gemaohl 
Schlagt euem Plato selber naobi 
Ea l&ßt eich nni anf grieohisoh sagen. 
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MUSARION 

ODER 
DIE PHILOSOPHIE DER GRAZISN 
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- ERSTES BUCH ^ 



TD rinem nain, det dn» WIMnia i^loh 
tJud nah am Meei eiii klnnes Gut b 
Ging Ptumiosmit adnem Gram and noh 
Allein omliec; der Abendwind dnrchatiioh 
Sein fliegend Haar, das keine Bos' nmkiÄnzt«; 
Verdioaeenlirat und Trübsinn mähe doh 
In Bliok and Gang und Stellung dohtbartioh, 
Und VM ihm noch snm Timon fehlt*, ergüizte 
Ein Mantel, so eatfasert, abgef&rbt 
Und aiugenStzt, da& m Tsrdaoht erweckte, 
Er hAtte den, der einst den Krates deckt«. 
Vom Aldennann dar Cyniker geerbt 

Gedankenvoll, mit hdb geechlo«anen Bücken, 
Den Kopf gesenkt, die Hände avi dem Büoken, 
Ging er daher. Verwandelt wie er war. 
Mit langem Bart and ungeeohmüoktem EaAT, 
Mit finstrer Stirn, in oynischem Gewand — 
Wer h&tt' in ihm den Pbaoiaa etkannt. 
Der küidioh noch von Grazien und Scherzen 
Umflattert war, den Sieger aüet Heraeo, 
Der an Geaohmaok imd Aufwand keinem wich. 
Und zu Athen, wo auch Sokraten zechten. 
Beim mantem Fest, in durchgMoherzt»i NKoht«a, 
Dem^£omn8 bald und bald dem Amor gUohT 

EnnSdet wirft er zieh aof einen Basen nieder, 
Sieht ungerührt die reizende Natur. 
So sohSn in ihrer Einfalt! hört die lieder 
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Dei NaohUgaU, doch mit den Ohzen nur. 

Hu zirtlioiier Gesang sagt seinem Henm nichts; 

Denn ihn benrabt des Granu tunaehattendes Gefieder 

Des iooem Ohn, dee geistigen Oeaiohte. 

Empfindnngslas, wie einer, der Ueduaen 

Erblii^t und atant, enrögt er zweifelavoU 

Nicht, wie Toidem, wofür er aeufoen aoU. 

Pol welchen Mond, för welchen aohdnen BnaenT 

Nein, IHiamas spricht jetzt der Torheit Hohn 

Und ruft, seitdem traa sönem hohlen Beutel 

Die letzte Drachme flog, wie König Salomon: 

Waa onterm Uonde liegt, ist eitel! 

Jawohl, ve^ngüch ist und fl&chüger ab Wind 
Der Schönen Gunst, die Brudertren der Zeober; 
Sobald nicht mehr der goldne Beg«i rinnt, 
Ist keine Dana«, sobald im trocknen Sedier 
Der Wein versiegt, ist kein Patroklus mehr. 
Waa Fliegen lockt, das lockt auch Freunde her; 
Gold zieht magneüscher als Schönheit, Witz und Jugend: 
Ist eure Hand, ist eure Tafel leer. 
So flieht der Näacher Schwärm, und Lais spricht von Tugi 

Der großen W^krheit voll, dal) allea eitel sei. 
Womit der Mensch in sein^i Frühlingsjahren, 
Berauscht von süBer Raaeia, 
Leiohtsinnig, lüstern, rasch und unerfdircn, 
In seinem Paradies von Bösen und Jasmin 
Ein kleiner Ciott sich dünkt, setzt Fhaniae, der Weise, 
Wie Hei^alee sich auf den Scheidw^ hin 
pf or Bcboo zu spät] und ainnt der schweren Reise 
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Z>«a Lebeiu naoh. Waa «oll, wM kttm et tniiT 

E» ist M> süß, aof ^Mim und BoMQbUttem 

Im Ann der Wolhut Bioh Tergöttecn, 

Und nni Tom Übccmaß der Fieadrai aasanmüml 

Eb iat eo unbequem, den Dornenpfad zn Uettem! 

Was tätet ihil — Hier iat, wie Tiden denobt, 

I>as WUilen aohwerl dem Pboniaa mr's kioht 

Er nebt di« aohSoe Ungetteoe, 

DieWollust — Bohöa.erfühlt'Bl doohniohtmehrHhMfürlhn— - 

Zu jiinppm GüiuiUinffen aiu asineai Armen fliehn. 

I>ie Scherze mit den Amoriaea fliehn 

Der Göttin nach, verlaeKO Uohend ihn 

Uiid sohioken ihm nun Zeitvertreib die Bene: 

Hingegen irinkcn ibm ana ihmn Hettigtum 

Die Tugend '^'^'^ ihr Sohn, der Ruhm, 

Und zeigen ihm den edlen Weg der Ehr«i. 

Der neue Herirolea aobiokt seufzend einen BHak 

Den schon EntflobnoL nach, ob ne niobt wiederiuibreai 

Sie kehren, Iräderl niobt mrüok. 

Und nun entachliefit er sich, der Helden Zahl lU mehiml 

Der Helden Zahll — Hier steht et wieder an; 
Der kühne Vorsatz bleibt in neuen Zwnf sin aohweben. 
Zwar iat es sohön, auf lorbeervoUer Bahn 
Zum Rang det Göttlioben, die in der Nachwelt leben, 
Zn einem Platz im Stemenplan 
Und im Plutaroh, ücb eu erheben; 
Schön, sich der trägen Aob enbürim, 
Gefahrrai Buchm, keine fUehn, 
Auf edle Abenteaer ziehn. 
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Und die geroohne Veit Kitt ttimntibxtm ftrbw; 
Schön, tüü sogar — warn. '"'-'*«*^— Magst n. 
Ein Dichter, der EWU wlbat b«in. «ntan AbIsB flak — 
S&B ist'g nnd «ImnoII, Om/u Vubn^täi an alaitKn, 
Doch »udi di» WcUnt kiiU' DHterbliohkMt «nrarbml 
Wie piScb% klingt^a, dm iMteUMen GMrt 
Im ndiutea QueB dw liohts von. Miuaa Pboken umahwi,. 
Die Wabiheit, die sioh aonst nie- obao SeUoHr wräC 
[ITi^ odw OäMen. mm], «otUiidM übomw^an; 
Der Schöpfung OcmdriB iÜMaMhi^ 
Der Sphiien mjatisohen, verwocmHi Tatm veratdm, 
Vermutungen aof stell» Botalün» himlcn 
Und XÖB ins Baish det leiina G etat w cbraibn: 
Wie glondoh! welche Lnatl — Nomit immw dea btgüakb 
Und &u und groß, den Mam, der niv genttiertr 
Den du Trompete Ruf aus wiUtOi SoUbeh« «atBÖokl^ 
Der lächelnd lüAt, wma Menaadmi Boaat. emAöUett^ 
Und «elfaat im Tod; der ihn mit LoibMin nhmöskt. 
Wie eine Brant aji »einm Bobob dvöofart: 
Viel gi30^ glftoUfaihei ist der mit Reeht xa nannMi, 
Den, von VmaemiM SaUU bsäsekt. 
Kein näohtlidte« Phantom, kein Ahee^aabe sohieekt; 
Den Flammen, die airf Eieivinnd InanDtn^ 
Und S^z md AAtaaa oioht bläwer maohen hönnea; 
Der cJme Furcht Kometen bi^mon mAt, 
Die hohea GStter nicht mit Taat^uDspiel bemüht. 
Und, wol k«n Wahn die ix^fea üun TBcteidet, 
Stets die Natui sich gleioh, stota regehn&Sig fiadet. 
War Philippe Sohn ein Held, der sidl der Loat cntat^, 
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In weloher nnberüfant dis Ninias nvruiiMn, 

Und auf zertcüiniiiertoi ^^raaiMn 

Von Sieg zaSiag bia aa dm iuim flbgf 

Sein wälzender Triumph lennalmta taasaitd Städta, 

Zertia« £e halb* Writ — iranimT l&Bf a ihn geatriui: 

Damit dei FÖbel von Athen 

Beiia iumbo SohmaoH von ifam zu cedan h&tts. 

Um wie viel meltf, A aoleh «in Weltbaswingec, 

Ist der ein Held, ein Halbgott, kawa geringer 

Ala Jupiter, der tugendhaft xa sein 

Sich kühn entaohBsSt; dem Luat kmn Gut, imd Pcob 

Kein Übel ist; zu groQ« oioh zu. heUagsn, 

Za weise, sich zu freon; 4igr jede Leid«t8ohait 

Als Sieger an d» Tngrad Wagm 

Geteaaelt hat und im Triumphe fuhrt; 

Den olles Gold der Indes nicht Terffihii; 

Den nur sein eigeoet. Icein fremder Betbll rührt; 

Kurz, der in Phirinis' durohgluhtem Stier Teidicbe, 

Eh er in Phrynena Arm — a» Diadem crwärbe. — 

In solche sohimmemde BetraohtungM\ vertieft 
Lag Phanias, schon mehr als halb entachtossen; 
Als Amor unveifaofft die aene Itaikut prflit. 
Die Gram, Fhiloaophie und Not ihm. eing^aasen. 
Er Bah und hätte ge^ dea Augen nidit getiMit, 
Die em GeEdoht^ wovor ihm billig gnnt. 
Zu sehn sich nicht ^^rahmn k&men. 
Die Götter werden ihm den Ruhm doek nicht mißgoDneui 
Ein Xenokrat zu aeint Was biUb EntsdiloMeuheitT 
Im Aogcnfatiek, der uns Hinsrvm wi^it. 
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Eonuut Cytberea sdbst ent angelegnen Zeit 

Zwar diese wki es nicht: doch hStte 
Die Schöne, welche kam, vtelleioht vor jener Wette, 
Die Pallas einst Terior, ^eioh wenig doh geaoheul^ 
Sohön, wenn det Stdiloer bloß ihr aohwarze« Ang entdeckte. 
Noch Rohönar, wenn er nichts verateokt«; 
Gefallend, wenn üb sohwieg, bezanbemd, wenn sie qvraoli: 
Dann hätt' ihr Wita anob Wacgai ohne Bösen 
Beliebt gemacht; ein T^tz, dem'a nie am Beix gebrtwb, 
Za stechen oder liebzukosen 
Gleich auflegt, doch l&chelnd, wenn ei stach. 
Und ohne Qift Nie sähe man die Huaea 
Und Gmden in ränem echSneni Bond; 
Nie sdierzt« die Vernunft ans einam sohäMin Mond 
Und Amor nie um tinen sch^tem BnsMi. 

So war, die ihm ereofaien, so war Unsarion. 
Sagt, Freunde, WMm mit nnei stdohen Miene 
Im wildsten Sain an M&ddien euch eiBobiene, 
Die Hand aufa Henl sagt, liefet ihr davont 
So lief denn PhaniasT — Daa konntet ihr erraten! 
Er tat, was weuge in Heinem ralle taten, 
AUrin, was jeder soll, det sicher gehen wilL 
Er sprang vom Bodrai auf, und — hielt rän wenig still. 
Um »cht gewiß zu sehn, was ihm sein Auge sagte; 
Und da er sah, ea sei Mtuuion, 
So lief er euch — der weise Manni — davon 
Als ob ein Atimasp ihn jagte. 

Du flieheet, PhaniasT ruft sie ihm Isohend nach, 
Erkenneet mioh und fliehstT Gut, flieh« nur, du Si«ödNl 
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Dein Kalböim maoht Mosaxion niolit blöder; 

Du sohmeichebt dir doch wohl, me sei zu sakwaoh. 

Dir naahziiflkiimT — Buioh ungebahnte Pfade 

kVand er wie (öne Schlange üahi 

io BoMüpft die kenaahe Oreade 

Dem Satjrr aus der Htmd, der da im. Bad ersohltoh. 

Die Schöne folgt mit Icäobtea Zephirfüßen, 

Doch ohne Hosti dmn [dachte ne] am Strand, 

Wohin er flieht, wird er wohl halten müweiL 

Es war ihr Glück, daß äoh kein Naohen fand; 

Denn, der VeiBo^ung zu entgehen. 

Was tat' an W^aet niahtj Doah da er keinen (and. 

Wohin entflidm! — Bis ist nm ihn geeohehrai. 

Wenn ihn aeäa Kopf verMtl — Seid nnbeaorgtl er blieb 

A"* TJiex ganz gelassen stehui, 

Sab vor üoh hin, schwang seinen Stab, besohrieb 

Figuren in den Sand, als ob er übcoxläohte. 

Wieviele Kömer wohl der Erdball foss^i möchte; 

Kurz, tat, als sah' er niolits, und wandte üoh nicht um. 
VortreffHohl rief me aus, da« nenn' ich Heldentum 

Und etwas mehr! die alte Ordnung wollte, 

Daß D^thne jüngferlich mit kurzen Schritten fliehn, 

Apollo keuchend iolgen sollte; 

Da kehrst es um. Fliehst du, mich nachzuziehnt 

Den kleinen Stolz will ich dir gerne gönnenl — 
Du irrest dich, antwortet unser Held 

Mit Mienen, welche nicht, wie sehr sie ib"* miBfSJIt, 

Verbergen wollen oder können: 

Ein nucher, meiteibieiter Spalt, 
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Her plStEHoh zwisobeit na» den Bodn gUaun nuAt«, 

Ist aÜN, glaub« nir, ymamatt ieh sehnlich sehmMht^ 

Seitdem loh dioh «rbliokt. — Dv Gnifi ist etwas kd^ 

Enridert ^i du denkest, wie ich sehe. 

Die Reihe sei nonmehr an dir. 

Und weichst e^föc^ sowie ioh v<»irirta gehe, 

Doch spiele nicht den Gransamen mit mir! 

Was willst du mehr, tia daS idi dir gMtdM, 

Du zfimst mit BeehtT Ja, ioh nüSkannte ifieh: 

Doch, war ich damab mein? Jetst bin ich, was du nüoh 

Zu sein, so oft zu meinen FUOen bateet — 

Wie, [nnt«rlH«ah er rie] (bi, die mit kdtem Kut 

Mein zärtlich Hen i^t FOBen tratest, 

IGch lächelnd kidea sahst — da hast den Üboramt 

Und suchst mich aof, mich noch dureh Spott sä qnSleaT 

Zw« Jahn Hebt' vA dich, undankbare, w schS», 

Wie keine Storbtiobe sich je gebebt geeehn. 

Dcön BHok, dein Atem sohieik aUdn mieh m beseelen, 

Tor, der ich wart von «nem Nick «ntzSokt, 

Der sich an mir für Kebenbuhl^ übte; 

Durch fslsohe Hof&rangen berfiekt. 

Womit mein krankes Heiz getänsoht zu werden liebte I 

Du botst verführerisch das süße Gift mk de«. 

Und machtest dann mit einem anders widir, , 

Was dein Sirenenmnnd mir zngelächdt hatte. 

Und, ol mit wemT Diee baohto mich zur Wntt 

[Nor der Gedimk' empört «o^ itst mein Blut] 

Ein Knabe war's, — erröte nicht, geatatte, 

Dafi ioh ihn malen d^ — gdMookig, Bei^riioh, 
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Sin bunter Sobmetteriiag, m gUtt nie dne Schlange, 
Mit GänseflEuun vma Kinn, mit rol^eMluninkter Waoge, 
Sin Ding, dH einw Poppe glich. 
Wie kkone Tdohterohen mit «oh zu Bette nehmen: 
Dem gabst du, obns diob zu aeh&me&, 
I>en Biuen prda, um den der Hiit von lUon 
Helenen imtren worden wäre; 
Dies Affohen machte den Adon 
Der Nebenbuhlerin des Odttin Ton QjrÜieie. 
Und Phaniaa, iodefl ao ein Jnaekt 
Anf dränen Rosen krieoht, Hegt Näobte dun^ gesbreekt. 
Mit Tränen, die den Hai von aeiBen Wangen iiteei^ 
Die Schwelle deiner Tür, UndaAbwe «n netaenl 
NMnI der renöhnt rieh nie, der ao beUdigt midi 
Hinwegl die Loft, in der dn Atem sieheat, 
Ist Peet für mich — VedaSünichl dn bemfibest 
Dich Eruohtloal — unaie Senknogsart 
Stimmt minder Sberan aJa dunidi unae Hacen, — 
Weh denoht [erwidert «ie], du läoheet dich xa hnrt 
Füi BelbatgemBohte iMbeoaehmenen.- 
Sd wahr imd q^ich, Bt'a stete in unaem Gewalt, 
Zu lieben wie nnd wffii wir «ollen? 
Oft fragt der liebe^sott ans nur niobt, ob wir woIlenT 
Wir findm ohne Qmnd noa cftitliah oder kah, 
Itzt dem Apt^ Qiröd, itet aobwacb für tä 
Was weiß iob's eelbet, wer zUdet Amors LannenT 
Du, die ihr fiber nui w bitter euch besohwerW 
Laßt enwftgnes Mem für onaan Antwort gebeol 
Du bleibt oft an dar Stange kleb». 
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und WM enoh mgelookt, v&r k»um der Mfibe wert 

Em Halatuch Rtfaet rioh, ein Ärmel (SJlt mrüoke, 

Uad yreg ist ener Herzl Oft brsaoht ee nicht so Tiel; 

Ein Löohetn Ctngt eoch schon, ihr fallt von mnem BHok«. 

Ein flüohtigM- Qeaohmaok, eäa Nicht«, ein eiijee Spiel 

Der Fhantam« regiert nns oft im W&hlen; 

Dm Schöne selbst veiHert Auf koize Zcdt 

Den Rei£ für ans; wir wisMO, d^B wir Milen, 

und finden Oroäen bis in der HüBliohkeit. 

H&t die Erfohning, wie ich gUobe, 

Vim dieeer Wahibüt dich belehrt; 

So ist mrin Irrtum aaoh vielleicht verzeihenawert. 

Wear Sachet unter tüaer Haube 

So viel Vernunft, sls Zenons Bert verheiBtT 

Und wiet mein Frnmd, wenn ich sogar eu sogen 

Mich imteniteh', daß wiitiioh mein Betragen 

Für meine Klugheit mehr ela wider sie beweistT 

Ich BohütEt' an dir, woffir dich jeder preist, 

Ein edlee Ken und einen HchSnen Oedst: 

Was ich für dich empfand, y/ax snf Verdienst gegrfindet; 

Du warst mein Freund nnd federtest nicht mehr: 

Vergnügt mit ranem Band, das nur die Seelen Undet, 

Sahst du mich tagelang und fandeat gar nicht aohwer. 

Mich, wenn der Abendatem dir winkte, zu verlawen. 

Um ao Glyoerens Tür die halbe Nacht eu paaaen.' 

So ging ee gut, Ina dich nn UngeßLhr 

An einem Sommertag in eine Laube führte. 

Worin die Freundin achliet die wachend dich tnaher 

So mhig ließ. Ich weiß nicht, was dich rührt«; 

80 



j.i:™b, Google 



Oer Schl^ naoli raaem Bftd, wenn man allem nah meint, 

&luß voB Tenofaikienidw in eurm Augen habrai: 

Oenng, du fandet an ihr aonat mieriunnte Gftben, 

TJnd ei« verlor den angenehmen Freund. 

^iolits almend wacht' ich anf ; da lag za meinen FüBen 

£m Mittelding von Fann and liebeagottl 

Xn dithjmmUMhe Begeietmng hingeriaeen, 

"Was sagtest da nur niohtl was hätt'et du wagen mnoeen. 

Satt' ich, der Schwanneiei die Ijppim ea TeraohlieBen, 

Das Mittel nicslit gekannt I Ein Strom v(m kaltem Spott 

Nahm deinem^Brand die Loft Mit triefendem Gefieder 

Flog Amor sümend fortr doch freut' ich mich za früh; 

Denn eh ich mir's verHah, eo kam er Bentiead wieder. 

Mit Seuben, ich gesteh's, erobert man mioh nie; 

Der feierliche Schwung eriütKtor Phantade 

Schlägt mir die Lebenageüter nieder. 

loh machte den V«sach, durch Fröhliohknt and Sohns 

Den Dämon, der dioh plagte, zu verjagen: 

Doch diese Gei«terart kann keinen Scherz ertra^^en. 

Ich üiderte die Kur. Allein mein eignes Hera 

Kam in Gefahr dabei; es wurde mir verdächtig, 

Denn Schwärmerei steckt wie der Schnuppen an: 

Man fühlt, loh weiß nicht was, nud eh nun wehren kann, 

Ist unser Kopf des Herzens nicht mehr mächtig. 

Auf meine Sicherheit bedacht, 

Fand ich zuletzt, ich mfisse mich zerstreoenj 

Mir Mthieo ein Geok daia ganz dgentUoh gemacht. 

Für Schonen, die den Zwang det ematen Liebe scheuoi. 

Taugt eine Puppe nur, die trillert, hüpft und lacht; 
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Ein biuit«t Tot, ite tändelnd una nmfUUect, 
IKe ZAiiBB weiat, nie diMikt und ewig ■ohnattort; 
Der, sohwfilBtiga^ je weniger er fühlt. 
Von Flammen aohwatzt, die onMi Fächer kohlt, 
Und, «:tt«Kliee er nih im Siegel mIM beUoheltk 
Studierte Seafserohen mit «duder Anmut fioh^ — 

Das dies, was da sagsb, [fid unser limon ein] 
Soll, me es sehiänt, ein klränes Beispid sein. 
Kein Handel sn so sohKmm, d«o nidtt der WÜk «artaidiBL 
Nur Bchado, dafl die Ansflnoht mehr beleidigt 
Als was dadurch verbessert weiden aoü. 
Doch, ÜB es sein! mein TariietteDUtfi ist -voll. 
Wir wollen ""■ niit Ttmiki^ nicht ermfiden« 
Ich hebte dioh; veii^bl i<^ war eäa wenig toll; 
Dir selbst gefid ein Geok, und idi — iah Un »ufriniien. 
Erfreut sogar. Dom stand' es itxt bei mic. 
Durch «nen Wimacb an seinen Platz au fliegen, 
Bathjll zu sein — um dir im Ann £u Begest, 
Bei deiner Augen Machtl — ich bliebe hier. 
Du h&mt, ich schmeichle nicht OenieBt ihr das Vergnügen, 
Durch falsche ZiitiiebbtAi «nander zu betragen: 
Mich &igt kein Tiarihflhi mehr i — ^ Icdi seh* **» filnmenfeld 
iSit mehr K»n^fMiiiiig tn^, ab eure sdukie Welt; 
Und wenn zum swoitonnal ein Weib von mir erh&lt, 
Doroh einen straigen Bhok, durch an geiilfig lAohen 
Mich bald xum Gott und hM zum Wurm zu maohen. 
Wenn ioh,'Bo klein zu sein, noch einmal fähig bin; 
Dann, holde Vcsm^ dum verwirre meinen Sinn, 
Verdamme mich zur l&oherlichBten Xlomme, 
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Und maohe midh — vMliebt in meine Amme. — 

Wie lange denket du eol veraetzt Muoarion; 
X>er Abstich ist zu stark, den dieeer neue Ton 
Mit d^nem enten macht! Doch, Heber Frennd, eriaube. 
loh focdre melir BewMi, eh ioh ein Wunder glaube, 
Du, welcher ohne lieb und Scheiz 
Tor koizem noch kein glüoUiob Leben kannte; 
I>Q, deaaen Irioht gerhbrt«« Herz 
Ton jedem Bohönen BUok entbrumle, 
"Und dei [erröte nicht, der Irrtum war nicht groB}, 
Wenn ihm Muearion die spröde Tür rerHohk>ß, 
Zu Ijndnmg seiner Qual — nat^ Tänzerinnen suidt«j 
I>u sprichab von kaltem Blutl da bietest Amom TmtzT 
Vermutlich hast du dich, noch ^fiicklloher zu leben. 
In dner andern Gottheit Sehntz 
Und in die Brüdersohaft der Pröhliobm begeben. 
Die aioh von Leidensohatt und Kiantane beEcria, 
Um desto ruhiger der iPrende sich zu wcihnl 
I>u fliehst den Zwang von eaut«D liebeah&ndeln 
Und findest sicherer, mit Amom nur zn tändeln; 
Vermählst die Mäßigung der Lust, 
Geschmack mit Unbeetaud, den Kuß mit Nektorzfigen, 
Studierst die Kunst, £oh immer zu vergnügrai, 
Genießeat, wenn du kannst, und leidwt, wenn dn mufiti 
loh finde wenigstenB in ednem solchen Leben 
Unendhchmal mehr Wahrhnt nnd Vranunft, 
Als von der freudescheuen Znnft 
Oeschwollner Stoiker ein Mitglied abzngebML 
Und denkst du so, dann lächle sorgenlos 
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Zum Tadel von Atfaen, das dein«- AiMbnmg spottet. 

Nicht, wo die sohSne Welt mu Langannih bioB 

Zu Freadea üch EDaunmearottet, 

An denen aar der Name fröhlich tSnty 

Die, stets g^ottt, doch nieDuds kommen wollen. 

Wobei man künaüioh lacht mad ungezwungen gähnt 

Und mitten im Gemifi rieh schon nadi Eudem sehnt, 

Die da und dort uns glUmen machen soUeii! 

Nioht im Getümmel, atm, im SohoBe dec Natur, 

A«" stillen Bach, in nnbriausohten Schatten 

Besuchet uns die hoMe Freude nur 

Und überrasoht uns oft aof Mner Spur, 

Wo wir ne nicht vramutet hattoL 

Doch, PhaaiaB, iat's diese Denkungsart, 

Die dich der Stadt entsog, waeb dis AnBaueite 

Von ein^n Diogent wom ein wilder BartT 

Mieh deucht. Ha w«isar Haan titgt sioh wie andre Lent«l - 

Mein Ansehn, sehtee Spötterin, 
Ist wie es uch zu meinem Qlnck« schicket. 
Wiet ist dir unbekumt, in welcher Lag* ich binT 
DaB jenee Dach, von faulem Hooa gedräidrat. 
Und so viel Xand, als jener Zami umschheBt, 
Der ganze Reet TOn meinem Bcbgut ist! 
Was jeder weiB, kann dir allein unmJS|^di 
Verborgen sein: dein Soheiz ist vmerMLghch, 
Uusarion, wie deine Gegenwart 
Vit wem sprichst da von einer Denkangsart, 
IMe von den GünsUingen des ladumden Ge«ohi<&eB - 
Das Vorrecht ist? — Freund, du vergimest ifioh: 
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Kin Sklave trügt die Farbe Bemee GlüokeB, 
Kein edles Herz. Im SobauBpiel atinuneii aioh 
I>ie Flöten nach dem Ton dee Stäokee: 
Allein ein weiser Mann denkt niemob wdneriioh. 
Wie, Phaniaal Die Farbe deiner Seelen 
Ist nur der Wideisohein der Dinge tun dich herT 
Und dir die FröMohkeit, des Lebeoe Beiz, zu stehlen, 
Bedtui es nur ein widrig üngetährT 
lob weiß, mein Freund, wohin nns miQveratandne Qäte, 
Ein Herz, das Fiende liebt, die Klughdt lacbt vergißt, 
Und TÜMnaaid, als sich selbst, zu schaden fiihig vrii. 
Ich weiB, wohin ne bringen können. 
Docb, alles recht geeohätst, gewinnst da mehr dt^ow, 
AIh du verlierst. Was Toren ona mi^önneo. 
Beweist nicht stets, wie sehr man glüoküdi leL 
Das wahre Glück, daa Eigentum der Weisen, 
Steht fest, indes Fortnnens Kugel loUt 
Dem Reichen muB die Pracht, die ihm der Indus Eollt, 
Erst, daB er glücklich sei, beweisen; 

Der Weise fühlt, er iat's. Thrp schmeoken schlechte Speisen 
Aue Ton so gnt, als ans getriebnem Gold. 
Wenn um ihn her die muntern Lämmer springen. 
Indem er sorgcm&ei in dgnem Schatten sitzt, 
Und Zephirn, untermischt mit bunten Sohmetterlingen, 
Gemäht«r Wiesen Doft ihm frisch entgegenbringen. 
Die Vögel um ihn her aus tanseiid Zwdgen dngen 
Und alles, was er äfbt, zugloch ragötzt und nütirt: 
Wie leicht vergißt er da, er, der so viel besitzt, 
' DaB sich sein Landhaus nicht auf Harmorsänlen stutzt. 
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Nicht Bklaven ohne Zahl in winem Voihof l&rm«i. 

Und Fli^en nur, wenn er zu Tieohe mtzt, 

Die Paraaiteu sind, die seinen Kohl ninsohi^Tmen! 

Kein Schmriohlerheer belagert «eine Tür, 

Kdn Hof umeohimmert ihn! — Er freue sidil dafür 

Besitzt er was, das jedem Hidoa fehlet, 

Was der Monarch mit G!old zu kaufen fiUsohlioh meint, 

Wae, voz ee kennt, vor einer Krone wählet. 

Das höohate Gnt dee Lebens, einen Freund. ■— 

Da aohwärmst, Musariont Er, dem dae Glück den Büok«D 
Gewiesen, ednoi Freund! — Ein Böspiel aiehst du hier. 
Erwidert sie: mioh, die von fieien Stücken 
Athm verließ, dioh sucht*, tmd da da mir 
Entflohest, dir [der mütterliclicai Lehren 
Uneingedeaik] so rifrig nachgejagt, 
Wie andre meiner Art vor dir geflohen w&ren. 
loh dächte, das beweist, wenn einem Mann zu Ehren 
Ein Mädchen — rieh — und aednen Kopfputx wagtl — 
I Ich wdB die Zeit — ich tn^ noch deine Kette — 
[Hier seufzt« Phaniaa] da, mioh raitzüokt zu sehn, 
Dioh weniger gekostet l^tte. 
Du durftest, statt mir naohzugehn. 
Dich damals nur naoh Art der Nymphen sträuben. 
Die gern an einem Bnsoh im PUehen iimigen bleiben. 
Mit leiser Stimme diäun und lächelnd widerstehn; 
AU^n, wer kann dafür, daß ungen^gte Winde 
Von nnsem Wünsohm stete den beel«n Teil venrabnt 
Dies ist vorbei I Jetzt, wenn es bei mb stünde. 
Wünscht' iah mir nichts als ein gelaßnee Blut, 
36 
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Mau. nennt mioh zu Athen unglücklich — doch loh find», 

Zu etwas, wie man sagt, ist stete das Unglück gut; 

Duroh ein besanbertos Qewinde 

VoD sößem Intom hat znletst 

IMe Totheit selbst micJi auf den Weg gesetzt, 

Zu werden, was toh schien, als man mioh gläoklich nannte, 

Oesegnet s^t dn mir, Geburtstag meines Oiünks! 

Tag, der mich aus Athen in diese Wildnis sajidte! 

Nicht Phanias, der Günstling des Geschicks, 

Mein, Phanias, der Naokte, der Verbfumte, 

Ist neidenswertl Da war er wirklich aim. 

Unglücklicher als Irus, gleich dem Kranken, 

Der äoh zu Tode tsnzt, als Schmeichler, Schwärm an Schwann, 

Sein Heizensbint ans goldnen Bechern tranken; 

Beim näehtliohNi Qelsg, an fraler Fbiynen Brust, 

Da war er elend, da ein Sklave, festgebunden 

Von jeder Leidenschaft! ein Opfertier der LustI 

WieT Der, der debenfsoh von einex Schlang' umwunden. 

Auf Blumen schläft uod triinmt, er aite' auf einem Thron, 

Der RoUte glücklich seinT — Und wenn Endymion, 

[Dem LoDa, daß sie ihn bequemer küssen möge. 

So schöne Träume gab] durch eine MiUion 

Von Sonnenaltem ateta in aüBen Tiäumen ISge, 

Und träumt' er sohmaus' am GöttertiBch, 

Mit Jupitem und buhle mit Göttinnen, 

Eün BöS betäubendes Gemiseh 

Von allem, was e^tzt, berausche seine Sinnen, 

Mit einem Wort^ er schwimme wie ein Fisoh 

In einem Ozean von Wonne — 
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Spiioh, wer geatänd' tau, nn«n0t«tMl, (in. 

Er wünsche sioh Ewfyinion su ranT 

Diogemeo, der Hund, in seiner Tomw 

War glüoklioher! In uiurer eignot Broat, 

Da oder nirgande, QieBt die Qnella wahmr Lnat, 

Der Fieoden, welche nie rereiegen. 

Des Zustonds danemder Vergnngen, 

Den iiioht« von anflen stört! Wie elend hätte mioh 

Ein Wechsel, der mir alles raubte. 

Wodurch ich mich vor diesem glöoklioh glKibte, 

Fortunens ganzen Kram, — wie elend hätt' er mich 

Gemacht, wenn mir ana ihrer lichten Sjdüre 

Die Weisheit nicht zu Höif eisahienen wäre, 

Die aus den Wolken mir die Arme reooht, zu noh 

Hinauf mich zieht und mich 'Ijt.hin TersetKct^ 

Wo ihre LiebUnge, frei vtn Begier und Wahn, 

Von keiner Lust gereizt, von keinem Sohnieiz verletzet, 

Sich den Olyminem und ihrer Wonne natm. ■~~ 

Hier ward der hohe Schwung, den Phaniaa zv nehmen 
Begriffen war, gdiemmt. Schon sohwandeoi Raum und Zeit 
Aus »einem Bhck, schon fühlt' er tdch entUeid't 
Vom niederziehenden Oewand der Sterfaliehkeit, 
Schon war er halb ein Gott; — ab eine Kleinigkeit, 
Die wir uns fast zu sagen schiunen, 
Ihn plötzlich in die Unterwelt 
ZuTÜcke zog. — Ihr mächtigen E 
Der Menachlichkedt, die ihr dem Stemenfeld 
Euch nahe glaubt — das Herz ist ein Betrüger! 
Erkennet euer Bild in Phaniae und bebt! 



j.i:™b, Google 



Der Webe, dec ao kSbn aioh, sun O^mp erhebt. 

Der Bohon so hoob emporgestaegen, 

Daß er [wie Soaoho dort auf MAgellanesw Pleid] 

Die purpumen nnd hinuMlbbaen Ziegen 

Dee Himmels graaen sieht, die SphäTso Bingen hört 

Und aoB der Ghit, die sun Oebim vetzeiat. 

Des FeuerbimnuA^ Nähe sohlieäet, 

Ihn, der nichts Sterbliohs mehr mit KÜieni Bliok beehrt. 

Den stolzen Gast des Athen, schießet 

MusarioD mit einem — Bliolc herab, 

Doch freilich wars ein Blick, nur jenem zu veigleiehcoi. 

Den CoTpel seinem Amoi gab. 

Der, euer Hetz gewisser xa besohleiohen. 

Euch schalkhaft warnt, als sprach er; Seht ihr nüobt 

Ihr dankt, ich sei ein Kind voll süßet Unsohnld, iobi 

Verlaßt euch drauf 1 Saht ihr an medner Seite 

Den Köober hier? Wenn euob zu raten. ist. 

So flieht! ~ Und doch, was hilft die klrane Fhett 

Eh sei nun moigen oder heute, 

Ihr habt G«n Hers, und dos ist meine Beut«! — 

So, oder doch in diesem Ttm, 
So etwas sprach der Blick, womit Musorion 
Den weisen Phaaias aus seiner FasauDg beachte. 
Er sah, er stockt', er schwieg: die alte Flamm' erwachte. 
Und seine Äugen füllt' «n unfreiwiU^ Naß. 
Die Schöne stellte sich, aie sehe niphts, nnd laobte 
Nur innerlich. Drauf sprach mei Pbaniss, 
Es dämmert schon. Ich habe mieh an lange 
Bm dir verweilt. Äthan ist wMt von bierj 
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In diewr Odgend krau' k^ nienumd tmBee dir. 
Und hier im Hun, gesteh' ich, wbs mir 
IMe Naoht hindnroli vor ZiegeofüBlem bange. 
Was ist zu timT Ich denk', ich folge dirT — 

MirT stottert PlianiM-. gewiB eebr viele Sirel 
Allein mein Haas iat klein, — Und wann es kleiner wire, 
Für eine Freundin hat die kleinste Hfltte Baum. — 
Du wimt so sll«n Hanget haben, 
Ein wenig ICloh, ein Ei, nnd dieeee kaum. — 
Mich hongert nioht. — Nur einen HirtMiknaben, 
Dioh ZQ bedienen — Nort Es ist an dem sn viel 
Wir wollen gcJm, mein Freund! die Lnft wird kOhL — 
Vugib, Mnsarion; ich mnfi dir allea sagen: 
Hein HäoMhen iat beaetzt; ich habe seit acht Tagen 
Zwei Freunde, die bri mir — Zwei I^reondeT — Ja , und zwar 
Die, deucht mir, nidit zu deinem Umgang taugen. — 
Waa tagst dul Fhiloeoi^en garl 
Sie haben doch noch ihre AtigenT 
Gut, Phaniaa, ioh viR üe kennen, ich, — 
Du acheneet. — Nein, mein Herr; iah hatte, wie ihr mioh 
Hier seht, von ihrer Art wohl eher 

Um meinen Naohttiaoh etehn. — Vergib, lob zweifle sehr: 
Der stoische Kleuitli — O Ceree! und wer mehrl — 
Theophron, dw Pythagoifier, 
Sind Bohwerlioh von so blSdem Gast — 
Phaniaa, ist ^lea Gold, was gtrifitT 
Alleon, gesetzt, de wären lauter Geäst. 
Was hindert dies? Nur desto meihr Vergnügen! — 
Kurz, wir sind drei, Hadame, und auf den Uann 
40 
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Ein kkdnM Rahebett. — Man Ulft Odb, wie man kum; 
Und können irir den Bohlaf dorch Sobwatien nkbt betragen t 
Wir gehn, mein lieber — deinen Anal 
Mim, I^iBaiasT macht dir mein Antmg warmT 
Man däoht', es vire hier wer weiS wierid xo wagen. 
Drei Weise werden mir doch wohl gewaoham Mint 
loh fürchte niohts hti eooh und bin allein. — 

Was soU er tonT — Wo mdraBtreben 
Vorm Uateigang da« Bohiff niaht Tettea kann, 
I>B wird ein weiaec Steoermanfi 
Mit guter Art lAeh in den Wind ergeben. 
Mein Fhanias, der nur aus bISdra Soben 
Vor seinen Mentotn idoh so lange widenetate. 
Schwor, doS er seine Eämdedlei 
Dem Moaentenipel ähnUdi mhUate, 
Weil ihr das Olfiok besohieden eei, 
Die liebenswürdigste der Mnsm zu beeohatten. 
Schon zeigte sich, daß ihre Reize noch 
Miobt alle Macht auf ihn verioren batteoL 
Der ansgetriebne Amor kroch. 
So leise wie auf Bünmenspitzen, 
Adb ihren Angen in sein Hen. 
Des Gottes Ankunft könd't ein fügendes EibitzMi 
Der blassen Wtmg, an woUustvolIer Böhmen 
Mit Tiänen an, i^e wider seinen Wilhn 
In runden Tiopfen ihm die Augenwinkel fällen. 
Et meint, er atme nur, and aeofzt; atarrt niiTerwandt 
[Indes de schwätzt nnd soberat] sie an, als ob er höre, 
und hört doch uiobta; drückt ihr die runde Hand, 
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Und HftrAf .^ iwjiftfp dufohs stcüttulo Qowaiid 
Die Mhöne Bnut äet bliht, ob dicH halbe S^Utra 
Der PTtitBgoriBoKeii nioht TorzuüeiMU wiieT 

Die SotiÖne wurde die Qefkhr, 
Worin dei Böhm der Sto« wdiwebte. 
Den Kampf in aeinn Braat und ihi«i Sieg gewahr. 
Und wie vergebens er dw Mwdit entgt^enttiebt«. 
Wovon [bo lispelt ihr der liebei^tt ins Ohr] 
Die Fhitoeofdieii selbst, äe wollten 
Nun oder wollten nioht, bald Zeugen werden aolltMi, 
Sie sah, wie nach und nach tun Träbainn noh verlor. 
Und wie beredt, wie staA SMn Auge sagte. 
Was et sioh selbst kaum zu geatahen wagte ; 
Allein sie fand für gut [und tat sehr klug darauf 
Sun, was sie sah, und ihrer bwder S eele n 
Geheime Sympathie zurzeit noch su verttehlen. 
Nur sah sie ihn mit scdohen Hkken an. 
Die er berechtigt war, so günstig auseulegen. 
Als ihm gefiel Allein, macht die Begier verwegen. 
So macht die liebe blöd. Er sah in ihrem BUck 
Sonst jeden Reiz, nur nioht sein o^ieii Glüok. 

So langten sie, da schon die loteten SteabLen tchwaaden. 
Bei seinem Landgut an, wo sie das weiM PaM, 
Von linden, die im Voriiof st«aden, 
Umdnftet, unveritofft in wicr Stellung {audeo. 
Die der PhiIoso{diie nicht allzu lufamlioh war. 
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Was, beim Anubial k<Hmte das 
Für eine Stellung mäa, in welober Fhuüaa 
Die beiden Weisen aogetroff«iT 
Sie Itigen doch — vir wollen Beasers hoffenl — 
Nicht süBen Weines voll im Graal 

Dies nicht. — So ritten sie vieUeioht uif SteckenpfeideDl 
Das könnte no<dL aitschnldigt weiden; 
Plutuvhns rühmt sogsf es an AgesilM. 
Doch von so fei'iliohen Qeaiohtem, als sä» wai«n. 
Vermutet sich Diobte weniger ab das, 
Ihr Zeitvertmh war in der Tat kein SpaB; 
Denn, kurz, sie hatten sich einander bei den Haaren. 

Der nervige Kleantb wai im Begriff, ein Knie 
Dem Gegner aaf die Brost sn setzen. 
Der, unter ihm gekrümmt, für die Philosophie, 
Die keine Bohnen iSt, die Haare lisfi, als üe 
In ihrem skythisoben Ergötzen 

Des HauHheim Ankunft Btört. Beschämt, ah hätte ihn 
Sein Feind bei einer Tat, die keine fremde Leot« 
Zu Zengen nimmt, ertappt, zum Stehn wie aom Entfli^n 
UnBchlüs^, wünscht er nur, dem Gast an seiner Seite 
Ein Sciiaospiel zu entziehn, das aie weit mehr erfi«ate 
Als von Menandem sribst [dem attischen Gotdon] 
Das best« Stack. Allein ne waiva aobon 
Zu nah, sie sah zu gut, der S<)hai4)Uts war zu offen. 
Er könnt« nicht sie zu bereden hoffen. 
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Sie habe niohta gesduL JÜ» Kämpfer i^ffen lieh 
Indeeaen auf; üe zjehea üttaamliDh 
Die Mäntel um sieh her und Bt«heii da and dnnen, 
[Weil Phanias, damit aie Zeit geviimen, 
Die N^mph' am Arm, nur BoUräohend nih^ kam]. 
Der Sohmaoh Hitdi Belbet bemißt« Soham 
Dmch dialektiBohe M&ander zu oitrinnen. 
Veigebens, wenn Musarion 
GroBm^tig üuuai nicht zsTorgekommen wäre. 
Die Herren üben sich, spricht mit geUB'nem Ton 
Die Spötterin, vermntUch nach der Lehre, 
Daß Leibeeübong auch des OeistM Stärke nähre. 
Ein männlich Spiel, fürwahr! waTon 
Mit bestem Recht zn wönaohen wäre. 
Daß uniiTer Sitten Weiohliohkeit 
Nicht allgamaoh e« aus der Mode biäohte. — 
Man sieht, sie gab dem wilden Stiergefeohte 
iSin Kobrit von Wohlsnständigknt 
[Nicht ohne Abaioht swu]; — Wer war dabei so trandig 
' Als Pbaniaa! — Allein dra stoische Kleantli 
[Zu hibtig oder nngesobmndig, 
Zn fühlen, daß es bloß in seiner Willkur stand. 
Das Kompliment in vollem Einst zu nehmen} 
Zwang seinen Sohnler, sich noch mehr für ihn zu schämen. 
Der AugenUiak, worin Mosarion 
Dm überfiel, ihr Bück, der schalkhaft sanfte Ton 
Der Ironie nnd [was noch zehnmal schlimmer 
Als allee andre war] ihr angewohnt«! Sobinuner, 
Die Majestät dn liebeskäiigin, 
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Das WoUaBtatnwnd«, du wne Atmosphin 

Von B«i2 ood Lost um ne za machen Bohien, 

Beatürmt auf einmal, für die Ehre 

Der Apathie xa atork, den öberrMichteit Sinn. 

!Er stottort ihr Entsohnldigongui, 

Zupft noh tun Bort, üeht iteto den Mantel engef an. 

Und nnterdeH mtwiMht dem weisen Honn, 

Was niemand wiaaen will, — er hab' im Ernst genmgen. 

Der Streit^ verriohert er, ging räne Wahrheit an. 

Die er so sonnenklar, bo soborf bevmsen kann, 

Nut täa athadisoh ^Her, em Sinaß, täa Änerikahn — 

Hier lötet sioh eäa Kamm, es aohwelkn Bnist nnd Lungen, 

Er Bohrtit — Mich jammert aar der um« I^uniul 

Bald lonter Glut, bald lenohenndBig bloB, 

Steht ar bdsdt und wfinsoht Tom Boden aioh TerMhlongen. 

Worauf er steht. — Die Sohöae aieht'i und Mlt^ 

Ihn Tcm der Mart^ zu erretten. ' 

Mit önem Bliok voll junger Amoretten 

Und Grasien, der strookB an unsichtbare Kett««i 

Kleanthens Tollheit legt, Theophrona Rippen heilt, 

Spriobt de: Wenn's euch beliebt, so machen wir die Fragen, 

Wovon die Rede war, zu unserm Tisohkonf^t; 

loh zSg* ein solch Q«spr£ch, sogar bei leerem Magen, 

Der Tafel vor, die Ganymedoi de(Al. 

\ne freu' ich mioh, doQ ioh den Weg verkirm. 

Da mirdas Glück so viel Ve^nügen Eugedaoht I 

GlSoksd'ger Phaniaa, der Frennde «oh «koren, 

Von denen schon d^ Anbüok weis^ macht I 

Jetzt wundert mich nioht mehr, wenn er mm Spott der Toren 
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SCtlMdig ^heln kum imd glüoktioh, wie er irtv 
Athen nnd uns und eüe Welt vei^t! — 

So Bpretoh ue; and mit OhiMt nnd mit Angen 
VerechliDgt dai weise Paar, was dieu Miue sprichti 
Begier'ger kann die welke Kose nicht 
Den Abeodtan aus Zephirs lippen sangen. 
ZoBebends schwellen sie von wlbstbewuStem Wert; 
Nicht, dafl ein fremden Lob sie deesen ertt beriirt: 
Nur hört man stete mit Wohlgefallen 
Aus andrer Uond du Urteil widerhallen. 
Womit uns inneriioh die Eitelkeit belehrte 
Ein Philosoph bleibt doch vaa andern allen 
Im Grande gleich; war* er so HtoiBch als ein Stein, 
Und hatte nichts die Ehi', ihm zn gefsilen. 
Er selbst gefällt siidi dochl Befamanoht ihn mit W^raach e 
Und seid gewiS, er wird erkenntlich erin. 
Eb stieg demnach von Grad zn Grade 
Der SohÖnen Gunst bei unserm Wedaenpaar; 
Ihr lachend Aoge fand selbst tot der Sto» Gnade, 
Und man vergab es ihr, daß de so reizend war. 

Ein kleiner Saal, der von das Hanewirta Schätzen 
Kein allzu günstig Zeugnis gab, 
Nahm die Qeeelliiebaft anf. Ein ungekämmt«! Knab' 
Erschien, die Tafel aafzoBetzeo, 
lief keuchend hin und her und hatte viel zu tun. 
Bis er ^n Mahl cnstatMle bracbte. 
Wovon ein wohlbeti^tes Huhn 
[Doch nicht dei Begel nacb, die Catius eidaoht«. 
In Cyptmwran eratickt] die beste SohüHBel machte. 
46 
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Ob die Philovophie dee gaten Ptumia« 
Der aoliönen Nymphe gegenflber 
B«i eineiQ solchen SohmanB so gar gemftohUoh nß. 
Läßt man dem Leser selbst zu nnt«csuch»ii aber. 
Ein wenig falsche Sohom, tod d«r tu noch nidit gnns 
Sich losgemacht, sohien ihn vor einem Zmtgaa 
Von seinea vor'gen Wohlstands Olanst 
Ein wenig mehr, als nötig war, zu beugen. 
Allein der Dame WitE, die freie Montetkeit, 
Die, waa sie spricht und tut, mit Grazie bestreut. 
Und dann imd wann ein Midc roll ZärtUdiknt, 
Den sie, als ob sie sich vergiLS', erst auf ihn heftet. 
Dann seitwärta gÜtBchen UlBt, entkriUtet 
Den Unmnt bald, der seine Stime kriost; 
Sieta schwächer widertt^t sein Herz dem süB«& Triebe, 

Und, eh er sioh'e Tersieht, beweist 

Sein ganzes Wesen schon den stillen Sieg dar liebe. 
Indessen wird, so sichtbar ah es war. 

Den beiden Weisen do^ davon nichts tdfenbar. 

Ob (^ die StdiSoe gleich mit grofico Augen messen. 

Die Herten dieser Art bknd't oft m vieles licht; 

Sie Beim den Wald vor laater Bäumen nicht. 

Doch sind die unsrigen eataobntdigt; denn indessen 

DaB Phanias ein UeUiohee Veifieesen 

Von allem, was ein st^fer PSdagog 

Thm jemals vorgepr^t, aas achönMi Äugen sog, 

War auf Musaiions Verlangen 

Das akademiBobe Qcfwdit schon «igegaogeai. 

Womit sie etwas sidi cognt m ton besdiloB. 
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Kleanth beniea bereits! Der Weiw nur «ei groB 

Und frei, gMingei kaam rän wenig 

Ab Jupiter, ein Kiösus, wn Adon, 

Ein Uflikules, und nehmn«! mehr ein König 

Änf mürbem 6tn>h ob XsrxM auf dem Iltioa; 

Des Wdsen Eigentuni, die Tugend, gans allräns 

Sei wahre« Out, nnd mokla von dledem, 

WaH unsem Sioorai teiwod eoheiiie. 

Sei wünaohenawöidig — Kurz, die Wut ffii sein ST^tetn 

Ging weit genug, ganz trotz^, ohne Röte, 

Zu prahlen: Wenn in C>)^«u Figur 

Die Wollust eetbet leibhaftig vor ihn träte, 

ßohön, wie die Göttin noh dem Sohn der Myirha nur 

Bei Mondschein sehen heB, — und dieae Venus böte 

Auf seinem Stroh ihm ihre sohcme Brust 

Zum Polster an — ein Mann wie er Terschmähte 

Den süBm Tanaoh, — 

Hier war ee, wo die Lust 
Des WidecBprucdia Theophron üch nioht langer 
Versagen kann — ein Mann von knnsem, sohwaraem Bart 
Und Augen voller Glut, kein übler Sänger 
Und Citharist, dabei Mn Gnlleiii«iger 
So gut als jener, nur von rinM andern Art. 
Das gebt zu weit, [fiel er Kkantben in c^ Bede] 
Zum mindst^i führet es gar Höht zu MiBventemd. 
Nicht daB ich hier das Wort der Wollust rede 
Im grobem Sinn! IHe ist unleugbar utel Tand 
Und Sohanm und Dunst, mn Kindnapiel für U5de 
Unreife Seelen, die mit ihren Flügeln noch 
48 
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Lm Solllamm des tcnbMx Stoffes ateoken. 

Doch sollt' OD* nicht die Nakt^^Mib« solunMkoD, 

Weil ein lawkt auf ihrem Poipnr kroohT 

Der MiQbnach cUrf nioht nnser Urteil leitMi: 

Alt ist der Spmoh, za Beitrat seiii Gebraochl 

Saugt nioht Buf gluchem Boseostraiioh 

Die Raupe Gift, die Biene SüfiigkeitenT — 
Begeistert wie du Korybant 

Und Tpn MusarioD die Äug«i TUtTerwaadt, 

Fing jetzt Theophton oa, in dinhtcciBohsu Tönen 

Vom ersten weeaaäiohen Sohönsn 

Zu sohnärm«!: Wie das alles, was wir sehn 

Und dnroh der Sinne Dienst mit nnsrw Seele gattsn. 

Von dem, was ÜbertiiutliQh sohän i 

Und göttlioh ist, nur wesenlose Sohattco, \} 

Hat Bilder nnd, wie wenn in stilleT Flut, 

Von Büschen aingiifaBt, sich Sommerwolken malen. 

Von da erhob er eioh, bd immer winoerm Blut, >. 

Zu den gehnnmisToUen Zahlen, -.-< 

Zur Bphäriaohen Musik, cum unaiohtbuen liaht. 

Zuletzt zum Quell des lioht«. — Ekatatiaoher bat nlidit,' 

Wie ans der alten Naoht die sohöne Welt eaitsianngm. 

Und vom DeukcJion und tcmi der galdnen Zeit 

Virgils Silen den Knaboi Ycagenmgea, '■■ 

Die ihn im Schlaf erhascht und zum Gesang gezinnigtti.' 

Dum fuhr er fort und spnu^ vom Tod der Binnhohkcit^ 
Und wie durch mogisohe gduöme Bcüiiguiigcn 
Die Seele naoh und naoh vom Stofie siob b^nlt. 
Und wie sie, dmoh I^tlialtBainkcat .t'.^'.! .i,i.-- 
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Von ErdeUSohtem und — Von Böhiuo, 
Znm Umguig tttohtig vird mit Q6tt«ni und DjUnonen, 
Bis sie [dem Wurme gUdoh, der in die Sommerinft 
Aul neuen Flügeln rioh eiliebet] 
Dem Stoff doh ganz entniBt und ihna K6rpm Graft, 
Zur Göttin wird und unter GMtem lebet. — 
Belustigt an dem hohen Schwang, 
- Dffli niuier Doktor nahm, stellt liab die sohlftue Spione, 
Als ob vor Hörensluat mtd vor Bewnnderung ^ 

Ihr Buaen Hoh in ieioMi FsflMh dehne; 
Zum Unglück füi den M«m. dar l&nter Wunder sprich^ 
Entsteht dadurch [und sie bemmkt es nii^t] 
loh wöfi nicht wriohe Idrane I^äcke, 
Die seinen Flug auf einm^ unterbricht; 
Und wie znletst die Sichtung Mtner Bhoke 
Ihr sichtbar macht, wu ihn aentccut, 
Und de beecUUtigt aohetet, dm Zufall zu vorbMaern. 
Hat sie die Ungeacluoklichkeit 
[WofKn'e nicht Bosheit war], das Übel m Tergiäflem. 

Der Umstand ist an iicAk nur eine Kleini^eit; 
Doch wird Tidldcdit die Folge zeigen, 
DaB er eotadieidHid war. Es folgt ein tiefes SehweigMi, 
Wobei Kleanth sogar das volle Glas 
Und, was kaum glaublich ist, die I^iat zmn Zank vergaB; 
Indes, vertieft in Sinns und Taagentco, 
Der Jlknger dos P;r^agoraa 
Den wallenden Kontur gewisser SphArsa maB, 
Woran die Lambert sdbst sich Sbennewni kcmitea. 
Vor Amorn unbesorgt, der hier zu lauere pflegt 
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Und schon den sohär&ten Pfeil auf seinen Bogmt legt 

Mit lächehiiier Verachtung sieht die Dame 
Das weise Paar mit seinem Flitterkrame 
Von falschen Tugenden und groQen Wörtern tm; 
Und eh die Herren aich's vemahn. 
Weiß sie mit guter Art den unbesoheidnen Blicken, 
Was, ihresgleichen eu entzücken. 
Die Charitimien nicht mit eigner Hand 
So Bohön gedreht, anf einmal za entrüoken; 
Und alles sinkt sogldcb in seinen alten Stand. 

Drauf sprach sie : In der Tat, man kann nichts Soh^ietB hören. 
Als was Theophron uns von nnaiohtbarem Lieht, 
Von eins und cwei, von musikal' sehen Sphären, 
Vom Tod der Siimlichkeit und von Yergottrung spricht. 
^^e schade, war' ee nur ein sohönee Loftgencht, 
Wonach er uns die Lippen wäsaem machte! 
Und doch, der Weg zu diesem stolzen Glück 
Ist, deucht mir, das, woran er nicht gedachteT — 

Theophron, noch ganz wann von dem. was seinem Blick 
Entzogen war, mid voll von woUuatimchMi Bildern, 
Begiimt den Weg, den Frodikuf! so schmal 
Und rauh und dornig malt, so Eu^enehm zu schildern. 
So lachend wie ein Boaental 
Zu Amathunt, dem AnfenUu^ der Frendera. 
Ein Sybfujt, der einen Weg aus beiden 
Zu wählen hätt', erwählte sonder Müh 
Den blnmigcra, dea die Philosophie 
Theophrons ging — durch zauberische Schatten, 
Wo Oeist und Körper sioh, bei ungew^sera lichte 

St 
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In 8ch&ne Ung^ener gattcn. 
Und Amor, moht der klöne Bfiseirioht, 
Dra CoTpel malt, ein andrer, von Ideoi, 
Wifl der zu Gtaid von Qrasien, untaohTebt, 
Ein Amor, der vom Haupt tni za den Zehen 
Voll Äugen ist und nnr vom AnachMin lebt. 
Der Seele Fährer wird, sie in die Wolken hebt. 
Und, woin er de znvor -— in einem kleinen Bade 
Von nunmen — wohl gereinigt und gefegt, 
Sie Btnfenweis durch die gestiniten Pfade 
Bis in den SohoB dee höohat«! Sohfnten trSgt. 

Doch eh EU BO eihabner Liebe 
Ke Seele leioht genug noh fBhlt^ 
Befreit Hieophron de vorher von jednn Trieb«, 
Der täerieoh im Moraat des groben Stoffes wühlt 
Und hier iat's, fährt er fort, wo nnaro ÄfterweiBm 
Ein falaohes Lioht verföhrtL Die guten Leute praiMn 
Une ihre Äpatiüe als ein Oehnmnis *"!, 
Das uDB zu mehr als Oöttein maohen kann. 
Nach ihnen soll der Weise allee meiden. 
Was Aug und Ohr eigotEt; n kleine Kinderfrendm 
Sind ihm zu tändelhaft; «tota in doh «etbst gekehrt, 
Beweist er moh alledn duroh das, was er entbehrt. 
Die Größe ewieB Olnc^ fühlt nichts, um nichts lu leideci, 
Dnd — irret sehr. Das Soh6ne kann allein 
Der Q^Mistand von unsier Liebe sein; 
Die große Kunst ist nur, vom Stoff es abznsoheiduL 
Der Wdse fühlt. Dies bleibt ihm stets gemdn 
IQt ollen andern I 
» 
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Doob dieM atfiisen Bloh, vom kSrperliohea SobSneo 
Geblendet, in den Sohlamm der Sinnllohkait hinein. 
Indessen wir darui, »1b einran WidKsohein, 
Infi Urbild selbat za sohsaen nna gewäbuen. 
Dies ist's, wts ein Adept in allem Sohönen sieht. 
Was in der Sonn' ihm strahlt und in der Rose bläht. 
Der SinnenaklaTe klebt, wie Tögel an der Stange, 
An Mnem Lilienhftls, an räoer Bosenwange; 
Der Weise sieht imd liebt im Bohönen der Natur 
Vom UnvergängUehen die abgedriiokte Spur. 
Der Seele E^ttioh kröchst in diesen güHt'gwi Strahlen, 
Die, ans dem Ursprongsquell des liohts 
Brgoasen, die Natur bis an dm Band des Nichts 
Mit fem naohahmeoden, nicht eignen Farben malen. 
Sie wächst, entfaltet noh, wagt immer höhran Fhig 

Und trinkt ans reinem Wollnsttöohen; 

Ihr tat nichts Stert^bes genug, 

Ja, OÖtteclost kann einen Durst nicht sohwäohen, 

D^i nur die Quelle stillt. So, meine Freunde, wird, 

Was andre Sterbliche, ans Mimgel 

Der hohem Saheidekunst, gleich einer Flieg' am Angel, 

Zu süßem Untergänge kirrt. 

So wird ee für den echten Weism 

Ein Flügelpferd eu nberiid'schen Rräsen. 
Auch die Musik, so roh und mangelhaft 

Sie unterm Honde bleibt — denn, ihrer Zauberkraft 

Sioh recht ToUkommen su belehren, 

MuB man, wie Soipio, die Sphären 

[Zum wemggten im Tiaume] singen häana — 
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Anob die Muaik bexöhint die wilde LeddenBokaft, 
Veri&Bext du Oeifihl imd sdivellt die Se^nflügel; 
Sie stillt den Kummer, b^t die Milimobt aus dem Grund, 
Und wirkt [zumal axa äaeaa aohönen Mund] 
Mebr Wunderding, als Salomonia SiegeL — 

Hier kami Kleontfa niobt läoger Tuhn, 
£r mnB vom Walirheätadtang gezwungen. 
Der Scbw&rmeiei des Mannes Einhalt tun; 
Denn alles, wu CßteophroD ans gelungen, 
Wai, seinem Urteil nadi, ToUkommner AbenritE. 
Schon ricbtet er ani seinem Folstczsits, 
Den rechten Arm entbläßt, die Stirn in stolzen Falten, 
Sich drohend aof und hat, noch eh er spricht, 
Den leichten Sie^ bereits erhalten 
Als ihn ein Auftritt unterbnoht, 
Auf den das weise Paar sich niobt gefaßt gehalten. 

Der Saal eröffnet sieb, und eine Nymphe tritt 
Herein, das Haupt mit einem Korb bdaden. 
Den Busen leicht TerbüUt und gleich den Oieadoi 
So hoch gesohüTzt, daß jeder sohnelle Schritt 
Den sclÜEmken PuB bis an die feinsten Waden 
Und oft eogai ein Knie von Waebs Mitdeckt, 
Das «lend wieder sieh im dünnen Flor rersteokt. 
Nicht BobÖuer malt die Heben und AnrtHCO 
Alban, der, wie ihr wißt, BO gerne Nymphen malt 
Mit einem Wort, sie war so auserkor^i. 
Daß unser Theoeoph [beiin erst«i BUok verloren 
Im Widersobeiu, der ihm entgegenstiahlt] 
Die Dfifte nicht einpfiiid% die ans dem Koibe steigen, 
H 
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Und die Kleanth mit Mund und Naae in aioh whlörfb 

Mnaoiion, die edoh dea Aiugsog sobon entwiiA, 

Winkt ihrem Frennd ein pTthagor'aohea Sciiweigen, 

Indes den Korb die sohöne Sklavin leeit 

Und mit Mohs groSra Nektadcrügwi 

[Genng, von dnem Faun den Wdodunt zu besiegen]. 

Mit Fräohten nnd Ktmfekt dMi modm TiBob beaohmrU 

Die Herren [spriobt liiecani die Schöne] haben beidB 
Mioh wechaelBweiae, ao wie jeder apcMh, bdtehrt: 
Wie Behr ioh auch dos Glüok der Apathie beneide. 
So deucht mioh doob die gnst'ge Angeniweide, 
Die HUB Theophron seigt. nicht mindec vönsdtMUwert. 
Erlaubet, daB ioh mich ein aodeimal entaobeide. 
£b Bei der Best der Nacht, dis mioh » viel gelahrt. 
Den MoBcn hdbg and der Freude] 
Nimm, Fbanias, die Schal' und giefi sie tMU 
Der faimmliäoh IficheJndeQ Gythei«!; 
Und du, Tbeophron, gib nna eiimk ObnnsohmiHU 
Und lafi zum SMtoupiel una deine Stimme lumn. — . 

Das leichte philoMph'sohe Mabl 
Verwandelt nun [Dank sei der Oreade^ 
Die Hebens Dienste tut] diucd) unbemerkte Qisde 
Sich in NU kleÜMB Bacchanal 
Zwar l&Bt zum Lob dea unäohtborea Sohönea 
Der b&rtige Apoll daa ganae Harn estönen; 
Allein bmq Blick, der nie vmi Chloeoa Basen wdtdit, 
Beweist, wie w^tig, waa er fühlet. 
Dem, waa er singt, und einer Bdle gleicht. 
Die aooh der künatliobate Komödiant bo leicht 
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Und ungezwungen nie, wie Beine eigne, sfMet^ 

Die lose Sklavin hilft des Weisen Lüsternheit 

Duioh listige 6eeoh&fligk<nt 

Hit jedem AugenbUi^ lebhsitM sninfaeheB; 

Stetfl ist sie um ihn hei und muht noh tauaend Ssohen 

Mt ihm au tun, in ii»mer hrilenn QIsob 

Die B^ungen ihm ronuapiegeln, 

Die nur zu sehr die Seel' in ihm befldgeln. 

Die unteim Zwerohiell thront Bin groBer BlnmenkriuiE, 

Womit sie s^e Stinte sohmüoket, 

Vollendet, was ihm fehlt, damit wer ihn erbUeket, 

Wie er den ZärÜiohen onil Angenelimea macht. 

Fast überlaut ihm an die Nase lacht. 

Wie traurig, Phanias, sieäiet du die sotiönHte Nacht 
Dir ungenützt bei diesem S|äel Tetsti^ohml 
Er gähnt die ffw nnHiTi kläglich *", 
Er winkt, er aeubt: unuonst, sie folget ihrem Plan 
Und denkt vielleicht nicht wenig« daran. 
Ihn mit dem snnen zu veigteiehen. 

Za ihrer Freude bringt der schlauen Chloe Kunst 
Den sohlüpfrigm PjrthagcHKer 
Ikm abgeredton Ziel Eusehends immer mlhei. 
Er buhlt durch Bhoke schon am ilire Gegengonst 
So fderlich, antwortet ihren Blioken 
Hil so fanatiHohsm, so komischem Entaüoken, 
DaB Hogarths Laune selbst kaum weiter gdien kann. 
Wozu, Verfühierin, bietet du den Nektubeoher 
Dem Lechzenden so zaubrisoh Ifidietnd auf 
Sein Brand bedarf kein 011 Nimm lieber ranen Fächer 
W 
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Und kühle mAdri Hund und winer Wangeo (HntI 
Wohnt so Tid Gtraaumkait in lAnftea HSdoheBaerienT 
Qkrabt ihr, em womt Mann «ei nioht von EVüoh nnd Blntl 
Do^ CMm yni& vtRBvtiioh, wu üe tut; 
Sio hftt dio Uwwft fiinh t., ihn nnbdohst eu onftlwi. 

Nioht wenig rtols «nf möd g«£K>mea Bht, 
Beveist indes mit hooh sinpOTgeworinBc Nue 
Kleanth. der atoikcr, bei oft gefflUtem QlMe, 
Daß Sohmeiz kein Übel lei und Siimenlust kein Qut. 
Thm h&ngt, wie dort Horu, dem trägen 
Lastbuen I^m« gleioh, sein Lehiüng, weil er mnfi, 
VeRtwedfhingBToll ein Mhläfrig Ohr entgegen 
Und widenpricht cnletzt ans Langweil' nnd TeidmB. 
Nfttnrilob reizet diee noob mehr des Weiaen Galle; 
Im Eifer schenkt er üoh nur desto öfter ein, 
Glanbt, dafi er Wasser trinkt, nioht Wein, 
Und demonstriert dm Äristipp und alle. 
Die seiner Gattung innd, in CHroens Stall hinein. 

Sein Eifer für den Lieblingssatz der Holle, 
Durah jeden Widerspruch und jedes Glas Termehrt, 
Hat von ssohs Flasohen schon die dritte ausgeleert; 
Als der Planetentanz, womit der Geisteiseher 
Die Dame zum BmcUuS ergötzt, 
Ihn vollends ganz in Elammen. setat 
Nun wird niohte mehr Terschont; Ägypter nnd Qialdäer 
Erfahren seine Wut, wie er des Weingotts Maoht; 
Und fh der lenzer noch ans von den AnUpodm 
Den Gott des Lichts zurückgebracht, 
Fällt tftumelnd sein Rival und hagt beei^ eun Bodw. . 
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Der dritte Abt des Loetepida sohHeBt moli ntm. 
Und alles sehnet aioh, den Beat der Nsoht lu ruho. 
Eleanth, der, wie er lag, Virgils äilenen 
Nicht übel glich [nur d*B er nicht erwMht, 
So Hebe ihn Chloa zwiokt, bo Uut man um ihn Uoht], 
Wird BtoudegemäB, nmtanzt von beiden Schönen, 
Mit bocchischem Triomirii in — «neo Stall gebracht; 
Und lachend wünschet num einander gnte Naoht. 
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' DRITTES BUCH -- 



DS, 



e Schöne Ug auf ihrau Bobebetta 
.'und hatte [fern, vramutlidi, Tom VerdaoM, 
DaB de bei Phaiiias äch TorzusdHU hätte] 
Du Mädchen fortgeeohiekt. Es -wt nooh Mittemaoht; 
Ein leicht Oewolke braoh dee MondM Silbenohimmer, 
Und allee aohlief; tAa plötzUch, wie ihr denoht, 
Den Gang herauf zn ihrem klnmn Zinuner 
Mit leisem Tritt — iah weiB nicht was sich Hthleioht. 

- Sieatntzt. Was kamt eeeeinT Ein Oeistt nach sdnen Tritten " 
Beanoh von einem Geiatl dm wollt' iah sdiT rerbitten. 
Denkt Bis. Indem eröffnet adoh die Tür, 

Und eh sie's au^edaroht, ittOit I^unias vor ihr. 

Vergib, Miuarion, vergib [lo fing der Blöde 
Zu Btottem an], die Zeit lat unbequem — 
Allein — Wozu, fiel ihm die Freundin in die Bede, 
Wom ein Vorberiohtl Wenn war id) eine Spröde T 
Ein Freund iat auch zur Unzeit aogeDehm: 
£r hat ans immer waa, daa nns gefällt, sn aagen. — 
Dein Ton [enridczt er] beweist, 

Wie wenig dieaw Sehräa von Qüte mäuen Klagen 

Mitleidigem Griühl veriieiBt. 

I>n nehst ni«n Inneretea und kannst mich Udielnd pLagenl 

Siehst, daB ein Augenblick mir hundert Jahie scheint. 

Und findest noch an graoeamea Behagen 

An meiner QuaJT Du trrihat mich zum Verzagen, 

Kaltainntge, und nennet mich deinen Freund! 

'Wie grausam rächst du dich — 
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loh? fällt sie ein, tnioh täohenT 
Träumt PhajiiasT Er liebt« mioh vordem ; 
Er hörte wieder anf 1 War dioBOS ein VerbreohenT 
Wai's jenesl Mir, mein Fieund, war beides aageaxetan. 
Wir Hädohen sehn doch immer mit Vei^figen 
Die Weisheit eine« Manns zu unsem FnSen liegen. 
Allein, als Fretmdin sab' ioh dich 
Noch lieber kalt för mioh — ab läoherlieh. — 

Wie dn mioh martem kumet, Musaritml Viel lieber 
Stoß einen Doloh in dieses Herz, das du 
Nicht glücklioh machen willst! — 

Niohte Tragisohee, mein Lieber! 
Komm, setze dioh gelssBen gegenüber 
Und sag' uns im Vertraun, wieviel gehört dazu, 
Damit ich dioh so glöoklich mache, 
Als du verlai^tT — Mioh lieben, wie ioh diohl — 
So liebt mioh Fhanias, der noch so küizlioh mioh 
Mit Abscheu von sich wart? — Ist [ruft er] dies nicht Rächet 
Du weißt zu wohl, iob war nicht ich 
In jener unglüokserg^i Stunde; 

Gram und Verzweiflung sprach aus meinem irren Munde; 
loh lästerte die Lieb und fühlt« nie 
Mein Herz so voll von ihr. Ich war zu sehr betroffen, 
Zu wissen, was ioh sprach, und hielt für Ironie, 
Was du mir sagtest Könnt* ioh hoffen, 
DaB, was Athen von mir, mioh von Athen verbEumt, 
Dein Herz allein mir plötzlich zugewandt? 
En^e dies, und kannst du nicht vergeben, 
Was ich mir selbst zwar nicht vergeben kann, 
60 



j.i:™b, Google 



3o bücke mioh nodi einnutl «n 

Und nimm mit dicMm Blink mir eiB ▼ortutfitM L«b«n. 

Ob idi dich üebaT aohl — 

Nnn, bei Diuwnl Freond, 
Die Ijebe mwht bd dir Mhr Uif^Uoho Q«bbd«n: 
Sie spricht so weineriioh, daS mir'fl munfif^oh aobeiut, 
ta diesen Ton jenula gestimmt zu irerdeD. 
Die hohe Sohwftnnerai taugt mcüm Seele nioht^ 
80 wraig aii TbtopbtcoM Äiq^weäde: 
Uein Element ist heitie, sanfte Fiende, 
Und sQea «igt noh mir in roemiarboem Lioht. 
Ich liebe dich mit diesem sanfton Triebe, 
Der, Zephim gleioh, das Hen in lachte Welko letet. 
Nie Stnim' Niegt, nie peinigt, rtets ergötEt: 
Wie Ich die Cbaäm, nie itii die Musen Uebe, 
So heb' ich dkih. V/tam dies diidi ^SokUch maciwa kann. 
So fSngt dein Glüok nüt diesem M<»gen an 
Und wild sich mur mit meiDem Leben enden. — 
Welch einoi Strahl von miTeriiofftem licht 
LÄBt dieses Wort in seine Seele fallent 
Er glaubte seanem Oht den süBon Wechsel nioht; 
Allein, er sieht das Ql&A, das ihm ihr Himd Tenprioht, 
In ihren schönen Angm wallen. 
Vor Wonne spraohlos rinkt sein Mund auf ihre Haod; 
Wie küBt er sie! S«n inniges Entsäoken 
Entwaf&iet ihren Widesstaodj 
Sie gönnet ihm und deh dk Lost, ihn m beglöokai. 
Die Lust, die so viel Beiz für stdiäne Seelen hat; 
Selbst da n «lob verpfil^ bestraft de ihn m matt. 
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DaQ er ee wogt, den Mund an ihre Brost in drSokoL 

Die Nacht, die Biiuuunkeit, der Mondaoheia, die Hagie 
Verliebt«r Schwärmerei, ihr eignee Herz, dem de 
Nur lässig widersteht, wie vieles kommt zatMtaiiVD, 
Dbs leicht« Blut der Schönen zu entOammoil 
Allein Husarion war ihrer selbst gewiß ; 
Und als er sich durch das, was sie edanbte, 
Nach Art der Ijebemlen, zu mefar benohtigt glaubt«. 
Wie stutzt' er, da sie sich ans Minen Armen riß I 

DaB eine Phyllis sich erkläret, 
Sie wolle nicht, daß äe mit — leiser Stimme schreit 
Und wenn nichts helfen will, euch — läohelnd dräut. 
Und sich, solang' es hilft, mit stumpfen Nägeln wehtet, 
Ist nichts Befremdliches. Ein Satjr kaum verzeiht 
Den Nymphen, die «r hascht, zu vi^ WilU^cät« 
Sie strauben Hieb: gut, dies ist in der Regel; 
Und SD verstand ee auch der scblane Pbaniaa. 
Er irrte sich, es war nicht das! 
Sie Beherzte nicht und wies ihm keine Nägel 

Nach mehr als einem fehlgeachlagenen Versuch 
SUngt unser Held sehr kUiglioh an zu krähen. 
Und in der Tat, wer hätte mob's veiwhenT 
Man treibt in «inem Ritterbuoh 

Die Tugend kaum so wntt — Doch will er nicht gestehm, 
DaB dies Betragen Tugend sei: 
Er nennt es Eigensinn und GrillraiföngeFei; 
SiT schilt sie smtid, unz^Üioh, mw^Tti pfinHlJAb 
Die Schöne, die gesteht^ daß sie ans günstig sei, 
Macht, seiiker Meinung nach, sieh zum Bewtu verbindlioh. 
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Und ioh, niHii Herr [vanstat sie}, die •» vid 
Beweiaeii soll, bin itix, nach eurer Sittenlehie, 
Nicht vtvb befugt, d&B iok Beweii begohreT 
Und vie, wenn enie Olnt ein UoBee Sinuenaptel, 
Ein flüchtigar QewlunBok, ein kletnee Fieber wbel 
Wenn Phaniaa mich Kebt, bo i&amt er, hoff ioh, csn. 
Daß ich, eh ioh mich eeUNt renchenke, 
Äof meine Sicheriieit Torber ma wmig denke. 
Bei Lenton von bo warmem Bbit 
Ist diese Toniaht wdid nicht allsu weit getriebco. 
Verzeihe, wenn ne dir ein wenig nnrot^ tot ; 
Allein du selber willst, d&B wir im Ernst nm Uebenl 
Sonst tÄndelt' ich mit Amon Pfeiko nur: 
Jetxt, dB er mich eriusdtt, ist's nioht aubr Zeit mm lAdien. 
Es ist ämma zn ton, d»S wii ni» glfioUkfa nuudtHi, 
Und nur Tereioigt kann dies Weisheit und Nstor. — 

Unwiderstehlich, sagt nun, sej 
Der Weisheit Beiz ans dnem sohcDOD Mimde. 
Wir geben's zu, sofern euch niokt dabei 
Aas einem Naohtgewaad mit nelkenfarbnem Qnmde 
Bin Basen reizt, der, jngendliah gebläbt. 
Die Augen blend't und niMnah süUe steht; 
Ein Bnsen, den die Qöttin von Gjrtheie, 
Wenn eine Gottin nicht Eum Neid eq votndun wiie. 
Beneiden krämt'. In diesem Falle fand 
Sich, leddei! unser Hrtd, von Ewn Tersafaiednen £ 
Gezogen. MuBt' er auch so starr und unverwandt 
Auf die Oefahi ün lüstern Auge heftcnt 
NatfirHch muO der stirkie Sinn 
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Dee Bchväohem EUndraok bald veidiingeo; 

Und waa die Fieundin spiioltt, ihn zu sich Mlbat m l»ingeD, 

Schwebt angefühlt an. HeioMi Ohren hin. 

Was Amor nur vermag, um Spröden zu bezwingen. 

Was, wie man sagt, Hohon Drachen Eobm gemocht, 

Die Sonate, die Ovid in ein System gebracht, 

Ke feinsten Wendungen, die nnsiohtbarsten Schlinge 

Verenoht er gegen rae, und keine will gelingen. 

Ergib dich [spricht zuletzt die schöne Siegerin] 
Mit guter Artl Da Eaehnt, wie naohsiohteToll iofa bin, 
80 vielen Übermut eu tragen: 
Mehr Eigensinn, erlanbe mir's eu. sagen. 
Beleidigt meine Zärtlichkeit 
Und dient za nichts, als deine PräfnngazMt 
Mehr, ab ich sdbet -ridleicht es wünsche, zu TerUageni. 
Genug Ton diesem I Sobwatsen wir, 
Wenn dir'a geSUt, von unsem GrillBnfingenL 
Ich weiß nioht, wie der Einfall mir 
Zu ELopfe steigt — allein, ich wollte sohwören. 
Daß diesen Ängenbliok — was meinat da, PhamiaaT — 
Mein Mädchen — rate doch! — and dein Pythagotas — 

Wie} etwa gar die Sphären singen hören t 
[Versetzt mit Ladien Phanias] 
Das hieBe mir ein Abcmteaer! 
Und doch, wra' weißt Ich meiUe aelbst so was: 
E!s wallte, deotdite mich, ein demU^ iidisoh Feuer 
In seinem Aug, als.C3iloens lose Htmd 
Den Blumenkranz um seine Btime wand, 
^^eviel, Mnsarion, hab' ich dir nicht zu dankrail 
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Waa fOr ein Tw loh war, OMdlen dioMr Ali, 

Ad denen nichte ab Haatal, Stab und Bart 

StAiatifloh ist [wie h»ä' ioh den Gedankenll 

Ein Paar, daa nur in «önem Poeteoipirf 

Bei nhen Sat^m and Baoohanten 

Zu gUnzen wfirdig ist, tfir 'Wmo, fOi Vecwsadtcn 

Der OSttei anzoaehnl — 

Da toat dir wlbat an nel, 
f^Ult ihm die Aemidin einl tmH ^ irie mich deoditi ancdi ihnen; 
Kkd ÜbennaB, mnn Freund, ioh Utte aehrl 
Da adbitattet ne TMdetn vermatUah mehr, 
JetEt weniger, ak sie vielleioht vcodienes. — 
Was hör* ichl [nift er] ipridit Hoaarion Kr mT 
Da Bohenestl Hitt'at da aodi [waa dn gawiBücih nia 
Getan hast] dien Oesfioht M> hodL «la kih gdLaltan, 
Bo mfifite dir, andk dem, waa wir geaehn. 
Der gfinst'g« Wahn lo gat ab mir rergehn. 
WieT dieeer Stoiker, dw nur die Tagend acdiBn 
Und gat oAmmt, nttlarrt in einen alten 
Bezeohtoi FannI 'Hieophron, der vom fflftok 
Der Geiater aingt, indea ann nnbeeohddner Bliok 
In Ghloeni Bnaoi wfihlt — wm bnuK^t ee mehr Bewebef — - 

Daß sie adir menaohUeh dnd [Sllt ihm die Freundin ein] 
Und in dar Tat nidit gans k> wom 
Ab ihr System, das uigt der Äagtnaehrtn. 
Und deonooh ist niohtB michtJgOT, um Seelen 
Zn etadtco Tagenden za tnlden: onann Hat 
Zn dieaer Feati^udt sa aObka, 
Die grofien Dhehi tmtet und gn^ 'btan tafc^ 
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Ab eben dieser 8mta, f&i wekboi dwn EWnUi 

Zum M&ctyiw sioh tnnk. Dia •Iton HenUidea. 

IMe Hänner, ^ ihr Vatcriand 

Hehr als aioh eelbat geliebt, die Ariatidcm, 

Die Phodon nnd die Leonidaa, 

Ruhmvolle NmdmiI — OatI [ruft nnser Maim] und wwen 

Sie etwas StoikerT — Sie warem, Phamias, 

Noch etwas mehr! Sie habeu das erfahiiui, 

Waa Zeao qidniliert; sie haben oi getan! 

Wanun hat HeifaileB Altäre T 

Den Weg, den Prodikns nicht gehn, nni malen kann. 

Den ging der Hetd — Und wem gebiäirt davon die Elire, 

Ab der Natur, die ihn, und wer ihm glooht, gebor 

Und aoferaog, ch eioe Stoa war? 

Kin Held wiid nicht geformt, ts wird geboreo. — 

Indeasen hat, w^ ihr der ente fräB gebührt^ 
Dooh Flato nicht aein Beoht an Fhooion veriooen. 
Was die Natur entwirft, wiid. Ttm dcx Kunst volUithrL 
Die Blume, die im Feld aidti nnberaerltt veiüert. 
Erzieht des Gärtners Eleiß zum sohönsten Kind dn FLoien. - 

Gesetzt, spridit ^emia«, daß dieses richtig sei. 
So ist doch, was von Zahlen und Ideen 
Und Dingen, cUe kein Aug gehSrt, kein Ohr gesehen. 
Theophron aohwatzt, handgteifliab Träumereil — 

Und mit den nlmlicben. Ideen 
War dooh ArohTtas onst ein wi^lich groQer Mann! 
Auch Seel^ dieser Art enenget dann und wann 
[Zwar sparsam] die Natur. Man wird zum C 
GeboTMi, wie Eum Feldbarm Xeiu^on, 
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wie Zmtxia mm Falett, und HijlippB Sohn Eom Thiaai 

Und in der Tat, wm hebt die Seele hjaier. 

Was nährt die Togeul mehrT erweitwt und Terfeint 

Den Haneofl Triebe so, ak glfairanA» Qedankea 

Von nnsen Daeeina ZweokI — daa Wdtall <äine SohraokMi, 

Unendlich Ravm ond Zeit, die Sonae, die nna aohont. 

V^n Funke nur voa ein« häiem SonnB, 

UnaterbUch unser Ooat, UnsterfaHohcn befrennd't. 

Und, ahmt er Göttern naoh. bertimmt ea Götterwonnel — 

Bei allen. Grazienl [ruft ladiend Phaniaa] 
Du wirst noch mit der Zeit die Sph&im nngen höienl 
Vor wenig Stunden gab dies OalÜmatliiBB 
Dir Stoff nun Spott — Der Hann, nicht seine Lehrca; 
Das Wahre nidit, ob^oh [nadi idkr Sohwärmer Art] 
Sein glBheodes Qehint ea aüt Bohimiran paart. 
Nur dieee trifft der SpotL Doch stille! wir TMatmgea 
Uns allzn hoch. Idi wollte dir nnr ceigeo, 
DaQ dich dein Vorurteil für dieMi weiw Paar 
Nicht Bohomrot nutchen soll. Nichts war 
Natüiiioher in deiner schlinunm Lage. 
Der Knospe gleich am kalten H&rzeDtage 
Schrnmpft, wenn des Glüekes Sonnanadiein 
Sich ihr entzieht, die SeeV in doh hinein. 
EntEedert, nackt, von allem anageleeret. 
Was sie für wesentlich zu ihrem W<J)lB(nn hielt, 
Waa Wunder, wenn seh ihr ein Lriirbegriff Mnpfiehh, 
Der sie die Konst, es za eatb^ien lehietl 
Der ihr beweist, was nicht sa ihr griiört, 
Wbb aie verlieren kann, sei keinen Settfur wert; 
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Ja, ihren Domat m betrügen. 
Ans der Entbehrung selbst ein kflnitliohee Vergnügen 
Ihr BtAtt dee wahren, loh^ftT Woa ist u aogntebm 
Für dem gekiänktoi Stok, ab ein Systtta, 
Das nna gewöhnt, fnr PupptnwM'k zn oobtcai. 
Was aufgehört, für ona ein Ont m seint 
Was, meinst dn, bildete der Hum im FaA rioh ^n. 
Der, groß genug, Monarahen sa vetmdiitea. 
Von Philip« Sohn nicht« bat, als freien Sonnensohdnl 
Noch mehr willkommen mnfi, im Falle, den wir wtten. 
Die Schwärmerei dee Clatonisten sein. 
Der daa Geheimnis bat, die Freuden zn aeetsen. 
Die Zeno nur entbehren lehrt; 
Der, statt dee tieiisohen, veräohUicihen Ergäben 
Der Sinne uns mit Oötterspdse nShrt.. 
Wir sehn mit ihm ans leioht eratiegnen Höhen 
Anf dieeoi Erdenball aie einen Punkt herab; 
Ein Schlag mit seinem Zanberatab 
Heißt Welten nm uns her brä Tausenden mtstehen; 
Sind's gleich nur Welt«n aus Ideen, 
So baut man sie so herrlioh, als man will; 
Und steht einmal das Rad der SuBem Sinne atill. 
Wer sagt uns, daB wir nicht im Traume wirküoh sehenT 
Eün Traum, der uns zum Oast der Götter macht — 
Hat seinen Wert — zumal in einer Wintemacht, 
Ruft Phuüas; allein aooh aus den schönsten Träumen 
Ist doch zuletzt Endymiim erwaohtl 
Wozu, Musarion, aus F.igenBJnn vetsänmen. 
Was wachend uns zu Göttern maditT — 
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An Antvi^ta Statt leloht 0*^ ztiin atiUtn Pfand 

Der Sympadiie, Qun ihre Bchöne Hand. 

St drückt mit sohüohtranan Entzüoken 

Sie an sedn schwellend Herz und suoht in äatoi Blickm, 

Ob sie B^ Klopfen ffihlt. Xän sitnfteB Wiederdritokai 

Beweist es ihm. ÜHt mEtnohem sfiSen Aoh, 

Daü ihr im Busen zu entioken 

Unm^jUch ist, bekämpft sie allzu sohwaoh 

Die Macht des snBest«n der Triebe, 

Und kämpfend noch bekennt ihr Herz den Bieg der Lieb«. 
Der BohÖDste Tag folgt dieeer Bohdnen Nacht 

Mit jedem nenen fohlt sich unser Paar beglückter, 

Indem sich jedes seibat im aitdem glücklich macht 

Durch übcmtHidiie Not gesohickt^r 

Zum weiseren Oebranoh, zum reizendem QeniiB 

Des Olückee, das sich ihm so anverhofft versöhnte, 

Gleich fem von Dürftigkeit nad stolzem ÜberfluB, 

Olüokselig, weil er's war, nicht weil die Walt es tröhnte. 

Bringt Fhanias in neidenswerter Ruh 

Ein tmbeneidet Leben zu; 

In Freuden, die dex lUtTerfälBoht« Stempel 

Der Unschuld und Natur zu echten BVeuden piügt 

Der böigerliche Sturm, der stete Athen bew^t. 

Trifft seine Hütte nicht — den Tranpel 

Der Grazien, smtdem Mnsarion sie ziert. 

Bescheidne Kunst, durch ihren Witz geleitet, 

Gibt der Natur, sowdt sein Landgut sich verbleitet, 

Den stillen Beiz, der ohne Sohinuner riiat. 

Ein Qarten, den mit Zephim und mit Ploren 
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Fomonft sich Bnm AnfentliiJt erkoran; 

Ein HuD, worin siob Amot gern verliert. 

Wo ernstes Denken oft mit leiofatem Sohwz uch gftttet; 

Ein kleiner fiaoh, von Ulm«i übereobattet. 

An dem der HittageM^üat ihn ungwuoht beaohleiabt; 

Im Garten one SonimerUnbe, 

Wo, za der Freundin Eu8, der Saft der Forpnrtroabe, 

Den ThasoB schickt, ihm wmhrer Nektar deuoht; 

Ein Nachbar, der Horazene Nachbarn gleicht, 

Ckeandee Bhit, eiit unbewölkt Gehirne. 

Ein mhig Herz und eine fantre Stime, 

Wie vieles macht ihn rrichl Denkt noch Mnsarion 

Hinzn und sagt, waa kann zum frtdien Leben 

Der Götter Gunst ihm mehr und Beesers gebenT 

Die Weisheit nur, den g^uen Wert davon 

Zu fühlrai, immer ihn zn t&hlcnt 

Und, seines Glüokea frcii, kan andres zu erdekol 

Awäx diese gab äe ihm. Sein Itkntor war 

Kein Cyniker mit ungekämmtem Haar, 

Sein runzlichter Kleanth, der, wenta die Flasche blinkt, 

Wie Zeno spricht und wie Silenu« trinkt: 

Die liebe war's. — Wer lehrt so gut vie aieT 

Auch lernt' er gern, und schnell und sonder Müh 

Die leizNKle PhiloHophie, 

Die, was Natur und Schicksal uns gow&hrt. 

Vergnügt genießt und gern den Kest entbehrt; 

Die Dinge dieser Welt gern von d^ eohönen Seite 

Betrachtet; dem Geschick sich nnterwfirfig macht. 

Nicht wissen will, was alles das bedeute, 
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Wm Zeitt vm Hold in Atadbatte Hadtt 

Vor mu verbarg, und auf die gatta Lent» 

Der Unterwelt, bo sehr de TiKon md. 

Nie böse wird, Dur laoheriiofa sie find't 

Und aiali d&zu, sie drnm nioht minder liebet, 

Den XmoideiL bedftu^rt und nur den Gleisner flieht; 

Nioht Bteta von Tugend sprioht, nooK von ihr apreohend, glüht. 

Doch, ohne Sotd nnd ans Qeoobmaok, sie übet; 

Und, glöoküoli oder nioht, die Welt 

Für kein ElyEDum, für keine H511e hält. 

Nie BO Teideibt, als de der Sittenriohter 

Von winem Thron — im eeohaten Stookwerit deht. 

So lustig nie, ^ jogandliiJw Diohtet 

Sie malen, wnm thr Hirn von Wein und Hiyllia glüht. 

Bo war, so dacht' und lebte Phaniae, 
Und weil er war — womaoh wir andern dieben. 
So tat er wohl, zu sein, zu denken und zu leben. 
So wie er tat. — Daa mag er denn! — Und was 
Ward aoB dem Manne, der so gerne — Bph&ien maBT 
Gut, dafi ihr fragt, den h&tt' ioh rein rergeBaat — 
Er ward in tia» einz'goi Nacht 
Zum yvSi&t aemnüv in Chloena Arm gebracht; 
Er fand, er ed nioht klug, und lernte Bohnen essen. 
Und Herr Kleantht — Der krooh, sobald die Hittagssoono 
Ihn aufgeweckt, ganz ledae auf den Zeb'n 
Aus Minem Stall — vielldcht in eine Tonne: 
Kurz, er veTSobwEmd nnd ward nicht mehr geoehn.- 
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KOMBABUS 

ODER 
WAS IST TUGBNDf 
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Die Tugend Ist, wenn wir die Wtöaen. fragen, 
loh weiß nioht wh — kBt's euch Ton ihnen etiber sagenl 
Dem. einen Kunst, dorn andern ^aMnaohaft, 
Dem NU NatuigeBohenk, dem «ne WnndeAraft; 
Der Weg eu Oott, nsoh Zoroasten Lehrem; 
Der W^ ins Nicht», nach XeUaa SohiinXi«nj 
Sie ist, aprioht Pjnriio, waa ihr wollt; 
Und mir, eohwört Seseka, nooh tenicr — als mein Oold; 
Sie iat der wahre Stein der Weiaen, 
Maoht mnen bna reich, macht sohwere Ketten von Eisen 
Wie Blnmenketten iMtsht, und [was kaum Ciioe kann] 
Den Erates com Adon, Diogenea Eom Eönigl — 
Doch wohl im IVatime nur, roft Spött«r Looian. 
Der Weise von Stagyr setzt B^nen Zirkel an: 
Zieht [spricht er] mitten durch zu viel nnd durch m wmig 
XÜe linie A B, so sohart and so gerad 
Ihi immer kSmitl — Sie ist der n&ohste Pfod 
Za ihrem ZaaberschloBI Nor hütet enoh vorm FaJleoI 
Hen Doktor, [ruft der Mann, der Alezandem bat. 
Ihm ans dem'Lioht zn gehn] den mögt ihr selber wallenl 
loh danke meines Ortol Wir sohlendem, wo Natur 
T<»angeh^ mit: es geht gewöhnüch nur 
Der Nase nach; und glitoeht ihr anoh tuweilm. 
Was tat'sT Ihr Hallt doch nicht ao tief wie Ikarus, 
Und braucht kein Pflaster, die Rippen ea heilen. 

Getroffen! [singt, berauscht von junger Nymphen Kufl 
Und altem Wein, der Weise von Cyrene] 
Die Tugend lieb' ich sehrt Sie ist die gefälligste Sohöne, 
und wer de finster malt, der ut mein Maler nicht! 
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; - Sie muht nna Voq;ti9g(a and FrotidB rar Fffiobt 
Und deckt den Lebennng mit Boaen — 
FalBoh, falsohl [ruft PiodikiH] Du war' ein ieiner Weg, 
uns in den I^byrinÜi sn fnhrea, 
Worin [zumftl beratudtt] die Kiögatcn lioh verlieien! 
Im Q^enteil, ea ist ein «otunjJer, TMiher Steg, 
Voll atarret Hecken ohne Bomb: 
Wer*B andere aogt, der kennt die Wege adtleohtl 

Genug, genug, ihr Virtucaent 
Ihr hftbt Tielleiokt ooi einmal olle B«oht; 
Nur, darf ich bitten, kein Qeztoke! 
Der groBe Funkt, worin wir alle, wie ich denk«^ 
Zusunmentreffen, ist: Ein eohter Biedermann 
Zeigt seone Theorie im Leben. 
So Bohön und gnt aie immer heaflen kum. 
So wollt' Ich keine NoB mn eore Tugend geboi, 
Wofern de euch im Kopfe idtBt, 
W&mm, USt euch den OheiiB Toby sagen 
Und Trim, den Korporall — Für itct 
Sei mir [mit allem It«apckt tw eoMfi Birteo, Kragen, 
Kspaztsa, Mäntebi, Biretm and allem ZogehSr 
Der Sapienz] erlaubt, euch aus der praktiaohea S^difti' 
Ein klein Problemohen rorzutragMiI 
Der Fall, geehrt« Herr'a, ist der: 

VAn ELonig, der den Äntüibanua 
Vordem behenwht' und deswn Name 
Uns niohta Terachlägt, — [genug, es war ein Natu' in na] 
BesaS ein Britnee Olüok — in seiner eh'liohen Dame 
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lAr Venua Jngend ond IWb mit stmiger Tagutd venint. 
Und ein noch seltDKB — «nen AeuiKL 

Ein König dnm SWindT Den kann kein KSoig haben. 
Sagt dort IMogenea in HülippB giofiem Bcdm: 
All^ f^ den: onsre nwoht hiervon. 
Zu seinem Olüok, die Anaathm' in EomlMb«i. 

Sobön, vie geeegt, nnd gat war Mine K&iigin, 
Im MBten JngendglanE echon weiee. 
Und s&rüioh überdice irie nne Sah&fenn; 
Aach sehr devote wie deeam znm Beweiae 
Euch ein Qelübde dient, dw rie sa einer Reiae 
In ein «itlegneB IMoh verfauid, 
D«r Göttin, die in* Jooh der hcjl'gen Eh* nna apatint, 
Der Bcdiütecdn [dooh nloht dem Hnater] got«r Fnnen 
Den eohcbaten Tempel «nfanbram. 

Der König, ob er wobl nicht von den jüngMen wu, 
Fmid diw Orifibd' ein wenig smtderbar. 
Er gab ihi höfUoh m Tentehen, 

Die Sache könnte wohl dimh fremde Hand geeohehen. 
Mein Architekt, Madam, ist ein bew&hrtv Hann. — 
Nein, Uebator Eh'gemaUl loh ronfi den Onmdaton legon: 
I>ia8 ist ein Punkt, woran mich niohta entbinden kaniii 
An imserm Hochzeittag gelobt' ioh'a hedÜg an. 
Mein atmea Herz empört Binh zwar dagegen; 
Doch, sollt' ee auch in. StUokan grim. 
Der Oöttin mnB imd soll genug gesobdinl — 

Der Kräiig steUt" ihr swar noch manchen Grand entgegen. 
Worauf nicht viel 2a aagen war; 
Auch setzte sich die Dame der Gefiüir 
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Nü^t aae, ihn sdiwMdi eo widerlegen: 

Sie hatt' ein Mittel bei der Hand, 

Das jede Bohöne Frau aooh immer kr&ftig fand. 

Die m&nnliohe Venmnft zom SchweigeD na Tenn^eni 

Sie wurde krank. Der ent» Leibant tat. 

Mit allen seinem Amt zoBt&ndigea Ghimaesen, 

Den Ausepmoh und bewieii aus BÖataa Hippoktat^ 

Man müsse sie, da sei kein andrer Bat, 

In Jnnons Namen reiMn lassen. 

Ein Mann, und sollt' er zehnmal König sein, 
Kann, wie ihr wi£t, in solchen Fällen 
Niahta BeaeerB tun, als siah ein wenig bKnd zu stellen. 
Und gibt mit guter Art noh, wenn er klug ist, drein. 
Der misre spielt für einen Kräiig, 
[Die Herren seiner Art geoietoi soiut äob wenig] 
Die äuBre Bolle zieanüeh gut; 
Doch innerlich war ihm nicht wohl dabei Kumut. 
So eine schöne Frau sioh selbst zu überlassen I 
Schon der Gedanke macht den guten Harm erblaosea; 
Wiewohl die Frau die Tugend selber war. 
So schien die Folge nvx zu klar. 

Zu viel ErfahmihMt ist ihrem Eigentümer 
Oft hinderlich, zum mindsMn an der Bulu 
Ein weiser Mann von sechzig zwdfdt inunrar, 
Traut wenig eurer Weishat zu 

Und eurer Tagend nichts; — und wahrUch, desto sohHmmer 
Fibr euch und ihn 1 — Der gute König sitzt. 
Indem er mit der reahten Hand die Stime 
Ganz sanft sich rdbt, auf s^nen Ann gestützt 
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ia sehiMS So^eetohL San königlich Oebime 
Äibätet [eine Höh, di« e« eioh aelten gabt] 
Ein Mittel aas, aioli Rohe xa Tenohaffen. 
Dw Gönstüng selbst mu mnea KAmmer-Affen 
Lookt keinen Bliok dordi annen Beben ihm th, 
Anf einmal ruft er mnem Knaben 
Xm Vorgenwob: Man hole nur Kombaben! 
Kombftb, sdn l^ennd, tau junger Hann smr nooh 
Und Bobüwr ala Noniß, jedotdi. 

Trotz ollmi Lockungen der SohSnhcdt und der Jugend, 
Ein junger Mann tod oft bewährt»r Tugend, 
Kombab, so dmkt er, kann in diesem Fall allein 
Der Sohut^eiat iriner Buh and ihrer Ehre snnl 
Kombab eTBofadnt, und, ohne d&S wir'a aagen. 
Erratet ihr, was ihm der KSnig aofgeteagec 
Der Urne liebling atand wie angedonnert da 
Und »oliwieg and ataont' und hing die Ohren; 
Von welober Srät' er anoh den Änftrag äbenah, 
Aof aSea war er gloioh Toioreii! 

Allein was kann er tun? — 8edn Freund, sein König spriobt: 
Ich maß mich ron Astorten tiennra; 
Zwcä lange J^ire, Freundl Wie dleaer Aogoi liobt. 
Du weißt es. Heb' ich ne und maß mich von ihr trenoant 
Wem aollt' ich denn, da oücb die Königspflioht 
ZniöokzuUeiben awingt, sw onrertrauNi kernen 
Ak m«nem treoen Frenad Kombab T 
Aof dcone Seele wälzt mein anbegrectt' Vertrancm 
Ke Bchwerate meiner S(^^ ab; 
Dir äbergeb' i^ sie, die beste aller Franent 
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'^Sd ihr BeMhütser, Fnund nml Bat 
Und nimiD, für deine Treu mm Lohnet 
Wenn du miüok ne bringst, die E&Ute nHiner Kionel — 

Nun atgt, WM könnt' w tun — ab was er eohireigend tatT 
Sich tief t^ auf den Boden bni^oi, 
und unrennögend sein, sein dankbama Entcöokan 
Mit Worten aattsun sumadrikokai, 

VanprMheo, a^vfinn, — kurz, was jeder Gänatling moQ, 
Mjt lAoheln kenohlHisoh des Heortena Kammer sohminkea. 
Und fliegen, wie Herknrina, 

Wenn Zeue besobloaaoi hat, in goldnem BegeognQ 
In Ösef Nymplu) SohoS xn nnken. 

Kombab ent&ntet aioh. Wir sohWohnn sacht« luwh. 
Zu hören, wie in eeonem Katünette 
Der arme Mann sich mit äoh aelbat beepraeh. 
Er warf aiah auf Mn Ruhebette 
Und seufzt' und weinte lant. — O OStter, fing er an. 
Was hat Kombabo« euch gatonT 
Ol b&tt« mich der Ffirst zum Günstling nie «rkorenl 
Nichts kann mich retten! — adi I nichts, ab was Dotoh und Gift, 
Waa jeden Tod an Granm äbntdfft! 

Hier onterbraoheo Tränmflntfln 
Dan McBWIogl und da er «nageweint: 
Mein E&iig, [fuhr er fort] mein König nnd mdn Freund. 
Was tat' ich nicht für dich I Mein Leben auszubluten 
In diesem Äugenbtiak, war' eine Kleinigkeit 1 
HitFreodenl Aber aohl die Tagend mit dem Leben 
Znglnoh für dich auf einmal hinzugeben. 

Das ist zu Tiell — Hier wiid er wieder stamm. 
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' Dooh wie? [so denkt fx fort] wenn ioh ta Bohnohtcm wSieT 

.6h kenne mich, ioli lan ein If&nn von Ehre, 

Jnd Tagend liebt' ioh stets -~ Waram 

Uir aelbet «o wenig nuutraaenl 

Qutl — aber anoh der KonigiDr 

äie ist ja wohl die beste ^ler Franon, 

let fromm und keusch wie eine Priesterin; 

Dooh immer — «ne Fraa und eine Königiii; 

Hat Fleisch und Blut wie ondie junge Sohönen 

Und wird sich, sind nur eist drei bis vier Uonden hin. 

Von Bymma Trost nicht (Ane Müh entwöhnen. 

Ilin junges Weib, Kombab, und eine E^Soiginl 

Den Fall geoetetl wie willst du dich betiagenT 

Vethfiten wilkt da ihn! — Sehr wohl! Allein, gesetst. 

Er käme doch! — denn gut dafür su «ag«a. 

Wer, der daa Hern kennt, dürft' es wagoil — 

Gesetzt demnaoh, du würdest hoohgesofa&tzt^ 

Uui fand' unschuldiges Behagen 

An deinem DmgMig — Nach nnd nach 

Gewöhnt man sieh, mui weiS nicht wie, Kombaben 

Den ganzen T^ nm nch eu haben; 

Man wird vertraut, man scherst, man spielt im Sohsoh, 

Und spricht nioht etets von ernsten, hohm Dingen; 

Der Trenndsdiaft Öffnet edoh sogar daa Schlaigemaoh, 

Man braucht sii^ nicht vor üir su swingfoi, 

Ihr ist kein Ort und k«ne Zeit 

Versagt; kein Argwohn etSrt der Uiuohuld Sioherbät; 

Vom strengen Wohlatimdszwang befrät. 

Entdeckt rinst ung^Uu ein Arm von Alabaster, 
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■' Ein BoMn, der iiioh hjJb ans i^Aen PcMeln di&ngt, 
Ein sohöner FuB sich dir; nnd du — blietwt onveneogtt 
Das h&tte moh Beibat Zoroaeter 
Nicht zugetraut t Und wie, [was nur m mdglloh ist] 
Wenn sieb die Königin veigiBt; 

Wenn ne, dein Herz, imd, kann aie dica nioht tSbnn, 
Dooh deine Sinne zn verführen. 
Nichts unTersnohet läBtl Was hälfen dir, Kombal^ 
Der längste Wid«stand, die sohdunton HeldentatoiT 
Mit jedem Biege nimmt die Kiaft znu Siegen ab. 
Und endlich wird dioh ihr dein eignes Hen verratML 
Für dioh kämpft E!hjr' nnd Tugend nur, ' 

Ihr helfen Sohönheit, Bnz und Wollnst und Natorl 
IKe Ubennaoht auf Amon State 
Ist allzu groß in einem solchen BtrNtel 
Dnd hättest du ooctb Kraft mm Widentehn: 
Wint dn ne ungerührt in Tränen sohwimmen aehsT 
Ich kenne dioh zu gutl Dn wint, zu ihren Füäea 
Hinnnkend, jede Trän* aus ihion Angen kSssm, 
^nrat, voll des sflBen Gifts, wovon ihr Auge schwillt) 
Desn widl^d ffftra an ihren Husen drücken 
Und außer ihr nichts fühlen, uichtB erbliokenl 
Und dannT — rettet mich, ihr G&tterl rief er wild 
Und floh stdion vor sich selbst, wie aner, der, vom Sehieoken 
Des b&igsten Trauma erweckt, üoh ringsum eingehüllt 
In Plammen sieht, die seine Haare lecken. 

Und nun, setzt euoh an seine Stall', 
Ihr Epjktet«», ihr Sokraten, 
Und wie ihr alle heiBtl was ist dem Mann sn ratenl 
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Was tatet ihrT Betet eooh *a Htne Stell', 

Und ^reohtl — Dom Robert Arbiimd, 

Wir wissen'!, vu bei weitom nioht so whöditenL 

Waa 'nir beranaoht nkht wsgtMt, wagt' er nfiiditcni. 

Und meAet wohl, tr war kein HaleGoiat. 

Was tat denn RobertT — Wm er tat! 

Man aprioht nioht gern davon; dooh könnt ihr Baylen bagen. 

Qeaag, Eombab, dar nur ein anner Syrer war 

Und doch, Raubet mir's in sagen. 

Die Tagend Kebte, gab nidit gern riok in Q«Ial>ij 

Und in der Tat, nicht aUs dikrfen wagen, 

Wes Kinderspiel für Bmder Robert war. 

Ich Bohene nioht; ihr Vntooaen, rat»(l 
Ihr Bohl Kombaba VertegenhaiL 
VeigeBt itit -~ was ihr selber tatet, 
[Wer zweifelt, daB ihr Menaoben aeUt] 
Sagt nur, was soll in awner Lage 
Kombabna tun, am anSer SWoht zd sein. 
Im sohwiichstcn AngenbHok von räwm achwafBen Tags 
Nioht KaoBohbeit, Tran und Freondaohaft in entweih'nl 
Die Frage, glaubet mir, ist keöne Icä<dit« Frage'. 

Fliehn soll ra, iBt der Rat dsa Klügsten unter euch; 
Der Tagend Streit mit liebe, Lust und Jug«)d, 
Ist, ihr geeteht's, ra wenig gtcöoh; 
Die Stacht aUeio gowBhrt mia ansre Tugend 
Qut, daa ist leicjit gesagt: doeh, wär's auoh leiobt gelui! 
Zorn Unglück schlägt der Rat in onaena F^ nicht an. 
Dem armen Mann Terwehrt die Pflicht, zu flicken, 
VerwdiTt die Treu für seinen Freund und Herrn, 

U 
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' 6iah dem gefährliohen Beruf [eo gern 
Er ihn verbäte] zu entsiriien. 
Er maB! — Wohl, raft ans einem Mond 
Der KasniBteii Chor, — so msoh' er tiaea Bvmd 
Mit Heinrai Äugen and wog'al — Äooh du ist aohiki Etun Si 
Allein Kombab, der sich TermntUoh fühlt' 
Und nichta auf WageBpiele hirft. 
Kann auch die H&gUohkeit dea Fallou nicht ertragen. 
Am schwankenden Erfolg von einem AngenUiok 
Hängt seine Buh, sein Bnhm, Min ganze« Glttok, 
Sein Leben selbet; denn freiliah, wenn er fiete^ 
Steht sieht« Geringen aof dem Spiele. 
Der Neid im Hinteriialt, die eohlane Eifermoht 
Hält tausend Augen auf ihn offen; 
Wie könnt' er «eines Lasters Fmoht 
In Bnhe zu genieBen hoffmT 

Allein, geeetzt aaoh, daß tun äe 
Der liebeegott die diokete Wolke zieh', 
Ihr Glück so lang als ihre Flamme danre. 
Und Argu« selbst ve^eben« sie bdaure, 
So lauscht tön. Zenge, den er nicht 
Bebrügen kftpp, in seinem Busen. 
Thn schreckte weniger das tötende Geeicht 
Der i wti IjLnppnh M.r i gftn Medusen L 
Was hUr e« ihm, die Welt aa hintargehn. 
Wenn er «röten mnß, in noh hinein zu se^t 

In dieser äußersten OefaJiii 
Stellt seinem Geist« äoh ein einzig Mittd dar. 
Es ist entsetzlich, auszusprechen, 
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AUein es riohert tot Verbieohen. 
Er geht niolit erst mit Fleisch und Blut zu Rat; 
TiBf seufzend wendet er die Ai^^, nicht za B^en, 
Woa seine Hand beginnt. — Sie ist, sie ist geeohehen, 
Die heldenmütige, die giofie, schöne Tat! 

Ihr, die ein rascher Schwor verpfliehtet. 
Die eohönst« Sünderin b^ertoa Miznsehn, 
Seht, welchen Zoll Kombab der Tng^id hier entiiehteti 
üod müsset ihr each selbst gestehn. 
Dies sei der n&ohste W^, dem Satui aBSznwcächen. 
So gehet hin und tnt desgleiohen! 

Indessen Uiiift der Sand der Abschiedsstunde ab, 
Eombab benrlaubt sich. Ästartens Tugend sjnelet 
In Tollem Glanz. Antiochos emp&ehlet 
Die Dame seinem Freund — Auf einmal ruft Kombab: 
Bränahe hitt' ich was Tergeesen! 
Er fliegt davon und kommt im Augenblick 
Hit einem K&stcben im Amte zur&ok. 
Ei fällt dem Herrn zu FnS: Darf sieh dem Knecht Termmsei 
Noch eine Bitte zu tnnf Dies Kästchen, Herr, enäiUt 
Das kostbarste ron ^em in der Welt, 
Was dein Kombab besaß. Dm dchei es zu wissen. 
Leg* ich es hier zu meines ESnigs Füflen. 
Drück' ihm dein Siegel auf und göim' i^m dnen Platz 
In deinem königlichen Schatz. 
Dort mog" ee, bis ich rinst es wieder fordce, liegen! — 

Der König schwört bei seinem grauen Bart^ 
Ss soll den besten Platc in seinem Schatze kriegen; 
Und in Kombabena Gegenwart 
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' t Drückt ex sein Siegel anf. Uit vielen TränengÜBsen 
Entreißt Astarte nun rieh seinen Abflchiedaküwen. 
Eäirt zehnmal wieder um, läBt ihr getrenee Herz 
Nur einmal noch Em seinem Herzen schlagen 
Und wird zuletzt, halbtot vor Sohm^z, 
In ihren PaUnkin getrageik. 

Nach dreien Monden kam die hohe Karawan' 
An Ort und Stelle glücklich ao. 
Der Bau beginnt and geht ho gut von statten, 
[Dank sei Kombaben, der das ganze Werk regi«ct] 
Dafi, eh da« zweite Jahr ins dritte sich veriiert, 
Sie nur den Wett«iiahn noch aufzusetzen hatten; 
Und gleichwohl schien's ein We^ von Göttern aufgeführt 

Astarto bleibt, wie zu erachten, 
Von unsere Helden Wert nicht lange ungerührt. 
Verdienst und Tugend hochzuachten 
lat eine Eügenschaft, die ihiwgleiohen ziert. 
Sein inneres Verdienst entbehrt zwar leicht Vent&rkuDg 
Von außen her: allein, da man ihn tagheb rieht, 
So macht [wiewohl ü« siok'a zu lengnrai rioh bemüht] 
Ihr Auge doch allmähhoh die Bemerkung, 
Kombab, der unvermerkt das Herz ihr abgewann. 
Bei nicht der beste nur, oei auch der sohönste Mann; 
So schön, so tadellos vom Kopf bis auf die Füfie, 
DaS, hätt' ein Büdner je dies Ideal erreicht. 
Er ohne Widerepraoh der erete Künstler hieße, 
Und jede Qötlin ihr verzeihrauiwürdig deucht. 
Die eich von ihm ein wenig heben ließe. 
Und bei so seltnem Räz ein Herz 
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So gut, Bo aonft, » edelmütigl 

Sein Wtz so leioht, so teia srän Sofaeral 

Kniz, emea fehlt ihm nur — €x ist zu ehrerbietig. 

[Doob, wie ihr seht, wird dieser Vorwurf ihm 

Durch BUake nur gemacht] — Man soll in SehrBnken bleiben: 

Allein die Schüchternheit so veit wie er za treiben, 

Ist grillenhaft. Ein wenig Üngeetüm 

Ist eher Beis an Leuten, die ihm gleichen. 

Als Übelatond. Was braucht er auszuweichen, 

Wenn ihre Äugen sidi beg^inenT Fürchtet er 

Die ihrigenf Die Antwort war nicht schwer: 

Er hebt, der arme Mann, und kämpft mit seinen Trieben! 

Und wenn er liebt, wen kann er heben 

Als eine Göttin oder — sieT 

'^e könnt' ee anders sein! Er, der sie s^t und früh 

Zu sehen Äolaß hat, wie war' er frei geblieben? 

Dies kl&rt ihr alles auf. Er hat den Hut noch moht, 

Sieh sein Qehramnis zu gestehen. 

Und wild das Opfer seiner Fflioht 

Daher der Zwang, äe nur verstohlen anzusehen. 

Das Seufzen, das ihm statt des Atmens ist. 

Die Schwra^nnt seines BUcks, die Bl&ase seiner Wangen 

Und diese Wolken, die, sobald er sich vergiQt, 

Dm seine schöne Stime hangen! 

Dex Irrtnm war Astarten zu verzeihn. 
Man mußt', nm richtiger zu schlieBen, 
Nur in Kombab« Geheimnis sein. 
Uns, die wir mehr als sie von seinen Sachen wissen, 
bt alles klar. Allein, der Orden, den er oert. 
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i^nrd IhU^ niemala pra^amieit, 

Sie woBt« übrigena, daß die S 

[Gleich den Oöttimieo] eiob, wenn sie ein Soh&fer rührt. 

Zum eratea Schritt entsohlieBen müssen; 

Znm zweiten, dritten oft, wofern der Seladon, 

Vor seinem Glüok die Äugen zuznsohließen, 

Beharrt In diesem Stück maß dne Q&ttin schon 

Den Fehler ihres Standes büßen. 

Indessen gibt's der Wege ja goiug, 

Waa man zu sagen hat, mit guter Art zu sagen. 

Han braucht sich eben nicht gleich fönolioh anzutragen: 

Ein Mtum von Lebensart, zumal bei Hof, ist klug 

Und in der Redekunst der Augen wohl geübet. 

f Allein beim onsrigen ist alles, was ihr Blick 

In dieser schönen Spraidi' ihm zu vernehmen gibet, 

Verioren. — Wunderbar I Was h£lt ihn noch zurück! 

Ei weiß doch sonst so gut zu leben; 

Und dächt' ei nur ein wenig fein. 

So würd' er selbst befUssen Bau, 

Der Schritte sie zu überikeben. 

Die eine Frau eich selber an vergeh«! 

Stets Hohe hat, wobei er nichts gewinnt. 

Und die für sie so wenig rühmlich und. 

Schon spricht sie deutlicher. Itzt muß ei's doch yeistehenl 

Han ist sehr blind, nicht dxach ein Sieb zu sehen. 

Wenn eine Königin euch Blicke gibt wie ue, 

Die Hand euch drückt, von nichts als SympaUiie 

Und von der Liebe, die vom Willen 

Nicht aUiängt, spricht, — für sehr natürlich hMt, 
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DaB «iiM OSttin, w«im mtt diasar üntarmlt 

Ein CephafaiB, ein Aon ihr geUlt, 

Sich kern Bedcdken maoht, dm wääta Trieb in BtiUeo: 

loh Mge, wenn ne eaoh so «cät eotgegengcbt. 

Und ihr uQ Hfcnn nooh nioht Tecvtoht, 

So müSt ihr — wüt^ide Diatraktimen habenl 

Dies war nnn fredUoh bei Kombsb«! 
Die Saohe leider nkhtl allein 
Astart« konnte das nioht iritHMT 
An ihrem Plats, waa kann de «ohheQen, 
Als, Mne amkce muß' im Beätze adnT 
Von diesem Angenbliok wiid jede Beicei M™"— ', 
Wird jeder Tritt belaoooht und anigeapUit: j 
Kein wiederkommendei; Komet 
Beeobäftüt mehr die waoheoden ff iminim 
Win Finger, den ei regt, erweokt ihm Khon Vardatditi. 
Man weiß, wie aohait rerliebt« Angen sehui. 
Wenn EUnmoht ne miknwkopiacli macht. 
Kein ZaubenohatK wird wie Koubab bewacht, 
Doch endlich wnrde man ea mfide — nidite zu aehMk. 

Aatarte, deren Glut itzt wiedw Luft bekam. 
Ztt ihiet eisten Hypothese 
Zuraoksngelm gendägt, glaubt, ne lese 
Ganz klar in seinem Geeicht, daB niohta als falaoheSoham 
Die Uniaoh sei, wsnun er sieh «o link benahm. 
Ein Pastorfido ist das Uodste aller Wesen. 
Sie debt, es biaooht, den Zauber anizolöeen. 
Was AoBerwdentlicb'B, und, ihier bdder Buh 
ZoUeb', entsohlieBt sie (ioh, wiewiM niiAt geam, dam. 
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'^'Wu bald daiMiI, im KMoM» 
Der KÖDigin, mit ihr und unMm I^aund Kombab 
Sich, diwem 8«bhiB gwn&B, begab — 
Es g$b ein feines NaobtetQok ab, 
Wofem ich Lnat zum Malm hattet 
Geang, u waf «in Sobatfielc, 
Und [wenn ihr euoh lo «est zurück 
Erinnern könnt] Aurora spielt' einat rälig 
ÄBtartens Bolle, nur nüt etwa« besionn OInck. 
Denn sohl Kombabou Stand maobt aUn hinlontdlig, 
Wodurob man [dme sich xa eohm(ieheln] hoffoi ksam, 
Zn täegea über einen — Hans, i 
KombabosI — In der taA, (£e Lage, 
Worin er war, empöret die Nat«T. 
Anob fühlt er — waa ich euoh nicht ohne Röte sage — 
Nicht f5r AstortMui Tugmid nor; 
Ach, für ihn selbst gehn sdne Augen äberl 
Tugend, ruft er aus, vetoh Opfer bracht' ich dir! 
0! warum nahm iah mir nicht lieber 

. Daa Leben ganz, als ich Betrognei nb 

Ach KönigiDl wie soll, wie kann ich dir 

Grestehn, was dein Kombab dch raubteT — 

£r Boh verwildert aus, indem er*« sprack Ein Sohrei 

Entfuhr der Königin; sie glaubte. 

Daß von der Nymphenwat Kombab ergriffen Mä. 

Allrin sie wurde bald aus dieser Angst geriMen. 

\ne anßer sich sinkt er zu ihren F&Ben, 

Umarmt und drückt, was seinem fenrigen Kflsaen 

Am n&ohstea lag, ihr allsu rrizend Knie — 
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Und wie Aetort* «üb einer Ekataöe, 

Die ihr allmähtioh. sich verschönemdea Qeaiahtfl 

Mit Wonneläoheln üb«:gieQt 

Und wie za BÜBem Tod ihr schönes Auge sohlieBt, 

In Reinem Ann zurückgenommen ist. 

Erzählt der arme Hfttoniat 

Von seäieiu Heldmtum die klägliche Oesohiobte. 

Die Sohwachheit, die er nua gezeigt, 
Macht ihm [ich seh's an ihrem Aohselaöcken} 
Die nichts veizeihendeii KatouMi nngeneigt 
Mein Held vertiert in wm^ AogenUioken, 
Weh noch vielleicht an seiner Tat 
Verdiensthoh war. — Wer Bohafft für alke RatT 
loh lasse der Natur gern ihre kleinen Mängd; 
Und freilich mazht ein Schnitt nooh keinon Engelt 

Wie dem auch sei, Kombab gewami 
Bei seiner Königin, was er bei euch verlieret. 
Sie sah, indem er sprach, aufs inrügat« gerühiet, 
Mit Wäimut ihn und mit Bewnndmng an. 
Zwd Jahre lang dich tä^oh aeba und hören, 
Aatarte, ganz Gefühl ffir deine Reize sein. 
Und nicht a1;^öttisoh dich verehienT 
loh kannte mioh! — and, wirst du mir TeneUin, 
Wenn ich's gesteh'! — auch deinem schönen Herzen 
Traut' ich xa viel Empfindung zu. 
Um ungerührt zu sein bei meinen stummen Schmerzen. 
Und könnt' ich. Schönste, deine Buh 

Zu tea'r erkaufm! Mriir zu sprechen 

Vermag er nicht; SMn vollee Herz mnfi brechen, 
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'•MoB brechen oder aioh an ihier ichSnea BruM 
In einen Tränenatrom ergießen. 
Sie selbst vergifit, der sohmerzKoh süßen Lnst 
Zu widM^tehn; drückt itm an ihre ßralt. 
Versagt sich nioht, die Wonne zu genießen, 
(Miebt zn sein, die jeden Sohmerz versüStU 
Zu granBom wir* es, ihm d«i eins'geti Trost zu wehren, 
Den schwachen Trost tman^iehaitner Zihren, 
Worin ihr Heiz in Beiaes überfließt. 
Und, BÜß betäabt von einem Strom von Küaaen, 
Teilst, daß etwas eei, das sie entbehren müssoi. 
Astarte reicht ihm ihre schSne Hand: 
Dies, spricht sie, da sie endlich seinMk Küssen 
Sieh sanft eotneht, dies sei das Unterpfand 
Der Zärtlichkeit, die dir mein Herz goetand. 
Eh ich, wie sehr du sie verdientest, komite wissen! 
Und wenn die« Heiz, wovon du König bist. 
Zum Glück dir so genug, wie mir das deinig' ist: 
0! Bo genieß den Trost, dich so geliebt zu sehen. 
Wie noch kein Steiblioher, wie kein Eadymion, 
Kein Cephalus, k^ Attys, kein Adon 
Geliebt sich sah! Itzt darf ich dir's gestehen; 
Die Großtat, der du dich erkühnt. 
Gestattet mir, untadelhaften Trieben 
Mich gfmz zu weihn, erlaubt mir, didi zu lieb«t. 
Wie nur Kombab geliebt zu sein verdi^it. 

Sie sagten sich noch vi^ schöne Sachen, 
Die anl den Leser nioht den hohen Eindruck machen, 
Wie auf üe selbst, und die wir übeigehn. 
90 
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Indes enSt ioh nioht, guis Uat es En gMtdm. 
[Dw Rigomten mögen tagen, , 

Was itmen wohlgefUlt] ioh finde das Betngoi / 
Der KÖnigm in diesem Fidle loliöiL 

Ästarte BDcht' tind land in ihnm Honen 
Und seinem Geist, in seinem Unterricht, 
Oft auch in leichten, muntern Sobenen 
Eisatz fSr — ertiraa, das [rom mindstan, wenn die Pflicht 
Es heiligt] SprSdrai selbst nicht allza gern entbehren; 
Wenn jemand Shig iBt^ ihr soloben zn gew&hren. 
So ist's Kombab. Denn von den höchsten Sphben 
Bis Enm Atom herab ist nichts, wovon er nioht 
Wie Salomon nnd TrismegiBtaa spricht. 
Auch bringt die TCJ^nigin 
Oft halbe SommemSohte 
An seiner Seite tii". 
Bedient sich ohne Zwsag der Beohte, 
Die ihr sein Znstond gibt, und kurz, behandelt ihn. 
Als wären sie von Moeiied Oesohtoeht». 
Oft sitzen sie zur Stunde, da der West 
Ue Mittagsroh in Plorens Arm veiläBt, 
AUein in wilden Sommerlanboi, 

Sehr unbesorgt, was wohl davon die Leate glauben. 
Und in der Tat, es ist dea Leutwi zu verzeihn. 
Man hüllt vergebens sieh in seine Unschuld ein; 
Die Welt ei^ennt die Tugend nur am Schein. 
Wer hatt' ein paar Figuren ihrer Gattung, 
So jung, so liebenswert, so sohön, 
Id ednee Myrtenstranohs sanft dämmernder Umsohattuug 
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Niobt fOi — Adoa mul Tmiu aagesdinT 

Bei Tage ging's noch hin. Doch halbe SommemSohte, 
Und stete allein mit einem schönen Muml — 
Hit nnem Mann alluni — Nun in der Tat, waa man 
Einander Nöohte dotoh m sagen baiben kann, 
Ist, W88 ich wohl Mnmal erishren möchtel — 
Madam, ee kMm.' auf eine Probe sn, 
Venetet der joi^ Herr — Die knnem SommeniSohte 
Enteohlflpten Moht; — man ü^ in freier Bnh 
Anf Blumen — hört den Nachtigallen eu — 
Und dies und dos — So sohetzen im Vertraoen 
Die Höflinge, die Kammerfrauen. 

Man kennt die Vögel am Oeeang. 
Dies Antisohambervolk urteilet gern vermessen. 
Oeaetst die Königin sei oft ein wenig lang 
Bei ihrem Mentor aufgesessen. 
Entschuldigt dies auch nur den leisesten Veidaohtt 
Mm> kann so leicht sich im Gesprioh Teigeasml 
Und in der Tat iat einer sohönen Nacht 
Zorn Staunen, zum Kiilosophieren, 
Nichts anders gleich! Sie ist dazu gemacht. 
Die Seelen unvermerkt den Leibern zd entfuhieoi; 
Znmal wenn Lnuens Schein, wie eine neue Welt 
T(m Schatten, welche kaum den äuBem Sinn berühren, 
Elymums echtes Bild uns t<« die Augen stellt. 
Und über uns, bei unbewölktem Himmel. 
Der St«ine prächtigea Gewimmel 
Den angezt^inen Gnst mit stölxer Ahwimg aohweUt. 

Astarte fand unendlich viel Bdiagen 
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An' IßohtMi dieaer Art; indeeaea manohem Freutid 
Der Augenblick, dran Eräiig aazneftgen. 
Wie seine Königin mit ihrem aohönrai Frennd 
Dia Nächte braucht, — unendliob langsam aoheint. 

Er kommt EoletsL Der Bau ist nun vollendet. 
Der Tempel dngewäht, die PriesterBohoft dotiert, 
und, wdl man niohts, was sioh gebührt, 
Vergessen will, das dritte Jahr geendet. 
Der König, dem, ich weiß iw^t was, oft sohwec 
Ums Heize macht, betreiht den Rüeksug sehr. 
Nicht daß er sich die Zeit indessen nicht vertrieben 1 
Man wmB ja, groBe Henen lieben 
VeriDdenmg; und wohl hekomm's den gcoüax Heim! 
^Ir Kleinen haben ^ trots unser Kleinheit gem. 
Genug, der Rfiokzug l&Bt üch ISnger nicht Terschiehea; 
Und Seiner Majestät zd melden, wie brückt 
Die Reise sei, wie heftig das Verlangen, 
Die kSni^ichen Knie bald wieder zu umfangea, 
Wild nner Tom Oefolg dem Zug Toran geachiokt. 
Man glaubte zwar, de« Best«i ansznwiUilen, 
Doch war es schwca', den S^dimmsten eq verfehlea. 
Vergebens war Kombab ein Mensohenfreund 
Und stets bemüht, sieh alle zu vertnoden; 
Ein Günstling hoffe nicht, Erkenntlichkeit zu finden! 
Sobald sein böser Stein erscheint, 
Ist, wer durch seinen Fall gewinnen kann, sein Feind. 

Merkur mit Flügeln an den Scalen 
Vermochte nioht, den HSfling einzuholen i 
So gioB ist die Begier, ans pfUchtgemAfier Treu 
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Dem alten König m beiiahten. 

Wie aeb Kumbab mit ihm venohwägMt sei. 

Wißt ihr, wie Höflii^ in solchen F&Qen nulenT 

Die Farben werden nicht dabei 

Qeapart, das glaubet mirl Mit üeinem Kopf bezahlen 

Will er, wofem er nur ein Wörtehen mehr gewagt. 

Als was AatKrtena Hof ans einem Munde tagt. 

Der König aträubt eich sehr; u groB war sein Vertranen 
Zu seinem Frennd, znr besten aller Pranen! 
Et krümmt und windet aioh, bis er, gezwungen, weicht; 
Denn, ach! nnr nicht so viel als dn Vielleicht 
Macht seine Überzeugung wanken; 

Er kann ihm nicht endlielin, dem Bohrecklichen Gedanken! 
Betrogen, ruft er ans und sinkt betäubt dahin. 
Von meinem Freund, Ton mdnei Königini 

Eb Kerker scbUeßt, sobald sie angekommeo, 
Astarten und den Günstling ein. 
Welch Ärgernis'. — ■ So kann der Schein 
Der Tugend uns belügen! — echiein 
Aus einem Ton die Spröden und die Frommen. 
Den Schlangen, die die Welt ron Anbeginn verführt. 
Der Schönheit und dem Witz, den Stiftern alles Böeen, 
Wird, wie es doh gebfikrt. 
Der Text dabei gelesen. 
Die Häßliobkeit [die freilich nicht verführt] 
Ist mäohlig stolz, ihr Antlitz zu erheben. 
Das Gegengift der bösen Lost; 

Und Dummkopf lobet Gott aus voUgeeohöpfter Brust, 
Der, was an Witz ihm fehlt, ihm an Verstand gegeben, 
M 
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' uideSBen fährt der K6mg fort, 
Die gdhar der Zeugen zu Teihören, 
Und hundert Augenzengmi schwören. 
Man sab sie taiuendmal allein, wenn Zeit und Ort 
Die Saoha Behi verdächläg maohtan: 
Man sah sie einet eogar [wiewohl »m längBten Tag] 
In einem GKrtenzelt beiBommen übernachten. 
Wa0 ne getan, ist — waa man schlieBen mag! 
Denn freilich konnte man so nah hinzu nicht gehen. 
Um alleH auf ein Haar zu sehen; 
Genug, die Wahl von Zeit nnd Ort 
Ließ, waa davon zu denken sei, verstehen. 

Zum Unglück muß von Wort zu Wort 
Eombab dies alles eingestehen. 
Er leugnet nichts; nur blrabt er steta dabri, 
DaS seine KiÄigin dem kfinigliohen Bette 
Getreu und rein nie eine Lälie sei. 
Und daß er doh nichts vorzuwerfen hätte. 
Doch, beasert dies der Sachen Mißgestalt! 
Der Zeugen Harmonie, sein eigenes Bekenntms 
Beweist ein sträfliches Verständnis 
Nur allzu stark. Der Urteilsepmoh ersobaßt: 
Man überHefre äe der iahenden Oewalt. 
Ein schwarz behimgtes Blutgerüste 
Erwartet dich, Kombab, und die gerechte Wut 
Dee Königs lechzt nach seines Günstlings Blut 

Der Schedn ist wider mich, spricht mit gelaBnem Mut 
Das Opfer seineB Grinuns: was kann ich tun, ah BohweiganT 
Doch schuldlos stirbt Kombab! Dies tiöstetmichl und du. 
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'Mein Konig, wirst, zu meines Sohattena Ruh, 
Was gegen eine Welt voll Zeugen 
AatasteoB Unsohnld dir und meine Bedliohknt 
Beweisen kann, in JHiem Kästchen finden, 
DoB ioh — erinure dich's, o Herr — im Bnaekleid 
pir übergab. loh bin zum Tod bereit 
Uitd Buche nioht aus Furcht mich loezuwinden. 
Allein, wemi Wort tmd Schwur auch eiuen König binden. 
So fordi' ioh hier Gerechtigkeit I 
Du schworst, O Herr, bei deinem Leben, 
Hein Käetehm nnveraehrt mir einat mrüokEugeben: 
Jetzt ist es Zeit, wink' es herbeil — 

Der König stutzt. Ein sllgemeiu Ge^ohrei 
De« Volk« fordert ohne Säumm 
Des Käatohens Gegenwart. Man riet, wm drinnen sei; 
Allein das Wahre liefi sich keine Seele träiuueo; 

Der König winkt Das schon gezückte Schwert 
Starrt in des Würgers Hand. Bald wird das KSatshen kommenf 

Es kommt, ea kommtl Ein Todeaachauer fährt 
Durch jedes Herz, Kombabeos auagenommen. 
Der König nimmt ea seibat in seine rägne Huid, 
Besieht es um und um und mdit's im alten Stand, 
Die Fugen g«i2, das Siegtd unTendurt 

Erinnre dich, spricht itzt Kombab, 
Als ich's, o Herr, dir übwgab. 
Sagt ioh: mein Kostbarstea befind» aioh darin. 
Jetzt eag' ioh: in gewiaeem Simi 
Mein Schleoh testest und doch erkltu'* ioh hier inglNob. 
Ioh nähme nioht dein ganzes K&nigreioh, 
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DaB, wu du finden wiitt, nieht wSm drin gewesen. 
J^Dae BUmI täoh und ollen »uEnilöaen, 
Eröfbet es der Fürst, und, wie vom BUts gerührt. 
Steht w und glaubt durob Zauber doli betrogen. 
Denn, nehet von Kombabena Unsohnld wird. 
In Byimu eingehüllt und köetlioh balsamiert. 
Der unTerweifliohst« Beweis hervorgezogen! 

Nie stand, seitdem die Wdt sieb tun die Pole dr^t. 
Ein Mann betroffner da — als Seine Majeat&t; 
Und dennoch fehlt noch was, ihn gonx ku übenengea 
Kombab rartit's, und macht vorm Äugensoheia 
Die innerlioben Zweifel schweigen. 
Die g^^ SMoen stummen Zeugen 
In manche Zirbeldrüse steigen. 

Der Unglaub' selfaet gestand itzt seine Unschuld ein! 
Drauf wirft er sich dem Könige za FÜBen, 
Erzählt der Linge nach, aus was für weisen SohlSssen 
Er sieh, nach langem Kampf, [weil er, was nun geechehn. 
Nur gar zu wohl voifaergeeehn] 
Zu dem entochlosaeo, wa« wir wIsbol 
Beredter als ein Demostbm 
Sprach nnner Held, nicht ohne helle Kbrcn 
Zn wdnoi, dergestalt, daß allm, die ihn hörai. 
Und' selbst dem K6nige, die Augen fibeigebn; 
^le diee und wae wir sonst, aus Gründen, Ebersoblageo, 
Von denen, die dazu Belieben tragen, 
Bm Lodan de Dea Syiia 
Zu leeen isL Nun hört, wss noch geeohaht 

Der l^™t flr hebt mit zlxtüohem Erbarmen 
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Den liebting, wie's noch keinen gab 

Und keinen geben wird, den tienen Freund Kombftb, 

Vom Boden anf, hUt ihn in seinen Armen 

Und bittet ihm mit TrmeB ab 

Das Unrecht, das er ilim, vom Ansohein hintergangen. 
Getan, [auch boU dafür sein Kläger bilUg hangenl] 
Und kurz, der wüidige Kombab 
Nimmt, zum Vergnügen aller Leute, 
Den fdten PlatK an Boines KfinigB Seite. 
Auch b« Astarten geht er kühnlioh ans und ran. 
Und darf bei Tag und Nacht, bei Uond- und Keneneehein, 
Hit fremden Zeugen und aJlnn. 
Im Kabinett, im Garten und im Hain 
Ja auf dem Sofa eelbet, ihr Zeitvertieiber sein. 

Die ganze Schar der HöfGnge bedacht« 
[Nicht ohne Neid] die Gunet, die ihtn ein Opfer brachte^ 
Pbh maoobem in beeagtoi Sohar 
Nicht halb bo schwer zu machen war. 
Ke Wut, eich lu kombabiäeren. 
Ergriff sie insgesamt. In kurzer Zeit bestand 
Der ganze Hof aus einer Art von Tieren, 
Die durch die Stümmlong just das einzige verlieren. 
Um deesentwillen man sie noch erträgUoh fand. 
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SIXT UND KLARCHEN 

ODER 

DER MÖNCH UND DIE NONNE 

AUF DEM MÄDELSTEIN 
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Der Kloeterstaad, wovon PyUiiagoraB 
Den blinden Heiden sohon eän Müsterlein gegeben. 
Hat seinen Wert, so gut [zum mindaten] als — ein Leben 
In Diogens berübniteni LageriaB. 
Wenngleich nicht alle piop&gierea, 
Seid unbeeorgt, daa menBchlicbe Geeohleoht 
Stirbt drum nicht aus. — Doch fordert man mit B«oht. 
Des inneren Benifii eich erst zu überführen. 
Bevor ein Menschensohn das kühne Wagatüok wagt 
Und allem, was in Kopf und Herz und Nieren 
Uns zwdgebeinten federlosen Tieren 
Diesseits des Monds am melBten wohlbehagt^ 
Durch mnen derben Schwur ents^^ 
Um all sein Leben lang, bei wcdilveisohloSnen Türrai, 
Zu fasten und zu psdmodieren. 

Beruf, Beruf! darauf kommt alles an! 
Der fehlte nun — sagt vtns ein altes Märchen — 
Zorn Unglück jost dem lieben frommen FaTohen, 
Wovon ich euch, so gut ich weiß und kann, 
Erzählen will, was noh in jenen Tagen 
Der Einfalt und der Wunder zngetiagen. 
Ergötzt es euch, so hat der IHohter bald erreioht. 
Was er dem Leser gerne gönnte; 
Denn, glaubet mir, kein Märchen ist so sdoht. 
Ans dem tan Mann nicht weiser werden könnte. 
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^n fromm««, USst^iobes PSiaheo, 
£f, Bruder Sixt, sie, Schweetor Elärohea, 
Noch beide jung nod aohÖD imd xait 
Und fromm und gnt noch deutsolier Art, 
Kniz, recht geaohiffon füreinander, 
Wie ebm^ Hero <md Leander, 
Und [was iah nicht TeiBohwedgen moB] 
Der Künste, die Ovidius 
De Arte lehrt, so uoerf ahren. 
Als nie ein Paar von aohtsehn Jahren, 
Diee gute PftM — eTBchreoket nicht! 
Sie glaubten nicht darmi zu fehlen, 
IMe armen argwohnlosen Seelen! 
Sie — bebten aiob and nannten'e Pfliobt. 
Sixt Bah die junge Sobweater gerne. 
Die Sobweeter sah den Bruder gern. 
Und ihre aohön«! Augensterne 
Qeatondai's frei, doch nur von fem. 
Sie f&hlten, sich so Mizuaehai, 
Ihr könnt nicht glauben, welche Lost; 
Sizt blieb wie «ngewurzelt stehen. 
Und Elirohena Herz hfipft in der Brost 

Bei dieeer Lust äoh Toizosehra, 
Fiel, bloB aus Unschuld, keinem ein. 
Wie kimn darin was Böses seinT 
Drakt junges Volk. —So pflegt'» zo gehenl 
Das säße Oift der Liebe schleicht, 
Wie ntel Nektar, glatt und leicht. 
Ins Hetz hinab; allean, die Wehen, 
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Die Weben, Kindei, folgen nudi. 

Da geht'B euch wie DicHiMU Knaben, 

Als ihn, verateokt im Hmiigwabea 

Ein Biedohen in den Eingcv tta^ 

De« BoBMU woUiutr^ebefl Drimen, 

Diee dunkle nuneoloee Sebnen, 

Wad unvenueikt zum stumpfen Sohmen. 

Euch praßt, ihr wiBt tiioht was, das Hen, 

Im trüben Auge lobwimmen Tr&nen; 

Von eoerm Lager flieht die Buh, 

Ihr ruft sor Stilhmg eniea Kuminem 

UmsouBt dem holden Oott dei Sohlummen 

Und aoblieBt die Augen aohlafliw lo. 

Ein inneriiob Tenehreod Feuer 

Leokt ener jogradUches Bhit; 

An eurer Leber nagt der Qäet 

Des TitfUB, der niemals ruht; 

Wie RoMD in dei mttogaglnt 

Welkt ihr dahin, wie aai dm Matten 

Gemähtee Gros; imd, koix und gut, 

Wenn Amor nioht ein Wunder tut, 

Blubt niohta von enoh als euer Sohatteo. 

Diee war der JanunerroUe Stand, 
Worin Bioh nnacr Paar befand. 
Dku), ach! löoh lieben und nioht webea 
Und, Bieht man noh, dunh Blicke nur 
Einander, wna man fühlt, gtetehen, 
Ist mehr, ata meomhUohe Natur 
Ertragen kann! — Nur einmal, nnr 
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Aaf ihre Hand den Mund zu dirüolcM), 
[Seufzt Bruder Sixt] o welch Entzüokent 
Nur ihre Hand an meine Brust: 
Mein Leben gab' ich drum mit Loatl — 
Wie gern erhörte Sohweater Klärotien, 
Du lieber, armer Bruder Sixt, 
Den Wunsch, den du zum Himmel sohiokst! 
Sieh zum Beweis dos helle Zohrohen, 
Das aus den Augcai — stets nach dir 
Mit reiner herzlieher Begier 
Gerichtet -^ auf die Leinwand bebt. 
Die dch von ihren Seufzern hebt. 
Wie gerne hätt' er diese Zähre 
Vom weißen Kragen w^geküfitl 
In meinen Augen, daß ihr'a wiSt, 
Maoht Sixton diese Schwachheit E!bie. 
Ein Mensch, der doch kein Engel ist. 
Kann traun I um kt^em Sold nicht minnen. 
Ach! um dies Tränehesi zu gewinnen, 
War* er auf Erbsen barfaß bis 
Nach Born gereist, dies ist gewiß! 
Allein dem Pricv mit dem kngen 
Eisgrauen Barte sein Verlangen, 
So unaabuldsvoU es immer war, 
Zu beichtMi, nein, dies war nicht möglicht 
Ei hätt' es noch so herzbewpgUch 
Vorbringen mögen, offenbar 
lief er Gefahr ^o Gottl ihm stebeo 
Vor dem Gedanken schon die Haar' 
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Zu Bei^ — lief er nicht Oeffthr, 

Sein Kläicben gar nicht mehr in MheDl 

Wie wird'a den armen Seelen gehnl 
Verhaltne Liebe, sagt Oden, 
[Sagt's oder hätt' ee sagen sollen] 
Je mehr wii eie verbergea wollen. 
Je tiefer fiiflt de sich ins Herz. 
Ihr Schmerz ijit ein sa BnBer Schmwz, 
Als daß man glraoh an H^ung d&ohte; 
Und weim man dann geheilt sein möohto. 
So ist's zu spät. Diee sehen -wir 
An Bruder Sizt nnd Schwester Klare. 
Schon drei äonenlange Jahre, 
Cngiaokliche, bekämpfet ihr 
Natnr und H<«zi Eaatmen, Beten, 
Die Geißel und das h&me Kleid 
Habt ihr versucht, den Feind zu töten: 
Umsonst, je hitiiger ihr kämpft. 
Je minder wird sein Trotz ged&mpft. 

Zum Unglück ist, zumal bei Klaren, 
Der Sitz des Übels — nicht im Fleisch. 
Sie ist BO neu, so unerfahren, 
Und liebt so schön, so engelkeusoh! 
Für sie nur sobUnuner! Dram je rnner 
Des Nönnohens Seele ist, je feiner 
Sie denkt und Jühlt, je minder läSt 
Durch Geißehi, Wachen, Fasten, Beten 
Solch eine Neigung sich ertöten. 
Im Tempel selbst, am höchsten Fest, 



j.i:™b, Google 



Schwebt Sixtou Bebes Bild ibr immer 
Vor ihrer Stini! Im Spciierimroer, 
In jedem Kreozguig, jedem Saal, 
An jeder Wand bängt'B überall 
Qemolt, geeohnitKt, mit einem Schimmer 
Von Gold nma Hanpt. Thn maS sie sehn. 
Wohin sich ihre BHoke lenkm, 
Uiiß mit ihm imf und riieder gehn, 
UoB TML ihm tr&omen, an ihn denken, 
und träumte sie vom Himmelreich. 
Kotz, was in Kläroben leibt und lebet. 
Im doioh nnd durch mit ihm verwebet, 
und ihm eebn alle Heil'gen gleich. 

Eh könnte aie sich «elbet veriieren. 
Als dem geliebten Bild entfUelm. 
Vertieft aie tich im Meditieren, 
UnwiMend meditiert aie -^ ihn; 
Wemn Todeabilder ihr enofaeinen. 
So iafa, nm Sixtens Tod zu weinrai; 
Wenn ED de« Paradieeee Glanz 
Sich ihre E^umtaaie erhöbet. 
Entzückt der BohÖike Btemenkianz, 
Der Bicb nm ihre Sohätel drehet, 
Sie nui, weil Sixt ihn ptiflokt' nnd gab; 
Und aelbet des Fc^fen're £lMnmen w^et 
Sein At«n kühlend von iht ab. 

O sagt, die ihr die liebe kennet, 
Ist enoh um Elftrohens Herz nioht bang? 
Ein Hetz, dae so wie ibree brennet, 
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Wenn Schiokstd, Mauein, KloBtanwfeng 

Und Schwor dm liebEng von ihm trennet, 

LaSt B^e Liebe aodti bo lein, 

L^Bt Heine Seuber Engd Min, 

Zu bald wird die Natui ea räohnx; 

Die sohwäimenBche Seelengut 

Entflammet bald ein iungee Blut, 

Und reinste Liebe wird xtx Wut, 

Wenn Troat and Hoffnung ihr gebieohen. 

We kann üe von Entbehnmg leben T 

Sie will ganieBen, was eie Uebt, 

Und Küwe. die de träumend gib^ 

WiU ide zuletKt auch waohend gaben. 

Ihr qtreoht: in atiUen Liebestittaen 
Int Wollust; — wi^t doch Bagt, wu ist 
NatürUoher, als aicdi za sehnen: 
würden me mir anfgeknßtl 

Allein, wenn jeder Wnnsob dee Heraeou 
Auf ewig nabefriedigt bleibt; 
Wenn jede Nacht den Orad dee SobmerKena, 
Die Pein der Sehneuaht höh^ treibt; 
Wenn sieh in brünstigem Verlangen 
Die Anue auftiin, lieberoll. 
Und einen Schatten stets umfangen: 
Sagt, wie ein Heiz nicht brechen aollT 
Wer wünschte nicht, ein Harterlebrai, 
Das nur verlängert wird zur Pun. 
Dem, der ee gab, zorückzugebenT 

Bald ausgespannt bald frei zn scän. 
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Ist nDn anoh KUioImiu Trost altebil 
Da dtzt b«i mattem LampenBoheia 
Das arme Kind in ieiner Zelle, 
BkB, wie bei düstrar Hondeahelle 
Ein Geist auf einem Leicbenstein. 
Vertcooknet ist der TiAumi Qodla; 
Auf einen Totenkopf den Bück 
Geheftet, bebt de nioht Burüok 
Vor dam Gedanken, bald zu sinken 
Ins küble Grab, die Buhestatt 
Des Müden, der yolleodet hat. 
Der Leiden bittem Kelch zu trinken 
Sie sieht, mit Palmen in dfx Hand, 
Ihr aus den Wolken Engel winknt. 
Sieht schon die Siegeekrone blinken, 
Und seufzt: Ol diese Scheidewand, 
Ol möchte sie noch heut zerstieben I 
Was ist's, das mich an dieae Welt, 
Hein Trauter, noch gefesselt hältt 
Werd' ich dich dort nloht reiner lieben? 

So sohwärmt die kranke PhaDtaaei 
In Klärohens sanfter schöner Seele, 
Stets sanft und zärtlich, wie im Mai 
Die stille Nacht durch Philomele 
Um den geraubten Gatten weint. 

Ganz aodeiB wi^ die Fieberiiitae 
In ihrem nnglücksel'gen Freund. 
Wild springt er auf vom harten Sitze, 
Umarmt in gtüli'ndec Raa»^ 
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Eilt TCniTiHTj [er wäimt, es sei 
Der Abgott smner Seele} — drückt 
Mit tauBend liebeatranknea Küssen 
Es oa sein eohlagend Heiz — erbliokt 
Mit kaltem Soluiu'i, was er getan. 
Und Btüizt betäubt dem Qott za Paßen 
Und fleht um einrai Blitz ihn an! 

Die ihr, vcm frommem Wohn geblendet^ 
Den Arm zu HokwhBopfern hebt, 
Väter, oh ihr üe vollendet^ 
Betrachtet dieses Bild und bebtl 



j.i:™b, Google 



' ZWEITER GESANG •- 



JMso ni 



,, d& ihr die veriiebt«n Seelen 
a niuro«preohlioh elend seht, 
. DbB Sfttui BelbBt, aie baß KU quiUeo 
[So ffit er auch die Kunst verateht], 
Nicht möglich fibide; sagt» was könneo 
Wir eümdfl fOr si« tnnl — Sie brennen; 
Ihr letzter Äi^enbliok ist nah. 
Ol ist denn swisohen Erd and Himmel 
Kein Engel, eie zu lettea dat 
und kAm' er auf Suikt OÖrgras Bohimmel 
Geritten — Aohl der Fall ist da. 
Wo nur ein Gott ex maehioa 
Uns heUm kann. S^'b nm mn Wandert 
Not gdit an Mann; wir sinken ant«r! 

So höret also, was geschah; 
Ein Sohatzgnst — nicht es maohino, 
[Denn jeder Mensch hat Bcdnen oigneii. 
Sagt Hermas, der es wissen moB, 
Und Dichter werden'a ihm nicht leognen] 
Ihr guter wctHer GenioB 
Demnach — doch, richtiger zn aag«i, 
Sind'a ihrer zwei, die dieses Hai 
Zwei arme Seelen aas der Qoal 
Za rettem, sich ins Bfittel schlagen; 
Ein Oraüoe kann, wie ihr wiBt, 
Viel ton, das ans nnmöglioh ist. 
Kann Wett«r machen, donnern, bUtsen, 
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In einem Wink em Weltohen btMm 
Und Träume, lieblich anzusohaun. 
Aus bunten Morgenwolken Khnitzen. 

Ein Traum — apricht Elärcheiu Qeniu« 
Zu Sixtens — denkst du nicht, dies bi&chte 
Die Saoh' am ehsaten zum SohluQT 
Versuchen wir*! die nächsten Nächte! 

Sie senden also mit Bedacht 
Stracke in dei er8t«n OBt«Tnaoht, 
Früh eh die Olock' aas iltcett Nestern 
Die Brüder aufweckt nnd die Sohweetera, 
Zwei Träome, die bo gldoh rieh sahn 
Wie neogebcNme ZwiUingebrndei. 
Mit Bchlununertriefendem Getioder 
LaBt einer eich auf Sixten nieder; 
Der ondte ochmtegt wie Ledaa Schwan 
Sich sanft an Eläroheni Busen an. 

Auf einmal stellt der Tranm sich ihnen 
Gleich einem jungen C3ierub dar. 
Schön wie die Liebe, hell und klar: 
Von Amaranten und Jasminen 
Dorchwebt ein Kranz »ein goldneB Haw; 
Zwei Sterne seine Auglon schienen 
Und seine Wöngelrän Babinen; 
Doch deckt ein draifaoh Flügelpaar 
Mit tausend Regenbogenfarben 
Sein zartes Leiblein ganz und gar. 

Die bdden amuo Seelen starb^i 
Vor Freuden fast ob dem Geeicht 
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Eb tritt zu ihnen hin und spricht: 
Ich bin der Sohatog^t irotamet Liebe, 
Und eu^ Leiden riihret mich; 
Eb wSm Junmer, aichedioh. 
Wofern ea anvergolten bliebe. 
Hört tml dort hinter jenton Hiun 
Eriiebt äch zwisoliMi Öden Bergm 
Der kahle sohroffe Hittelstein; 
Soheiat xeobt dazu gemiwht xa ean. 
Zwei fromme 'Dlabohen zn verbeten. 
Ein fest«a SohloQ wot'b hiebevot; 
Noch ragen atAtthohe Ruinen 
Aus wilden Büschen hoch empor, 
Die sollen eaoh zur Zuflucht dieneat 
Dort fliehet hin, dort sollt ihr nihn; 
Daa Weitre wird die Liebe tun. 

Drei Nächte naehmn»ider träumen 
Die Liebenden den gleichen Tranm. 
Er h«Bt rie eilen und nicht säumen; 
Und, ihren Zweifeln keinen Kaum 
Zu lassen, rdcht der Cherub Umrai 
Stäa weißee Händchen, unersucht. 
Zum Unterpfand, auf ihrer Flucht 
Mit sicherem Geleit zu dienm. 

„O lieb», süßer Wonnetianm!" 
Ruft Sixt und springt von sednem Sohragm 
Lusttaumelnd avf : — du goldnec Tranm, 
Dn sollst es mir nicht zweimal sagen! 
Und gleichwohl, da ei nach und nach 
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Sich kohlei mit moh eejbet beepraoh, 
Eriioben täolk Bedenkliohkmten; 
Er wankte noch aogar hdaa Kwdten: 
Dooh auoh den dritten zu bestreiten — 
Bewahre Gott! — Und müßt' er rieh 
Doroh zwanzig Bitter- Oörgens- Drachen 
Den Wc^ zu aeinem NSnnohen machen, 
Er ist entochloesen fe«tiglichl 

Mit ElÜrohen, von Oewisaen zarter, 
Und eohüebteroer, wie billig, als 
Ein junger fem'ger Wt^hals, 
Mit Kläichen ^ng es nngleieh härter; 
Wewohl den Traum, so sohön er war, 
&£t seinem kraneen, gelbra Haar 
Und seinmi Begenbogensohwingen 
Sich wieder aus dem Sinn zu bringen, 
Ihr Hhtechterdinge nnmSglich war. 
Allein solch tiam Schritt zn wagm! 
Ich, eine Ciott|;eweihte, fliehn 
Ans seinen Hauern! Und wohin I 
Dir, h^ge Scham, o dir entsagen. 
Um einem Jüngling naohzuuehnf 
Enteebzlioh! Nein! Ich kann's nicht wag« 

Und dooh — wie könnt' es Sünde sein. 
So, wie sie liebt, zu lieben I — Nein, 
Es kann nicht I lieben nicht die Engel 
Im TTim mnl anohT — Ihr Herz ist rein, 
Bein, wie am unberührten Stengel 
Die Lilie, zum erstenmal 
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Halb aalgetan dem BonneiutrahL 

Entfernt vom dtnln Weltgetämind 

Für Uneti Sixt ood fOr dan Eimmd 

In froDamei AbgMohiedenliMt 

Die wenig Tage hinzolebeii, 

Die Ihr der nabe Tod noch kihtl 

Ans eeinen Armen hinznaohweben 

Ina Beioh der UnrergMiglicUceitl 

O Sixt, an doaer Bnut m itorben. 

Von deinen TrSnen noch erquickt. 

Von dir mein Ange cngedrttdct — 

WieT machte dies mioh ungeMdiiokt, 

De« Paradieeea Kranz m eibenT 

Und doobi — o Qott, wo« ist denn diea, 

Oaa mich beklenuntT Warom dies S^taoemT 

Was raft mirT Welche Hand iat dies. 

Die ndoh eigieüt, in dieMu Maimn 

Znrfiok mioh hUtT Aohl zu gewiB, 

Sie wankt mlohl ünglückBel'ge, fliahot 

Die Halle df&iet et«tD dich 

Den dfistem ElMnmenaohhmd — loh gtöheT 

alle Engel, lettot miohl — 

So ungeatüm schlag Well' auf Wrik 
In Klftwhftnfl Bnut; ne treibt umher 
In einem wiklen Zveifelmeer: 
Entfliehn ist Tod, tind Blelboi Hellet 
Sie Umpft, dae gate Seelohenl ach, 
Sie kämpft ans allen ihrm KrUtrat: 
Doch ihn Kiilte waren adtwaoh; 
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Sixt tag mit droiiiial Bt«rkem Kräften 
Ihr liebettd Heiz dem seineD ntwh. 
Und hi«fl räe nicht ihr Sngel wondaniT 
Ihr Engel! — Und de glaubt bo dreist, 
Daß ea der weiße war! Ein Qeist 
Vertanscht eioh leüjfat mit einem andern; 
Zumal der schwarze [wie bekannt] 
Gern nnaem böeen Lflaten aohmendielt 
Und oft im sohönsten liobtgewand 
Den reinen, h^'gen Engel hea<thelt. 

Doch, wie ihm aei, diea ist gewiß. 
Die gatm. Kloeterkinder zogen 
[Nachdem de, was ihr Hera sie hieß. 
Mit ihrer Pflicht leicht abgewogen], 
Wtdiin der schöne Tratun de wies: 
und wuidai de von ihm belogen. 
So werfe jedes, das sich nie 
In Fallen dieser Art betrog«]. 
Getrost den erstem Stein auf de. 

Zu großem Labsal unsrer Frommen 
Ist nun die vierte Nacht gekommen. 
In beide haucht ihr Genius 
Zugldch den nämlichen Entachlnß. 

Wie de aus ihrer Klaus' entnommen, 
Darüber mag, wie'a ihm gefällt. 
Sich jedes mit sich selbst vertragen. 
WsA läßt dch nicht mit Amoni wagen, 
Bern größten Zaubrer In der Weltl 
Zndem w&r'a in den Ostertagen, 
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Und Sohwesterchen vaA Brüder Ugeo, 

Naoh tausend SbemtandoMi Plagmi. 

Mit Qottes Gftben wohlgefüllt. 

In Schlaf und WeinduoBt eingehüllt. 

^lel Glücks ! Die Vögel sind dem Bauer 

Ehitwisohtl lingsom iat allee still; 

Erstdegea ist die Oartenmaner, 

Der TTfehn kanri bähen, wenn er wilL 

Auf ungebahnten Pfaden keiuAen 
Die Pilgrime der liebe fort: 
Hoch BohlÄgt ihr Herz, den siobem Port 
Noeh vor der Sonne zu emichen. 
Sie wallen führerlM dabot. 
Von Osten sie, von Westen er, 
l^cttt ohne Angst and Bohwere Zweif^ 
Ob nioht vielleicht ihr Feind, der Teufel, 
Sie doroh ein falsohes Traniogenoht 
Belogenl — Gott, denkt Sohweafer Klare, 
Wenn ioh nun hingekommen wäre, 
Dnd f&nd' ihn nicht 1 und fand' ihn nioht! 
O alle Heilige und Seelen, 
Erbarmt enoh enrar armen Magd! 
Mein Gott! ioh glaubte nioht eu fehlen, 
mt' ioh, was Engel mir geeagt. 
O gute Geister, tragt Erbarmen, 
Nie hätt' itdi's ans mir selbst gewagt! — 

Indem, nooh fem von sränen Armen, 
So bitterlich sein Elärohen klagt, 
Hat Sixt mit herzhäiem Vwgntiigen 
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Den htditti Borg bereite enti^en, 
Daa Ende setDer sdiwMeu Prän. 
Er steht und nebt mit vdlen Zügen 
Die Lnfl der Freibrit wieder ein, 
Nachd^n er kmg ein Äftenvesen, 
Das die Natur nicht kennt, gewesen. 
Welch Nne Wolhiat, Hensoh xu eeisl 

O Elätohen, nift er, diaee Wonne 
Mit dir geteilt! — und Bchamt umhec 
Nach Heiner heizgeHelrton Nonne; 
Erblickt de ni^ends — weg int Wonne I 
Er steht aUein, Tings am ihn her 
Ist Erd und Hinund wonndeerl 

Nun färbt der eovte Strahl der Sonne 
Des BoigM Stime. Unrubvdl 
Steigt Bixt her&b, den Weg ea waJlai, 
Anf dem wwa Nännahen kommen boIL 
Er ruft ihr Isnt; die Fdsen baäm 
Den Ruf zoräck, tmd Kläroben ichdlt 
Vervirif seht durch den Eicfatenwald. 
Erwachte NachtigaUen fdem 
Des Tagee Sieg; doch von der teoem 
Geliebten Stimme und Gestalt 
Ist nichts zu hörtax i»cb zu s^um. 
Schon will ihm Sinn nnd Hut vergehot, 
AIb ihm, indem er Tal und HEben 
We ein verrückte Henwdi durcbeobweift. 
Auf einmal hinter dtohtm Eeokcn 
iSit einem S<duei von aüBem Schreoken 
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S«in KianOien ia die Aime l&ufL 

Verlangt nioht, daß ich ihr Entiücken 

BeHohreib«! solL Natni, Natoi, 

Da biat mir heilig 1 Wer"» erfuhr. 

Schwätzt nicht von aolohen Augeublioken. 

loh aeh', ich seh' sie, Broat an Bnut, 

Elntaeelt von gienxeoloeer Luet 

Die Äugen Btan gen Himmel heben; 
Kr hat sioh anfgetan — sie Bohweben 

In Beinern Wonneglanz daher. 

Nicht« SterUiah'a ist an ihnrai mehr,. 

Sie schweben auf — ine ew'ge Leboil 
Ventwiitert bbibt ilir Leib mrüid: 

Und zeigt, noch wann vom heil'gen Triebe, 

Htm WaodieiB sanft geiührtem Blick 

Dies ew'ge Denkmal ihrer Liebe. 
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GANDALIN 

ODER 
LIEBE UM LIEBE 
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Sdhaa wiedet von Liebe und ewig von liebe I 
iTftwohll was wäc* auch unterm Hond 
Wohl BoLz dar Bede wert ^ Liebet 
Und nntenn Mond und Sberm Mond 
Was anders ist's als Liebe und liebe. 
Was überall atmet, wirkt und webt 
Und alles bildet, alles belebtT 
Ihr Weisen, sagt, was sonst als Liebe 
Ist dieser sohöne ZasammetiklaDg 
Der WeamI Dieser allmächtige Drang, 
Der Gleich an OleiDhee drückt! Wie bliebe 
Ein Soonenstäubohen ohne liebe 
Beim andern I — Auch die Ha«ht 4er Kaust. 
Des Bildners Fii^r, die höolute Qniut 
Der Uasrai, was sind Ede ohne Liebet 
Mit liebe aang Homer, mit liebe 
Sohuf Raffael seine Qalatee. 
Du selbst, o Tagend, du höohite Höh 
Der Uensohraueele, was Inst du als Liebe, 
Dn Gott in onsT — Doch stäDe, GeMUg! 
V^etze nicht dos heilige Sohweigenl 
Wohl nns, so viele von nns das Bohaucn 
Von dieeem Geheimnis empfangen haben! 
Wohl unst Uns leuchtet idlein die Sonne, 
Uns scheint das henerinuende lioht; 
Wir leben das wahre Leben, atmen 
In leinen Lüftet mit üeiet Brost, 
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üod MkMi, WM iit^ mit nnbefMifpMa 

Augen und hören OÖtterstinunen, 

Dnd dnroli die tiefe Nacht der WeseD 

Den Schwung der alle« bewegmdea Rädsr 

Und fflrohtoi nicht« 1 and sohwinmco und wälzen 

Dnroh Stille und Sturm ona, immw getroster. 

Die ewigen Wogen der Zrit hinab — 

Niohtemriirl lohsohweigel — d» wackehi (%ren. 

Die nicht veniteha — 

Nun, wieder dahin 
Zu kommen, wovon wir uns vcstoien — 
Brüder and Sohw«et«m, die Hand aiw Kinn 
Dnd iragt each: bt es niidit die liebe. 
Der ihr in dieser ZdtliohkMt 
Die besten Minutm whnldig aeidT 
Und floS mitnnt^ auch manohe trQbe, 
Seid \Wgl Zieht mir von der Liebe 
Dea allee, was nidit liebe iat, 
Bein ab, und daan BiH«oht^ was ihr wiBt! 

Ja, sogt ihr, misoben lieb' und liebe 
Ist doch an mäehtign Uatcnohrid! 
Wie vitde Toi^t, Eitelkeit 
Und Selhstbetrug nüsoht äsb mit OBterf 
Wie oft iat sie des Laeters ZuaderT 
Der Löste SUarrjn, und — 

Haltet eini 
VerdorbMi GeEäfl, wir wissen'e alle, 
Verfölsoht den ninstesi beet«n Wein: 
AUeiD, wer Bohm&lt in soloh«!) FaJIe 
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Ant MÜMU Weint Und wfiid' «r Gift, 

QUnbt ihr, ihn wöiden dmin die Weisen 

Ans ihioT BepuUik veiweisenl 

Waa eoire fibogm Klagen betrifft, 

So t&g^: WM beitta I>aiikel und Helle, 

Jedai für aioh, denn wohl gemeinT 

Kann eine Feindschaft giöBei seinT 

Und dooh, venaisohb, sind aie die Qudle 

Der ganzen Mkgie der Malerin 

Natocl — Weh dem, der keinen Sinn 

Für dies empfing! — Und also riet' ich, 

Wenn eueh eq raten ist, ihr Herrn 

Weltbeearer mit nnd ohne St«ro, 

Nach Standeegebvhr, — ihr watet so gütig 

Und Hellt es gehn, wie's immer ging, 

8dt GtaoB den ersten Funkon fing, 

Onoktet, onatatt su widersprechen. 

Wenn'« eaoh nicht ansteht, uiders wtdiin 

Und lieBet die gioSe Uatodn 

Fein rahig ihre Farben brechen 

Und licht und Schatten, nach ihien Sinn 

Gatten, ventaik^ oder BohwäiOhea; 

Und so — Eomal ibx dooh duEkB 

Niohta bessern werdet — mit eignen Händen 

Ihr göttUohe» iHbesgemälde voUenden, 

Und gönntet uas «nme Freude daiui. 

Und weil desa also liebe und liebe 
Bas ewige Märchen der ganam Natur, 
Das Sehn«i aller Kieotor, 
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Das Glnok der MetuohMi und der Engel, 

Eniz, Freunde, weil liebe — Liebe ist: 

^^ Bollte sie nioht, trotz ihrer Mangel, 

Uns lieber «Mn als — Hader and Zwist, 

Als Ndd und HaS und Blntve^ieSen, 

Mord, Äufrobi, Brennen, Stechen und SohieQeo, 

Nioht Heber iina Bein als Tn^ und List, 

Als Ränkeschmieden und Sohikanieien, 

Verlemnden, Henohehi und Hofieren, 

Kurz, sollte sie uns nioht lieber sein, 

Als alle die häßlichen Betriebe, 

Wodurch die Äntjohriaten der Liebe 

Ihr Frendenpaiadies entweahuT 

I^Hsen wir dem Geschichteklittrer 

Den leidigen Stoff, die Balgeiein 

Und Heldentaten der ErdeischUttier, 

Wozu wir Azmen die Haue Idhn! 

Der Held, von dem wir nngm und sagen, 

Ist keiner von dieser schwarzen Zunft. 

Kein Mensch hat über ihn za klagen; 

Ist einer Ton nnsem Freunden und Magen, 

Die, selten einig mit ihrer Vernunft, 

Ihr Heiz im Busm offen tragen; 

ImmM- das Beste, was de tun. 

Durch etwas verderben, was üe sagen; 

Den Hasen oft zur Unzeit jagen 

Und dum, wmul's Jagensznt ieti mim; 

Immer sieh selbst für andre plagen, 

Allee mit Iiebesaug«k sehn. 



j.i:™b, Google 



ImiMt ihr Here m «tdilMl gebcm. 
Sich selber ewig Nasen, diehn 
Und nur, wo Uage Leute aohwebco. 
So fest wie eine Hauer atehm. 

Fdt einen Helden [ich mnS geetehn] 
Ein seltaamer Msnnt Doch laßt ihn konimen, 
Weil er nun da iitl Wir haben den Wicht 
Nun einmal in nnaem Bohnts genommen. 
Und glnoklioh [ehor lonan wir niobt 
Yon ihm], «dir glüokUoh soll er werden, 
Oder es mfiBte kmn Glüok not £iden 
Zu finden sdnl — Zwar etwas sohwer 
Wollen wir*» ihm sehon machen, und teuer 
Erkaufen soll er's: daa ist nicht mehr 
Als bill^l — Und stiefle TOn ungriUir 
Uns «hier a/at, der waekrsr, treuer 
Und biedei4iermg«T wb' als er: 
So soll ihm ^ks Vergangne nichts nütaen; 
Wir laesen ihn auf der Stelle Bitz«n 
Und sohlagoi uns [nnbesorgt ob man 
Uns WankelmntB beEÜoht'gen kann] 
Stracks auf des bestem Mannes Smte. 
Und nnn cor Sache, lieben Leute! 
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yoT aher Zdt ein FitoMn mr, 
Dia hatte ihTea^Mohen wenig, 
Sie mochte mit ihrem Angenpoar 
Sich aUd Harson antertSnig, 
Der Ruf von ihier Wohlgestalt 
Zog Mftler herbes tod ollea Bndbn; 
Mit Piiuet und Pftlett' in H&ndan 
Lag ifwfnflf einer im HintsEhfeit, 
In allen Boken, «a allen lf*ncCD, 
Wo sie nur atand und ging und laB, 
In Mette "nri Vesper, diee ntl*^ das 
Von ihnr Soliönbeit abEalauern. 
Wenn dum ihr Hdotnoh uoh veraohob, 
Bin FuB aiah wies, ein Arm doh hob: 
Daa war ein Jnbel, ein Qottlo^ 
Als hätten ne Mexiko gew<niiianl 
Zogen nun wohlgemut naidi H«u 
Und maohten Even niid Madonnen, 
SnsansMi mul Magdaleoen dnaa,- 

Daa ffrA nlftiH^ Sonnemon gesamt, 
War Erbin dea Olafen von Brabant 
und hatte viel Knappen und edle Heim 
An ihrem HoL Auch kam von fem 
Manch blonder, aohmuoker Muttenohn 
Von altem Nomen und jongen Sitten, 
Zu werben um Fräulein Sonnemon. 
Die Jankern räfraien, buhlten, stritten. 
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Iiebt«n nad GebelteD, taastcn und ritten 

Bings um die holde ZMifaeiin, 

Wie Hummelit um Uire Königiii, 

B<ri Tag und Naeht, Mf klkn Tritten; 

Yenuohten's, jeder dmIi seiiiem Sinn, 

Hit Laohen irad Wcinui, l^otzen und Bitten; 

Doch olle« mit wemgnn Oowinn. 

Die Sohelmiu hatte aa ihm Stende, 
Hit ihnm ra «iMlsn, wie mit der Haue 
Ein jungn K&teohen. Otng ne ans, 
60 eohw&imtan in leudkun, buntem Klctde 
Die Unketnilter gioB nnd klein 
Zur Stabe, votui und bintanlrain. 
Blieb de zn Hanw, bo wimmelt's immer 
Von fiolohen Vögefai in ihrem Zimmer. 
Der Bcmg ihr w«a — nm tiiuti Hund 
Toll breiter Bcdtamfrizaime sn mtaen; 
Ein andrer fütterte ibrcn Himd; 
Ein dritter log ron seuim Beiaen; 
Ein vierter aohmttdt' eine Mani 
Ans einem ApEdkem äa ans; 
Ein fünftes an der Tnniimel, stiokte 
Ein Blümchen in ihre StiekereL 
80 schlenderte dann der Tag vorbei. 
Und wenn sie die Herrn nach Hanse s^iickt« 
Und rm Bekdumng ihrer Tren' 
Dem einen, frenndlieh ins Ange bliokte. 
Den andern mit «nem lÄoheln beg^ktei 
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OUnbt« Mm HoffnnngsMluS gebo^m. 
Schlief sanft and träumte bis zum Morgai 
Von niohte aie Venus nnd AdoD. 

Doch an. demselben Morgen fanden 
Die Herrn ihr Schiffchen mächtig weit 
Von seiner Rechnung, i^e Boaenzeit 
Vorbd und k^ne Spur vorhanden 
Von jenes Abends Heiterkeit. 
Das Fräulein ist döst«! aufgestanden. 
Nichts U^ ihr recht, nichts steht iiu an. 
Was einer tun und sagen fcf*T*", 
Kein Spaß, kein nenea lied bdiagU 
Sie hat nicht wtriü gMchlaten, klagt 
Viel über Kopf und Magen, jagt 
Den kkäien Hnnd cur Tür hinaus, 
Schmält ihre Kammeijungfem ans, 
Find't ihren. Kopfputz ungeheHer 
Und ihre Ang«n ohne Feuer 
Und ihre besten SpitEcn sohleeht 
Und nichts ab ihre Laune recht. 
Kommt einer mit etwas angestcohco. 
Als etwa vom Wett» [das offntbar 
Das Bohönete Sommerwetter wtv]. 
So wird ihm scMaohtweg wideieprochaL; 
Spricht er was Khigee, so ist es dumm; 
Schwtigt er — Seit wann, mein Herr, so etummt 
Seufzt er, so wcdB er nicht warum; 
Lacht er, was war deon da zu laohent 
Kurz, lieber hätt« sich einer mit Drat^en 
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Und HsAelwännBai herumgatauat, 

Äla, wenn'a ihr, die Tjneaina sn miwheii. 

Einfiel, mit Sonnemon gehaust. 

Und doch [was für die guten JvtugeD 

Das Schlimmst« war], oi« fühltrai rie iiah 

In Qu« Boxe mehr veraohlungen. 

Als wenn sie der aohönen Mediue glich. 

Nie war ihr Blick eo mördeitich. 

Als wenn ne spöttiac^ die Nase riünpfte; 

Ihr MündohMt nie eo küsBerlioh, 

Als wemi sie USulei sog und aobimiKEte; - 

Was jecter emdero übel atond. 

Ein jedes an ihr bezaubemd fand. 

Und wenn anch einer in die Kett« 

Vor Ungeduld smmlen biß, 

Sie noch so gern zerrissen hätte. 

Ja wi^lioh tnu» Ingrimm sie lerriS 

Und laufen wollte, so weit der Himmel 

Blau ist oder sdn Apfelsohimmel 

Ihn trüge: so zog ue mit einem Bliok 

Den armen FlüahUiog wieder zurück. 

Sich willig zu ihren Füflen zn sdmüegen 

Und ewig an der Kette zu li^en. 

In dieaem klä^ioben Zustand lag 
Heer Oaadalin acdion Jahr und Tag. 
Der war euob ein so bübeober lUttcK, 
Als jemaJa einer um Minneaold 
Gedienet hatte; treu wie Glold, 
Blaoaugig, zärtlioh, lieb nnd hold. 
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Und dooh in KAmpieeungewitter 

So mutig wie ein jniiger Widder; 

Wiewohl noah smnem weißen Kinn 

Die HoffaMiBg des känftigMi Barfae so dftnn 

ED&rtmte, daß ihn bei einer Wette, 

Im langen Rook, mit Spangen noA Kette, 

Die allsierf^dtTenste KamtNin 

Aus Miidotien kaum erwittwt h&tt«. 

Vor alien, die am das Fi&nlein wdi 
Bewu'beo, war der giftige Stidt 
Des Uebcewarma dem ana«a Jnngsn 
Am Ü^ten in die Lebei gedrongvn. 
Ke Euidem Junkran inBg«eamt 
Waren mit einem läohten Hiebe 
DaTong^ommen, ün wenig gMobnunrnt, 
Wenn'B hoch kam. Aber die Art ron liebe. 
Die tief im Eingew«id' brennt und nagt, 
Die alle l-iost va Spiet nnd Sohenen, 
Die Schlaf und Efflust euch versagt 
Und ohne Rast, den Pfeil im Hwzen, 
DuToh Berg und Tal eneh treibt nnd jagt. 
Bis äa enoköpft von Angst nnd Sohmencn, 
Verblatet, leohsend, fttomlos 
Der Boh&isn FMnifin vet die FOfie 
Hinsinkt, das Köpldwn in ihren 6<du>fi 
Verbergt ond sterbt nnd glaubt, wie «üfle 
Der Tod enoh acfcjsMoke, wenn aU^alls 
Ihr glattes Ffötehen um Brust nnd Hals 
Enoh nooh aar Letse freundlich kiabbolt. 
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Und euer gebroohnes Heraohm w(dJ gar 

An ihrem Busen äeh Terzabbelt: 

Das nenn' ich lieben! Nor isfs rar! 

In Flandern nnd in Brabimt war 

Dei^läohrai nie geeeh«i worden. 

Der exBt« dsselbet von dieaem Orden 

War unser Janker. Schade nur, 

DaB er dabä nicht beasw fahr! 

Drain Sonnemon, onangefoohten 

Von allem Spnk nnd üngemaob. 

Das ihre Augen stiften moehtcn, 

UeB alle sdne ooh! und aohl 

Sich wenig in ihrem Sohlammer stören; 

Und wenn er WintemAohte lang 

Vor ihrem Fenster fror und wng, 

Hielt sie ihn nicht so viel in Ehrm, 

D"** dnroh die Scheiben zozohräen. 

Er hätte Teiehe voll geweint 

Und Mühlen mit sränen Senfzem gekrlebMi, 

Sie wäre so rahig dabei geblieben. 

Als w&r* ea nicht auf sie gemeint. 

Kurz, den, der seinem ärgsten Fednd 

Ein Bolohee Leben könnt« göimen, 

loh wnid' ihn einen Nero nennent 

Dooh trug er alles mit Qednld, 

Lnmer noch hoffend, an ihre Hnld 

Dnroh LeidHi ein Recht räch za erwerben! 

Das Schlimmst«, was mir begq;nen kftnn, 

^Daeht' et], ist dooh zuletzt nm: Sterben; 
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Und boMer gestorben, »U antecm Bhu 
Der Liebe »os dieMn ZBabersagen 
Ewig zam LeideD nur Kiaft za aougenl 

In diesem Unt hielt Gwidt^ 
Ein ganzes nnendliohes Jahr aioh bin. 
Wo intmei daa Schicksal seinea Lebens 
An eüiem ihrw £lieke hioff; 
Hofft«, TetzwMleU«, gleioh veTgebraat 
Per einzige ÜYoBty der noch resfing. 
War, daß ee uidem nioht btMM esgfaig. 

AUatn, als jetzt des Frühling irieder 
Gekommen war, dnreh alle Glieder 
Der guten dten Hutt«r Nktur 
Sin neuer JngtoideohMier fuhr. 
Und mildere Luft« und wirm«re Swmen 
Das BÜBe Gefühl, lu leben, lu streben 
Und Leben aus ihrec Fülle za geben. 
In allen Weeen bu weok«i begönnern 
Die Anrai ergrfinten, die Tögd^ 
Ans eich bdaubeiidMt Zweigen sangen. 
Und olles, was ist, sich freute zu sein; 
Um Hajena verjangte Blommmuigen 
Der wieder verliebte Westwind spi^t, 
Und setbet das Hädoheu, das nie gelQhlt^ 
Wie Amor rerwundet, ein sdtsam Bangen, 
Drücken und Samen in sieh fühlte 
Etwas cu liebMi und m umiangeD; 
Da wuBta der arme Oondalin 
Sein Leiden niofat lätigw tu faeatehea. 
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Et -murf läiii ihr m ViBta liin 

Und Bohwor, nioht eb 

BiB de ihm sage, ne brenne für ihn. 

Wie er für ne. So loB miob geh«it 

Rief Sonnemon, und wollt' MitfÜetm. 

Allein er hielt de bei beiden Knien 

Und bot 80 klägliohl in Buner Stimme 

War etwu, das ao sa Henen drang! 

Er woide so aohön, ihr wurde so bangl 

Dooh riä de noh los. — Wie? welch dn Zwang 

[Rief de im jüngforiiehen Qrimme] 

Wm hab' ich decm zu Bohaffen mit dirl 

Do liebst miob, ugst duT Meinetwc^enl 

lieb' inunw, ich habe niohta dagegwi; 

Nur meine Prdheit laB du mirl — 

Sooiumoa, dies kannat da eagenl 
DnT du, die allem liebe gibt. 
Was dir doh nähertT In diesen TagMi. 
Da alles QefOhl irt. alles Uebtt 
Nein, FalaoliAl Dir aind die aÜSea Triebe 
Nicht &«nd«, dein ganaes Wesen iit Liebe, 
Dn abnest, Btrahleat, laubemt liebe 
Und liebeewonne rings um dich. 
Und HaB — den hast da allein fOr miohl — 

lohT [spricht das Fräulein, spÖttigUoh 
Ihr Naaolun lümpfeud] ich hasse dichT 
Muß mui, um nioht su hassen, li«benT 
TSma sch&ier Herr, wo stehfe geeohriebm, 
Dafi wir, wenn einen die liebewuoht 
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BeOllt, für Mfoe Nurirat MSen 
Und flnga ihn wieder lieben mäaeenT 
Wanun ecgrtUt ihr nicht die Fhuiit, 
Weon'B eooh in nnsrer Atmosphiie 
moht wohl irtl — 

FmgBt da, ZHibterint 
Als ob SB in meiDW Willkfir wäre, 
Zn Ualen, woin ich gefwsdt bial 
Die Fboht ergreiboi! Und wohin! 
KSnnt' idk auoh wie ein Adler fHegMi, 
Word* iah ni<dit ewig danem Kid, 
Wohin ioh fl^', mtgegenfUegent — 

IHe Sahwärmer 1 wie de sich lelbat betarBgaa! 
Wie wärde so bald mit mnnem Bild 
Sogar attaa Angedenken rerfliegGiit 
Ich kenn' ein wenig der Msjiiww Art; 
Bei enob tnt alles die Qegenwart. 
Weh der abwesenden Geliebten I 
I^ möoht' ioh sehen, die ane Trern 
Die GraufloiDkeit an rieh Terübten 
und lieBen ein gatee Glück vorbeil — 

O Sonnemon, wie wenig, wie wenig 
Kennst dn mein Hwz und deine Haohtl 
Und «dlte mir eine einzige Naoht, 
Mit einer Gdtün zugebracht. 
Dm Gtflck eAanfen, der erste KSnig 
Der Welt zn sein — 

Haiti Schon m riel 
In einem Atem! Das alles ist Spiel 
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Der Fhantuie. Wii kameo eadi boMeil 
Die Welt kt ia dar Nälie gröB^i 
Ab da jetzt denkest. — 

Wilbt da [rnäum 
Der Bittor entzfiokt] die Frolw maohenl 
Vtmpru^ mir*«; ich bestehe net — 
Bald Bollf ioh [versetzto sie mit Indien] 
Zur Stnfe draner Vaimeaaenheit 
Beim Wort dich faMcnl — tnwao, fssw 
Mich gleich bdm WortI — Ei hat noch Zeit - 
Noch Zeit, wenn ioh mein Lebm Itiiwr 
B«ün kleinsten Verzugl — Herr Oandalin, 
Ich glMibte dich nie so wsgUch kühn; 
Doch der EifolgT — Den äberlaaae 
Der liebet — Da wagwt allea, Fienndl 
Denn Smnamon, ao leiaht aie aoheoat, 
Ist BDhweter m t&nacihHi, als mao meint; 
Drei Jahre nnd lang! — Und wicen's sieben, 
Um dich sind's ^ben Tage nnrl — 
Und keine sndie Ereator 
Noch GBttin in dieser Zeit za liebenT 
Und mir za schwören den heiligiten Sohwur, 
Kommst du mröofc, mir nicht« za schweigen. 
Dein ganzes Hera mir oft«i za zeigen. 
Dm keine Silbe die WahiiiNt za beogent 
Getraust da dir'sT — Und Sonnemon 
Verspricht mir dafSi der Minna LohnT — 
Ihr Hera mit alkn Znbehöienl — 
Hier Ito ioh beimt, dir ziuoiohwören. 
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Was da vadangstl Dr^ Tag' allem 
Veigönne miT noch hier za sein, 
Von d«dnen BUoken meine Seele 
Bniohatiahleii zu lassMil — Herzlich geml 
Doch merke, wae ich dir befehle! 
Man mnB moh Tonehn mit enoh Heim. 
Da konntest dioh in eine Höhle 
Drei Jahn veikrieohen. Dies wäre list, 
Herr GandaKoI Die Meinung ist, 
Auf Abenteuer auszuziehen. 
Und währmd aller dieser Frist 
Vor keiner lÄebesgefahr zu fliehen I — 
loh soh'wÖT' est — Hier ist meine Hand, 
Dea GegensohwnreB Unterpfand r — 
Der Bitter kÖBt anf seinen Knien 
Die kleine, tilienweiBe Hand, 
Guus anßw sieh tot Freud and Wonne: 
Ihm deucht, es schein' eine andre Sonne, 
Die Erde sei neu geeohaffm ringsum, 
Und alles tanz' um ihn herrun. 
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Zwd lieben Aagm gegenüber. 
Wie fliegHt drei Tage bo schnell vorüberl 
Der dritte Abend war vorbeil 
Und Guididin hätt« geeohworen, es sei 
Nodi immer der erste, hätte lieber 
Himiten zn bo viel Tagm gemaoht: 
Wiewohl das Fräulein wenig aoht 
Anf ihn zn haben schien und wlten 
Die Blicke, womit er de beeohoB, 
Hit einem der ihrigen zu vergelten 
Würdigte. Aber die Hexe goß 
Dafür anch >o viel Nektar in dieaeo 
TentohbiMi einogen OegenUickI 
Ihm wurde so viel snkünftig Oläok 
In Ueblioher D&mmening drin gewie«MiI 
Er hätte ao eineo einzigen Btiok 
Dm zwanrig Algarboi und Sobradiaen 
Nicht anagetanscht. Ind«ea«n kam 
Die iettte Naidit. Der Bitter nahm 
Den Urianb mit dnem unendlichen Enaae 
Auf ihre hingegebene Hand; 
Lief dann, ab at&nde sein £opf in Brand, 
Um einem gewaltig«! Be^cnguHe 
AuB sdnen Angen zuTorzukommw, 
Eh*B einer vom Hofe wahrgenommen. 
Er schwang noh aal sein edlee RoB 
Und ritt mit b 
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Sah oft EDifloke nach dem Schloß, 
Wonns ihn Stolz und Liebe buinen; 
Schritt lüngnnm fort, veratfiizt und Htunun, 
Die Welt so eng um ihn hemm. 
Als könnt' er sie mit der Hand umsponnen. 
Die Sonne ba Tage, bei Naoht der Hond 
Schien heiter und mild zu «einer Heise; 
Ihm kürzte die Amsel und die Heise 
Mit Singen d^i Weg: doch weder der Mond 
Bei Nacht, noch dea Tagea die helle Sonne, 
Nodi Vogebang, noch Maienwonne 
Ergötzte sein Leid. Niohta var ihm nah, 
Er tob und wuBta nicht, was er Bah, 
Kam immer veit«r und war nie da, 
Hatt« Bwi Heiz znröckgelaaaen 
Bei Sonnemon, und mit dem blaesen, 
EntgeistertMi Schatten lief aein Bo8, 
Wohin es wollt«. Der Tag rertloB, 
Ea woide Nacht und wieder Morgen, 
Ohne dafi Bitter GandaUn 
Aue seinem Tiaom zu erwaoben sohien; 
lieB winNi Knappen für alke sorgen 
und wnDte von allem }uat so viel 
Ala einer, der im Fieber tobet, 

Alhn&hlioh [Gott am drum gelobet I] 
Spielte üu altee, wohltätiges Spiel 
Die Phantasie, taucht' ins Gefühl 
Des Gegenwärtigen alle Bilder 
Der Bohmerzlich süßen Vergangenheit; 
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AUee wird dnmpfer, d&mmsmder, milder 

Und schwimmt in lieblicher UogewiBhedt: 

Big auB den sauft Terwormen Schatten 

Sich jene magische Welt eihebt^ 

Wo Wirklichkeit nod Traum moh gatten, 

und Geist der Ijebe um fJlee webt. 

Statt, wo er hinsah, de nicht za Heben, 

Sieht er jeUt durch das Zanberglas 

Bein Pränlrän überall vor iVini stehen; 

Ans jedem Tropfen an Lanb und Gias 

Glänzt ihm ihr sonniohter Bück entf^en; 

Sie iwht et ruhn an diesem Bach, 

Sie stellt er in diesen Blüteni^ien; 

Ihr wraht er dieses grüne Dach 

Zur Laube; aus diesem alten Gemäore, 

Wo Eulen brüten, baut er ihr 

Ein Feenschlofi. — 0, daß ich nicht hier. 

In diesem einsamen Tale, von dir 

Allein gekeimt, geliebt, da Teure, 

Von dir — o Wonnet geliebt von dir, 

Dafl ewige leben der liebe frärel 

So ruft er aus mit schwellender Brust 

Und findet selbst im Seufzen Lust: 

Denn seufzend aieht er in FrühlingsdüftMi 

Den Atem seiner lieben ein; 

Glaubt alle Windohen, die ihn lüften, 



Duiehwamdelt mit ihr den stillen Hain 
Und schlummert sogar in Felaengrüften, 
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Ttäamend, im ihrem Bnant «a. 

Nun alinunt« rioh, nnveniia^ and imm« 
SctmeDer, seiik innenr Fubraton 
Herunter. K&nlrän fionnenuMi 
Blieb zwar der Intialt; aJlein der Sohimmer, 
Das liobtgewÖlke, der NektardaaBt, 
Woiin Hie dnioh der liebe Goiut 
Ihm dar siät «teilte, waid immer fahler 
Und ediwScher, ihr Ijohtaatun immer sohmaler 
Umi Bobmalet, bis er beinahe gani 
Venofaienen wai. Dagegen gewannen 
Die Dinge vor ihm an Paib' nnd GUns, 
Was jene m veclieren b^onnm; 
Die Sinne [ein widmapcnstig Q«aebleohtt] 
Setzten aioh wieder ins alte Beoht: 
Und Böaem Btederhenen drilnt«n 
Vid achSnet Qefahren von allmi Seiten. 

Eb ging nnn weit ins dritte Jahr, 
Daß GandaUn auf der Wallfahrt war. 
Er hatte in dentachen nnd welschen landen 
Vid Abait«ner überstanden 
Und sräne Tren aas manoher Bohlaoht 
So liemlioh ganz davon gebraoht; 
Höchstena mit solohen Idohten Wunden, 
Die, wie man wüB, sich bei Gesunden 
Ton selber hrakn: als zn Paris 
Der Prüfungen sohwerate auf ihn stieB. 

Ks war in Philipp Äugusta Tagen, 
Von denrai die Diohter uns Wunder sagEO. 
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Etän Fantenhof dondben Zeit 
Glich seinem Hof an Heirliohkeat. 
Da waren Ritter ohne Zahl, 
Da waten aaoh Vnaea und Jangfmneo 
Von ollea Fuboi, nach der Wohl, 
Stattlich geschmückt nnd Ueblioh [siusal 
Bei Licht] von weitem aazoflohanen — 
Wie Tulpen im Flor. Die tiatten nnn 
Bdoumtenna&m niohta zn tnn. 



Und ihre Angen sp&t nnd frnh 
Nach allen Eiikea spielen xa Ussen. 

Der fremde Ritt^ dOnkto rie 
Born enten Anbli«^ gate Bent& 
Nim solltet ihr die Jagd auf ihn 
Geaehen haben. Allein er schien 
Oar nicht eu wisseo, was das bedeute. 
Mit Boloher Oewifihait, im liebeMtreito 
Stets obzusiegen, so wenig kühn 
Hatte man keinen noch geaehen. 
Was war En tonT Oleich abEustehenf 
Dam stand anwm Pentheaileen 
Dei Hnt en hoch. Je blöder er war. 
Je minder liefen sie Gefahr, 
Im Approobieten zu weit m gehen, 
Sie lieBen nah also in Gnaden herab, 
Durch BhAo seinen Mnt m stäricen. 
Denen, ans Furoht, er möchte nicht merken, 
Man alle mSgUche Klariidt gab. 
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Hdn Bitter, immer dtrerlnetig. 

Spielte gelassen den Kombab, 

Fand immer die Domen aUcn gflUg, 

Verstand kein Lächeln, keinen Blick, 

Zog immer weitet Edoh znrüok. 

Je näher man ihm zu Ldbe röokto; 

Sprach ewig von nichts als Politik, 

Moral und Wetter, Metaphysik 

Und Moden und jeder andern Rubrik 

Als der, wo's nnsre Schönen drückte: 

Kurz, trieb's so lange, bis ihm's glückte, 

DaQ man d«i Herrn mit seinem Verstand 

Und adner hohen Adlersnaee 

Und seinen Augen von blauem Glase 

Ganz nnerträgUob albern fand. 

Vermutlich Wtet ihr dies Bettagen 
D«e Kitters von seiner Treue hetT 
OewiB ist, er liebte noch so sehr 
Als jemals und immer deate m^br, 
Je n^er von seinen Prüftmgstagen 
Das Ende tückte. Doch, alles zu sagen: 
Ein kleiner fremdet Umstand kam 
Hinzn, der seiner Tngeod ein wenig 
Von ihrem reinen Verdienste nahm. 

Hört an! — Als Gandolin einst vom König 
[Der von der Hirschjogd iriedeikam] 
Nach Hanse trabte, dem BoB den Zügel 
Lassend, die Augen auf den Stern 
Der liebe gerenkt: da kam nicht fem 
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Von einem mit B&omen beeeteten Hflgel 
TliTw eine Jungfron [dem AT%j»hn naidi} 
Auf ctoMU Z«lt«r eatgugaaeaittiaa. 
Die hielt auf dnmal, stellte eiob mitten 
In seinen Weg, grfiSf ihn und «praoh: 
Herr Bitter, nach Enen Oidena Sitten 
Dorf ioh um eäne Gab' Bnoh Utteo; 
und WEts ein Mädchen bitten kann, 
Versagt doch wohl kein BiedwmannT — 

Herr Oimdalin htUt mit arinem Pferde, 
Sieht sp&bend [so scharf bei Stommlioht 
Nnr m6gliah] der Jnngbon ins Q«eioht 
Und findet sie an Gestalt nnd Gebilde 
So Efiohtig, äaä er, ohne GefiUirde, 
Ihr Tiel Terspieohen m können gbnbt. 
Jungfrau, Ihr karmet frei b^ehienl 
Alka WOB lieb' and Ehr' erlaubt. 
Des irill ioh str&oklioh Enoh gew&luen. — 

So sagt mir, Herr Bitter, in ollm Ehren, 
Ist Euer Name OandoGnT — 
loh moB n [erwidert er] gestehen, — 
Was frag* ioh auobT Närrin, die ioh bin! 
Wu's nicht gmng, Eueh anzoseben? 
[Vers«tBt die Hagd] man sagt« mir gleich, 
loh könnt' nnm^lioh irre gehen. — 
Gut! [sprioht der Ritter] Ihr schadet Euob, 
So in der Naohtluft daznstehen. 
Wob wollt Ihr meiner? — IXe Jungfrau sprioht: 
Enrt schwöret mit btü Ititt«n|ifIioht, 
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Zu ton, wu iah Euch Mgea w«tdi, — 

loh eohwör'i Gnob sn hti Ritteispflioht, 

Und müßt' ich iiu Eängeweide der Erde 

Henmterateigen im Angewoht 

Det HöIkDg«i«t«t und Weg mir maohea 

Durah Rieaeokolben und LowenraoheD, 

Ich Bchwör's! — So «% ist'B niobt [versetzt 

Die IMme], Ihr weidet unverletzt, 

Hoff ich, das Abenteuer beeteh«i. 

'b ist nichts, mein Herr, aja — mitzogeh«!, 

Wohin iob Enob geleiten wilL — 

Der Bitter hält an wenig still 
Und sinnt — Nu? beißt das sein Venpreehai 
Halten? Sc^t' ee dem Herrn an Unt, 
Mit (dnem Mädobrai zu gebn, gebmobaDT 
Für Riesen und Draoben bin tob gnti 
Was zögern wir? Mit dieaem Worte 
Spornt lie ihr Gäuloben, und Qandalin 
Folgt, ohne zu wissen, woeuT wohinT 
Der unbekannten Fahrerin. 

Sie hält TOT einer venohloSnen Pforte. 
Hier, epriobt Bie, endet unser Lauf! 
Knaok, Knackt Die Pforte tat sieb auf 
Und aobließt aioh hinter ihnen wieder. 
Da mnd wir nun, Herr Bitter. Frisch ! 
Was hängt ihr so die Kolbe niederT 
So kleinlaut! so verdrossenT Bisoh 
Vom Pferd berabi mir naobgegangenl 
Man wartet Euer mit V^aogeo. — 
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Er, imtner Bobwogeatd, steigt vom BoB, 
Sieht TOT noli eUim ein altM Schloß, 
Hit PfMlun, diok wie HimmelwtStEcn, 
Hit hundert Eoken, Tfinoea und Spiteen, 
Kun «0, duä einem nngeaänmt 
Von sohiteen Helurinm tiänmt, 
Bo wie man'B anbÜokt — NunI Herr Degen, 
IKe Augen su und mir die Hand! 
[Spricht Uehend die Mitgd] In Enenn Stand 
Geht man oft gröBrei ¥aia entgegen. 
'eist finster hier; nur mir die Handl 
Hie)- steigen wir eine Windeltzeppe. — 
Der Bitt«T folgt so tiig und sohw«, 
Ihr ivt's, Bb ob ne hinter noh her 
Den grÖBtm Wollsack keiohend schlepp». 
Ei, ei, Herr KttM-, so bhmk und bar 
An HannheitT Mich daneht, ich hSre gar, 
W» Enoh daa Herz im Leibe lohweppel — 

IKe Wahrheit von der Saohe war: 
Hit allem seinem HddenUnte 
War nnserm Mume nicht wohl inmat«. 
Es wai ein sohwanmidea dumpfes Gefühl. 
Das ihm ückuok bald heiB, bald kühl . 
Dot Büokoi hinabhef, bald in Flammen 
Dm taoohte, bald in AlpMuis. 
Doch rappt er, wie er kum nnd weiß. 
Sieh oben bq der Treppe znsammeD 
Und folgt der Jungfrau sonder Zwang 
Durch einezi lanwin dunkehi Guig, 
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Dann Hnks, d&nn wieder edn 'n«ppoh«i Iiinant 
Nun kam du Vonool nnd mn Zimmer, 
Erhellt dnroh matten lAmpenaohimmer; 
Und mm tat eine Tör aioh anl 
Hier! [rannt' die Uagd nnd sohob ihn suhte 
Zur Tür hinrin] Ihr seht, ich brachte 
Enoh glüokhch an Ort nnd Stolle. Nun 
Seht selber xa, was wdter za ton. 
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Da steht nun mäclitdglioh betroffen 
Man Bittra, wie einer, der eben itst 
Dem FUnunen in dnem Traum entloffen. 
Halb anfgefidiien im Bett« ntzt, 
Noch Eweifdnd, wiewohl die Augen offen. 
Ob Wahriieit oder Phantiwei 
Ihn anfgcaohieokb — Zwar, daB er wacdie. 
War eone anogemaohte Sache; 
Nni riecht so allee noch Feerei 
TJm ihn honml — man kann nicht wisaenl 
Wohl! dacht' er, wir werden'» wogen müBsen: 
loh bin aof »Sie Fälle dabräl 

Die Wahrheit war, man Inauchte nun eben 
Kein großer Eisenfreaaer in srnn. 
Sich mntig in diese Gefahr eu geben; 
Denn alles sah gimz freundlich diein. 
Eb kure eu machen — denkt euch beliebig 
Ein grofies Gemach, altMnkiaoh verÜMt, 
Die Decke ron Sohnitzwe^ seiiT eopebig 
Wt goldoen Btomenkörben staffiert, 
IHe Wände stattlich tapeziert 
ist schönen biblistdiien Gesohlohten, 
Als — Mose im Kästleia mid Fi^ulein viel 
In steifen Miedern, entblöfit [mit Züchten] 
Bis über die Knie, nm ans dem Nil 
Das Knäblon sa den Strand sn Höhten! 
Dann Simson der Delila im SohoB 
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Und Battueba in den Badswume, 

Und zwiBohec den Oieiwn nackt und bloß 

Die eohöne, keusche Fraa Susanne, 

Mit einem Busen, detsen Pracht 

Die gute Frau, mit Annen und Händen 

Den Augen der Sünder zu entwenden 

Bemüht, nur desto heiilicher macht. 

Dann seht auf rinran klnnen I^he 
Zvei Kerzen and ffinen Schirm davor 
Und in der Maner eine Nuohe 
Wie ein Gezelt von reichem Mohr 
Und in der Nach' ein türideoh Bette 
Von gdbmn, Blberheblümtem Damaat, 
Und nun — und nun wie writerT — Ich wette 
Zu raten, worauf ihr H^ren paßt! 
Da, denkt ihr, soll zu euerm Vugnügen 
So eine schlofmde Venus U^en 
In Tizianischmn Naohtgammd, 
Die obere Hälfte mit Luft umwoben. 
Und, wo die Decke sich verschoben. 
Ein rundes Knie hwausgehoben. 
Ein Knie — die Sieben aus Griechenland 
Zu Narren zu machen! — und was des Dinges 
Mehr ist, das fredhch ein Oeiingee 
Zn malen wäre. -~ Allein, verzeiht, 
Wenn diesmal eure Erwartung betreten 
Sich findet Allee lu seiner Zeit! 
Die Dame war völlig angezogen. 
Die auf dun Buhebettlön lag. 
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Und in der Tat so angezogm. 

Als keine bis auf diesen Tag. 

So ateifl Bo voller Dfireisoher Falten! 

Alles so recht drauf «mgelegt, 

Selbst dfsa Gedanken anfzohalten. 

Der wdter als hundert AngeQ tcagtt 

UnmSgEoh war's, von ihrer schönea 

Gestalt das mindeste nur zu w&hnen. 

Die Aime, die H&nde — sie mochte [wer weißt] 

Sie wohl so aeih&a als Juno haben; 

Allein sie lagen mit allem Fleiß 

In weiten Armein nach türideoher Wns' 

Ks über die Fingerspitzen b^praben. 

So hdmlioh ca tun mit Gpttea Gaben, 
Dencht tmserm Bitter sonderbar. 
Sonst sind die Damrai nicht so gor 
Mißgünstig, die was zu zdgen haben! 
Und [was hier am verdäohtigsten war] 
Bin diohtgewebter doppelter Bohleier 
Verbirgt sc^ar ihr Angesicht; 
Läßt auch das Wenige nicht ans licht, 
Was, durch die zarte, weiße Hülle, 
Von ihres BoaenB Jugendfülle 
Wie eone berstende Knospe bricht 
Kurz, undurchdringhoher V^titi sich nicht 
Die Schönheit g^^ den F^d verBohEmzen. 
So gar niohM, das srngnoat des Geuiz«i 
Die zWMfelnde Phantasie besticht! 
Und doch, wie nenn' ich's gesohwindeT bricht 



j.i:™b, Google 



So ein — geheimer GotthedtsBohimmer 
Durch sUe die Wolken, daß Gaodalin 
Sich kaum enthält, auf seinen Knien 
Sie anzubeten. 

Desto schlinuneTt 
[D^ikt ihr] das &igt verdächtig an! 
Und Bone TrenT — Daxäher entw^eide 
Die Zeit; die werde, wae ne kum! 
Qenng, die Dame im Ma«kenkleide 
HieB unsem Meim [der ehrfurohtsvoll 
Noch inunei weiter, als man boU, 
ZorückstEuid] etwas näher treten. 
Herr Bitter, Hpracb aie, dafi ich £uoh 
So außer der Zeit zn mir gebeten, 
Sieht ziemlich den Abent«nein gleich. 
Die Enetsgleiohen jungen Degen 
Wohl häufig aafzQfitoQen pflegen. 
Doch, darf ich Enoh waa bitten, so sei's 
För'a eiste, bis wir uns besser kennen. 
Mich weder schwarz zu glauben noch weiß. 
Und, eh die Lerchen uns wieder trennen. 
Mir bloB ein günstig Ohr zu gönnen. — 
Der Klang von ihrer Stimme, wiewohl 
Gedämpft durch ihren doppelten Stdileier. 
Tönt ihm, als wirbelte hoch vom Pol 
Der -Nachklang einer Elngelsleier 
In seine Seele. — Welch Angeeicht, 
Wenn's dieser Sirmraistimm' entspiiohtl 
Denkt er und weiß ein Weiloh«a nicht. 
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We ihm gewtüeht; fofit doch sioh wieder 

SobaM als maglioli, läSt tof ibr 

ZÜohtiglich tat wa Knie siah nieder 

Und: Dame [iprioht er], glaubet mir 

Amt mein OMdoht, mein Herz ist bieder. 

Und Arges eu denken von der Zier 

Der Sohöpfamg, war mir stHa zuwider. 

Dmm heget keine Bedenklicbkeit, 

Mich Euera Ansohamu zu gewähien. 

loh wollte, eo eingeeponnen ihi seid. 

Auf Eure bloBe Stimme schwören, 

Ihr krämtet des Sohlelers wohl entbdiren. — 

Die Dame bittet ihn, aufeustehn. 
Und, ohne Sohmeiobelredeii mi drehn. 
Die ihre Sittsamkeit besotüimen. 
Von rinem Sehemel Beeitx zu nehmen, 
Der neb^i ihm steht. Herr Gandalin, 
Gehorsam, setet äoh gegmüber. 
Und sie beginnt: 

loh lasse vorüber, 
Ton welchem Haus imd Stand ich bin. 
Mdn Blut fließt weder heller noch trüber 
Darum. So was, in meinem Sinn, 
Kommt nicht in Anschlag. Genug, ich bin; 
Da gibfa nicht« drunter und nichts drüber. 
Ich wejB nicht welche GeTatt«rin 
Gab mir den Namen Jelängerielieber 
Bd meiner Geburt — 

Jelängerj elleber T 
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Rief GaadaJin. — JelängeijelioberT 
Ruft [wie ich bereits Terstöndigt bin] 
Einhellig Leaer und Leaerin. 

Nicht uidera, mein Herr, JeUtngerjeliebw! 
Und [wu ich nicht bragen ksim] man fand 
Ganz deutlich, in meiner t«ohten Hand, 
Von alkn Helenen kub Orieohenhmd 
Und allen Julien an der über 
Würde nun neben Jelängerjelieber 
Künftig eo wenig die Präge sein. 



Kaum war die kleine Jelängerjelieber 

Über ihr zwölftee Jahr hinüber, 

So kri^:te, wer ihr ein wenig zu nah 

Und tuig ins Äugenkindlein sah, 

Oleioh auf der Stelb das liebesfiebei. 

Da half niohte, weder grauee Haar 

Noch gelbea; je klüger einer war. 

Je eher sohnappte dra Witz ihm über. 

Ein Blick, eo war's um ihn getan! 

Doch ging die rechte Not ent an. 

Als nun mit sechzehn Jahren ihr Bnaen 

In Beiner ToUen Blüte stnnd, 

Aus ihren Augen alle neun Musen 

Sprachen, um ihren Rosenmund 

IKe Graden tanzten, und wie ea weiter 

Lautete, wenn der liebesdraog 

IKe armrai Narren zum — Reimen zwang. 

Der Jude sali Jakobs Hinunelslütei' 
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In ilii«iu AsÜitz; der Heide schwur, 

Mit ihr Toglictieit, srä Venus — mir 

Ein Weib. So ging kein Tag vorüber, 

DaB nioht die gute Jeläogerielieber 

ptViewohl sie sich immer nor ladend d&bei 

Veriiielt] zwei Narren oder drei 

Ina ToUbmia eobiokt«. Ein dgaea Oebäu 

HuBt« dazn gestiftet werden. 

Bald setzte man einen Flügel, nnd dann 

Iq kurzer Frist — nooli einen dran. 

Doch sah man ganze Nairenherden 

Aus Mangel an Plats in Wälder sdehii. 

In Felaeoklüften nnd hohlen Weiden 

Hanem und Beim' in Büume sotmeiden. 

Im HäizeofiOBt vor liebe glühn. 

In Hundstagsglut vor liebe frieren. 

Durch fiüsoh und Hecken auf allen Vieren 

Kriechen und Eicheln freaaen und Gras 

Und drohen, lieS' iah nioht bald mich rühren. 

So. würden aie gar den Veretand verlieren, 

Und was des Unsinns mebx noch was. 

Mir, Gott veizeih mir'sl machte das Weaen 
Zwei bis drei Sommer vielen SpaB. 
Ich brauchte keinem Romui zu lesen. 
Hatte den ganzen Ämadis 
In meinem Narrenparadies, 
Und alle Tage gesohahen Saoh«n, 
Um einen neuen dians zu machen. 
Doch immer dasselbe Fastnachtsspiel 



j.i:™b, Google 



Wild endlioli uDgewhmaokt nnd kWL 

Zwar gab's mitunter auch Traoenpiel: 

Bald stieB äoh einer vor die Stime; 

Bald Heß rin andrer daa biSchen 0«hirne, 

Das ihm die liebe nicht an^brannt. 

Auf einer Felsenspitse sitzen; 

Ein dritter kam, den Dolch in der Hand, 

Mit feurigen Augen angerannt. 

Sein Bhit mir ins Oesioht zu spritzen. 

Tagtagliob gab's ao eine Szen' l 

Allein, sie moehte zu weinen, zu lachen, 

Oder auch beides auf einmal maohen. 

So war's — niaht länger auszustahn. 

Nun fand sich endlich, daß eine Feee, 
Mit der mein Vater Tilndetfn 
Vor Zeiten getrieben, an all dem Wehe 
MdiT als mein Sohnäuzehen Ursach seL 
Mein Vater [einer der besten Kalifen, 
Die jemals aBen, tranken und soUiefcai] 
Schickte zur Stunde Oesandte aus 
Kach Osten und Weoten, um aller Enden 
Zu suchen, ob sie ein Mittel fänden. 
Dies Unheil von uns abzuwenden. 
AUnn es wurde nichts daraus; 
Sie kamen alle mit leeren Händen 
Und groBen Rechnungen wieder nach Haus. 

Zuletit erfuhr er, auf einem Berge, 
Nah bei der Wfiate am Bache Krit, 
Da wohn' ein alter Eremit, 
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Ein Hum, dem G«iBt«t, Elfen nnd Zwei^ 

Gehoieom wären allzumal; 

Er kenne genau der Sterne Zahl 

Und jede Ki^t in Kräutern und Steinen, 

Er mache Wetter, Segen und Wind, 

Lasse bei Nacht die Sonne echeioen, 

Wenn'a ihm beliebe, Sri taub und bhnd 

Vot hohem Älter und hör* nnd sehe 

Doch alles, was auf der Welt geeoh^e. 

Da sandte der Kauf geschwind 
Zum Eremitm, dem Geister, Elfeo 
Und Zwerge gehorchten, am Bache Krit. 
Die kamen nnd broohten die Antwort mit: 
Dem Fräulon \röre nicht zu helfen, 
Sie müßte denn rioh keinem Uonn 
Von Stund an nnTersohleiert weisen. 
Und immer von Osten nach Westen reisen. 



£^de, dem sie je länger je lieber 
Würde, wiewohl er unverhüIH 
Sie nie leibhaftig, noch im Bild, 
Gesehen hätte. M«n Vater [der fibra 
Krin Ding In seinem Leben rieh 
Besonnen] fhigs nnd ohne Säumen 
Befahl, mein Leibkamel zu zäumen. 
Warf selbst den Sahleier über mich 
Und sohickto mich mit seinem Segen 
Dem nnwahisobeinhohen Mann entgegen. 
Drei J^ue reis' ich westwärts fort 
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und xtäge mich tmd meinea Sohleiw 
In jedem Inatigen Meeiesport, 
B«i Bitt^spieleii, bei jeder FeÖM, 
An Füntenhöfen und da nod dort: 
AlleB TergebeoBl Man sieht sein Wonder 
An meiner Figur, hätt's gern mtdeokt, 
Wb6 hinter diewr Vermununung Bteokt, 
Und das ist allesl — Ifit'a mSgliolkl rief 
Herr Gondahn und seubte tiel 

Nun müfit ihi wissen, ein schöner, mnder, 
MilchweiBer Ann, den immer bisher 
Des Aimels Länge dem Aug entzogen. 
Enthüllte Hioh hier von inigwfii.hr, 
Indem das Fränkiii ^nen Bogen 
Mit beiden Armen beim Aiwei zog. 
fierr Gandaün [bei dem die Emj^ndnng 
Sehr leicht die Khigheit überfLog] 
Rief BUB: Ist's mogliofa? — Nun hatte die Bündnng 
Und blendende Weiße, die eben itzt 
So unverhofft ins Aug ihm blitst, 
VennutUoh au dieser IdeenTerbindung 
Mehr Anteil, als er im Alarm 
Dee Hetoens and der Sinne dachte. 
Allein die Dame — die ihren Arm 
So eohnell, als sie ihn sichtbar machte, 
In seine vorige Lage brachte, 
[Und beidee, ohn' ee zu wissen] — dacht«. 
Dun mach' ihr — Das ist allesl so warm; 
Und also schien ihr smn — Ist's möghohT 
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In ttagiaohflm Todb ao herzbeweglich 
Oeaeufzt, eis wenig läoherlioh. 

So, finden Sie das Boltsom! Mich, 
Mich ninunt die Högliohkeat nicht wunder, 
Erwidert aie. Die Neugier «ohlägt 
Den PnnkeD vielldcht: aUsän der Zunder, 
Der Um ernährt und hegt und pfl^ 
[Wse auch ihr Männer sagen mögt], 
Bleibt ewig Bohönhdt, Blume der Jngrad — 

Und SeelenHchÖDheit, Geist und Tugend 
KSm' ^aa nicht in Anschlag ? — spricht 
Der Kitter mit Safer. — WenigstMis nicht 
[Tetsetzt aie] gegen ein Maskengesicht, 
Dse, weil es so emsthch aioh verBteokt, 
Natärlichera'eiBe Verdacht erweckt 
Genchter, die sorglos, wie sie sind. 
Sich zeigen, auch wenn sie häBlich mnd. 
Sieht man zaweika, so hinter die Seelen 
Geduckt, guiz sacht ins Herz sich stehlen. 
Das ihnen um so leichter gerät, 
Wfiil ihr sie ohne Anspruch seht. 
Juat, weil man ihnen nichts dergleichen 
Zutraute, nie auf aeiner Hut 
Mit ihnen ist, sind aie so gut. 
Euch unvetsehena au übeiaehteichen. 
Hau weiß, wie viel Gewohnheit tut. 
Das Auge versöhnt sich mit den Mängeln, 
Die «B HO unveritohleu ai^t: 
Erst seht ihr nur ihr schön Gemüt, 
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Zuletzt iat ollea beh&ngt mit fingen. 

Jtiat umgekehrt in meiDem Fall, 

Wenn rane immer und überall 

In Hüllen und Häuten, wie eine Zwiebel 

Gewickelt erscheint. Wer dachte nicht übel 

Von einer Sohönheit, die das lieht. 

Das Elemait der Schönhdt, fliehet? 

Das Herz glaubt, was daa Auge mehe^ 

Und wagt moh so leioht im Dunkeb nioht; 

Und soll ee ja Terlieren müssen. 

So will ee genau die Summe wissen. — 

Und doch [fiUlt Gandalin ihr ein] 
Möchte, wenn ich nioht irrig wähne, 
In Eiuemi Falle die Ausnahm* sein. 
Es ist so etwaa in wahrer Schöne, 
Ein geistiger, olldurohdiingraider Soheiu, 
Den keine Schleier verbergen können l 
Man kann ee beaeet fühlen als nramen: 
Es stellt eich, wie unmittelbar. 
Den innem Schönheitacüihen dar; 
Man fühlt's, wie man — im Sedengnmde 
Die unsichtbare Gottheit fühlt — 

Von alledem hab' ich kMne Kunde, 
Versetzt die Dame; zuweilen apielt 
Die Phantasie nns heimhohe Tücke, 
Wo man's am wenigsten nch versieht. — 

Der Bitter mit gesenktem Blicke 
Er eeabt und schweigL Ob sie erriet. 
Was dieser Seufzer sagen sollte, 
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bt nicht bekannt Mag Min, sie wollte 
mehto vinen. Sie lieB es uk Minen Ort 
Gestellt und fuhr naoh dnec Uränea 
Fanee gelaoion also fort: 
Ee wild Bnoh etwas Helteam Boheinen, 
Herr Bitt«r, daß ioh niciht apfn.ng >i gleicli 
So klug gewee«! ^ itzt. Was kann ioh 
Sagent Wir fehlen alle mannig- 
Faltigl Eb war kun weiser Streieh, 
Drei Jabie Termiinunt hemmzuachleudem, 
Dtsn Honn im Honde xa Huohenl — Oenng, 
Es ist geeohehn und nicht zn ändern. 
Der Eremit, so alt nnd klag 
£!r war, mein Tater, seine Rate, 
Sein Beneeoball, allee war dabei; 
Beeorgtmi nur, ioh möchte xa Bpite 
Kommen: — kurz, ee ist vocbä; 
Und übermo^en, «obald es taget, 
Beia' ioh mit Qott und mtänem Glück 
Geraden Zuges naoh Hanse zurück. 
Und nnn, Herr GeLndalin, ratschlaget 
ist Eneim Huzen: wofern Euch hier 
Nichts Liebes feeeelt, wolltet Ihr mir 
Auf meiner Beiae cum Sidiiimer diement 
Kein andrer Bitt<r in diesem Bevier 
Hat des Vertranens mir wwt geeohienai; — 

Hit diesem Wort erhebt tie mch 
und stc^t auf einmal so königlich 
Und grofi nnd hehi vor Gandalinen 
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me «ne Oöttin. Der edle Knedit 

OHoh Diedmr auf beide Kni«, irie recht. 

Und Bohwört ihr bei allem, was ihr SoUeier 

AnbeUnewüidigee deckt, ihm sei 

Sein Uebea Lebra nicht halb bo teuer. 

All solohea Dienstes in aller Tien 

Bei ihr zu pfl^en. Doch unverhohlen 

Mübb' er ihr laeaen, ihm aei beiohlcti, 

Unfehlbu an einen gewissen Ort 

In aeohsdg Tagen Eurnoksakehnn; 

Thn l^iuie dazu sein fibronwor^ 

Doch sollte Diohts in der Welt ihm wehr«], 

Sie 211 b^^iten, bo lang und wmt. 

Als ihm die vorgesohriebne Znt 

Erlaube. Auch «ohwor er brim beitigen Qrabe, 

Sie nicht e 



Statt Bcdoer für sie gefnndeo habo. 
Die Dame iriOigt SMider Zwang 
In Bein Beding. Und nim begannen 
Die Lerchen ihrrai Frühgeeaug 
Und Bangrai den gat«n Bitter von dannm. 
Sie reicht mit iioher Majestät 
Die Haod ihm diu, indem er geht^ 
Er nahm sie, küBt« bId ehrfnrohtsToU; 
Ti^ ifP süßer Schauer fuhr j ^ti ^ über 
Den Bücken dabei, sedii Busoi schwoll 
Und Beu&end verlivfi er J^ängenjelieber. 
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■■ VIERTES BUCH ' 



ES W>i juat am die DämineruiigHMt, 
Knra eh den Weg der Sonneapferde 
Der junge Mragca mit Romo beatreut, 
Ala muer Ritter allein imd atill 
Wie einer, der nicht benuntt sein vill, 
Dnroh SMUuTBge ouih Hause kehrte. 
Der FhiB, dos Tal nm ihn hemm. 
Die Hügel, sJlee am und um 
Lag noch in ongewisaem Sohattca; 
Verworren Erdieioh, Wmmi nnd Lnft 
Und tansoid Fonnui sui Ängem nnd Matten 
Schwimmend, die nch im grauen Doft 
In wnnderbaie Gestalten gatten. 
Der Ritter hatte dee wenig acht. 
So gut es EU Mdnsm Zuitamd paJBte. 
Das Abenteuer dieaer Naoht 
[Wovcm er immer je minder faßte, 
Je mshi er sann] stand wie enn Qesiobt 
Vor seinei Stirn nnd blieb da stehen. 
Er mochte nch, \rie er wollte, drehwi, 
Die Angen schUeflen oder nicht. 
Er muBt' es immer vor sich sehen. 
Alleiii als itit das si^iende Lioht^ 
Aus Ostw herab ein Meer von Elaihnt 
Schüttend, auf einmal die ganze Natur 
Entaanberte, wieder das Reich der WahihMt 
Herstellt' nnd Hügeh), Tal und Flur, 
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inüBaen und angeBtrahlton Hainen 
Gebot: da wurde dem Bitter, als ob 
Ein Traum tot seinen Augen plutxte. 
Wbt'b DHC ein NoohtgeiBt, der Um fatite, 
Ana Mohndnft alle die TUiuoliaiigen wob 
Und ihm für Wahrbrät nnteraohobt 
Wb8 BoU er glaubenT — So unwabrecheinlieh. 
So traumh&ft alle« von Anbeginn] 
Und gleichwohl seinem eignen Sinn 
Nictht trauen dürfen, ist gar zu peinüohl 
Drum fängt er wieder von vomen ao, 
Mftlt alles vom enten AngenfaUiikD 
Sich wieder vor, von Stfiok zn Stücke; 
Die J^ungfran, die ihn aeiner Bahn 
Entführt«, das Gotenadtloß, die mge 
Wraideltieppe, die langen Gänge, 
T}b^ Zimmer, das sich ihm anfgetim 
Und wieder dch hinter i*"« zQgewhloasea, 
Die Deoke, von der uch 'Bhunen ergomea 
Ana goldnen Körben, die keusohe SuKum' 
Mit ihrem BoBen, das Bohebette, 
Von zweder Eerz«i Silbemoheu) 
Beleuchtet, — kurz, niohU war ao Urin, 
Worauf er aioh nicht besonnen hätte; 
Auch wie, sobald er ins Zimmer hinein 
Getreten, beim Anblick der Uorichtbaren 
Ein Schauer ihm übem Rücken gefahren. 
Als trat' er in «inen Keller ein. 
Und wie bei ihren entcn Worten 
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Ihm's wieder Mif eümul so hcünlieli und mrm 

und liebEoh buig onu Herz gewc»den. 

Und aJlM das — [den Bohönen Ann 

Nicht EU Tergenm, an dSMco Bündnng 

TJod iJÜenglanz sioh oitao EntoOndong 

Nicht denken lieB] knn, was er sah 

und nicht sah, was er gebort nnd geaprodun, 

Stand «Ikfl toc seinw Stirne da, 

Bo nin ala wie in Kupfer geatoohen; 

Du teSnmt aioh nicht, «o viel iat klar! 

Allein, ob's sontt so richtig wart 

Et hktte dooh, aeinea Wisaau, an Feen 

Sich nie vergangKiT — Wr werden sehen, 

Deolct er; dooh immer iat'a wondarbu! 

Er war nun mitUennäle wieder 
Nach Hanse gekonuaco, und hatte kmm, 
Dm etwH Buhe zn pflegen, aioh niednr- 
Qet^t, ftb Sonnemcm im Tiaom 
Ihm dar aioh atelltv mit strafenden Blicken 
Ihm Brine Dntren Torznrüokeii. 
Sie ist'a in ihrer Schönet ao ganz 
Wie sie nnr ist, in ailem Glanz 
Der ndnaten Jugend, in alkx SMe 
Von lieblichkeit! — Und über ihr 
Der blawwte Himmel, und onter ihr 
Dbb frischeet« Grün; nnd dka ao atälle 
We in Entzfickung um sie her, 
Ala ob's in aie versahhmgfin wi^ I 

Dec Trsnmgott, um Ihn haß sta qu&len, ' 
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Ze^ nie ihm im Morgtoklcid, 
Dem tMiantd EledmgkMton fahltn, 
Di«, naoh der itraigem Sittaamkeit, 
Gendn dM Bcüaidste vwiwhWi. 
In frtmt Loohea wpett ihr Hkai 
um einen BcbwMwirweiBen Nnokon: 
Die Brust beecäattet dn ZwülmgBpBU 
Vollblöliendet B«aNi, tob ihran Ba^cn 
An Bäte beschämt 60 nymphenluft 
Schwebt sie in ihrem Köokohen von TaK 
Im Graae dahar, ah aohwämma aie oben 
Oder wSide vom aanfttn Haudi 
Der Amoretten ampoi^hobm. 

Rdml den weoxl' iah nimmer lobeak. 
Der dich erfandl Zun Heakfc anohl 
Da mnB mm hinter etneu Bttaneh, 
Blofi dir EU fefallan, nein I^lontM iihilwii. 
Dm Bdne Prinseaein Icommen zn «ciiea.t 
Und stand «r fwie's doch mägfak war] 
Auch wiAlioh hinter einer Laobe, 
Wie kann iA birffeB, daB man'e ^oobtt 
Der R^m, spricht jeder, hat offenbar 
Die Laube gepftanst; and wenn ee Bankan 
Von Reben odär QefBfalatt Bind, 
So haben wir*« Frieder dem Beim au danken. - 
Sei's! weUeo ans nicht darüber umkenl 
Genug, wie oft dsr Zuf^ ho Uind 
Er sein soll, die beste Auster find't. 
So hftt tkvok dteamal «id^ Hoftea 
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Dar Bflim sidi mtt der Widiriieit getro B tn. 
Herr QuubJin, in aoiiiem Tmun, 
Stand wiikKoh faint^ irildea Rankm, 
Ab über den ebom gröoan Raum 
In stilleD jungfrioliaheB Gedaakan 
San hokÜM llidohcn Ttwaberging. 
Sehi^ wftr' tt vot Frendea eingesnnkcn. 
Wie er sie Mh; stand wonnebiiiikea 
Im Boden täagemvxxit, hing. 
Ganz Ang, an jedem ihrer Rtaxe 
Und lohHlrft« aie ein mit ISatamem QeicA; 
Je n&her [in ihrer «iiM.Tiian Boh 
Ihn nicht gewahrend] aie kam, je enger 
Wud ihm Min Bnaan, faia er moht lioger 
Siiüi halten kann und Bvi sie zu 
Mit oBnea ArmMi stBrzt. Dan Ranaohen 
Dm BUttOT weckt sie, sie zittert auf, 
Wie Behe mitten im stKgloaen Lauf 
Auf einmal atuicen und witternd lauschen: 
Und als sie Gandalinen erbllokt, 
Wird einer von den sohrecUiohsten SÜteen, 
Die Amor jemals al^Bdrnokb, 
Ans ihren Angen auf ihn gezäokt 
Er fühlt ihn bie in die Fingeispiteen, 
WiH Tielea sagen, dooh jeder Ion 
Bleibt steoken im H^se; sie will ratfüdian; 
Er hält ne bittend bei den Knieea, 
Und — weg ist Ttamu und Sonnmonl 
TrivBia [das Sprichwort sagt's] sind Schäume. 
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Frcödcmkerul — Von alten her 

Dachte man aDdera. Im Votot Homer 

Und wdter hinauf aind immer Trttune 

Der Götter Werk, nicht Gankebpiel 

Der Phantasie. So war's am Nil, 

So war's am Ganges; ist so gewesen 

Bei sJIki, die nie im Hume geleeea; 

Hit einem Wort, ea ist HmutäiengefQUl 

Kedn Wunder abo, daß imserm Bitter, 

Der noch den Kopf voll Digrofimfittet 

Hatte, die Dentimg de« Tnomgefliohts 

Zn schaffen machte. Er hatte doch niobt« 

Sich TCKZuwerfenl ZärtUoher, treow. 

Gewissenhafter [dies Zeugnis gibt 

Sem Heiz ihm] hatte noch keiner geliebt- 

Anlangend die Dame im Doppelsohlder, 

Die hatt' rx gesehn, als sfih' er sie nieht; 

Ihr eine Gabe zn Tersagen, 

Verbot betuumtUoh die BittopfUokt; 

Und wenn ra nun in »»"lirig Tagen 

Vor Sonnemon moh wieder stellt 

Und bringt von sriner Reis' wn die Wdt 

Sein Herz ihr unversehrt zurüotce: 

Verdient er mit diesem z&menden BUoke 

Empfangen zu nerdrail — Doch meT wom mich 

Mein Sohntzgeist warnte T [fuhr er mit siob 

Zu reden fort] In sechzig Tagen 

Kann viel b^egnen; und offenbar 

Vermehrt der Schleier nur die Gef^ir, 
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Wenn eine ist. Im ktzton 3aia, 

Noch in d«t letzt^i seohzig Togen, 

Am Bande dee Ziels, noch olles zu wogent 

Verlor" ich? — Aber dies denken nw 

Ist PceTell Was hat der Mann zu wagen. 

Der Sonnemon daronzutragen 

Gewiß ist? — Und bind't mich nioht mrin Schwur, 

Und wa» noch HoiligerB, Lieb' und Ehre, 

Keiner Gefahr, so gioB de wäre. 

Nicht auszuweichen I — Sonnemon, 

loh sollt' auf dein«u lipprai den Lohn 

Der Treu ab Si^w^i mich ei^ühnen 

Zu nehmen und ihn nioht verdienen T 

Würde dein enter liebesbück 

Sich nioht in tötenden Blitz verkehren? 

Mich nioht in deinen ArmNi verzehren? 

Neini nimmw äehst du mich wiederkehren. 

Als deiner wflrdigl — Doch, zorSok 

Mt Bolohan Gedanken! Wer wird äcb äbra 

Gef^nen ängsten, wo kedne sind? 

Vfii reisea ohnehin geschwind. 

Und ueben Wochen sind bald vorüber. — 

bidem er bcn weh selbst dies spricht. 
Erscheint mit fr&hlichem Angesicht j 
Die Iris der Dame Jelängerjelieber, 
Zu fragen, wie er geruht, und ihn 
Auf dieami Abend za ihrer Frauen 
Zd bitten, Sie wissen, Herr flii.TiHa.lin, 
Den W^ nun selbst; und, im Vertranen, 

lec 
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Die Rom wild doh wohl verti«hn. 
Dem FrätUem bekam du Tete-ä-Tete 
Nicht gar bq wohL Andt nehmen Sio mir 
Nioht übel, bin xax MwgMiröte, 
Das geht ein wenig fibw Gebührl — 

Wie! sollte sie moh nicht wohl befinden! 
Fragt Gandalin. — Ein wenig bloß. 
Und Kopfweh, was bedemtat das? 
Es wird bis Abend sohwi Tenohwindenl — 

Nnn, weil wir hier allein aiad [aprioM 
t)er Bitter], sage mir, unterm Siegel 
Der Freondschaft, ist denn ihr Q«6iaht 
So gar gefährUoh, wie man spriabt? 
Ich zweifle an ihrer Schönheit moht; 
Doch, uiit«r nne, es gibt sc Spiegel, 
Die monohmal — dn verstehst mich st^onl - 

WieT [roft das M&dchen] nsofa einer m> lor 
Beicht« noch fronten aus diesem T(m? 
IKe Zweifel wäien Ihnen vergangen, 
Düchf iohT — meeoT [spriobt Gandalin] 
Du kannst mir aiober glauben, idi bin 
Nach sJlem, was ich von ihr gesehen. 
Dm niohte gciehrt«r als vodiin. 
loh habe Schleier mid Böoke gesehen. 
Sonst nichts — [hier w&id er fenenot. 
So zärtlich ww «r von Qewissenl] — 

Um so viel beeaerl Danken Sie Oottt 
Mehr hätt«D Sie teoer b^«hlen müsem; 
Sie könnm miT*» glanhur, nngettn^ 
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Hat nooh kern Mmul m» ang^ßät; 
SobwSi' Bmem bu meiiwr Jm^femwliaft) 
Es ist Boah kainem voUbekoanBaa, 
Der sie in Angenschein geBommMt! — 

Wenn's so üt, idlte nüok's fast gereon. 
Zum Sobirmer mioh erboten xa hsbei^ 
Veraetat meis Held. Stets nm sie m saia. 
Und eine Deme tod solobsQ 6*b«i 
Nie aadeia als in Decken, begraben 
Zu seben, wird zuletzt aur Pein. 
Die Äogto woUhl doch Mioh was hab«il — 

In ihrem Amohann glüakliob sni sein, 
Ist einem einzigcA tra^Bebaben, 
Serr Rittw. Da> YtHreoht ist niclit klein I 
Es lohnt sich d« M^u^ dra eine zu sein! 
Wer wdB — vielleicdit — die Znt wird's lebieat 
[Hier maobt die Lös wn«i Knioka] 
Doch, ich verspUe nioh — viel Qlw^l 
Bin Ihre Dienerin in HbEoil — 

Der übrige XmI des Tagee ventrich, 
Sich auf das Abend autuaehioken; 
Und mit den letctea SomuobUoken 
Tmbt euob mein Bitter, enddiob. 
Wohin ihn Pflicht und — Neugier fiihrteD. 
Denn diese, so sehr er seiner Begiaidea 
Sonst Herr war, piA^' ihn doob förbaSi 
Zwta, daß die Dame «o lehi ein Dnoho 
Von Bobönheit wäie, schien ibm Spaß^ 
Doch, etwas war doch an der Sache, 
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Und joBt genau eu wissen wm. 

Das vai's. Auch warf ihm Sabuiaa 

Ganz Imm den Einfall in die Quei«, 

Es diene schlechterdingB zur Ehre 

Der unvei^eiohlichen Sonnemon, 

Gewiß zu sein [zwex war er'B schon], 

Welohe von beiden die Sohönate wSre; 

Wenn's gleich brä ibm entsahieden war. 

Die Welt ist lannieoh! Immer besser. 

Wenn solohe Punkte ganz und gar 

Im klaren sind! — Ein wenig größer 

Als Sonnemon mochte die Fremde ssin, 

Dee gab onlengbar der Angensohein; 

Es mochte drei Filter breit beteten; 

Und für das, was mss Majest&t, 

Dionensohaft, JunomtiLt 

Benamset, hat das was zn sagen, 

Dodi blnbt der andern, w&r* anoh dies, 

Der Preis der Grazie gewiß I 

Und alle die tausend Charitinnen, 

Die einem so unvermerkt das Herz 

Wie im Vorbeigehn abgewinnen, 

Der sohiaunemde Witz, der kitzebde Si^en, 

Die Laune, womit sie an einem Tage 

In tausend Gestalten dar sieh stellt. 

Stets überrascht und immer gefällt, 

Stet« liebe gibt in jeder Lag^ 

In jedem Lioht — in allen dem. 

Da ist doch keine Frage, wem 
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Det Preia gebflhiel — loh I^ ätt Svmcauat 
Geihonamer Knecht! Resp^t, so viel 
Sie wollen; iob find' es nie za vid: 
Allein — ea leben die Bonuemonent — 
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' FÜNFTES BUCH • 



V 



Bolehen Gedonkoa amiohte m«D ÜMd 



J. Du SehlofitoT, ohn' es zu ge^rabran. 
Das haben Verliebte von zwanzig Jahren 
Voraua] Sie könnten die weite Welt 
TTmMhn^ nmtrotton und umfahren: 
An guter OeseUBcbsit leiden eie 
[Zumal in Wüsten] niemals Mangel; 
Sie kämen mit ihiei Phantasie 
Allein von Goa noch Arohaugel 
Und Lissabon und wüßten nioht wie. 

IHe Iris tat hier wieder das Beste. 
Das Tor ging auL Mein Paladin, 
Gepntzt Büa wie zu einem Peete, 
Gdit ein, durohwandert wie letethin 
Viel Gang' und Säle, and findet — [ich wette. 
Ohne den Reim da hättet ihi's nie 
Erraten] das Fr&ulein — schon im Bette. 

Im Bettel — Das heiBt die Galanterie, 
Denkt ihr, ein wenig weit getrieben! 
Dem Bitter selbst, beim ersten BUok, 
Wollte der Umstand nioht belieben. 
Er stolpert' einen Schritt zuriiok, 
Wewohl der Vorhutg aui aJlen Seit^i 
Gezogen war. — Wie soll er's deuten T 
Was kann üe meinent — Kurz, ihm war 
Nioht heimlich dabei. — Doch hütt' er den Stai 
An beiden Augtm haben mi^en. 
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Er hkUe niobt mincier ^ itxt geaehn. 

So richtig aohloB der V<fflung, so aehön 

WftF ftUea in Ordnung. — Ungeaehn 

Und ohne «ioh [wie es aoliien} lu regcok, 

Entaohaldigte Bäoh die Dame wegen 

Dem nngewöhnhoh«) Empfang 

Mit einer Uignae Tom eisten Rang, 

Bat ihn, ajn Bette angeecheat 

In eine Bergäie aidi zo pQanMn, 

Und lieS trotz ihrer UspäilUiihkMt 

Gtff weidünh ihre Zunge tiaizen; 

Erzählt mit Lanne, uürmeit. 

Malt Poitmta, wie Monvanx nicht fainec 

Sie malt', und maoht [wie aidi'a gebührt, 

Damit die EnUümig intenanert] 

Daa KMne gröSw, das GioBe klttitM. 

Da* ^ng wie em Wettanl BUtz aal BUta, 

Einfall wd EinUlr Empfindung und Witz, 

In ewigem Weohaell Und aoloh ein Leben 

In ihrem Auadmok! die Tarbon «o wärmt 

Die Seb«tt«i w aanft, nun sah mm sobwebenl 

Allee HO leiuht, ao ohne Beatraben 

Zu •ehimmenk, und doota bo f«n gegeboil 

Und selbat ihr Spott bo ohne Harml 

Herr GandaKn, mit venchränktem Ann 
Und Augen, die aeinen Ohren höran 
Helfen möobtan [anoh wir' ea Koaot, 
Waa aadiea hier zu tun ala hören] 
Sitzt d&, als wis in Nektaidanat 
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Bin Gott beim Lustgeeuig der Sphftran 

Und wünscht, es möolit« BO ewig wählen.- 

Und gleichwohl. Freunde, wollf ich M^w&en, 

In minder als einer Stunde lai^ 

War ihm — vor lanter Wohlaein' bang. 

f Wie sollt'B auch anderal Natur blüht immer 

Natur I — Ein jimgeB Frauomimmer 

Im Bette — Da denkt ach die Fhantasei 

Gleich allerlei Nebendinge dabei; 

Und er, ao nah in seinei "Bwgbie, 

Dem Zag der magisohen Atmoephäre 

So ansgeeetztl — Wir wissrak zwar. 

Wie gut der Vorhang gesograi war; 

Doch, yiia' er auch mit Nadeln veniegelt, 

Uit Diatelköpfm garniert, ja gar 

Mit Salomons grofiem Hinge venäegelt: 

Das beaiert die Sache nicht nm ein Haar. 

In Boloher Verfassrmg ist eine Schöne, 

Und wäre sie bis an die Zähne 

^e ane Mumie einballiert. 

Dem innem Auge nicht mehr drapiert 

Als Venus Anodyomene; 

Das beißt — nicht allzu gut Twwahitl 

Wenn dann noch, wie bei Oandalinen, 
Die Neugier mit dem Instinkt sieh pMit, 
Die Dame hinter den Gardinen 
Ein Weaen gar von höherer Art, 
Ein Wunder der Welt, die sehnte Hnse, 
Die viert« Chans, die zweite Meduse, 
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Enra etwM ift, woran di» Natu 
Sieb nngew&lmlUihe M&he groben. 
Und ihran SohleieT anfsuheben 
Von allMi Stotbliaheii önem nur 
Ve^nst ist; nnd dem Hoone neben 
Dem Bette flüstert Satan ein; 
Er kennte vidleieht der einzige sdn — 
Gesteht, bei lo bewtmdten Sachen 
H&tt' ee enoh selbst, m> klug ihr seid, 
B^Sfigaea kdnnen, ans UouoUiohkeit 
Wohl einen dnnuneai Strnoh eq maohenl 

Dem Bitter wurde eom SohwitHO warm; 
Er strookt bald dieses Bein, bald jenea. 
Stemmt rieh anl dienen und jenen Aim 
Und hSrt von allem, was sie ihm SeMnes 
und Witziges sagt, wie zwischen Traum 
Dnd Waohen, wohl di« HUfto kanm; 
Hat immer auf EinflUl' odro Fragen 
Nichts — oder was Ungeeohioktes zu sagen; 
Scbeiot viel xa denken, an seinem Danm 
Nagend, nnd immcv sieh selbst zn fragen: 
Was dacht' ioh daT — Han will gar sagen. 
Er bitte des Vorhaags &a3eTBten Saom, 
Zn'n Hftnpten, mit Zeigefinger and Danm 
Ganz saoht ein wenig weggeschoben: 
Allein zn ^ner Beschuldigung 
Von solcher Scfawwe geboren ProbMil 
Herr Gaodalin war freilich jimg; 
Dnd alles erwogen, ws« wir obmi 
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In B«Dlmaiig getowht — genug, zum Olflok 

ErziUilt« im uämliohen Aogenbliok, 

Da die Gefahr, aioh zu ve^BMCD, 

Änfa höchete stieg, die Dame jnat; 

Wia eäa Franaöaohen mok eiaat venoMsen 

Wollen, and wie üe ihm die Ltut 

Dazu Tertrieben. — Nicht utden, ab efioke 

Ein Blitz gacad an ihm vcsbei, 

SolmaH)ten beim ernten Wort« die drei 

Sobon MUgeMreokt«! Fing« mrüohe: 

Und 80 «npatte ihm dieeea Mal 

Der g&tigo Zufall eine QwJ — 

Wovm die rniobUg groSe Zahl 

Der Leutohen, die sieh nicht» UbefaiduaeD, 

Nie wae b^rrifra konnten — die Qual, 

Sieh uiner vor «Mi «e4bflt zu adiiämenl 

Was konnte dar gute Bitter mm 
For Heine Skibeiiiat Klügere tun. 
Als atiackfl, wie Fr&oledn im Bnählen 
Pausierte, nach dec Uhr zu adm. 
Sieh ibr zu Gnaden s« «mpitiilea 
Und sadite seiner We^ zn gehn! 
Nun lieä er's ewiv daran niiiht fehko; 
Et ging. Allein ieb wciB nicht was 
Ging mit, sobaM. er den Büt^au wandte. 
Das ihn wie Feuer im Basen brannte. 
Es war nicht liebe — ea war nioht Ha£ — 
Dum wenn «ff sie liebt«, ■ 
Er ihren N*m«i noh sriber niet 
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Die Düdohtbare, die üabekwmt«. 

Dm Fräalein Wi^hmätmtaahcmi — Htd nie 

Jeliogerjeliebm! — HaBt' er de: 

Woher die tddliohe Langeweile, 

Wo sie Diokt varl — nnd ewig: Waa aug 

Die Gloake Mint den ganzen Ti^ 

Und immer geklagt, die Bonne teile 

So ungleich mit dier Naohtl — imd dann. 

Sobald de onteigeht, di« Eile, 

Die Ungednldl — nnd die Lanne, waan 

Der KcMÜg ibn nngefihr bei Hc^ 

Zwc&okhiii, oder <Ue KtunineTBCife 

DoB FitoMoB [wie üoh'fi dann nnd wann 

Begab] die Mdige Naohiioht brachte, 

Sie Mi aofa Land, ote übeinoi^te 

Bei einer E^enndin, oder u waa. 

Das seine Hofhnng zu Waoier macitt«! 

Iah weiß nicht — aber alki daa 
Haeht oeinat Zustand acdiier Teidldttig. 
Doch muB man sagen [so wenig der Schein 
Ihm schmdohett], er blieb iooh «cinor miohtig. 
Blieb immer standhaft bri seineBi Nein, 
Wenn Fragen an sein Gewissen poofatco. 
Die ihm verfSo^b Mibeinea mocdita). 
Die Schwüre, die er von Zeit m Zeit 
In dieser venadrangsindlen Lage 
Der hoUen Soimemon cnwnt, 
GewaiUMii nnn mit jeden Tage 
um so viel mdii V«TdienBÜiohk«t, 
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Weil eiiie Ucm« Begebenheit 
Die Torbesogte Lage ziemliob 
Venchliioniert hatt«. Die Saohe iit nrar 
Des Ritten Klugheit nicht eebr rühmlioh; 
AUeiD, was tat d»T Wahr ist wahrl 

Qewohnhdt, Vonatz oder beide 
Hfttten die oberw&hnte Be^er 
Nach nnerlanbter Aogenirode 
[Wovon er mehr dt einmal »ohier 
Das Opfer geworden] immerklioherweiBe 
Eingeoohiäfert; doch frdlich ao leiae, 
DaB anoh der leiaeate MSokeiutioh 
Sie weckte. Nim hatte des BVänteinB Zofe 
Die Art Yoa vielen Uädohen bei Hole, 
Die gern in alles, Bonderlioh 
In UerzeowMheii. ihr Sohn&nuthen atooken 
Und, wiv'e anob nur für uidre, tdoh 
Mit Amom gar sn gerne necken. 
BeHonders ludim sie die Mdiön«) Knaben 
Qel^jonhtitjiah in ihren Söhnte, 
Die über Knifanmi oder Träte 
Von ihr^ Qdttin sa klagen haben. 
Sie hörte sie voller Hitleid an, 
Tat was sie koimte, den armen Stlndeon 
Die Sdunenen mit ihrem Trost« zu hndem. 
Und h&tt' oft gerne noch mehr getan. 

Mit solcher Neigung zn liebeewerken 
Fiers ihr nioht eben schwer, zn meiken, 
DaB nnsem Bitter der ewige Zwang, 
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Dfta FiftoMn mu hinter Wolken lu adiea. 

Zu zuftnchem stillen Seufzer drang. 

Das ließ sie neb ho za Henen geben. 

Daß tio EU atiTM nah eataaUoÜ, 

Dm nnter allen Zofen auf Eliden 

Niobt iwri — der dritten ve)neihen werdwi. 

Urteilet eelbatl — Dm Fiäulöns SchloB 
Stieß hinteo an eineo großen Garten, 
Und eohlängelnd durch den Qarten floß 
Eil) BmI), mit Büwhen aUei Arten 
Umgehen, Hollnnder und iTMmin. 
Booen, Akos» und »o weiter — 
Auf ^tteu Kieaaln, atiU und heit^ 
BioMlt' er zwiaohea den Büsohen hin, 
Sieb «indood, bUnkte wie «n Siegel 
Bald da, bald dort dnrob wankeodea Bobr 
Und dann gewebt« Zweige, vwlor 
Allmäbüch aiob hinter ^ j^y^ni HQgel 
Voll Bäume, kam andeiswo hervor. 
Machte bald klone WaaaerSille, 
Bald unter Pelaen und wildem Qesträuoh 
Zum Baden eine uchere Stelle, 
So beimlioh, itill und dunkel, daß euoh. 
Sowie ihc äea Ort betratet, gldoh 
Die Lust 2U baden ergriff. — Hen äjttec 
[Sagte die Zofe], Sie dauern miohl 
Mein Fräulun macht Ihnen das Leben bitt^. 
Sie ist auch gar eu wondetliohl 
Auf ihre Gefahr! — Zum wenigsten iob. 
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loh habe kein Hen, den armen NfiohBten 

So biden EU «ahn! gestehe gern, 

loh bin auf diesem Fleck am BohwäohsUn 

Und denke, BohSne jnnge Herrn 

Sind dnun nicht weniger unsre Nächstan 

Als andre Leute — knra und gut, 

Sie Bind doch unser Fleisoh nnd Blut! 

Und, Oott verzeih' mir'st die armen Seelen 

So hefduisoh zu pl^en und zu quälen, 

Ist wahiUoh Sünde; ioh legte dafür 

Die Hand ins Feuer 1 — Wohlan, Herr Bitter, 

loh Bohaffe Bat. Was geben Sie mir. 

Wofern ich Ihre Noubegiot — 

So viel als hinter einem Gitter 

Von Lanb und Buschwotk mö^ioh iat — 

Noch diesen nämUohen Abend stille? — 

Der gute Ritter, in der Ffille 
Der tronknen I^«nde, herzt und kuBt 
Das Mädchen und leeret säne SS^e 
In ihre Schürze! — Kurz, noch heut 
Verspricht die Zofe, ihm ohne Deoko 
Ihr FrSuloin zu ze^^en. Ort nnd Zeit, 
Mittd und Weg, CM^enheit 
Des Badee und allee Icmg und breit 
Wird ihm anfa klarste rorgespiegdt; 
Anbei, zu mebterer ZieiUohknt, 
Der Handel mit einem Kuß vraeiegelt. 

Bitter, Bitter GandsJinl 
Wo kommt's mit Eurer Treu noch hini 
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Wer Utt« liob dea zu Euch TeiBehenT — 

Es Ut, iob moB em selbat gest^Mn, 

ÄbBchenlioh! — So g«jit'sl — wie oft irt'g euch 

Sut Adun tind Eve beniemn worden I — 

So geht's, weaa Menschen — die doch zum Orden 

Vemänftiger Weooi gehören — aioh gleioh 

Ben jeder Venochnng von ihien Begierden 

Hinm&en laaoanl Monlüderten 

Die Lente nur deben ICnuten lang 

Mit kaltem Blut «nt über die Sachen, 

Sie wüideo aolohe fitrdohe nicht machen! 

AlU"!», da läßt man aich vom Hang 

Der dnnlicbMi Lüste — Hort Sittenlehrer, 

So dankt d^n Bfimniai doch dafür, 

Daß es so isti Was «oUtet dMin ihr 

Beginnen, ihr uidem Wdtbekehim, 

Wenn'« anders würdet — loh wette, doim 

War's wieder nicht leohtl An Aber und Wann 

Wud's eoeisgleiohen nimmer {dum. 

Itzt, da wir nicht klüger und — ab ihr, 

Ist ewiger Hader: würden wir 

Weiser [wiewohl die Natur dafür 

Gesorgt hat!], so ging es an ein Schm&len 

Auf unsere Weidteit. — loh sog' w oooh. 

Es ist ein gar gantiger, böser Brauch, 

DaB sich die Leute so g«^ Tergaffen, 

So so^ilos in jede Qrabe hinein 

Stolpern und immer, wie wahre Laffim, 

Srst rösonnieien hin.t«nlieinl 
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Die «ntm MHiBohen, die wii erMhaffNi, 

Die sollen ganz andre Leate B«nl 

InzwiBohen sparen wir unare Lungel 

Wa« hilft doa ew^ Hadern und Sohrant 

Wir Bcbrein am Ende doch niolito hindn 

Und nicht« hemoa! ^- Der gute Junge 

[Um wieder nach diesem Seitensprünge 

Auf ihn EU kommen] batte kaum 

Nach Z6fohenB Äbeohied wa wenig Baum, 

Sieh 2D bednnen, flugs erwachte 

Die beaaere Seele an« ihrem Schlaf 

Und Bah, was ihre Rivalin machte. 

Anfangs guckte sie wie ein Schaf, 

Bestürzt und m&chtighoh verlegen. 

Der Streich war gleichwohl m verwegen! 

Doch stritt sie, nach ihrer guten Art, 

Zurart gelassen mit Gründen dagegen. 

AIMn, d» jene nach ihrer Art, 

Statt Grfinde bd Grünen «rbEnwSgen, 

Nor platt auf ihrem Sinn h^arrt. 

So kam's von Worten zuletzt zu Schiigen. 

Die Heldin kämpfte ritterlich 

Auf Leben und Tod, anf Hieb und Sti«^; 

Nor für den Erfolg kann niemand stehen. 

Zumal in diesem Seelenkriegl 

Die blonde Seele verdiente Trophäen: 

Allein — was ihr voriier geeohdien, 

Q«eoIiali — die toanne bdüelt den Sieg. 
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= SECHSTES BUCH' 



Sie nahte nnn, di« forchtbare Stunde, 
Da QtHuUin weit gr5B«i« Fahr, 
AIb die Ritter der Tafelrunde 
Je antergangcn, bestehen war. 

Ein sänarind ÄbendlOftohen kühlte 
Die lechzende An'; imd duroha Oebfisoh 
Und om dio schlanken Pappeln spielte 
IHe rinkende Sonne zanfaerisoh. 
Die Schatten wuchsen, wurden immer 
nächtlicher um das stille Bad; 
Nnr einzeln funkeln am Geetad 
Vei^üldete Rosen im wannen Schimmer 
Dm Äb^ulstiahlB. — In äoh hinein 
Oesohmiegt, umlansohend und fiber und aber 
Jungfräulich errötend, wiew(M allein. 
Sitzt schon auf weiohbemoostem Stein 
Die neue Diima Jelibigerjelieber, 
Die Fußes weiBer als Elfenbein, 
Im Wasser. Und nun — o flieh, wenn fliehen 
Noch mögiiob iati Wo Bohaost du hin, 
Yerirrter, armer GandalinT 
Zu sp&tl ^ Da blinzt er, auf den Knieen, 
In Rosen, wo sie am dicksten blühen, 
Vrasteoktv so unbeweglich hin. 
Als hätt^ er Hednarais Haupt gesehen^ 
Und müfite nun zum Denkmal stehen. 
Das Sohanspiel fctilioh war so sohönL 
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So aohön, daä von beDoohbarten Zweigen 

Mtten in ihrem Lust^tön 

Die Urinen VÖgelein plötzlich sohweigui. 

Bie Hai die düiuiBt«i Äate Btugen 

Und mit gettreoktMn Habchen stoh, 

Eb anzoBohauen, henmt«rbeiigttL 

Die grüne Nwdit, eo Bohauedioh, 

Die Luft, wie Atem der Liebe, die Ekmne 

In Oold zeiOieSend, — Bllee mehrt, 

Erhebt, vollendet des Änblioka Wonne 

Und macht iha eines Gottes wert. 

Dei^ldohcn Sienm auBsuhalten, 
Ist einem jeden nicht beaohert. 
loh kü te gelt«n von alten, kaltra, 
Heil'gen Bobertoi von ArbrioMlI 
Die durftoi, den Sfttan bofl la plagoi. 
Sich wohl in gröBre Oefohren wagen. 
Allein ein annei Junggesell, 
Wie imBer Bitter, igt zu beklagen, 
Dei, doroh sein eigen f^eiaah nnd Sut 
Und einer Zofe Sohlaogenzunge 
Verführt^ in unbeBounenem Mut 
Mitten in eine Bolohe Glut 
Oeftdim ut. Der arme Jungel 
Nun, da er nicht mehr fliehen kanit. 
Nun werden die Augen ihm aufgetant 

Und ktmnt' er [denkt ihr] g^^über 
So einem Sohauapiel noch an Fliehn 
GedmkmT — £r .ist nun "JTf^rrt^*-} über 
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Den Rubikonl Du Tat war kOhnl 

Allein jetzt Ut JeUugerjelieber 

Das Wort!— So denk' ich selbst — gewifl 

Fühlt'* aooh der Kitter; und eben dtea 

Drang ihn zur Plucht. — £i war verloren, 

Hätt' ihn nioht Sonnemon nooh beim OhiMi- 

LäppobMi gezapft Flieh, Qandalini 

Hört' er sie flüatam — und eilig Qiehn 

Wollt' er. Allein, wie kann er weiobea? 

Das kleinate Banaoben in den Sträuohea 

Entdeckt ihn. — Gott, eb stürze ihn 

Ein Dimnedteil zu ihren Füßeal 

Eh hätt' er mit eigner wütender Hand 

Sich beide Augen auigeiissen! 

Out, daß sieh noch ein Uittel fand, 

Daa, wraigsteiui ohne Blutve^ießen, 

Ihn noch im Sinken oben hält 

Du warT — Das aimpelste von der Welt: 

Nichts, als die Augea zuzuachheßen. 

Das könnt' er tun? — Ei tat's. — Dies kann 
Nicht m^ch sdn! Wer »oll daa glauben? 
Qenug, ei tat'a. Und welcher Mann 
In s^ner Lage diu nioht t"mn , 
Ist allenfallB ein Biedermann, 
[loh will ihm seinen Ruhm nicht rauben] 
'P'ij i frommer, ortbodozer Mann, 
Ein gutAr, onbcecboltoer Philister 
Und alles, was ihr wollt, — nur ist er 
Kein Held. Und fieilich, ein Held zu sein. 
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Ist kdne Sooli« snm Emringen; 

Ea würde manchem nicht gelingen. 

Der ee versuchen wollte. Alleia 

Ein Held bleibt Mensch — [von Wnndergaben 

Ist nicht die Itede]. Der tmara hier 

Mochte wohl einmal oder zwier 

[Nor durch den Daamen] geblinzelt haben; 

Doch drückt' er die Aogen im nimliohen Nu 

Nach jedem Male fester zu. 

Die Dame hatte nun ansgebsdet 
Und, ihrer Würde nnbeeohadet, 
Dem armen Lanscher viel Aogenlust 
Um einen teuem Preis gevrähieb 
Denn aohl der Ungluckael'ge kehret 
Mit einem brennenden Pfeil in der Bnurt 
Zurück nach Hause. Immer und immer 
Steht sie, im goldnen Äbendschimmer, 
So üebhch errötend, vor seinem Gedobt! 
Immer in diesem majpscben lioht, 
Das zwischen Boseo und grünen Busches 
Sich in die zärtlichsten Farben briohlL 
Vergebens sti<ebt ei'e auszuwischen. 
Das unauslöschliche ZauberUld! 
Vergebais in seiner Seele das Bild 
Der schönen Sonnemon au&ufriBohen! 
Dies mebt er schwinden mit jedem Tag 
Und Beufzt und ängstigt sich und mag 
Nicht helfen! kann weder sich selbst belügen. 
Noch über Jelängerjehebet siegen. 
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Sie mcödMi darf er nioht; ihm fehlt 

Ein Vorwand, den er ihr gestehen 

Könnt«; und 'täglich sie zu sehen, 

Und zu verbergffli, vas ihn quält. 

Mit k^n«m WSrtehen sieh zu Tergehen, 

Veiikehlen des Feuera Ungestüm, 

Da» ihn veraehrt, indem vor ihm 

Sich täglioh das Bsdgeeioht erneuert — 

Das ist zu viel! — Denn Draperie 

Und Mäntel nnd Schleier, v/ob können die 

Nun helfen T Ein Augenblick hat sie 

Auf ev^; und immer für ihn entschleiert. 

Die Damen in der Tapiseerie 

Stehn b&rer nicht vor i*im als sie. 

Und sollt' ich erst die Qoalen beeohreaben. 
Die, me die Furien den Orest, 
Mit Schlangeapeitaohen herum ihn treiben. 
Wenn ihn das liebesgöttemeet 
In seinem Busen auf nächtlichem Lager 
Nicht ^e Minute ruhen läßt; 
Und wie gesunken, wie blaß und hager 
Er aussieht, wie ewige Ren ihn zwickt. 
Und Qram, der auf den Lippen erstickt. 
Aus hohlen Augen Teiiät'rieoh blickt: 
Qewiß, ihr könntet euch kaum erwehrMi, 
Sein Leiden — wiewohl die bittre Fracht 
Der Sünde — mit einem Tranohen xa ehren; 
Denn, ach! wer wurde nie rersuchtT 

Oft, wenn das brennende Gewissen, 
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Die Qiul, Boh MltMt TeractiUo za uösaea. 

Er länger nioht ertiagea kum. 

Fällt wütend der G«duik' ihb an. 

Sein treulos Herz aioh aus dem Leibe 

Zu reißen und dem geliebten Weibei 

Dem'a angehört an atäaar Statt 

£a zuzoBohiokfta — um ihr eu eeigen. 

Wie sie die Liebe genwhen hat. 

O SonnrancHii dir mohta zu achweig^i 

Gelobt' ich — si^, dies Harz, doa dioh 

Nur lieben BoQtel — in wenig Woolien 

Wont du gewonnen — o Götter! uod ioh, 

loh Schwacher — hatte zu viel gwproohen! 

Dies Heiz Terriet, verführte mieh; 

Allein, >o baV ich dioh geroaheol 

San wdBer Dämon, zu gutem Glöelc 
Wachwun, hidt ihm die Hand zurfiok. 
Wozu dioh Mlbat ao quälen? Qüatort 
Der Engel ihm zu: Du luzt uu Ton 
Gebildet wie jeder Erdensohn, 
Bist mit den Tierea des Fdda Tenohwistert 
Und nntraworf^i dem Getänsoh 
Der Leidensehoften, wie ollea Flmsolu 
Nur laß den Kampf dioh nicht ermüden 1 
Der Sieg ist zwar noch unantactiiaden; 
Doch, wolle unt, ao ist w dein! 
SuTz, [denn euch kann nichts Fremdes sein. 
Wie Engel in soloben Fällen spreohea] 
Sowie der Bitter aein Verbi^ohea 
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In einem mildem lÄohte naht, 
Legt eioh der Sturm in Minem Geblüt 
Sr fühlt cdoh noch moht giotz veriuaeu. 
Beginnet wieder Mut za faawn; 
Dem Mute folgt SnUohkwMmlieit, 
Und nun wird'i anoh im Voriunpt heller. 
Waa ist tn tont Die fmohtbore Znt 
Der Wiedukehr riiokt täglich eohnellei 
l^Tfi auf den Imh: er mnB noch heut 
Dm SVäoMn nöten, Psiris zu Terlasaan, 
Und 'ia.T^n den entm Tti tterwn ftnn 
Zwing«!, den ee bezwingen kaiio. 
Statt Beioer mit ihi aioh zu hefaagan. 

Unstreitig wai kein andrer Kat; 
Zumal bei Hof und in der Stadt 
Und, wenig fehlte, auf allen Qoesen, 
Von nichte als von Gandalins ATtwt^ 
Oeapioohen wotdo, — loh Utte, die Zofe 
Nicht in Verdodtt bu ziebn. Von ihr 
Entwiaoht« nichta. Allein bei Hofe 
Waren auf nnsem Heldoi m viel 
Äugen gcopannt, um ihnen sein Spiel 
So lange verbtünliohen zu können; 
Zomal Verschw«idung in Vonioht nie 
Sein Fehler war. Eb ging ihm wie 
. Dem Strauß: er meinte, weil w sie 
Nicht sah, me konnten auch ihn nicht sehen. 
Und dacht« wenig, wie groBe Müh 
Die raohedürstMiden böaeD Feen 
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Sich gaben, übcnJl spftt nnd Irfih 

Spione laii jeden s«ner Tritte 

Thm naolusiisohioken. Nun denkt, wenn ihn 

Die FanferlÜBohen in die Mitte 

Kriegten [ihr kraint j» Hofetsitte], 

WWa da dem gnten Priadin 

Ergehen mochte! ZehntauMUd Kecwn 

H&tten ihn nicht ao arg bedienen 

Können; alka war aber ihnl 

So daß euletzt, das Feld zu räumen. 

Das einzige Settnngamittel schien. 

Noch «nen Onmd, sioh nioht zn aänmen, 
DatI ich nioht «ohweigen, wie gern ioh'a tat'. 
Um nioht der beleidigt«n Majestät 
De» ecbösen OeaoUeoht«« ywdäohtig zu werden. 
Zwar ist m gegen den Respekt, 
Aus Ton der Stimme, BlickMi, Oebäiden 
Auf das, waa eöne im Heizoi renteokt. 
Zu BohliefiML Allein von einer BchSoen 
Nioht eher, daß sie liebt, zu wähnen. 
Als bis sie'a vor Notarius 
Und Zeugen förmlioh eingeetandm. 
Das macht« doroh ^nen Simpeln SohluB 
Alle PhiloBophie zoBohandeii; 
Und [unter uns] das schöne Geeahleoht 
K&m' immer am aohUmmBlen dabei zurecht. 

Es bleib' euch also unverhohlen, 
DaB auch in onaeia Fräuleina Heiz 
Die liebe eich oidlioh eingeatohlen; 
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Die Ii«be, mit der äe immer nur Soben 
Getrieben. Nim tat sie freiliob oUea, 
Was ehrbar'n H&dohea Bololien FftUee 
Geziemt, damit der Bitter ja 
Niohta von der Sache merken sollte; 
Und wBH dajm immer gesohiaht, geoohah 
Aach hier: ein Blinder nömlicdi sah, 
Sie tmg waa, das sie verbergen «ollt«; 
Und dftB eB bare liebe Bei, 
Erriet moh ohne ZanbereL 
Sagt, raner habe Feuer im Bnaen 
Heimlioli getragen; ich stell's dtüiin, 
Wiewohl ioh'fl zu gUnben nicht ooholdig Un: 
Allein daB einer Liebe im Busen 
HeimUoh getragen — «agt mir nichts 
Davon I Das «iebt man angeriohtH, 
Ee kann nicht seinl Am aIlermindBt«n 
Verlüigt sich das vor dem es gilt 
Ah, M&dohen. juet mit deinen Künsten 
Verr&tat da, was dn verbergen willtl 

Es ist nicht ohne, daß kleine Meister 
Der Liebeokunet sich oft nnd g^n 
Hierin betrügen. Den jmigen Herrn 
Steigen si^leioh die LebensgeiBter, 
Wram etwaa in ihrer G^enwart 
T!i" Senfzei [oft niohta bei einer Sch&ien, 
AIb eine höfhohe Art ea g&hnen] 
Ein Halstuch bebt. Doch dieser Art 
War uiuei Bittw nicht. Beweise 
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Von großer Stacke gehSrtMi daoii. 

Damit äer Gedaok' in ihm nur leiM 

Entetehea könnt', er ed der Buh 

Ton «ner sohösen Dame gefäbritoh. 

Alle Be>w«iee, die ihr davon 

Entwüohtea und jedem aadem ea klacliob 

Bewiesen hätten, — der kt£nkdod« Ton, 

Der welleDwwfende Busen, das Feuer 

In ihren Äugen, durch sieben Sahleier 

Unavlgebolten, und daß sie äch 

Mitten in einem zärtlichen Blicke 

Schnell von ihm wandt', und oft und didce 

Ihr gone mr Unzeit ein Setter entsohlioh. 

Der, wie zwa Tropfen WasBeia, einem 

Neu ausgekroohDrai AmOT glich. 

Und hundert solche Zädhtsi, die keioon 

Erfahrnen nnventöndhoh mnd, 

Hätt' er so wenig als ein Kind 

Veratandso, wenn «igne IdebeesobmerBcn 

Ihm nicht den Sohtössel xa ihrem Herzen 

Gegeben hättOL Indessen bin 

Ich doch nidit Bäi^ för seine Seblüsae. 

Ihn könnte doch sein seolurter änn 

Betrogen haben. AUnn Hjt.Fiw^ 

Daß er durch FÜBhn sidi rettet müsse 

In jedma Falle, betrog er sieh 

Gewiß nicht [ Die Flucht ist sicherlich 

[Das Unterliegen oosgenomman] 

Der einsige Weg, aus einem Stt^t 
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Mit Amom leidlloli vegjrukoiiuiien. 

Nunmebi verlor te keine Zeit, 
Das Präolein voti der Notwendigkeit, 
Ihr I«ibkamel fhigs sn beaUägHi, 
Dutoh viele Gründe zu überzeugen; 
Oder, was einerlei Wirkung tot, 
Sie wraügstena zum Gehorchen und Sohweig^i 
Zu bringen. Auf wüten gat&ei Bat 
Reiste de nur mit wetiig Staat, 
Den Lanreru m6gUolurt vorzubeugen. 
VoTHitdit, wiewohl äe mweilen sich 
Yerreohnet^ ist immer löb^oh. 

So togon nun, in tiefer StiUe, 
Den Kapl vorhängend, sie und er 
Im Horgenrote gMnaoh daher. 
Gedrückt von ihmr GedaokenfüUe. 
Sie waren k&nm zw^ Stunden gereist,' 
Ale ihnrai ans einem naJiaa Holze, 
Den Speer geßUt, mit großem Stolze, 
Bin blaner Bitter entgegen siah ipreiBt 
Er hatte hinter seinem Btoken 
Ein altes WeibMa aufgepackt, 
Eine von den «eltsajoeten HsuHMtMt&oken, 
Womit sich je ein Ritter geplaekt: 
Ein Weibcben von solchem Sduot nsd Kon», 
DaB die berühmte HMitome 
Iffit ihrem feaerätrbnen Hs»r 
und allen übrigen Zugehdreo, 
Den Magen gaoi sanft euch nmzokehnn. 
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An ihrer S«t« — Veoni war. 

Worum mit einer aolohen Megäre 
Der blaue Ritter seine MUue 
Beladea mögen, wundert euoht 
£b war ein tuigelegtor StKäoh, 
Dem Qaodalia eine Qegenehre 
Im Namen der Schönen von Paiis 
Für seine Galanterie zu erweiBan, 
Daß er sie eSmtliob ntien lieB, 
Mit einer Maake davon zn reisen. 

Dei Ritter, ein langer Pamanlroecbt, 
Der Ewiscben Nägel- und Lanzeogefeoht 
Den Unterschied in den vierzehn Jalkcen, 
Sedt er die eraten Hosen trug, 
Vermuäicb nooh nicht sehr etMuwi, 
Hatte sich selber stadt genug 
G^ühlt, mit seinem ersten Speere, 
Mit dem ei liet gewaltige Ehie 
Bina nJMww ui Ouidalin; 
Und [wie ei den Domen voraus verkünd^] 
Das BüiBchohen tnn wenig übemuiehn. 
Das sich an ihren ReiKMk versündigt 

In solohem Voisati stellt' er aioh 
So woblgsmut, ala ging's zum Tanze, 
Dem kommenden Ritter trotidglich 
Entgegen mit ongdegtra Laote 
Und schrie von fenie schon; Halt einl 
Hier ist der Wog gesperrt, Hmt B«ter! 
Und so Dir etwa Lust habt, weiter 
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Zu reisen mit Enram Jfingteriedn, 
So nehmt dea Helm ab imd b^emiet, 
DaB diese Frinsewdn, für die Ihr biemiet. 
Und die mit &aoh die Welt dnrohstreioht. 
Der meinen, hinten auf meinem Sohimmet, 
An Schönheit nicht daa Wasser leioht; 
Bekennt te laut vor Eid und Himmel 
Und zieht dum meinetwegen, wohin 
Ihr wollt, mit Eiii«r KraiiginI — 

Mein. Ritter sieht mit kdtem Blicke 
Ihn seitiritrte an und: Herr Pennal, 
Tragt Eure Dame ins Spital, 
Woher Ihr sie geholt, zoräcke. 
Spricht BT], ich habe keine Zeit, 
Mich aofzoholten. — Dsa ist mir leid, 
[Erwidert jener], desto schlimmer] 
Denn ohne Fechten kommt Ihr nimmer 
Von hieri es sw denn, Ihr bekennt. 
Wie obsteht — Das möchte vor meinem End 
Wohl Bohwflriioh gGBcbehn, mein. Herri — 80 sprechen 
Wir miteinander. — Nun [varsetst 
Hein RiUei], wenn etliidie Bi{^*en zn brechen 
Euch dran so übermäBig ergebt, 
So kommt! Euch ans dem Sattel su steehen. 
Braucht's eben keine groBe Ztit. 
Nur herl — Und so begann der Streit. 
Die Alt« sprang in gfoBer Eile 
Vom Pferd mid kroch auf ihrem Bauch 
Vor Angst in einen Brombeerstranoh; 
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Und beide Bittw ohne Weile 
SpomtMk die Boflse, liolt«i ans, 
StieB«! EuSMiunen in lisrtein StnraB, 
Uod kraekl da hegt auf allen vieren 
Uein Pralller, olme noh za rnhien. 

Herr Qand^in, an deMMi Bohlld 
Sein Bchwaoher 8toB leicht abgeglitten. 
Springt ab vom RoS, hebt frenndlioh und mild 
Den Gegner auf, nach RitterHitten: 
Der Fall war unsanft! es tat mir leidl 
Mein Ihr woUt^t's. — Kleinigkeit I 
Mein Gaul ist nioht zum Ritt^ geschlagen 
[Erwidert jener etwas »cheell. 
Doch wenn Ihr noch einen Gang eq wagen 
Lust habt, so hängt zu Eoerm Befehl 
Hier ein Geschmeid an meiner linken. — 
Von Harzen gern [sticht unser Held] 
Ich sah' Eooh zwar ein wenig hinken. 
Ein wenig viell Wenn'a Enah gefillt. 
So warten wir noch. — Nioht eine Minute; 
Ich fühle mich an Arm und Mnte 
Für einen Ämadis stark genug. — 

Des freut mich herzlich zu Temehmeti: 
Doeh weidet Ihr vor dem D^enzng 
Zu einer Bedingung Euch bequemen. — 
Die ietT — Wram ich [spricht Gandolin] 
Euch zu entwaffnen sb glückUch bin. 
Die Dame in Enem Schutz zu nehmen. 
Die bei mir ist, — Die DameT [Bprioht 
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Bings um sich schftuemd der blaue Bitter] 

Ich Beke keine Dame niclit. 

Wo ist sie! Ha! die wird ein Dritter, 

Indeeeen das kleine LoHtgeBteeh 

Uns aofhielt, weggeblasen haben! 

Der Streioh, Herr Bruder, ist etwa« frecli, 

Ich muß gestehn! Ich hörte was traben, 

[Deuchte mir], aber hatt« nicht Zeit, 

AQch omzusehen. Es scheint, Ihr seid 

In ihrer Gunst noch gor nicht weit 

Vo^peröokt, doB sie Euch so zu grämen 

Über ihr Herz erhalten kann? 

Ei, ei, auch nur nicht Abschied zu nehmen! — 

Wie! Sie ist lortT [ruft unser Mann 
Bestürzt] Yeischwunden, oder ea kann 
Nicht möglich seinl — Welch Abenteuer! 
Ich maß ihr nach! Ein andei-mal, 
Herr Bitter) jetzt ist keine Wt^l! 
Die alte Prenndschaft geht vor neuerl 

Indem springt er mit einem Sprung 
In seinen Sattel, und wie er den Schwung 
Nehmen will, glänzt im Gras ein Schleier 
Ihm in die Augen. Sein Herz ericennt 
Den Schleier, eh ihm sein Aug ihn namt: 
Er ist des Fräuleins! — Und ohne vom Pferde 
Zn steigen, rafft er im Flug ihn auf, 
Küßt ihn nnd drückt ihn, gibt dem Pferde 
Die Sporen, und unter seinem Lauf 
VeCBchwindet lings um ihn die Erde. 
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^ SIEBENTES BUCH' 



Vier lange Tage itad nun vorüber. 
Seit GandaHn die veilonie Spnr 
Dra woDderrollm Jd&ngerjelieber 
Bergauf, bergab, im hitdgsUm Keber 
Der nngedotd snoht, dmoh W^ und Flur, 
Bei Tag und Nsobt Jelängeiielieber 
Rufet, ne TOn der ganzen Natur 
Vergebens fordert und gleich Ton Sinnen 
KonunMi mSobte, daB überall 
Die Leute bo mliig sitzen, spinnen, 
Ibr Feld bestellen, Haua und Stall 
In trfigem, tuigewolmteni Trabe 
BeschiokcQ, und wenn er keiobend fragt. 
Ob niemand die Dame gesehen habeT 
D» rohe Knecht, die dicke Magd 
Mit glotzenden Äugen und offnem Maule 
Den tollen Herrn auf seinem Gaule 
Begaffen, und, was er da geeagt, 
So wenig Terstehn, als war' ea BötumBoh. 
Bei solchem Erfolg vergeht der Drang 
Zum Suchen endlich. Mild und gt^misch 
TOrft er nach Sonnenuntergang 
Am fünften Abend uoh vom Pferde, 
Legt doh an eines Hügels Hang 
Der Länge nach auf Gottes Erde 
Und bleibt wohl eine Stunde lang 
So liegen, indee B«n treuer Schimmel 
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Im Graae gehtt Und wie ata. Hiauael 
In Btiller Pracht die Cherubin, 
Jeder in seine Stiahlenaphäre 
Gehüllt, b^innen anfznziehn. 
Denkt er: Aoh, wer da droben wäre! 

Zuletzt erbannt der Sohlof sieh sein 
Und ri^;elt aJle seine Sinnen 
Dem Unmut zu von ftoBMt und innen. 
Er HobUft, wiewohl ein bloBer Stein 
Sein Kissen ist, gai lieblich ein. 
Schläft mhiff bis zum S<mnensohein 
Und h&tt* dm Tag dazu Teraohlafm, 
Wenn nicht ein Schäfer, nah dabei 
Vorfibeniehend mit «rinen Schafen, 
Den schönen Morgen auf seiiMt Bohalmei 
Adb voller Brust bewillkommt hätte. 

Jetct waoht von seinem stunemeu Bett« 
Mrin Bitter auf, schaut um sich her. 
Und sieht als wie an grünes Meer 
Von Auen und Wieaen vor ihm verbreitet. 
Mit Gruppen yon Bäumen gor mEderisoh 
Erhoben, alles lebend und frisoh 
Im Morgenlichte, das drüber glentet. 
Und zwischen Sdiilf und krausem Gebüaob 
T^ schimmernd riüOohen in sanften Schlangen 
Sich längs der Ebne hinunterziehn. 

Wie nennt ihr den FluB! fragt Gandalin. 
Die Senn', antwortet unbefangen 
Der Schäfer. — Und, wie wenn hart un Baom, 
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In deesen Sohatton ein Wandrer kaum 

EntHcblummert war, mit fiahmett«mdem Krachen 

Der Donner atis einem ichweren Traum 

Den Schläfer weckt, und im Erwachen 

Der Schrecken, der ihm durch sein Gebein 

Noch Bchftudert, die Freude, gerettet eu sein. 

Erst übertäubt, doch beim Besinnen 

Bald Dank und Freude den Sieg gewinnen: 

Nicht anders trifft am SchMera Wort 

Auf Oaudaline Herz. — Die Senn'I o QStter! 

Denkt er und schaudert, wie dKrre Blätter 

In herbetUoher Luft — erkennt den Ort, 

Den Sonnemona Blicke lum Himmel machen; 

und o waa für Gefühl' erwachen 

Auf ranmal drängend in seiner Braat! 

So naht Überschwang von Luatl 

Auf einmal iat der Zauber zerbrochen: 

Was ihn in diesen letzten Wochen 

Gefangen hielt, war nur ein Traum, 

Ein Feenspiel, ein magischer Traum; 

Allein der Zauber ist zerbrochen. 

Wie Wolkei^mälde im Sonnengtanz 

Zerronnen! Er ist zum vorigen Leben 

Erwacht, sich s^ber wiedergegeben! 

Sein Herz, sein Wesen wieder gam: 

In Sonnnnon, ganz, ganz verschlungen 

Von wonnevollen Erinnerungen 

Und Ahnungen! — so nahe! [ruft 

Er freudetrunken] so nahe! Die Zinnen 
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Von ihier Bn^ smd'i, wm im Duft 
Dort BchimmertI Ihr Atem ist in der Luft, 
Die an mloh wehtl Auf, auf, von himieu! 
Was Bäum' loh! Diow Wellen riimen 
Zu ihr hiDQDter, kommon von mif 
Hinab in jenen SohlangenbÜBohen, 
Wo ne in dieHon Nn Tietleioht 
tWnmLwi duioh junge Raem sehleiobt. 
Im Morsenduft sich ansEuftisohoEU 

Diee denken und auf Bein wiehernd BoS 
Sich sohwingeu und mit rerhüigtem Z&gel 
Sohnelt wie ein Vogel binontet den Hügel 
SohieBen, war eins. Kun, Sonnemooa SohloS 
Ist wirklich erreicht, eh Titrae Pferde 
Von ihrer Tagreia' um die Erde 
Den Beobsten Teil zornc^elegt. 
Nun dmikt, ob, wie er über die Briioke 
Hinr^tet, b^ arme« Hmz ihm Boblägt! 
Die Stunde, die seinem IJebeeglüoke 
Daa Urteil BpreoheD aolll«, sie war 
Nnn da, sein dreifach Prüfungsjahr 
Vorüber! Er hatte in fernen Landen, 
Vom Abgott seiner Seele verbannt, 
Manob schweres Abenteuer bestanden I 
Doch äe — die ihm mit Mund and Hand, 
Wofern er nie die Tieue gebrochen. 
Sich selbst ssum Hinnesold TersproohKi: 
Hatte sie auch, in all dar Zeit, 
Nie Beiner und ibree Scbwurs vergessen? 
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Ihr Lriohtoiiu! Ihie Ilfiohtigkcitt 
Gott! hält' ein andrer nich md«Hwn 
In. Um Ounat zu atehlen gewuBtl 
Drei Jaim, belagert von allen Sedten, 
Es anszobalten, hat SohwierigkeitAal 
Die Narben an seiner eignen Bnut 
Sind, teideti Zeuge». — Tanaend «obhe 
Aber und Wenn dnrobkreDzMi sich 
Und wühlen und nagm, vie tausend Molt^e, 
An iMnem Boaera jämmeriioh, 
Sowie sioh ihm die Pfort« vom Himmel 
Anftat. Seibat sein tieoer Schimmel 
Nahm teil an a^nea Henen Pein 
Und senkt«, so muutei er kaum geflogen. 
Die Ohren wie ein Eaelein, 
Indem sie flbem SohioBhof xogen. 
Indes, sobald vom Turm herab 
Daa übUohe Zeichen, wenn ein Bitter 
Sich einfand vor dem eraten Gitter, 
Der Zwerg mit seinem Home gab, 
Kamen vier Knaben aoa dem Sohloaae 
Hervor, vier Knaben wie Milch und Blut, 
Mit Fedeibüaohen auf dem Hnt, 
Den Ritter auf ihiee Fränldns Schlosse 
Willkommen eu heiBrai. Sie backten aioh 
Znr Erde, halfen ihm hnrüg vom Bosse 
Und fährten ihn dann gar dttdglich 
In einen mit großen Hiisohgew^en 
Geiierton SftaL Da traten im Beihen 
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Vier fiohSne Jangfrann in den Said, 
In steifen Böcken mit hohen Kragen, 
Die neigten sich vor ilim zumal, 
SohnalltML ihm, ohn' ein Wort zn »agen. 
Die BÜBtung ab mit zarter Hand, - 
Warfen ^ soharlaohrot Oewand 
Ihm an, das bis ztun Boden nieder 
Wallte, und zogen, nachdem üe doh 
Vor ihm verneigt, gar züohtigUoh 
Und Htill in voriger Ordnung wieder 
Zur Tür hiuana. Die schloB noh kaom, 
Bo kommen vier neue Oanjmeden, 
Ihn, glciohfalla ohn' ein Wort zu reden, 
Ina Bad zn führen. — Ein schöner Traum 
Scheint alles, was mit ihm geschieüet. 
Dem atauuendrai Ritter, wiewohl ein Traum, 
Worin ihm gute Hoffnung blühet^ 
Im Bade ließMi die Kn&beWn 
Thn sechs Afinuten ifMiw* allein. 
So kaonfo sie alle beladen wieder 
Mit goldnen Büohsen und feinem Tuch, 
Trocknen ihn, reiben ihm sanft die Glieder 
Hit SalbMi von köstUohem Wohlgeruoh. 
Und wie jetzt alle die hral'gen Qebränohe 
Dee Bades vollbracht sind, helfen sie ihn 
Von FoB anf anzuziehn, legen reiche 
Kleider ihir* an, und Oandalin 
O^t nun [mit Vater Homer zn reden] 
Gleich einem Gott hervor, und wer 
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Dm ansieht, ÜKihelt den Oonymeden 

Voll BÜBen Wunden: Wei ist der? 

Und schaut ihm nach. — So Btftttlioh guisret, 

Schön wie ein Stern im Morgengnu 

Und trischer ab eine Boae im Tan, 

Tritt er, vcm seinen Knabm gefähret, 

Sk3i Sad hinein, wo Stmnemon, 

V/ie Venus auf ihrem Bosenthron, 

Auf einem Sofa, rings umgeben 

Von liebcMklaven, Tod und Leben 

Aus ihren Augen austeilte Kaum 

Läßt sie, — und o mit welchen afißen 

Bhoken, die Augen oof ihn- sohie&mi. 

So sieht sie ihn schon zu ihren Füßoi, 

Die Lippoi an itires Bockes Saum 

Diüi^ead, in Beden sich ergießen. 

Die ohne Zusammmihang, ohne Sinn, 

Nur desto stärker sein Entzücken 

M&len. Sie reicht mit freundlichem Nicken, 

Wie billig, die schöne Hand ihm hin 

Und sagt, indem sie ihm au&uBtehen 

Befiehlt und seinem berauschten Mund 

Die Hand entdeht mit sanftem Drehen, 

Es sei ihr lieb, so frisch und gesund 

Nach so viel Zeit ihn wiederzusehen. 

Deucht Bmen [spricht sie zu zwei bis drei 

Umstehenden Herren vom seufzenden Orden], 

Deucht Urnen nicht auch, Herr GondaUn sei 

Auf seinen Reisen fetter geworden? 
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Es war ein wenig Sohelmani 
In dieaei Frage: doch fKadetrunken, 
Wie Gaadalia war, empfand er niohtB 
DaTon; bo ganz hlneingeflnnken 
In jeden Beiz dM Wonnegeeiohts 
Waf adn Gefühl, so lautet Augen 
Sein ganzM WeBea, et einznaaugml 
Das fräulein, aJs ei sum letzten Hai 
Bie Bah, glich einer Bosenknoape, 
Die eben im warmen Sonuenstrohl 
Sieh Bckamhaft öffnet: itzt war die Knospe 
Zur woUnntatniandon, reifen, vollen 
Blnme CftherenB aufgequollen 1 
Stend vor ihm da «o engelgleich. 
Und zog sein Seelohen bo gajiz hinüber 
Auf einen Zug ins Himmelreich 1 
War jemals eine Jelängeijelieber 
Gewesen? — Er wnflte niahta dayon; 
Sie hatte Hioh in Sonnemon 
Verloren! Der Letiie selber hätte 
Mit allem Wa«er in sonem Bette 
Sie reiner aus annem Gediiohbiia nicht 
Ausspülen können. — 

Indessen spricht 
Das Fifiulein frei und unbefangen, 
Von vielerlei, wirft dann und wann 
Wohl tönNi Blick auf nnsem Mann, 
Den er gefällig denten kann. 
Doch ohne daß ihre Bosenwongen 
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8ioh höher f&rben; fngt, wie ihm Rom 
Oefallen habeT wie hooh dei Dom 
Zn MtiUnd aeil und zwanzig Fragen 
In diesem Oeeohmaok, die offenbar 
Ihr ebensowenig als ihm vecBolÜBgeii: 
Dooh nur ein Wort von dem mi aagen, 
Wtu seinem Herzen so wichtig war — 
Nioht eine Silbe! Die red«idst«n BUcdce 
Gab sie ihm ohne Antwort zurüoke: 
Ve^ebenB seubt' er etlichemal, 
Ak wollte daa Heiz im Lüb ihm brechen; 
Und da er endlich den Augenblick stahl, 
Sie ganz von ferne an ihr Versprechen 
Zu mahnen, wußte sie wie ein Aal 
Ihm durch die Finger zu entwischen. 

St^ac daa Ucheln und heimliche Ziscbffli 
Ins Ohr des Nochbai« — der jungen Herrn 
Um Sonnemon, war Oandalinen 
Ein Zeichen, es habe kein günstigei Stein 
Zn seiner Wiederkunft geschienen. 
Unmutig und sein^i Gram in Bich 
Veisohlingend, ergriff er endhch das bwt« 
Mittel in solchen Fällen — er schlich 
[Ohne das Ende von einem Fute, 
Das Sonnemon ihrem Hof« gab. 
Anazuwarten] die Treppen hinab 
Und eilanda hinaas zur Schlossespfoite, 
Wie schaudernd aus einem verpestetMi Orte 
Ein Wandrer flieht — wankt hin und her. 
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Kommt endlioh, vcan Instinkt gel«t«t. 
In Beine alte Wohnung, die teer 
Und auf Bein Wiederkommen bereitet 
Geblieben war, 

SMoa hatt' er hiei 
Sieh hingeworiui, der Ungebühr, 
Die ihm geeohebea, der Liebe, dem Hofe 
Flachend — so klopft wu an die Tür. 
Er l&Bt'e wohl dreimal oder Tier 
Klopfen; nnd wie er endlich, der Tür 
Zu Bohonen, öffnet — bo steht die Zofe ■" 
[Denkt, ob ihm nioht die Sinne echier 
YergingenT] — Jelängerjeliebeia Zofe 
Stobt Tor ihm da! Er fährt zurück: 
Doch, um ihn keinen Angenbliok 
Im Zweifel xa laasen, läuft sie mit warmen, 
AoB Fleisch nnd Bein gedrshtMt Armen 
Ihm an den Hals, erfreut sieh sehr, 
Naoh langem Hin nnd Wiedertraben 
Und Sooh««) im ganzen I^nd umher 
Ihn endlich wiede^jefundoi zu haben. 
H^ Fräulein — Wie? ruft Geodalin. 
Auch die ist hierT — Zu dienen. — loh bin 
Verwirrt] Ihr müsset bezen könnenl — 
Ein wenig, so was man ins Haus gebraucht. 
Ich muB gestern. — Ba Gott, mir raucht 
Der Eopfl Wie soll iah das alles nennen. 
Was mir begegnet! Dein Fräulein hierl 
Gut! und was will sie denn von mirT — 
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Wie! was iie irillT Welofa eme Traget 
Sie Bind, verzeihea Sie, daß iofa's sage. 
Nicht wohl bei Ltume, mein Heirl Schon gut) 
Spalten Sie immer Ihr kaltoe Blat, 
Wofern Sie können I Wir wollen sehen t — - 
Und was dennt was denn weidm wii aehent - 
Sa hören Sie <ul Wu noch vor Jabi 
Und Tag bei Mensoben anmöglioh w&r, 
Ich sag', onm^Jich — das ist geeohehenl 
loh, meinea Ort«, ich hätte mir klar 
Weit ehet des Himmels Ston TenMhen. 
Mein Frinlein, die alles, was liebe heiBt, 
Nicht anaBtdm konnte, die lauter Qeist 
Und Göttin war, vom FTaaeiuänuner 
Nichts hatte eis bloB äiea äaßem Schein, 
Bw Hemo, die om ue buhlton, immer 
Nur spottete, lud bei ihrer Pein 
So wenig als ein Kieaebträn 
Fühlte — mein Fi^ulein — ich kann ermrasen, 
Heu Ritter, Sie kennen mein Fräulein noch, 
Sie haben den Abend noch nicht Tergesam, 
Den Bobönoi Abend — 
So mache doch 
Ein Endel — 

Not nicht so hiteigl Sie hÖKSi 
Ja niohtl Mein Fränlon also dann — 
Hat endlich den wunderTollen Maon 
Gefunden, der «ie zur Liebe bekehren 
Sollte, nnd kurz — Sie nod der Mann! 
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Mein Fr&ulein liebt Sie, — in «Jkn Ehten 
Versteht doh — waa man lieben kann, 
Dnd bittet, wofern Sie noch an sie denken, 
Heot abends um gewöhnliche Zeit 
Ihr Dero werte GeMlloobaft zu sohenken. 
Um zehn Uhr halten Sie eich bereit, 
lob komme, Sie abzuholen. — Verlegco, 
Beetuizt, verwirrt, nnaohläasig aohien 
Bei diesein Antrag Gondalin; 
SaB lange da, dsa Kopf zorüoke 
Qelrimt, die Äugm gewdilossen, den Mund 
ZasammengedröokL Ant einmal stand 
Er anf, BohoB nmnhvolle BHoke 
Umher und kninoht' in noh hinein: 
Nein, nimmennehrl ee kann nicht aeinl 

Nun, Teden Siel Soll iah meiner Dame 
Saigen, Sie kommen! — Ea kann nicht mäal — 

Sie iagen mir dasT Es kann nicht sein! 
Sie dind'B doch? Oder ist Ihr Name 
Nicht Gaudalint Und, es kann nicht sdn. 
Das wäre die AntwortT Die arme Daine] 
Sie hält's nicht ans! ee ist xu 'viel! 
Herr Ritterl wie konnteu Sie alles Gtefühl, 
Allee GedSchtnis so sohneil veiUatnT — 

Weg, Satan] du soUst mich nicht v^iühren. 
Ruft Gaadidin wütend, fort! hioausl — 
Die Zote lächelt seiner Hitze; 
Ee sind doch, denkt rie, nur Sohauspideblitze. 
Vemdgt sioli und eilet ans dem Hans. 
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KAom hSrt er auf den untersten Stafen 
Noch ihren Absatz, so wandelt Um 
Der Einioll an, sie ztuüekziirafeii. 
Weg war ne! — Armer Gandalinl 
Unglücklioherl mit dir selbst sohon wieder 
Im Krieg I E&iim sieht er sieh aUein, 
So fihrt'i ihm kalt durch olle Glieder. 
!Qr irinVt ^uf Bcön^i Sohroffen nieder. 
Und: Sollt' es [d^ikt er] mö|^ioh eeinT 
Wie trifft detm das Orakel «nl 
Sie Hollte ja nicht eher liebMi, 
Als bis sie einen aofgetrieben. 
Dem Hie, wiewohl er unverhüUt 
Sie nie erbUokt, je länger je lieber — 
Elendecl da sweifebt noohT vnd willt 
Dir's leognen, wie oft dtan Gewissen dich über 
Der brNmenden Tat ertappte? willt 
Dir'B leugnen, dafl iöe dir immer li«ber 
Und liebet wurde T Ach! nur tn wahr 
Ist das Orakell hä den Ohren 
Halt' ich den Wolf — 's ist offenbar, 
Seh' ich sie wieder, so bin ioh verloren! 
Ihr, deren bloßer Name mieh schon 
Zum Kirtde macht, zu widersteiheat 
Unmöglich! — Dnd kam' ioh auch davon 
Mit halbem Herzen — o Sonnemon, 
Wie dürft' ioh, könnt' ioh dir's geet^enT 
Wie dir nur wieder ins Auge s^en 
Nach salofaer TatT — Nein, nimmerm^irl 
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Nrin, Engel, Abgott munM 1 
Und tiftttMt da mich noch so sein 
Beleidigt, gespottet m«iaea Sohmenena 
Und meiner Liebe — du hemoheet doch 
In meinsT Bniat! Ich trage dein Joch, 
60 Bohwer ea ist, und Till es tiftgen. 
Bis Würmer im diesem Heizen nagml 

80 spricht er za sieh selbst und stäikt 
Zur Treue sich dnreb tauamd Sohwfire. 
Dar&ber besohleicht ihn imvennerkt 
Die Nacht; und plotzüoh tut die Türe 
Sioh auf und siehe I im Vollmondnohein 
Tritt Frfiulein JeUngeijelieber herein^ 
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= ACHTES BUCH = 



-^yr-im Betet den FbU, ihr löget aUeiii 

JL\ Um Hittamaoht auf «nenn Lttger 

Und wiegt«t euch bei Mondenchna. 

Mit HohlAfbefördenideQ Bildern- ein; 

Auf einnuJ tr&t« bleich und hagM 

Ein langer, weiOer Geist heran. 

Mit LeoobHitücliein über und über 

Behängen, «etste aioh gegenüber 

Und atant« kub hoblm Angen voll Glut, 

Die Zähne fleteobend, sn euoh herüber: 

Wie wir' enob wohl dabä zumut? 

loh wett', euch würde mäobtig betnge 

Ums Herzl allein geniQlich lange 

So bang aLi imsemi Heldrai nicht, 

Wie er auf einmal, sich nichts versehend, 

JeUngerjeUeber vor seinein Geeicht 

In ihrer ganzen GröBe stehend 

ErbHokt — Und gleichwohl eeigte ede sich 

Nichts weniger als gespeaistorlioh. 

Kein Engel bätt' in einer mildem. 

Holdem, gefälligem Gestalt 

Erscheinen können. Sie war — Haiti hidt! 

Not keine Beechreibimg — Daa ewige Schildern! 

Es macht des Dichter und HÖrei kaltl — 

Ich schwe^ Genug, ihr kennt die Dame 

Und mögt ne selbst naob Herzensgier 

Euch malen in eurer eignen Manier, 
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Gef*^ in Mne so aoböne Babnw, 

All euch behaget ^ allenfalla 

In langeiD, weiOem Ätlukltide; 

Kot Mtt' ich, nicht zu viel Oesohmeide! 

Bloß Fertuwchnüie om Ann' und Hals; 

Den Bohleier ja nioht la Tergeeeen 

[Denn noch ist ihr verbot«i, deosen 

Sieh ftbzntun]; doch deck' er blofi 

Daa Ängedoht und durch doppeltMi Leinen 

Mag etwa eine Erbae groß 

Yoa ihrem sMgenden BiUMi soheinuil 

Des Rittora Lage bd allem dem 
War ired^ scher noch bequem. 
Im plötzlichen Anfmhr aller Sinnen 
Was kann er «agen, was b^innenT 
Vermeiden wollt' er die Zaabergeetalt, 
Äui seinem Harzen mit Gewalt 
Sie reiSen, und iollt' es dian verbluten I 
Dies hatt' er noch vor wenig Minuten 
Geschworen. Was könnt' ihm Argen geeohjehn. 
Als dieser Notiwang, sie en BshnT 

S^ erster Gedank' auch itzt war — Eliehen, 
Tliebn, wie der kensohe Joseph dort 
Der Sund mtfloh — allein ein Wort, 
Ein Ton — den Mond vom Himmel zu ziehen. 
Hemmt seinen FuS. Er Bt«ht enohlafft, 
Gel&bmt und zitternd und ohne Kraft, 
Not Atem zu holen. 

Da kannst mich fUeheaT 
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War alles, was ma aelbat tot Botunen 

Za MgMi vermocht«. Wjn Doloh Ina Hen 

Ist ihm der Tod, womit ne's Bogte; 

Ihm brachen die Knie', er Hinkt betäubt 

An ranem Stuhl m Boden — Udbt 

Wohl dne halbe Viertektonde 

So hegen — lüftet dami und wtxai 

Die Augen naeh ihr, will redm und kann 

Nioht reden, ihm stockt die Luft im Munde; 

Indee die Dome, ihr Haupt geatfltzt 

Auf beide Arme und über die Stims 

Die Hinde venohiänkt, am FMUtei sitst 

Und tchweigt. — Sein einzig Hoffen itit 

Ist, daß üe giimmig auf ihn ^ünie. 

Allein er hört sie von Zeit zu Zeit 

Erseufzen mit solcher Zärtlichkeit, 

DaB tausend Nadeln sein Hera dnrobatoch«!!. 

Zuletet — um es ihm gar zn brechen — 

Scheint, wie im Drang der liebe dahin 

Oezogm, mch eine Ton ihren Hilnden, 

Ale aooht« iü» ihn, nach ihm zu wenden. 

Dies wsf zu viel für Gandidinl 
Auf rafft er uch im heftigBt«n Sturme 
Der Leidenschaft, wirft neben ae 
Sich nieder, verbirgt auf ihrem Knie 
San weinend Auge, hätte zum Wurme 
YerBohrumpfm m<%en, um sein Veigehn 
Dnd was (de durch ihn leiden mfiMMi, 
Im Staube zertreten, abzabüB«!. - 
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Dl« Dame Mhien zn ibi^i Füßen 
Mit WoDuegeföhl ihn liegen zn etiux. 
Ist's möglich? rief sie in Entzücken, 
£r liebt miohT Seine Lippen drücken 
Den Schwur der Liebe, da« heil'ge Pfand 
Der ewigen Treu, auf meine Handf 
Mein ist daa Recht, ihn zu beglücken. 
Sein Heiz mein Königreich, mein Tluan, 
Hein Himmel! und keine Sonnemon 
Soll mir'B entreißen T — 

Mit was für Blicken 
Der Ritter beim Namen Sonnemon 
Zus&nunmfuhr; das ängstJiobe Züoken, 
Nicht imders, als ob ein Skorpion 
Aus ihren Lippen in annen Busen 
Gefahren wüie — das sollt' ein Mann 
Wie Rubens, anders, als ioh's kann. 
Euch male«, und wenn auch alle Musen 
Mir malen hälfen 1 — Ha, weksh ein Wort, 
Unglückliche [ruft er mit Ergrimmen, 
Und schleudert die Hand weit von sieh fort, 
Anf der noch seine Tränen schwimmen]. 
Welch einen Namen wogtest dn 
Zu nennen I — 0, daß der nämliche Nu, 
Da ich in deine Atmosphüe 
Oeiiet, mein letzter gewesen w&re! 
Zaubrerin, laß ab von mir! 
Waa hilft es dir, Gewalt zu übenT 
Mein Wille schwört sich los von dir, 
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Warum mioh zwingen, dich so lielMaiT 
Gutl triumphiere I du «iegst — doch klein 
Soll deinee Sieges Freude sein! 
Ich will zu Sonnemtm dü^ ffihren. 
In deiner Gegntvart alles ihr 
Bekennen, und dann, tot d^Den und äaoa 
Augen, die Ijebe tta ihr und dir 
Rächend, dies sohwaohe Herz dtirohbohien. 
Das dich Terriet, ihi falsch gesohworenl — 

Die Dame, statt vor Gift und Wut 
[Wie ihr vermutet} zn Boden zu sinken. 
Schien oIIm dies mit frohem Hut 
Wie Nektar in uch hineinzntiinkmit 
Und 'wie sie glaubte, der erste Jaat 
Sei ausgesohäumt, sprach ne mit siiBcn 
Gebärden; Gleich! zu meinen Füßen 
Nieder, und was du gelästert hast, 
Mir abgebeten 1 Das muB ich wissen. 
Ob du mich liebst! Dein inneiBter Sinn 
Liegt vor mir aufgesohloaseQ; ich bin 
Zufrieden, iob bin geliebt und liebe! 
UnglüokUoher Heosoh, wa« quälest dn 
Dich selbst und die du liebstT Wozu 
EntgegmkämpfNi dem säBra TriebeT 
Qib dich gefangen! Lieb' um Liebe! 
Und Ereudw ohne Maß! — 

du. 
Antwortet er ihr mit tatterndem Afunde, 
Die Hände ringmid, du hast mioh zugrunde 
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Geiinhtetl weg ist meine Ruh 
Ani ewig, imd Schande und Verderben 
"i/Läa AofadL L»B mich, laß mich Bterbenl 
loh kann in deinem Zaaberbum 
Nicht danem, du unnennbares Wasent 
Wo bist duT Flieh, verschwind' 1 iah kum 
Dich nicht ertragen, nicht genesen. 
Wo biat dnT Mräne Lieb' ist Haß, 
Nicht Liebe, sie brennt wie HSllenfeuer 
In mdnem Bneen. LoB mich, laß 
Mich sterben 1 Oder reiß den Schleier 
Von diesen Zauberetogen und laß 
Sieh anschaon, und im ersten Blioke 
Venehre mich! — 

Ans Fnrcht, er lüoke 
Den Ann noch ihrem Schleier, wioh 
Das Fräulein ein wen^ erschieokt zurfiok«; 
Indaaaen sah man siohtbarUoh, 
Es kämpfe was in ihrem Herzen, 
Doch faßte sie mch, nnd: Qandalin 
[Sprach sie], ich müßte, was ich bin, 
Nicht sein, um kalt bei deinen Sohm«zen 
Zu bleiben. Allein, sprich selber, sprich. 
Was könnte Sonnemon und ich. 
Jede mit einem halben Heizen 
Uachenl Es maß eum ktzten EnteohluB, 
Zorn Wähloi zwiseheo uns, kommen — es muß! 
Jtst schwebet du schwankend swiseheoi beiden. 
Nimm, lieber, diese Nacht dazu, 
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Bring erst dem tobendea Blut eut Bah, 
Und mwgen — laß dein Hera aiteoheidenl — 

Dies sagen und, ohne daß er dos Wie 
Walitnahm, axia eeinen Augen Bohwinden, 
War eins. Er Bucht« mit eifriger Uüh 
Oben und unten, Tom und hinten 
Im Hause — Bie war nioht mehr zn finden. 

Nun denket, was für eine Naoht 
Der gute Bitter in solcher Lage, 
So trostloe einsam, ingetnuchtl 
Es war die längste, bitteiste Naoht, 
Die je vor seinem Todestage 
Ein armer Sünder duichgswaohtk 
Dem Manne, der mir Schaf und Bind^ 
Und Haus und Hof und Weib und Kinder 
Oeranfat, geschändet und nmgetoioht 
H&tte, — ich wfinaoht' ihm weder Aoht 
Noch Eirohenbann, auch nicht von Mäosrai 
Gefressen zu werden im Mäusetnrm, 
Wie Bischof Hatto, noch Ton Lausbd 
Wie E&iig Herodea, noch im Sturm, 
Von tansenden grinsenden Toden umgeben. 
Sechs Tage in einer mastloe«i Jacht 
Anf Wogenspitzen im Meer lu schweben: 
loh wünscht' ihm — eine solche Nachtl 

Ab nun die goldne Sonne wieder 
Zu scheinen begann, sprang Qandalin 
Von seinem Lager, so bidch und grün 
Wie liebesaieohe Madohen, und müder. 
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Als hätt* «r in 'einer NovembemAoht 
In Begea und Sturm, datoh tiefe Felder 
Und Sumpf und Moor und tzilufelnde Wäldn 
Sechs Meil^ in einem Zug gemaohl 

Ei öffnet ein Fenntec, sohlörft und saogat 
Den Somiengeiet in siob hinein. 
Der alle Leibes- und 8eelenp«n 
Unendlich mabr zu Undem tauget. 
Als Fiiiacelsenfi Laudonum 
Und alle Essenzen, ELxiere 
Und schmerzbetäubende Klistiere 
Im großen Diapensatorium. 
Ihm ist, als wehe im jungen Morgen 
Ein Qott ihn an, und seine Sorgen 
Verlieren im Ozean des Iiiohts 
Die HäUte des drückenden Gewichts; 
Und, wie er dasteht, im Überröcke, 
Mit offner Brust und fliegmder Locke, 
Orräft ei mechBnisoh nB.ob Stock und Hut 
Und eilt hinaus in dumpfem Mut 
Ins Freie, — läuft mit großen Schritten 
Den Lindengang hinab, dann mittel 
Die Wiesen durch, dann übern Steg, 
Den Rain hinauf, dann linker Smte 
Quer übeis holprige Brachfeld weg, 
In solcher Hast, daß alle Leut«, 
An denen er so vorübersohwirrt, 
Stdllstehend gaffen und denken müssen: 
Der läufig wie Kain, vor seinem Qewissenl 
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So war er lange henimgeirrt, 
Ala Ol culetzt, wie eiiiem Tiaum« 
Entwaobeod, in Sonnemona Park sich land. 
Da warf er neben einein Banme 
Sich nieder, atieokte Fuß und Hand 
Und lechzte wie «dn Fisoh im Sami. 
Booh macht' ihm das QefQhl Vergnügen, 
Auf Sonnemons Grund und Boden xa liegen. 
Allmählich, wie d« Mocgeiu trab 
Hiilb geistige Hohta Dunstgeeti^ten 
Am rötlichen Himmd eich ent£alt«ii. 
Dämmern in eeinet Pbaatuie 
Die Bikier auf von Jenem Tagen 
Und Stunden der eisten süß«! Plagwa 
Der liebe, da er in diesnn Hain 
So manchen Abend Im Mtmdeasohein 
Deu stillen Bäumen sein Leid zu klagen 
Verweilte, so manchen halbrai Tag 
In tiavt Hecke Tcrtorgen lag, 
um Sonnemon im Vorübergehen 
Durch Lanb vrastohlen naohzusehea; 
Und xmter diesen Träumerdn 
Schläft er in aaBer Ermattung ein. 

Bun hatten die freundliohen Watdesgötter 
Zwei Stunden sein gesenktes Haupt 
Anf ihren SchoB zu legm erlaubt, 
Als — eine Hand voll BoaenI:^tter, 
An seine Wangen mit luokter Hand 
Geworfen, ihn weckte. Sein ErBtaanen, 
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Da Soimemon im Horgangnruid, 

It«iz«id wie Flora, die loogen braanMi 

Lo«ken halb mit einem Band 

Gefesselt, halb am weißen Nooken 

Hinwallend, mit hold errSteiiden BaokMi 

Und lieblichea BUoken vor ihm stand — 

Sein BÜBes Enohieokeo, und waa er empfand. 

Indem sie ihm ihre Onudenhand 

Zum Aufstehn reichte, — und sein Entsäcken 

Und seine Angst — o Hnttor Natur, 

Wie könnt' ich das allea in Worte drüokeoT 

So eine Szene ffihlt sich nui. 

not ungewöhnlicher Huld und Hilde 
In ihrem Weaen, BUok und Ton 
Führt ihn die schSne Sonnemon 
Zu einem Sitz, wo Efeu und wilde 
Beben, zum selbstgewachHOen Daoh 
Verwebt, der Sonne den PaB versagen. 
Im G«heD bat sie ihn, ihr Betragen 
Bei sonem Empfang im Vorgemaoh 
Dem kidigai Zwang der Etikette 
Und dem besohwertiohen MSokenschwarm 
Der Höflinge beizumeaBeii. Sie hätte 
So gerne sieh ihm mit offnem Arm 
EntgegengeetOrzt, den lieben Getreuen 
So gern an ihren Busen gedrückt! 
Allein vor so viel ZeugMuniheo 
Hätte aioh's freilich nicht wohl geeobiokt 
Doch nun, da keine Laurm uns stören. 
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It^ hSr* und laß vc» dir mioh hSnoi, 
Was nach so langer Tiennimg das Hens 
Uns eingibt! — Niohte von altem Sohmerz, 
Niohta, das den eüB«n Augenblick trüben 
Könnte! Vi»i Zweifeln und Fiagen niobts, 
Ob du auch immer treu gebliebenl 
Die Antwort steht mit Zügen des Lichts 
Auf deinet offnen Btime geeohiieben. — 

Bas wai zu viel! Mit jedem Bliok, 
Mit jedem Wort ein feniigei' Zwiok 
In seine BobuldbewoBte Seele! 
Es war zu viell Wie graner Duft 
Bchwamm'a ihTn ums Aug; er Bohnsippte oaoh Luft, 
Thm schlug das Herz t»« an die Kehle; 
Und war* ihm der gut« Genius 
Der Liebe mit einem Ti^enguß 
Nicht eüendfl noch zu Hülfe gekommen, 
El hätt' ein trauriges Ende genommen. 
Was ist dir, rief sie; QandalinI 
Du weinst? Du äohzestT Gimdalin! 
Was ist dii7 Bede! Wober dies Zagen? — 

nichts mehr, SonnemonI loh kann. 
Du Engel, ioh kann dich niobt ertragen, 
Nicht diesen Bliok, niobt diesen Ton! 
daß ich leben mnfl, xa sagnt. 
Es dir za sagen; Sonnemon, 
Du irrst dich, ioh ton d^ner Liebe 
Nicht werti Und doch — Gott der liebe. 
Du weißt, wie bis ins dritte Jahr 
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Jeder anoh memer geheimcten Triebe, 
Mein Wachen viid Schlaf, ihr heilig war! 
Wie alle Reize der echSnatcai Geetalton 
Znräck von dieaem Henen prallten, 
Worin de onvenüekt gethront! 
Und wie ioh bis zum sehntcm Mond 
Dea dritten Jahne an>gehalt«ii. 
Arntsel'ger Buhml was hilfit dn mirT 
Wjn Angenbliok hat dich Temiohtet, 
Und wieT Dn hielteat'a im erdiohtet, 
Woon jeder andre, als ioh, es dir 
Erzählte. — 

Und nim begamn «r tieaüeh 
Ihr allea zn beichten, StUok für Stnok, 
Wie'e mit JelAngeijetieber ihm nenlioh 
Ergangen, vom enrten AngeabUok 
Bie SU der onverhofften Eraoheinnng 
Der gestrigen NaohL 

Mit groBer Rnh 
Hört sie ihm bis zum Ende sn. 
Und: Soll ioh [spricht sie] meine Heinong 
Dir sagen! Du warst nie ontren 
Und bist es noch nicht, hast mich immer 
Qeliebt, nnd allea ist Feerei, 
Was dir mit diesem Frauenmamer 
Begegnet ist^ — Ach, könnt' ioh hiervon 
Mich äberzeagenl ruft der Bitt«r. 
Oft dacht' ioh'a anoh — und tänsohts mich 
Damit; Znm^ wenn rie znr Zither 
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So liebUoh Bang; dajm gldubt* väx didi 
Zn hÖKO, und &chl ihr gegenüber 
Empfand ich aUes, yrtm ich för dich 
Empfinde — qn&lte mich salbet darüber. 
Verbannt«, sobald ioh von ihr ^ng, 
Ihr Bild aas meinem Henem, — and fing 
Gleich wiedec Feuer, sowie ioh wieder 
In ihien ZaaberEirkel trat. — 

Behr ab«iteu'riich in der Tatt 
[Rief Sonnemon, errötend und nieder 
Die Äogen sohlagend], dooh, aage mir irti. 
Wenn ioh die kleine Sohwärmerei 
Nun übenehe [denn Hexend 
Tat aagensoheinlioh das meiste daba], 
Und wenn ioh, suMeden mit deänei Hwi. 
Mit diesen Kusse dir veneib: 
Was sagst duT — 

Bsss ioh zu elend bin. 
Das Leben l&ngw va ertcagea! 
Dn Engel von Qfltel was kann ioh sagenT 
Noch schwebt sie mir lu stark im Sinn, 
Die gestrige Naoht — aohl ihr zu Füßen 
I^ ioh, wie jetzt zu deinen hier. 
Wünschte die liebe, die ioh ihr 
Bekannte, mit meinem Blute zu büßen. 
Und hebte sie Aoobl und fühlte mich 
Mit Ällmaofat zn ihr hingezogen! 
Ach Sonnemoni — ioh habe dich, 
Und ach! — miob hat mein Herz betrogen! 
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Und nun, wu Ueibt mir übrig, ob 

Zu eteriMüT — Du gnt« Fräulein tuomte 

Sich k&am enäutltm, ilun an den Hab 

Zn fallen, eo mäohtigliah begonnta 

Die Liebe für ihn in ihrer Brust 

Zn epiechen; doch hielt aie nooh die Lust, 

Ihm, waa de fühlte, zu geetehen, 

Zurück, und: Höre mich, sagte eie, 

Di« Dame wird dich wiedeizneehen 

WSiuohen — Ol [unterbricht er] nie 

Soll dies mit meäaem Willen geechehenl — 

£!s eolll ich irill'a! [erwidert« sie] 
Das Zauberweeen mnß v^ehen! 
Ja, Qand&lio, du sollet ne BehMi 
Und mich daznl -~ und wenn AlaHann 
Dein Herz noh nicht entechaiden kann. 
So müflt' ich — nicht« davon verst«hen. — 

Mit diesen Worten verÜBfl sie ihn, 
Venät'riach lachend, und — war veMohwundon, 
"Rh Qandalin von sünen Kpiffp 
Sich zn erbeben Kiaft gefunden. 
Du Ucheln, nnd wie sie sich betrug 
Beim ganzem Handel, war Licht« going: 
A Ilain , ihm blieben die Äugen gebunden. 
Verwintet als je in seinem Sinn 
Kommt er nach Hanse — int aus einem 
Zimmer int andm — wtoQ in keinem. 
Was er gewollt — steht auf, sitit hin. 
Wird ausgekämmt und aogezogen. 
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S«tet noh zn Tische, ißt tind — w^t 

So wenig davon, als vSm sein Cküt 

Zum Mann im Mond hinaufgeflogm. 

Nie ward ihm, seit er Loft gesogen. 

Ein Abend ho uaerti^lioh lang. 

Bald hofft er von der Katastrophe 

Alles, bald wiid ihm wieder so bang. 

Als naht' er seinem Dntergaiig 

Mit jeder Sekonde — Wo bleibt die 2!ofeT 

Was säumt ueT fragt er wohl hundertmal 

In einer Stande [wie wartende Eindei 

Am Niklasabend}, nnd sohandert niobt loinder. 

So oft an FuBtritt auf dem Saal 

Sioh hören l&Bt. — Und wie de KtdHoh, 

Ein Blendlatemohen in der Hand, 

Sioh euiHtotlt, wafd er wie die Wand 

So weiß, und dttette so schändlich. 

Wie Doktor Faust im Faataiacihtespiel, 

Da seine letzt« Tiertelstnnde 

Za Ende läuft, sein scbrecklidhes Ziel 

Nun da ist, und zum HÖUenschlnnde 

Ihn unter Blitz und Donnergeroll 

Der böse Feind nun holen soll 

So maohen Sie doch! Was soll das Zandern T 
Heir Bitter! ich glaube gar, Sie BchaudeniT 
Ha, ha! nun merk* ioh'a! Sie mssen's schon! 
Man m&ohf ans gern die Volte sohlagen. 
Die schöne Gräfin Sonnemon — 
Sie komme nur! hat nichts zu aagenl 
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Sie wird an onseim. SiegeawagNi 
Gai BtattUoh zidtnl — Not friBoh gewagt, 
Herr BitUr, und epieoht, ich hab'a geengt; 
Sobald mein Fränlma JelängeijeUebei 
Deu Sohlewr fallen laaoen wird. 
So at anf einmal der Stant Tornber, 
Oder — icb hätte mich lehr geirrti — 
Der Ritter, ohne der Klappermühle 
Bin Ohr zu Irähn, steht, wie beim Spiele 
Ein Mann, der viel verloren hat 
und nnn veiauobt ist, aof ein Blatt 
Sein ganzes Hab und Gut zu wagen. 
Tiefainnig, in sieh binNogekehrt, 
Steht ex im Zweifel — Plöbdioli &hrt 
Er a«f und denkt: loh will ee wagenl 
Ein einz'ger AngMtbUok voll Mut 
Macht allea Gesohehene wieder gut. 
Ja. Soonemon, ich will dioh röohent 
Die Stolze, die dir Hohn zu Hpieoben 
Vermeint — Mitaehleiert soll sie stehn. 
Und im Moment, wo sie zu siegen 
Gewifi ist — »ich Terworieu Hehn! 

Ein sohneil auflodemdee Vergnügen 
Blitzt über Mine Wangen hin. 
Indem er Hnt und testen Sinn 
Sieh zutraut, diesen Sieg zu negeo. 
Er folget nun im großen Trab 
Der führeoden Iris auf und ab 
Durch unbekannte Winkeigaasen, 
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Die wenig Gutes vermuten lassen i 

Auch bait das BleDdlatemohen mehr 

Zum Dnnkelmaotieii ak zum Leuchten. 

So ging's non lange bin und her. 

Bis sie ein Hint«r[tf5rt(iliea erreiohten. 

Die Zofe klopft. Es tat sidh »of 

Und Bohliefit eich wieder. Der lUtter t^pt 

Die iMige Weaiddti«ppe bintraf , 

Und dnmi^ Atmungen hemmen den Lauf 

Voa seinem Blnt, er hostet, B<duiiq>pt 

Nach AtMn and blräbt mU dreimal stdien. 

Indem sie duioh die lu^ Reih' 

Von Bchwaoh bdenohteteo Zimmern gehen. 

'^el Olüok'sl die Reis' ist nun Torbö, 
Spricht Iris, indem äe ein groOee Zimmer 
Ihm öffnet und hinter ihm wieder sohlieBt. 

Nun denket, da ein St«om von Schimmer 
Aus hundert Kerzen entg^en ilun «ofaießt, 
Und vor ihm steht das n&nliohe Zimmer, 
Worin sich, nabe bei Paris, 
Jel£ngerjelieber zuerst ihm wiee, 
Die Decke mit goidnen Körben, Prüc^t^t 
Und Blumen juat wie dort staffiert. 
Und mit den n&mHohen Kbelgesehiohten 
Die Wände ringsum taperiert. 
Und neben etnraa Ueiaen lösche 
Das njimliche Ruhbett in der Niaohe, 
Und drauf im nämlioben Übeizog 
JelängerjeUebcT mit ihrem SohMer; 
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Nun, Utt' ioh, denkt, ob unBerm Fi«ier 
Das Heiz im Basen höher sofalugT 

Er wuide go übeiraeoht von allen 
Den Wunderdingen, so überiiäaft, 
DbB er, um nicht eu Boden eu faOm, 
Kaum ränen Lehnstohl nooh ergraft 

Die Dame, naoiidem de ihm, rieh eu fassen. 
Ein paar Minnten Z«it gelaBeen, 
Dankt ihm im sanfteeten liebeston 
Für diesen letzten Beweis von Achtung, 
Und daß «r ooe Liebe zu Somiemon 
Doch woiugfiteaa nicht mit kaltw Verariitnng 
Bin H«TZ, das ihm zn widOTstehn 
Nicht Kraft gehabt, bestrafen wollen. 

JxA, iriU nicht klagen — nioht mein Vcrgehn 
Darob Bitton am Mitleid not^ erhöhn; 
Du hättest in dein Herz zu aeim 
Mir eher vidleioht gestatten sollen; 
Mir sagen sollen, mit guter Art, 
Es sei vemagt — wer weiB, wir hätten 
Uns beide vielleicht vUA Schmeiz enpart! 
loh hätte mich virileioht nooh retten 
Können! — Doch all dies, Quidalin, 
Ist Sdüoksal; wir konnten ihm nicht entfliehn. 
loh weiche — [sie sagt« dies mit immer 
Gerührterer Stimme] ich weiche der Not 
Und täoBche mich niohtl Ich aeb's, kein Schimmer 
Von Hoffnimg bleibt mir — als vom Tod. 
I>n scheinst gerührt T Dich En betrüben 
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War nioht mein Wille; doch laB nooh die« 
Mich SE^gen: den Trost, dich ewig xa lieben, 
Den süßen Troat raubt mir gewifi 
Kdn Schicksal l Und auch der Widm ist süß; 
LaB SoBaemoa den Wohn mir (tonnen. 
Den !Cn«m der sohmeiobelndea Phaottuwi, 
Du h&ttwt, wäie dein Herz noch &ei 
Gewesen, Tielleioht mich lieben krämonl — 

Hiei wird ne so von Empfindung gedrückt, 
Daß ihr die Rede im Mond erstiokt. 
loh hätte Tirileicht dich lieben könnent 
[Ruft GandAÜn ingatlioh, ala ob sein Hen 
Zenpringen wollte Tor lieb ncd Schmera] 
O könnt' ich dieae Brust zMreiSen 
Und in mein Herz dkh schauen heißenl 
Ob ioh dich liebet Wie BugHÜgt mich 
Dies grausame Zweifeln 1 Wohlan, so hör^ 
Was ich zu deinen Füßen schwöre — 
Wiewobl ioh nicht begreife, wie 
Dies alles möglich ist, und wie. 
Durch welche allmächtige Sympathie 
Du miah bezaubert hältst — dooh höre, 
Was ich bei dieeer Hand, die ioh 
Hier faose, bei jeder brennenden Zähre, 
Die auf sie fällt, gelob' und schwöre: 
Ich liebe Sonnemon und dich; 
Ihr beide herrscht in meiner Seeleo, 
Als hätt' ich nur für euch allein 
Ein Hera, und zwischen euch zu wählen. 
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Wird ewig mir unmSglioh «riot 

loBt miohl — Unwert, euch zu Uebwi, 

Unwert, van euch geliebt zu sein, 

UnfEhig, mit geteilten Trieben 

Euob glüoklioh za machen, zu meiner Pein 

Und zu der euiigen euch zu lieben 

Verdammt — o laBt mich, laBt mich flidm, 

Hioh fem von euch in Gram verzehren, 

Und möchte der Name Qandalin 

Nie wieder eure Rohe atoren! — 

So Hprioht er liegmd auf seinen Knien, 
Und Tranes, wie glühende Tropfrai, atürxeo 
Auf ihre Hsnd. — Das Fräulein kann 
Ifioht langer, seine Qual zu kürzen. 
Sich üumen. — Du wunderbarer Mann! 
Und hättest du vor Sonnemona Ohren 
Uns beiden all dies auch geschworen I — 

Ol ruft er, wäre me doch hier! — 
Da ist de! Siäie sie vor dir! — 

Und siehe! MBoteL und Schleier wall«i 
Von ihren Sohnltem, und — Sonnemon 
[0 lieb' am Liebet o sfifier Lohn 
Der schwersten PTüfang!].Soimenioa 
iJiBt sich in seine Anne fallen! 
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GERON DER ADELIGE 
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Der große Artos imbi vor aeiiter Buig 
Zu KnunaJot, von dreiBig edlen Rittern 
Umgeben, nntor einem offnen Zelt 
Von goldgewirktem StunBiet Bedaen Hof; 
Und zwischen ihm und ihrem Lanzelot 
Saß GienievTa, seine Königin; 
Zwölf Juogfraun, die der Mume süQea Sold 
Dem, der's am sie verdiieiite, wohl zu geben 
Vermochten, standen züohtiglioh zur Seiten 
Der königUohen Frau; und iinui Gezelt 
An hohen Eichen hingen Schild' und Speere 
Tni Sonnenglanz; und drcößig Knaben tüelt^i 
Im Schatten, jeder an der reohten Hand 
Ein au^eechmücktea Kofi: — und siehe da. 
Ein schwarzer Rittor kam vom Walde hei, 
Er ganz alldn, und ritt dem Zelt« zu; 
Und wie er aohier herangekommen, stieg er ab, 
UeB vor der K.önigin auia leohte Knie 
Sich nieder, richtete sich wieder auf, 
Und eines Haupt«e liingei als die Ritter alle 
Stand er vor König Artus, neigte sich und sprach: 
Herr König, wollet einer Gabe mich gewähren. 
Um die ich bitte, wie ein Rittetsmann 
Von einem Bitter de begehren mag. 

Der König sah den Fremden wundernd an. 
Und alle, die zugegen waren, sahn ihn an. 
Voll Wunders über seine stattliche 
Geetalt und seine Red', und warteten 
Der Gabe schweigend, die er bitten würde. 
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Und 'Artiu sprach: Herr Ritter, heÖBohet fiei. 
Ich sag' M zu. — 

Der Ritter neigte sich. 
Zorn simteninsl und sprach: Durohlauohter Hen, 
So mög' ee Enoh und dieeoi waokem Rittern 
An Eurer Seite nicht entgegen sein. 
Zu Ehren aller minnigUchen Frauen 
Und holden Jungfrann, hier und überall. 
Und zu Bewährung, wem in Ritterschaft 
Der Preis gebühre, ob den alten oder 
Den jungen Rittern, einer nach dem andern 
Im Grünen einen Ritt mit mir zu tun. — 

Der König Artus und die dreißig Ritter, 
Die um ihn standen, allesamt Gienossen 
Der Tatelmnde, waren nicht die Männer, 
Die sich um so was zweimal bitten heßen; 
Und statt der Antwort Hefen alle stracks 
Den Bäumen zu, wo ihre Lanzen hingen und 
Die Knappen bei den hohrai Rossen stMtdcn. 

Und Artus und die Ritter alle schwangen 
Auf ihre Rosse idch, den Schild am Arm, 
Den Speer gefällt, und ritten nach dem Plan, 
Wo seinen Stand dei fremde Bitter schon 
Genommen hatte. König Artus ritt 
Der erst«. Beide legten ihre Lanzen ein. 
Bedeckten mit dem Schilde sich und rennten 
Die Rosse spornend anfeinuider los. 
So mächtig, dafi die Erde unter ihrem Stampfen 
Erbidmeto; und, wie sie nun im Sturm 
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ZuBcaumeDtreffen iollton — hielt 
Der Fremde seinen Speer hoch in die Lnft 
Und fing den herben StoB dee Königs anf 
Mit seinem festen Schilde, daB die Lanze 
Vom Q^^enaohtag in tausend Splitter brach. 
Und König Artus kaum mit Atbtit sieh 
Im Bügel fesüiielt. Aber unereohüttert soB 
Der schwarze Ritter, tmd, sobald sein RoB 
Sich ausgelaufen, schwenkt' er, ritt zum Kön^ 
Hinan, und sprach gax ehrbar: Edler Herr, 
Das wolle Gott niuht, daB ioh meinen Speer 
Gebrauche gegtai Euch) Gebietet mir 
Als dnem, der zu Euenn Dienst ans Pflicht 
Und gutem Willen moh gewidmet bat. — 
Der hohe Artus sieht ihn staunend an 
Und wendet nach dem Zelt. Und Galherioh, 
Sein Nefie, König Loths von Orkan zweiter Sohn, 
Tritt rasch heiroi; kampflustig nnd gewiß 
Des leichten Siege«, faßt mit starker Faust 
Er seinen Speer, wirft vor die breite Brust den Schild, 
Auf dem ein goldner Adler Blitze wirft, 
Und sprengt im Sturm auf seinen Gegner an. 
Feet war sein Stoß und kraftvoll; aber mit 
Bebraider Beugung wich ihm jener ans; 
Der Speer fuhr onterm linken Anne durch, 
UnsohädUcb, und im gleichen Augenblick 
Rührt' ihn dee Schwarzen Schaft mit solcher Macht, 
DaB ihm die Sinne Bidiwinden und die Kniee brechen — 
Er stützt und deckt, so lang er ist, den Boden. 
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Dm Bruders Fall za röchen, dröoigte sich 
Hen Oalban, Loths von Orkan SietgabMOor, vor, 
Mftn nannte Galbans Nammi allezett. 
Wenn von den Unbezvingliohen die Bede war: . 
Doch dieses Mal vergaB er, smnei Dame 
Sich EU empfehlen, oder treuloa ward 
Das Glüok an ihm; der schwane Bitter tat 
Ihm, wie er Galheiioh zuvor getan. 
Das gleiche Loe fiel auf die andern NeSen 
Des Königs, Egerwin und Galherety 
Und auf Bliomberis und Lionel, 
Dee Königs Boort von Gannes edle Sohne, 
Und auf Herrn Dinadel von Estraogor, 
Den Unverzagten, Inunerhistigen. 
Sie hatt«n manchen braven Mann wohl eher 
Ins Gras gestreckt; itat kaju die Reih an sie. 

Ha! rief Herr Gries, des Königs Seneschall, 
Der HöflingBart mit lUttendtten paarte. 
Das Boll, bei Gott! von Artus'. Rittern ni<dkt 
Gesungen werden noch geengt im fremden Ltutde. 
DbB einer nach dem andern, Kegeln gleich. 
Vom ernten, den der Wind herbeigeweht. 
Sieh so zu Bodm habe weTtea laeaen! 
Der fremde Ritter ist doch wohl so sehr 
Nicht Teufel, ah er sohwais iatl I^ ihn kommenl - 

Mit diesen Worten, h^b im Schimpf und halb 
Im Ernst gesprochen, spornt« seinen Kiepper 
Herr Gries, der Seneschall. Er hatte wohlbea(»inen 
Ans einem groBen Haufen Speere, der 
234 
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Beim Zelt« lag, den Bohwenten aiugewogen. 

Allein, niohta mooht' ihm sein« Vorrächt frommen, nichts 

Sein freoher Mnt and seiner spitzen Zunge 

Behendigkeit; der schwarze Bitter hob 

Thn hooh empoi und lieB ihn unsanft faUen. 

Thm half sein Knappe wieder anf die Beine, 

Und brummend hinkt' ei nach dem Zelte hin. 

Die andern folgten nmi der Reihe nach; 
MntToIle Kämpfer, die den besten nicht 
Zu weichen pflegten und kein Abenteuer noch, 
Wie Bohljmm ea aossah, von der Hand gewiesen. 
Ein Spiel wttt ihnen Lanzenbrechen nur; 
Sie hätten Wälder arm an Holz gemaoht. 
Doch unt«r ihnen allen keiner hielt 
Den strengen Stoß des Unbekannten aus: 
Sie i^umten alle noch der Reih den Sattel 

So zuznsehn der Tafelrande Schmach, 
Verdroß den edeln Lanzelot vom. See, 
Den einzigen, der von den dreißig noch 
Zu überwinden war. Der eigne Ritter 
Der schönen Kimigin war Lanzelot; 
Viel Taten hatt' er ihr zulieb getan 
Und manchen süßen Kuß und manche glühende 
Umhalaung in geheim zum Sold empfangen. 
Kein anderer GMKiß der Tafelrunde 
Tat's ihm zuror an Mannheit and an Schöne. 
In seiner holden Dame Gegenwart 
Deucht's ihm ein Lcaohtes, alle LanaentMeoher 
Und Ftabler auf dem weiten Erdenrund 
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HenrbzDsteolien. Glriohwohl wandert ihn 

Des 8ohwBTZ«D Bittere. Denn was itzt geschah, 

War, seit die Tafelnuide attmd, nooh nie gesobehn. 

Ist's aobwatze Kaust, wm (ücmd Heiden schützt 

[So spricht Herr Lanzelot mit leiser Stimme 

Zur Königin], so bitt' loh, sohönat« Frau, 

Verlasset Euem treuen Bitter nicht: 

Die ganze Hölle steh' dem Schwarzen bei. 

Locht Buci Auge mir, so ist auf mränei Seit« 

Dex ganze Himmel — 

Als er dies gesagt, 
ISßt ihn die Königin in ihren Augen 
[Den schönen Mund versi^ielte die Zucht 
Vor so viel Zeugen] eine Antwort leeen. 
Die ihm das Herz im Busen sohwdlNi macht 
Und mit verhängtem Zügel, hoch den Schild, 
Die Laoz' an seine Seite festgedruckt, 
Bennt er dahin; und beide Ritter stoßen 
So kräftig aufeinander, BoS und Miuin, 
Daß sie die Stange vor der Faust zemprengen 
Und Helm und Schilde laut zusammenschlagen; 
Doch wenig halfen itzt die Augen BÜner Dame 
Dem edeln Lanzelot: ihn überwiegt 
Des schwarzen Bitters stüizendes dewioht; 
Er schwankt, verliert den Zügel, taumelt, dnkt 
Und liegt, wo seine Spießgesellen lagML 

Der Unbekannte st^gt gdassMi ab 
Vim seinem Bosse, stmohelt freundlich ihm 
Den feuchten Bücken und die heiße Brust, 
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Nimmt ihm den Sattel ab und du besohäumte 

GebiB, und l£ßt mit einem sanften Schlag 

Eb sfihn i"w Gröne, wo 66 ihm beliebt: 

Keiitt daxm, als wär'g von einem Lnstntt, wohlgemut 

Und mibefangMi, Minen älüiohen 

Oewohnton Schritt zom goldneu Zelt zuräok. 

Mit Boheelen, düstem Bliakrai weiohen ihm 
Die Ritt«r aus; eie sehn einander an, 
Als fragten sie sieh mit den Augen: kannst 
Du'b leidenT — Aber König Artus tritt 
Ans dem Gexelt und irioht dem Kommenden 
Die Hand mit Anstuid, epieohend; £dler Ritter, 
Wir haben, deaoht mich, ten'r genug daa Raoht 
Erkauft, dee Mannes Angedoht zu sehen und 
Zu wissen, wer er iat, der ho behend 
An einem Abend dreißig SohüdgenosBen 
Der Tafelrunde aus dem Sattel hob. — 

Und alsbald, wie der König dieaea Wort 
Gesprochen, löst der Fremde seinen Helm: 
Und siehel wie er ab ihn nimmt, so kraust 
SchneeweiBee Haar sieh ringa um seine Scheitel, 
Und offenbar in aller Herrlichkeit 
Des ungeechwächten hohen Alteis steht 
Der Edle da, ein sohöner alter Wann , 
Wiewohl die graae Zeit dei Furahen viel 
Auf seine breite Stini gegrabm, stark 
Und ungekrümmt, wiewohl auf seinem Naok«! 
Die Last von bundrat arbeitvollen Jahren lag. 
Dem König Artus und den Rittern wird's 
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Bei eeinem Anbliok irieder wann nma Herz; 
Sie drängen wundernd sich hinzu, sie fsaaen 
Ihn bei der Hand and scbatm ihn an and mhn 
Änf sdnem Antliti, lieberoU, wie Söhne, 
Die unveriiofft den Vater wiederaehisi. 

Mein Nam' ist BrancK, epiaoh der alte Bitt^, 
Branor, der Brann'. Dein Vater, König Artoe, 
Der edle Ritter Uther FondiBgon, 
War nooh ein Knabe, der sein Steckenpferd 
Im Hofe tununelte, ds Bruioi achtxi 
Durch Berg and Tal naob Abenteaem ritt 
Die alten moosbedeakten Eäehen dort, 
loh Bab sie alle einer Lanze hoobi 
Dan Vater, König Ärtua, war mein guter Herr 
Und Frennd, wir haben manchen Ritt xasanuneD 
Gettm und muicben Speer in Sohimpf und Ernst 
Gebrochen. Segen «ei mit ieinem edlen Sohne, 
Und wohl mir Alten, daS ich. junge Männer Bebe, 
Die noch nicht völlig ans der V&ter Art geschlagen! - 

Indem sie also sich besprachen, ging 
Die Sonne antra. Kteig Artoa imd die Königin 
Und ihre Jnngfraun und die dreißig Ktter, 
Den alten Branor in der Mitten, kehrten nM>h 
Der Bvrg zn Kramabt Eoröok. Da stand 
Ein köetliol) Mahl bereitet in der Halle. 

Ein rdcher Baldachin bezedchneta 
Den Sitz des Königs and der Königin; 
Und zwischen ihnen ward dem guten Branor 
Ein Stuhl von Elfenbön gesetzt; und als 



j.i:™b, Google 



Sie Platz geDommMi, aetsten sioh die übrigen 

In ihrer Ordnung um die Tatel her. 

In SchüBseln aas getriebnem Qolde ward 

Das Mäht von zwonsüp Knaj^ieti aufgetragen ; 

Zur Seit« glänzte hoch emporgetürmt 

Der leiohe Schenktisob, zwanug andre pflegten 

Des Dienste dabei, und zwaosog dienten bei der Tafel; 

Und Pauken sdiallten und Trompeten klangen. 

So oft der groBe fnnk^de Pokal 

Herumging. Als sie mm die Eaaensluet 

Gestillt, ward ritterlichen höflichen 

Gespiächee viel gepflogen bis vm HitteniBcbt^ 

Und aller Augen warm aof den Alten 

Geheftet, wenn er seinen Mund zum Keden auftat. 

So Btille ward ee dann, man hätt' im Saal 

Dos Weben einer S^nne hören mögen. 

Und König Artus nahm des Alt^i Hand und spra^: 
Herr Branor, einra Mann von Euenn Schrot tmd Korn 
Gesehen hab' ich nie vor diesem Tage. 
So helf mir Gott, als ich die Väter md<dite 
Gesehen ha'n, die solohe Söhne xeagteal — 

Ihm gab der alte Bitter diese Antwort: 
Herr König, hundert Jahre schon und drüber 
Hab' ich erlebt, hab' mEuichen guten Mann 
Auf seiner Amme SchoB gesehen, mtmohen bessern 
B^raben helfen. Noch gebriebt ea nicht 
An waokem Rittern und an sohönen Franen, 
I>ie ihrea Dienstes wert aind. Aber Männei wie 
Zu meinen Zeiten w«tl' ich nimmer ubnl 



j.:™ b, Google 



Von Boloher Muuih«t, solchem feetoi Sinn, 
So über Ehr und B«oht und Waliifadt haltend. 
So Ixeder und dieni freund bo treu und hold. 



So ohne Palsoh, wie König Meliad und Hektoc 
Der Braon' und Dauayn der Bot', und Geron 
Der Adelinel Nein, bei mdnem Gottl 
Nie werd' ioh Bolohe Minner wieder Beüml — 

Hier brach dem edeln Greis die Stimm'; er senkte 
8«da wdBee Hanpt und Bohwieg. Und alke schwieg 
Und niemand wagt' es eine gute Weile, 
Die h^'ge Stille xa entweihn. Zuletzt 
Winkt QenievTA heimlich ihiem BitUr zu. 
Und Luiselot Terslutd den Wink und spraoh 
Zu Brutom: Alter Herrl wir alle und 
Zu jung, der Bitter, die Ihr nanntot, einm 
Oeeehn zu haben: nur in Euch nirah leben aie. 
Der de gekannt, dem einz'gen ihreegleaohen. 
Der unare Zeit erreichte. Wolltet Ihr 
Von ihren Taten uns erzäUen, was Ihr wiBt, 
Wir alle würden £ttoh die Gabe danken. — 

Der König Artus und die Königin 
Und alle Bitter stimmten lant zur Bitte . 
Dee schönen Lenzelot. Die Jungfrann schwiegMi, 
Doch bat ihr zächtigliah gesenkt« Auge 
Und ihrer Wangen Böte, die Verräterin 
Dea jungfeilichen, schüchternen Verlangens. 

Und Branor sah sie freundUoh nickend an 
Und sagte: Was ihr bittet, ist GeOlligkeit; 
240 
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Dm Alter ist gwohw&tag, wie ihr wißt. 
Es liebt zn reden vcai den guten Zeiten, 
Die nioht mehr sind, in denen ea, als wie 
In ränem Bel'gen Traum, allein noch lebt 
Iiih will von Geron, von dem edektcD 
Der Mäoner, die ich sah, euch wm ersiblen: 
> Wohl uebäg Jahre mögen'a sein und mehr, 
Seit ihn und mich ein wunderbarer Zufall 
ZuBommenbraoht' ! Ich sog im I^d umher 
Auf Abenteuer. Einee Tages überfällt 
Ein Stnim mich tief im H0I2. Ich suche Schirm 
In einer Felsenhöhl'. Ein enger Qwig, 
Der in äea BNg hindn sieh windet, lockt miob an. 
Zu sehn, wohin er fühie. Immer abwärt«. 
Immer dunkler, tiefer geht's hinab. 
Auf «nmsl wendet sich der Gang, und nun 
Steht offen eine Hähle vor mir da, 
Von Menschenhand gehauen und gewölbt 
Gleich einer Totengruft — und in der Gruft, 
Beim schwachen Glimmer einer Lampe vom Qewölb' 
Herunter, seh' ich, wie zwei heil'ge Leiber, 
Einander gegenüber still und hehr 
Zwei alte Bittet sitz^i. Jetzuud noch, 
Nach siebzig Jahr^i, da ich euch davon 
Erzähle, fahrt mir's kalt durchs Köckaomark hinauL 
Eb war, ab wecket« mdn Anblick sie 
Aus einem sanften Schlummer. Unbefremdet, mild 
Und fretmdlich uima sie mich ao, und wohl 
Zu tun schien's ihnen, wieder einm Mcswohen 
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Zu eehn. Sie hießen mich mit dumpfer Stimme 

WillkommHk, sagten mir, sie wären beide, 

Nachdem de anf dem Lebensmeere Itmg 

Hemmgetrieben, alt mid ruheaehnend 

In diese stille Qroft herabgestiegen, da 

In ütrem Grab dee Todes zu erwarten. 

Sie würden in der Welt, wo man de Buchte 

Und ni^enda fand, schon ^ngat f&r tot gehalten; 

Eidgeieter pflegten ihrer, bi&chten ihnen auoh 

Zuweilen KimdMihaft, waa die Lebenden 

Auf Erden maohten. Brehua war der Name 

Des einen, Geion hieß der andre. 

Geron'der Utere. Vor Zeiten hatte der 

In Gallien gehensoht, drauf seinem Utaten Sohne 

Das ifeioh gelaeaen, um der Ritteisohaft 

Sieh ganz zu widmen. Bald ergriff den Sohn 

Der gleiche Trieb. Er übergab sein Bei(A 

Dem jungem Bruder, zog auf Abenteuer 

^el Jahre lang, kam endlich auoh in diese Gruft, 

Sein mühToll Leben hier mit ednem alten Vater 

In strenger Buße xa besohlieflen, — Hier, 

So apraoh der Alte, der mir dies erzählte. 

Hier ist aein Grab! Wo meines zweiten seines ist. 

Weiß Gott Ihm raubte Faramond, der Frajiko, Thron 

Und Leben, Noch ein einz^r ist übrig 

Von meinem Blut und Sta^nm, mdn Enkel, Oeron 

Der Adelige. Was von Zeit zu Zeit 

Die Geister von ihm melden, ist die Nahrung, glaub' ich, 

IMe mich nicht sterben läßt. Er ist ein Motml 
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Und Gott vergelt'i ihn), dftß n memem Bhit 

und Namen Ehre ntEkoht! — Hier sohwi^ der Qreis. 

In dieHem Au^nblick entcKshloQ ich mioh. 
Den Bitter Genm ftufziuniahen, und ich zog 
ÄD Uthere Hol Dort hört' ich Bühmena viel 
Von GeronH Tugenden; er selbst wv nicht 
Znge^ien. Dnd ich zog ihm nach, 
Fand ihn und wundert« mich seiner Schöne, 
Der Stärke seinee Arms, nnd seines Hute, doch mehr 
Der Treue seines Herzens; und er ward mir hold, 
Und ich («gleitet' ihn auf menoher Pahrt 
Und war der Zeuge seiner letzten Taten. 

Noch Knabe war er, als sein Vater Kion' 
Und Leben gegen Faramund verior. 
Ein alter Freund von Oeron, seinem Ahnherrn, 
Hektor der Braune, rettet« den Knaben, 
Floh nach Britannien mit ihm nnd ward 
Der Führer seiner Jugend und sein Master in 
Der Ritt«rsohaft; und Oeron war ihm wie 
Sein eigner Sohn. Und als in einer großen Sohlacht 
Der Alt« schwer verwundet fiel, empfing ihn Oeron 
In seine Arme, schlug mit Löwenmut 
Zu Boden jeden, der an seinen Freund 
Hand legen wollt', und trug ihn auf dem Bücken 
tu sein Gezelt; allein das Leben ihm zu fristen, 
(Vermocht' er nicht Und sterbend reichte Hektor 
jein gates Schwert ihm hin: Da, sprach er, ninunl 
^oh kenne keinen andern, der's nach mir 
Eu ffihren w«rt istl — Orofl und selten war 
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Dm SohwertM Togeod, raioh der goldne Orif^ 
Und nioher viel die fest gestählte Klinge; 
Und anf der Klinge etand in goldner Sohiift: 

Vermeß moh keiner, untngendlioh 

IMea Sohwertee Euizumaten üoh! 

Treu geht über alles. 

Untreu schändet alles; 

Hohn dem Haan, der seinen Schtüli: 

VM^bOTgea will in Löwenbalgl 
Der edle Jängliog nahm das heil'ge Schwert 
Mit nttseem Äug aue sdnes sterbenden 
Pflegvaters Hand und hielt üoh rdoher drum, 
Ale wtlr' ein Königreich ihm angefallen. 
Wie bt'h verwaltete, des will ioh euch 
Ein Beispiel geben — wenn ihr suzohören 
Nicht müde seid. — 

Und Lanzelot vom See nud seine Dome, 
Ke schöne KönigiD, beteaerten 
Im Namen all^ Gegenwärtigen, 
Sie würden ihm dm ganzen Beet der Nacht 
So zuzuhören nimmer müde werden. 
Der Alt«, unter seinen grauen Angeowimpwn 
Hervor, schieBt dnen schuf gespitztea BUok 
Auf Lanzelot und auf die Königin, 
Und beider Augen sinken vor dem Blick 
Des Edebi. Eine kune Stille folgt. 
Und fort fuhr Branor: In denselben Tagen lebte 
Im Britenland ein edler Ritter, Danayn 
Der Bote, Herr d» Burg zu HaloanL 
SU 
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OeroD, der Adelige, ward sein SpieBgesell 

Und. rtennd; sie sohworea moh den Todeabund, 

Und ihrer beider Liebe vaid im Iiond umher 

Zum Sprichwort. Und die P^aa zu Haloank, 

Des DanayoB Vennählt«, war dae aohönste Weib 

Im ganzen Britenland, das schöner Weiber 

Vor allen Landen Hioh beriihmen mag. 

Sie ohne Liebeeregung anEnschanen, war 

Unmöglich. Geron, wie er ue zum erstenmal 

Erblickte, dacht' in seinem Herzen: Ahl 

Der täte wahrUch keinen teuem Kauf, 

Der eine Nacht in dieses Weibes Ann 

Mit seinem Leben kauft«. — Und von dieaem Nu 

Vermied er streng, ins Auge ihr zu sehn. 

Sprach seltoi bei ihr an und nie allein. 

Noch anders als in seines rrenndea Gegenwart, 

In dessen trenee Herz und Biederauge 

Kein A^wohn kam. Sie zogen Monden lajig 

Und länget oft eosamtnen ans auf Abenteuer 

In fremden Landen, oder an die Höfe 

Der Fürsten, wo in Bitterspielen Buhm 

Zu holen war; und wenn nach Mdoank 

Sie wiede^amen, blieb Herr Geron fest 

Bei sdner Weise, haltend ob dem Bund, 

Den er gemacht mit seinen Augen; so, 

Daß wer ihn sah, geschworen hätt', ihm sei 

Die schöne Frau von Haloank niaht mehr 

Noch weniger als jedes andre Weib. 

Zum Unglück war das Herz der schönen Fran 
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So fücU verwahrt wie Beinefi. Du enohleti 

Beim erateu Anbliok Oeron als der Haan 

Aus allen Mätmecn, dem ein edles Wdfa 

Den Sold der Minne nicht versagen könnte; 

Und ungewahrBam läBt eis auf und ab 

Die Augen sohveifen aof der stattlichen 

Üeetalt und schaut ihn au und wieder an. 

Wie schön er ist, berauscht ihr Aug und Eerz 

An ihm, nichts Bäeee ahnend; nennt ee Freundschaft 

Und HofUchkmt und t&uschet üch mit Nunen 

So lange, bis sie sich nicht Enger tauschen kann 

Und nun zu heiß die Wunde brennt, me dem 

Zu bergen, der allem sie heilen mag. 

' Dee Weibee Liebe hat ein FaJkenauge. 

Wie sehr tich Geron ihr verbergen will, 

Sobedd sein Auge mit dem ihrigrai 

Zusammentrifft, so sieht me oder glaubt zu sehn. 

Es glimm' in seinem trüben Feuer — Liebe. 

In dieser Hoffnung lau'rt sie auf Gelegenheit, 

Allein mit ihm zu sein, und wie es ihr 

Gelingt, bekennt sie ihm ihr Idebeaweh. 

In schönerer Gestalt verauohte nie 

Die Sünde ma Qesohöpf von Fleisoh und Bhitw 

Von ihren Ijppen floQ der ersten Schlange 

Beredsamkeit, Verführung aUneto 

Aus ihrem Busen, lockt' in ihrem Arm. 

Nie kämpfte Oeron einen Bobwerem Kampf: 

Doch Freundschaft, Treue, Hektor, Dan&yn 

Stehn zwischen ihm und seinea Freundee Weib 
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Wie Engel Oottee mit dem Elammensohwert 
Das wolle Gott niaht, daß ich lähig Bei, 
Den Augenblick von BolivMibe zu nuSbnuchen, 
Der mednea FieimdM Weib in meine Hände gibtl 
Rief er und wuui mu ihrem Arm noh loa. 

Verwirrt und epraobloB stand, von iluer Hoffnung 
80 arg getäuscht, indem er ihr entfloh, 
Die SchakJ'ge da and yi&n gleich vor Sobun 
Und Schmerz gestorben, war' ihr's zweifelhaft 
Nur einen Ang^ibliok gewesen, ob der Mann 
Sie am V«acbtnng also abgewiesen. 
Doch ihre Äugen hatten ihr zu wohl gedient 
Er liebt mich, d«aikt sie: sah ich niobt den Kampf 
In seinOT Seelel gewiß, sein Heiz 
Hat keine Schuld I — Und nun erscheint ihr Geron 
Der Adelige seiner Treue wegen 
Nur herrlioher, gerechter ihre Liebe 
Zu solchem Maimel Ja, sie rühmt sogar 
Sich ihrer Bohönen Sohwaohhät in nob selbst 
Und zeigt sie immer unvedmhlner ihm 
!□ ihren AugraL Geron wnide dies ein Wink, 
Sich der geGUitlioben Vercuohetin 
Nicht Uinger auszusetzen. Und er zc^ hinweg 
Von Maloank und kam nach Brannental 
Zu einem Ritter, deseeo Burg daselbst 
Gelten war. Da gingen viele Tage 
Mit Jagen, Lonzenbiechen, Sang und Tanz 
Vorüber. Aber Geron wurde des 
Bald überdrüssig. — Wäre Danayn 
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Doob auch da! dacht' er: ohne mränen Freund 

Zn lebea unter diesem fremden, kalten Volke, 

Das dnld' ich ISngBr niohtl — Wieviel die EVan 

Von Makiank an seinem ÜberdmB 

T^lhaben könnte, mocbt' er 6o genau 

Sich selbst nicht fragen; kurz, er ließ sich waffnen, 

Beeti^ sein KoB und zog zurück naab Haloank. 

Groß wal die Freude seiner Wiederkunft 
Bei Danayn dem Roten, seinem Freund, 
Ika 8o ihn liebte, daß sich ZwiHingsbrüder 
mobt besser lieben könnten, und wiewohl sie seht») 
So lange Spießgesellen waren und so selten 
Sich tiennten, dennoch lebte weder Ritter 
Noch Jungfrau in der Burg, die Grerons Namen 
Zu nennrai wußten, aoßer Danayn 
Und seiner Dame; alles nannt' ihn bloß 
Den guten Bitter; andern Namen wußten 
Die Leut« in der Burg ihm nicht zu geben. 

Begab sich nun, daß, während Geron aioh 
Zu Haloank enthielt, ein Schildknapp kam 
Und ging zu Danayn, ilim meldend, daß 
In sieben Tagen vor ,der beiden Schwestern Buig' 
Ein groß Turnier gehalten werden sollt«. 
So heir mir Gott, spricht Danayn, als ich 
Dabei bin, wenn ich tmders kommen kann! 
Und Btiaeks ging Danayn der Bote, seinen Freund 
Zu suchen; und sie wurden eins, zusanunen 
Hinauf zu reiten nach der Schwestern Burg, 
Doch unbekannt und nur in schlechten Waffen. 
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Und du Oeriksht davon png in der Borg 
Und kam bald vor die Frau von Haloank. 

Und wie die Dame daa venialini, gefiel 
Ttir'n sehr. Denn wnl der Schwestern Balg 
Not einea halbes Tages Weg von Mtdoank 
Entfernt lag, hoffte ne, Herr Danayn 
Der Rot« würde [wie m Sitt« war 
In Bolchem Falle] zum Turnier sie fahren. 
Denn in denselben Tagen war an SobSnbeit wohl 
Kein Weib in allen landen gleich der Frau 
Von Hdoonk. — Und Oeron [dachte sie] 
Wild mit uns ziehn, und mir die Fiende werden. 
Zu sehen, wie er unter allen Königen 
Und Rittern aus der ganzen Welt der wackerste 
Und schönste ist — Denn immer hing ihr Here 
An Oeron noch, wiewohl er ihre liebe so 
Zurüokgewieeen. Geron war und blieb 
Der einz'ge Mann in ihren Augen. Ihn 
Allein nur kann sie Heben, mag bei Tag und Naoht 
An nichts als seine Schönheit und sein adelig 
Gemüt und seine Tapferkeit und trenen Sinn 
Gedenken; wollte Ueber seine Dame sein 
Ale Fran der ganzen Welt; gelobt eich heilig, nie 
Ihr Herz von Ihm zu wenden. Sollte sie 
Mit ihrem Leben ihre liebe büßen. 
Mit tausend Freuden wollte sie es ihm 
Znliebe tun, sich's noch zur Ehre BohätiWL 

So war der Frau von Maloank zunut, 
Ala nach der Burg zn gehen sie beschloß. 
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Denselben Abend noch sprach sie davon 
Mit ihrem Manne; und Herr Daaayn 
Gab ihr gefällig läohelnd zom Beeoheid: 
Piau, weil Ihr'e wollt, so bin ioh's wohl zufrieden; 
loh will zur Sohwestemburg mit aolchem Staat 
Euch fühlen lasBen, wie für eine Frau 
Von Eurem Stand und WesMi ziemlich iat; 
Will Jungfraim viel Euch lui GeseUsohaft geben 
Und Bitt«r, die Euch moher hin und her 
Geleiten eollen: nui ich selber kuut es nioht 
Pur diesmal; weil wii beide, ich und Qeion, nur 
In schlechten Waffen zum Turnier za kommen 
Und unerkannt tu bleiben willens sind. — 

Als nun die Zeit heran kam, machten sich 
Die beiden Ritter nur mit einem Knappen, 
Der Bohild' und Schwerter nachtrug, auf die Fahrt 
Und kamen durch viel Nebenwege unerkannt 
Zur Schweetembu^: indes die Frau von Maloank 
In großem Staat, von secliauiidzwanzig Rittern 
Geleitet, den geraden Heerw^ zog. 

Und nahe bei der Burg begegnete 
Den beiden Freunden auf dem Plan Herr Flaunz, 
Ein junger Schalk und Prahler, der in Ritterschaft 
Kein kleiner Wicht zu sein sich dünken ließ. 
Und der zur Zeit und Unzeit gar zu gern 
Hoohmutete und neckte männiglich. 
Der ihm in Wurf kam und es leiden mochte. 
Wie der die beiden Ktter so daher 
Oelaesen traben deht, in sohworzeD W^en, sohwuz 
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Die Schild' und Speer*, im guizen Anfsog «obleolit 

Und soheinlos: eprengt er auf sie zu und fordert sie 

Heraus, gleich auf dex 8t«lle eönen Speer 

Mit ihm zu breoheo. Deeaen wehrten sie 

Qu hdflioli aioh, als solche, die auf morgen 

Sieh sparen wollten; aber oll omsonst: 

Je ehrlicher sie spraohen, desto giöber ward 

Herr Plaans, der Schalk; und da aie, ohne sein 

Zn achten, ihres Weges xogen, spottet' er 

Zu einem Bitter von der Tafelrande, der 

Znr Seite stand, der beiden sohwarzcai Knechte 

Und sprach so laut, daß sie es hören mochten; 

Darob entbrannte DMLayn in Zorn 

Und sprach zu Geron: Bruder, hörst du da 

Die Ritter, die vermemoi, nngeetrsit 

üna hoohzumutenT Waa bedünkt dich? — Maoh's wie ich, 

Veraetit Herr Geron, laß sie klaffen 1 Ihr Oeaehwätz 

Wird uns nicht soUeohter und nicht besser machen; 

Und höhnen sie uns heute, leicht mag's sein. 

Es reut sie morgm, halten dann sich selbst 

Für Gecken drum und wollten gern ihr Maul 

Gehalten haben. Ihrer laufen viel 

Hemm im Lsmde, die lioh groß damit 

Bednnken, strenge Sp&ßlinge zu sun 

Und alles kurz und kleön heranssngeifem. 

Wob ihnen in die Zähne sohieSt Ich mednw Orts 

Nehm' kdne Kimdsidutft dessen, was sie sagen, 

Und wenn sie reden, ist mir's ebenso. 

Als schwiegen sie. — Bei Oott, Herr Bruder, du hast recht. 
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Erwidert Dsiayn: von Stand' an mögen sie. 
Was ihnm tüatet, gackeln, bis eie'e mfide sind; 
Sei eine Memme, der nch dcHaen kümmeitl — 

Herr Irwin, einer von den adeügsten Rittom 
Der Tafelrunde, hörte mit Verdrieß die B«den 
Des jongen Knechts, der also ohne Sache 
Die nnbekfumten Bitter gmkte; und 
Et Btraft' ihn dee mit harten Worten. Aber Flannz, 
Zu zeigen, daB er keinen fürchte, fing 
Von neuem an. Des hatt' er wenig Fmobtr 
Denn b^de Rittet zogen ihre Stn^ sein 
Nicht aohtesd, daditMi: Hotgen witd doh's wnaesi. 

Und wie das Hetz ob ihnen vorgesagt. 
Erging's am Tag des Tnmeia. Danajn 
Und Oeron warfen alle Rittor aoa dem Sattel, 
Und keiner war, der ihnen wehren mochte, 
Den Dank davonzutragen. — und es war 
Des Fragrau viel von Mond zu Munde, wer 
Die Ritter wären: aber niemand kannte sie 
Als nur allein die Frau von Maloank. 
Die ihres Herzens Lust an Oert«! aab 
Und seinen TatwL Denn wiewt^ et not 
In schlechten Waffen an&og, denno<dt wtv 
Der andern kuner Uun an Anstand gleich; 
Und Bah sie ihn, dm sohwaizoa Schild am Habe, 
Daa blsake Schwert gezückt in seiner Faust, 
Im Trupp der Bitt«r, die in hellen Fatben 
Und goldgestickten WfdfenrÖoken strotzten. 
Bei ihr voriiberziehn, dann dünkte ihr. 
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Sie sehe niemwid not dorn Plao. i^ ihn. 

Der Bobönm Fraim und Jongfntm woran viel. 
Die zu der Sohweateni Borg auf dieaen Tag 
Gekommen woreo, um zu sehen und 
Geaehn zu werdoL Aber alle ituidea um 
Die Frau von Haloank wie Wieeenblumm 
Um ein^i vollaufbluhnden RoMnbaaoli. 
Und allen Rittern, die so Bohoa sie sahn. 
Schlug hoch das Herx; doch h^er keinem Mhlag*», 
Ala Lok, dem Fremod dea Königs Meliad, 
Der, wie durch einen Zauberspruch gebunden. 
Sein Angedoht nicht von ihr wenden konnte. 
Der ist gefangen, spmoh der KSnig va aiob selbst. 
Und zu erforschrai, wie ihm w&ra, hub er an 
Von ihrem Staat und ihrem fnntliohen 
Geechmeid' mid von dm Bechsundzwanrng Bittcm« 
Die zum Geleit ihr dienton. Dnd Herr Lak 
Erwidert' ihm: die aecdisnndzwandg KttM-, 
Wie mannhaft de sich dankten, w&ren nur 
Bin Bcbwaoher Sohinn fSr «o «dn eohSnas Wciib. 
So helf ndi Gott, Herr König Meliad, 
Wo diese Frau in einem Widde mir 
Beg^nete, und hätte mm Gelüt 
Nur diese sechenndzwanmg, als ich mir 
Getraute, ne von ibneo va gewinaml — 

Herr Danajm, den Speien znznaeJm erpi^t. 
Vernahm von dieser Bede nichts. Allein 
Von ungeföhr staad Geron nah genug, 
Um Wcot fOr Wort BU hören, was Harr Uk 
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Zam König Bpraoh. Und ob sein Herz ihm sohon 

Entbrannte, daB ein Hann von seinee Freondea Weibe 

Bo spiechen eoUte, dennoch denoht ee ihm. 

Der Ritter, dessen Seele wloher Tat 

Siah werten dürfte, müBt« wohl von Not 

Der besten einer BÖn. Und Geron tcat 

Zo ihm nnd redet' ihn mit höflichen 

Gebärden aji, ihm in erkennen gebend. 

Er habe wohl verstanden, was Herr Lak 

Zorn Könige gesprooben. Ich bekemie mich 

Dazu, versetzte Lak, nnd dessen mioh 

Zu unterstehen, sollte mioh nicht hindern, wnm 

Ihr Beibat der seolumndzwKDEig einer wär'U — 

Wenn dies ist, Bagte Oeron, tmd Ihr traut Eooh za. 
Bloß einer Frau Eutieb mit sechBundzwanzig Bittem 
Eis aufzunehmen; sollt' Euch wohl, den Dank 
Des Tomels zu gewinnen übet uns 
Ein leichtes seinT — Dos ist ein Wort, spraeh Lok, 
Ich bin dabei Und König UeUad 
Und Danayn, der anah dazu kam, nahmen teil 
An ihrer Wette, und sie wurden eiuB, 
Dreimal zu rennen, Geron g^en Lak 
Und König Heliad an Danayn. 
Zum erst«! Male rannten Danayn 
Und Geron jeder seinen Gegner nieder; 
Beim zwriten Bramen drehte doh das Olflck, 
Die beiden Freunde wurden aus dem Sattel 
Gehoben; doch im dritten ti-ugen sie 
Mit hohem Lob des Tumeis Dank davon. 
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ÜDd als die Naobt hereinbMob, kwn in Hast 
Zu Daa&yn tia SohildknApp, meldend, daS 
Die MSrder «dn«« Neffen, die er übei^ 
AofaniDhen Heß, aioh wenig Stondeo weit 
Von dannen sehen lassen. Alsbald mochte sich 
Der Kitter anf, sie w Terfolgen. Und er sprach 
Zu 0«ron: Brudei;, rät Oesch&ft« ruft mich ab. 
Das keinen Aufsohnb Indet; ziehe da 
Nach Haloaok und harre mein dawlbst. — 
Daa Heß er anob der Fraa von Haloank 
Entbieten; und so kehrte sie mit ihiem Zog 
Des Morgens drauf nach ihrer Bui^ zor&ok. 

Herr Geion batt« nicht des Worts vergessen. 
Das la^ gesprochen; und sobald die Frau 
Von Maloank die Borg der Schwestern wieder 
Verlassen, folgt' er ihr von ferne nach. 
Allein Herr Lak, der schönen Beute nicht 
Zn feUen, hatte früh sich aufgemacht. 
Und tief in einem holzbewachsnen Tale, 
Wodorch sie ziehen mufit«, sioh in Hinteriialt 
Gelegt; und als der Zug herankam, fiel 
£r, wie ein Blitz ans hellem Himmel, über 
Die sechHimdzwanzig, trieb sie in die Flucht, 
Und nahm die Ft&u und ritt mit ihr davon. 

Herr Geron hatte durah ein Abenteuer 
Von nngeßhr den Weg verlonoi, den 
Die Dame zog. Und wie er, ihre Spur 
Zn suchen, wieder seitwärts lenkte, ließ 
Sein gutes Glück ihn auf drai Räuber stoBen, 
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Der wohlgemnt mit s«iiiei schönea Beut« 
Eiaheigetrabet kam. Das Kl^od war 
Wohl eänea Kampfe nm Tod and Leben wert. 
Und ängstlich ringraid ihn schönen Arme, tat 
Die Frau zu ollen Heiligen im Himmelieioh 
Gelübde, mehr für ihren Freund ab eioh. 
Doch bald entriß der Tapfre 9i» det Faioht 
Des ÄuflgangB; denn mit Löwengrimm 
Umeohlang er seinen rauhen Gegner, warf 
Zn Boden ihn und zwang ihn, von der Milde 
Det Fran von Maloank »eän Leben Huanehman. 

Wie groß die Freude war der mhönen Frau, 
AIb sie befreit sich sah, nnd durch die Hand 
Des Monnee, den sie über allee hebtl 
Geringer kaum dee Bitt«rH, seine Dame 
Ersiegt zu haben, und bestraft den Trotz 
Dee freohea Neboibuhlen! — Beide sehn doh an 
und bleiben sprachlos; ihre ganze Seele ist 
In ihren Augen. Allee um sie her 
Ist Wald und still und einsam; sie und er 
Die einz'gen in der Welt. Welch Augenblick, 
Des Freundes zu vergeasent — Aber Ooron kam 
Bald wieder va tdoh selber, tirat zurück und sprach 
Zar Frauen: Dame, ledig seid Ihr nun 
Dee Ritters, möget nun nach MEÜoank 
In Frieden ziehn, nach Euerm eigneoi Willen. — 

Thm gibt die EVau zur Antwort: Edler Herr, 
Daß ich befreit bin, dee ed Gott gedankt 
Und Euerm Ärmel Dwn gebShnt auf ewig 
866 
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Und aller Ehirai bar war' iob geblieben. 

HäU' Euer Mnt die Sohmusli mir tdoht vergaiunb 

Allein, waa nun beginneo? Hone Beiüsea 

und EJiappea und entflolm. deaselbengbiohen 

Auch meine Jongfraun, alle liaben mich 

Allein geUoeen. — Spricht m üa der Bittei: Fcan, 

Seid onbekGmmert; Eure Leute können nioht 

So ferne sein; me weiden wieder lioh 

Za Euch venammeln. B>edt«i wir indes 

In dieBem Pfade fort, der ohne Folil 

Uns wieder in den Heerweg bringen wird. — 

Und mit dem Worte ritt«n sie von dannen. 

Als unn die eohöne Tran von Maloamk 
Sieh ihres Sohieokens qnitt und mit dam Maone, 
Der ilber dlee lieb ihr war, so ganz allein 
Sich sah nnd dachte bei eioh Mlbst« wie im Turnier 
Er allen es cnvorgetan, und wie 
So adelig und aohön und hold ei wu 
In allen Dingen, über alle Männer, die 
Ihr jemals Torgekommen: da bewegte sieh 
Ihr Herz so stark in ihr, sie wuBte nicht. 
Wie ihr geschah, mid was sie sagen oder wie 
Sie schweigen sollte. — Not ist ihr, zu redea: 
Allein die Fnroht, noch einmal abgewiesen 
Zu weiden, schreckt sie. liebe setzt ihr zu. 
Ihm frei zu offenbann, was ihr Herz 
Oelostet; aber Soh&m hält ihren Mnnd, 
Sobald rie reden wUL Anf äoiK Seit« 
Spricht liebe: Dame, redet ohne Sohen. 



j.i:™b, Google 



Er weiset Euoli gawiB niaht wieder ab. 
Ihr seid eo wotügetan von Leib und AngMioht, 
Der wäre niobt des Kittomunena wert, 
Der tdne Ftmi wie ihr eiud drittenmal 
Abweisen könnte; waget'e nur gertroatt 
Doob Sohun spriolit &at der andern: Dante, hfttet Sncdi 
Za reden! Gen» liebet Duiayn 
So stet and treu, er würd' nm »Uea in der Weit 
An ibiti nicht fehlen. Rechnet «dter drauf, 
Ihr werdet abgewiesen. — So veiGtvmmte denn 
Sie Dame zwieohen beiden, nnd rie ritten 
Noch eine gute Weile schweigend fort. 
Indessen hatt' anf Winet Seite Qeron 
In seinem Herzen keinen leidit«m Kampf 
Zn kämpfen. Denn so oft cz auf die Fran 
Die Augrai warf, war ihm eo wdi nach ihr, 
Dnd dachte: sollt' er nur ein rinrig*» volles Mal 
Sein Herz an ihres dröokm, seine Seele gab 
Er dnun! — Zu kämpfen Iü^n, ttoocht ihn weder mi^jioh 
Noch ehrlioh gegen ein so sofaönea Wctb, 
Das ihm 80 hold ist. Alles schicket sich 
Zu ihrer beider Wünschen. Zeit und Ortl 
So still, so einsam, werden nimmermehr 
So wieder kommen 1 — Aber, deiam Freundes Weih, 
Des Waffenbruders, der didi höber üebt. 
Als sein» Augen einest Das Teihnto Gott, 
Daß so ein wookier Ritter durch den Hum 
Geschändet werde, gegrai dessen Treu ei sioh 
Den kleinsten Zwüfel nie verzeihen würde! 
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Wt» woUtoat dn in <Mn«m Loben wiedor 
Dun im die Augen HhaneoT welohem andern, der 
Auf Ehre Mltt tutd wie dich Mlb«t erk^gen 
Naoh Klohei TatT — 

In dieem weoluelDden 
Gedankan ritt er Bohweigend hinter ihr; 
Doch könnt' er sieh nicht wehren, dann nnd winn 
Sie mzoBeben, und je öfter er 
Sie utsah, deeto eohäner deac^t nie ihm. 
Zwei- oder dreimal war ihm'e auf der Zunge, 
Ee ihr zu sagen, wenn die Sehun ihm nicht 
Den Hund venohhieeen h&tteL Endlioh hob die Vr(M 
[Der not war, ihrem Hersen liOft xa maohcm] 
Von selber an and ifwaoh zn Geron: liebw Herr, 
So gebe Gott Euch gute Abeateaerl 
Sagt mir, was ist in aller Wdt dae Ding. 
Daa einen Bitter, Kühnheit eq beveiaea 
Und htdiea Hnt, am sUukatMi trmben kannT — 

Erwidert Oeron: Dame, zwnfelt nioht. 
Es ist die Uinne. lUehte Minne hat 
So hohe, wundersame Kraft, sie kCnnt« wohl 
Ans einem feigen Menschen einen wagliohen 
Beheizten Ritter machen, — Ootb bdiätel 
Versetzt die Dame; wenn dem also ist. 
Welch ein gewaltig Wesen müBt« dann von Not 
Die Minne sein! — Erwidert ihr Herr Oanm*. 
Ja, wahrlich, dem iet also, wie Ihr ragt! 
Dnd wisset, Dame, nie tmd nimmermeiiT 
In meinem LebM war* ich das gewesen. 
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Wu (Ueeen Tag Herr Ijak erfahren, h&tt« mioh 
Die Wnne nicht gestArkt, noofa hätte Lok, 
Obaohon der beeten Bitter einer, je 
Die geohsundzwanzig Bdaigen ron Halouik 
Zur Fluobt gebracht, wie er getan, wo nicht 
Die Minne ihm die Krsit xa aoloher Tat 
Gegeben hätte. — 

Wie? [venetzt die Fron] 
Ana Enem Beden sdieint'e, Ihr aelber Hebt 
]£t leohter Minnet — 

Dame, ganz gewlB 
Sagt Ihr die Wahriieit, war des Bittere Antwort; 
Aach acht' ich deasm mioh für hoohb^Ifiokt, 
Weil ich mioh kühnlioh rühmen mag, daß an 
ÜK Bohönate Frau, die in der Welt ist, ioh 
Mein Herz gesetzt; nnd drum allein vennag 
loh Dinge, die ich aodret Weise nie 
Beateben könnte. Dom das glaabt mir, Dame, 
W&t'b nicht in dieser übwgroflen Itfinnekraft, 
Ich h&tt' in diesem Tumei nioht getan, 
Waa Ihr gesehen habt; und hab' ich Lob 
Damit verdient, ho bin ich'e lediglich 
Der lieb' und meiner Dame sohnldig; ihnen gans 
Allein gebährt der Dank. — 

Die edle Fraa 
Von Maloank, indem sie ihroi Bitter 
So reden hSrt, erfreut äoh ohne MaB. 
Dom wohl sagt ihr das Herz: weam Geron liebt. 
So liebt er dich und kune andre in der Welt. 
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Und wie er ao^^ebCrt m reden, luüiin ne irieder 
Das Wort und spraob: Mein Herr, so gebe Qott 
Each gute Abenteaerl BAgt mir ohne Sohera, 
Wer ist die Dame, die so lieb Euch ist 
Und über alle andre Frauen in der Welt 
Euch schön EQ sein bedünktl — 

So helf mir Gott, 
Venetzt er, als die sohSnet« aller Frauen in 
Der gaxizea Welt^ kein' andre ist ak Ihr; 
Und wohl versichert müßt Ihr dessen selbst 
In Enenn Heizen sein. Ja, hebe Frau, 
Ihr seid es, die ich mimie, so wie baß 
Kein Bitter seine Dame minnen mag. — 

H^T [spricht zu ihm die Frau], was soll ioh denken 
Von Enem RedenT Sicher ist's nicht Euer Einst; 
Ich seh', Ihr harret meiner Antwort nur, 
Dm meiner dann tn spotten. Denn ea ist 
So lange nicht, und ich erinnre mieh's 
Sehr wohl, wie ioh das alles, was Ihr mir 
Da sagtet. Euch gesagt, und wie Ihr hörtiglioh 
Mich ahgewiesen. Jetzo wollt Ihr mich bereden, 
Ihr liebt«t mich so mächtig. Gnter Herr, 
Was wollt Ihr, daB ioh glaubet — 

liebst« Frau, 
[Ekwidert Geron] pflegt, um Gottes willen. 
Nicht solcher Beden mehr. Daß damals ioh betört 
Und blind war, laßt mich dessen jetznnd nicht 
Entgdten; nehmet mich xa Euenn Bitter an 
Und s^ Tetsiohert, HerzenskSnigin, 
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Daß Vtäne BQBne in dra Welt aufrichtiger 
Als meine ist — 

Dia Frau von Ttfaimti^y 
Hat Bolcbe Freude, ihren ^tter also reden 
Zu hören, daß ihr ist, sie hör' ihn immer noch. 
Auch da er wieder schweigt. Sie zweifelt nun 
Nicht mehr an seiner liebe, wddet lioh 
Daian bo innig, daB ihr ist, ne atme, achwimae 
In Unter liebe; ist so voll von ihm 
Und ihrem Glüok und kann doch nichts 
Zu Worten bringen, horohet nur und schweigt, 
Ala ob de fürobt«, sie verliere was davon 
Durch Beden. 

Wie 1^ eine W«le nun 
So fortgeritten, zeögto aich ein kleiner Pfad, 
Der mitton durch den Wfdd gccaden Wegs 
Zu einem Brunnen fnhrteL Geron kokt Hahin 
Und spricht za seiner Litthta: Dame, Müdigkeit 
Vom Tumei und der Arbeit dieses Morgens 
Befällt mich; hißtet Hu'b gmehm, so möcht' ich wohl 
Ein wenig Buhens pfl^en an dem Braunen dort. 
Der vor uns liegt. — Mein Herr [versetzt die Frau 
Errötend], tat nach Euerm WUten. Und er nahm 
Den Weg zum Brunnen, und die Dome ritt 
Thra schweigend nach. 

Und ^B sie nun d"-hin 
Gekommen waren, stieg Herr Geron ab 
Und band sein Boß an einen Baum, ging dann 
Der Flau von Maloank heiabKuhelfraw 



j.i:™b, Google 



MiL bisohei Boaen, lustig übenohattot 

Von Bänmeo, wu daseibat, nmBoblouen nmd 

Hit Büschen, atill nnd Heb und heimlich, «Ja sie lioh 

Zum BnbeD einen PlatE nui wüssoh«! moobUou 

Bier setzt er Bcäne Dune, wie er sie 

Vcan Pferd herab in eeioeo Aim empfuigen, 

Im Schatten hin; beginnt dann Stiiak vor Stüak 

Sich ZD entwaffawa, nimmt die Haohe ab 

Und BchnaDt den Hamisoh von den Schultent und 

Den Bohwaisen Schild und k^ es alles auf 

Den Brunnen hin; und oben diauf sein gutee Schwert, 

Das einst der unbeacholtoe Hektor Braun 

Geführt und Ht«rbend ihm znm Eibe lieB, 

Und das nm seioea entoi Hraien willen ihm 

So lieb war, daB es nicht daa beste ScbloB 

Des Könige Utliei drum genommen hätte. 

Allein in diesem ÄugenbUck der Trunkenheit, 

Itzt dacht' er wenig an b^ Schwert und an 

Die BitterspOicht, wozu ea den rerband, 

Der nach dem wackem H^tor es zu führen sich 

VeimaB. Verlassen hatten ihn zum «nteomal 

In seinem Leben Ehr* und Biedertreo, 

Und hräOei Hunger nach äei süfien Fracht 

Der IShmo jedes edlere Gefühl in seiner Brust 

Verdrungen. Gtson ist nicht Oeron mehr. 

Hat seines Daoayiu veigeeseB, smner selbst 

Veigeaaen, eilt mit rascher Ungeduld, 

Sich vollends eu entwaffnen; irährend daß 

Die schone Pran, in eüßer Scham, die Aagfu 
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Geocnkt Mif ibten Schoß, Tentommt und ktuim 
Zn atmen sich getrAut. 
Und siehe d», 
Alfl Ooron eben Hioli ihr nShem wollte, 
B^ab Bich's, dftB vom Band des Brunnens, wo 
Er seine Werfen anfeinuidBr hingel^[t, 
8ran gutes Sohwert herab ins Waasei fiel, 
und wie er's plataohen hört, verlä&t er stracks 
Die schöne Frau und l&nft, sein liebes SohwN^ 
Zu retUiu, zieht's heraus und tiooknet'a ab, 
Wisoht's fleißig wieder blank; und ab er's um 
Und um betrachtet, ob es onbesohödigt ist. 
Fällt ihm die goldne Äofichrift ins Gesicht, 
Die Rektor in die Klinge graben lassen. 
Er bebt und liest, nnd Uest es wieder und 
Zum drittenmal, als ob er nie mvor die Wort« 
Gleseheu; und auf einmal ist's, ee fall' 
Ein Zauber von itiTn ab. Er steht, das gute Schwert 
In seiner Hand, und sinkt tief in sich selbst 

Wo bin ioh! — Gott im Himmel! welche Tat 
Zu tnn kam ich hierher T Die Knie erschlaffui ihm 
Von dem Gedanken. Und sein Schwert noch in der Kaod, 
Setzt auf d^i Brunnen er tnoh hin, der Frau 
Den Bnoken kehrend, kummerroll, und sinkt 
Aus unem traurigen Gedsjiken in den andern. 
Und wie die Dame, die noch kaum zuvor 
Iha froh and wacker sah, so plötzlich ihn 
In Bolohe wunderbare Sobwermut fallen sieht, 
Erschrickt ue des und weiß nicht, was davon 
204 
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Sie denken aoU. Und mn mx aehm, was ihm ict. 

Geht sie mit leiHU Sohritten fnichtaam hin 

und spricht zu ihm: Mein HeR, vm einnet IhrT — 

Und Geron, ohne ihr zu «obten, blickt 
Mit Btarren Äugen auf Bein Schwert nnd gibt 
Ihr keine Antwort. Lange hanet deno 
Die holde Fran, imd da er kdne gibt, 
Tritt iie noch näher hin und wiederholt 
Mit sanfter Stimme: Ueber Herr, was rinnet IhrT — 

Und tief erseubcoul: Was ioh dnneT spricht 
Der Ritter, so erbarme Gott im Bunmel 
Sich meiner Seele, Vtma, als ich nach dem. 
Was ioh an meinem Bruder Danayn 
Begangen, ULnger nicht zu lohen würdig binl — 

Und als ei diee gesagt, 
Begann sein Schwert er wieder anzuschaim 
Und spraoh mit tiefem Schmerz: Du gutes Schwert, 
In wessen Hand bist du gefalleat Wie so gar 
Bin wvlrcr Mann w&r der, dar ehmals dioh 
Geführt l Verrat noch Untreu kam sein Lehen \aag 
Nicht in sein Herz — Vergib mir! — Führon darf 
loh dioh nicht länger, aber rächen will ioh dioh 
Und ihn — der Beesers von mir hoffte, da er dich 
Mir anvertraut! — 

Und mit dem Worte tüokt' 
Er seinen Arm, nnd eh die Frau, vor Schrecken starr. 
Es bindern mochte, stieß er mit dem Schwert 
Sich durch und durch, log's mit Gewalt dann wieder 
Heraus und h&tte mh noch einen StoB 
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a«gebeii, wäre nicht die Fnn von Haloank 

Mit aller Stärke der Verzweiflung und der liebe. 

Ihm in den Ann gefaUeii. Gut«r Bitt«r, 

Cm Gottes wiQen, schonet Enei selbst, 

[Biet sie ihm weinend zu] eimocdet nicht 

So grausomJioh Euch selbst und mich in Euch — 

Um nichtel — 

0, rief er, Dune, laßt 
Mir meinen Willen. Ich verdiene nicht 
Zu leben, und so will ich sterben, lieber als 
In Schande leben l — Aber lauter weinend hielt 
Die Frau mit aller ihzer Stärke ihm den Arm. 

In diesem AugenbUok kam Danayn 
Zurück von seiner Fahrt. Gefunden und bettraft 
Hatt' er die Mörder sranes Neffen; beide waren sie 
Gefallen unter seinem Sohwert. Nun eilet er 
Zurück nach Haloank zu seinen Freund; 
Und wie, nicht fem vom Brunnen, er im Wald 
Daherzi^t, trifft ein filageton seia Ohr 
Vom Brunnrai her; und alsbald lenket er 
Dahin, und siehe I Getön liegt in seuiem Blnt, 
Und blntig überall, in stummer Angst, 
Die Frau von Malcumk bei ihm, allein. 
Die Hände ringend. — Danayn, anstatt 
Zu fragil, springt vom Boß und eilt d«n Freund 
Zu HnUei Aiee Geron wrigert sich, 
Sie anzundunen, will niolit leben, klagt 
Sich selber an vor seinem Fieund, verbiß 
Ihm nidit« als seines Wedbes Schwuhhdt, nimmt 
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Aal doh alkia die guuu SohoU. Und wi» 

Et aUee ihm bekannt hat, reicht er ihm 

Die Hand and spriobt: Vergib mir, Bruder, weim 

I>u kannst, und laß mich Bterben: aber huM nicht 

Mein Angedenken — denn die Baue kam 

Der Tat zuvor. In meinem Heroen war 

I>ie Unti«a nm: so laß mein Heracosblut 

Sie löaohcn! — 

Aber Danayn, der Edle, fühlt' 
In dieaem Augenblick die Heiriichkeit 
Der Tagend Beines FreuodM mehr, aia er 
Sie je zuvor gefühlt; so offenbar 
Liegt Gerons Herz und Weeen, wie sein eignei. 
Vor seinrai Angea da. Er Qeht 
Thm dringentlich, uoh selber zu veizeihn. 
Beschwört bei ihrer heil'gen Frenndaohait ihn. 
Zu leben, schwört ihm, daß er mehr als je 
Ihn ehr' und liebe I 

Überwältiget 
Von solcher liebe, willigt Geron endlich ein. 
Für seinen Freund zn leben, überiäBt 
Sich seiner Pfl^' und wird auf einer Bahre nach 
Dem nächsten SohloB getragen, wo 
Ein guter alter Bitter sieh entbiet. 
Ein Freund von Danayn. Der lebte da 
Mit einer Tochter, die so Schönheit kanm 
Der Frau von Maloank den Vorzog lieB 
und viel verborgner Mittd. kondig war. 
Die schwersten Wanden baid and wohl zu heilnL 
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Die edle Jmigfran Hebte heämHoh Oetoa 

Dm Ädellgeo, and durch Um Kunst 

Und Pflege vaid er hril in wenig Wochen 

Von seiner Wunde. Aber tödlich war 

Die Wunde, die daa Abentea'r am Bmnncoi 

Der Fraa za Moloank gesohlagen. Solohen Weoluel 



Du wdohea Heiz eq HhwMb. In aohwerer Angit 
Lag rie die ganze Nacht ab nie in Fener; 
Und gtüoh am andern Morgen brach dia Wnt 
Dee labere ans und wuchs mit aoloher Macht, 
DaB keine Rettang war. Sie Btaib am dritten Tage, 
Und Gerona Name war ihr letcter Laat. 

Hier adiwieg der alte Bitter. Und mit emstem Bliok 
Sah er die Franen und die Bitter alle. 
Die am die Tafel safien, schweigend an; 
Und allen Jungfraan ioUiohen stille Trinen 
Die glühnde Wang* herab, und alle Bitter schlugen 
Die Augen nieder. Und Frau Genievra, 
Die Königin, die, während er ertiUilte, 
Bald todblafi worden war, btü feuerrot, 
Bief, ihn Unruh zu verbergen, senfzoid aas: 
'a ist rine traurige Geschichte! — Und wie grug*» 
Nun EuMm Geron weit«rT — fragte Lanzelot 
Noch der Oeeohiohte, spricht der alte Branor, hab' 
lob nichts mehr eu erzählen. — 

Und der König Artus 
Stand Ton der Tafel an^ und alle standen vai. 
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Und Artoa iiHftoh za Bruiom: Bittor, od QemMh 
Ist Euoh beratet in dvt Botg, für dieM Nooht 
Und alle Tage, die Ihr bd una bleibtm wollt. — 

Hen König, gab der alte Hann zur Antwort, 
So gebe Gott Eneh Ruhm and guten Mut, 
Ab ioh gelobet hab', an kcönem Hof 
In meinein Leben aber Naoht m bleibon. — 

Sie Ritter sahn einander aohweigend an; 
Und Branor nrigte toi dem KiSnig aioh 
Und vor der Königin, nahm seine Waffen, 
Beatdeg aein BoB und ritt bri Stemenhoht 
Znrflok in seinen Wald. 
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DIE WÜNSCHE 
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ES war «nmal, ioh denke m Sden, 
Bün König, nunens — jal die Namen, 
Die Namen, die rergeß' iob gu eq gern! 
Am Ende oind'a ja aach nur Rahmen 
Und Sobalen — das Qendld', der Knn 
Macht alles aas. Nennt ihn Astolfo, Holofem, 
Hengst oder Hont — genug, daB in Salem 
TTim niemand gern den Pnd« der Sohonlieit streitig machte. 
Was muiclter in geheim tot seinem Spiegel dat^te, 
Ging zollfrei durah. IndeeMO, wie es gc^t. 
Kam eine Zeit und kam mit sohncUeo Flügdn, 
Worin bei Seiner Majestät 
Yaa allen einst wa trmi-devoten Spiegln 
Nicht einer mehr den Dienst bo gut wie sonst vwssh. 
Zum Tröste blieb ihm nodi, sieb tAgHeh m bMpiegehi, 
Die Erbprinzeenn Vastola, 

Die ihm — der gimze Hof beeohwor'B — so ihnlieh sali. 
Als wäre ne ihm aus den Aogen aosgeeohnitten. 
Dies war gewiß: aus Kappadooia 
Und Fontus bis zum I^id der wilden Briten 
Und Hei«en, hatt« sieh der schönen Vastola 
Von allen, die auf Abentener ritten. 
Noch keiner ungeatiaft genaht^ 
Und wer ins Aug ihr sah, tat eine kühne Tat 
So [dachten de], so sali die Heldensnu^t der Alten, 
So sahn die Omphalee, die Dejaniien aas. 
Die einee Herindee Umarmui^ ansmhalben 
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Veimoclitem, foidertm mit solahem trotng kalten. 

Sich wlbst bewuSton Blick die Herrn der W«lt henoB 

Und t&ndelt«n, indes im Eieia der Mäj^ 

Der Gdtteraohn Flaohs an den Bocken legte, 

Id seine Iiöwenhaut gehülit^ 

Hit Miner Eeol', ala wäf'a ein Sonnoiifäoher. 

Gott Bbeh' uns bei] uns arme Sohäohar 

Der Aftenrelt, nns wirft dn biolies Bild 

In Qip* von Weibern dieeee SohUges 

Zeba Sohntte weitl — Dooh freiUeh, liaanr^ial, 

Ihr lieben Herrn, waf's nicht wie bentig's TagM; 

Unuicgt von Freiem ohne Zahl 
Ging Vaatola daher, uh gaoie Legionen 
UukgiafMt, Grafen imd Baronen 
SibStlg, eoUt' es auch nnu baie Leben gebn. 
Das AbMttoner m beatehn. 
Ixtdeuea war tod dieom Tfeiem allen 
Dooh kriner eohSo genug, der Stolzen za gefallen, 
Gesohweig als Ehgamahl mr Be^t^i ihr m stehn. 
Zwar daB die Herrn, vom HofinnngigcäBt belogen, 
Sich atemlos an ihrem Wagen zogen, 
Stand ihnen frei; mitunter wurden sie. 
Um ihnen Atem numßobeln, 
Wohl gar mit nnem kanm bemerkbam Lftoheln 
Zum Fortziehn gnädigst angeMsoht; 
Dooh immer war daiein, ioh weiS oioht wa«, g 
Das ihm die Kraft, die Äiunat, kurz, was L&oheln 
Zum Lftoheln macht, auf einmal wieder nahm. 
So daO den Herrn nicht viel davon mgute kam. 
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Der König, der moh GroBpapa begrOßen 

Zu böten, eben nooh nicht mächtig lÜHtetn war, 

lioS bia iDJi zweimal zehnte Ji^ 

Der mädohenhafton Last sein Töcditecohen genieBan; 

Und Vostolo, der Abgott von Salem, 

Indem de rings nmheF die Hebeadeohen Herrn 

An ihrer Sonnenglut, Schneemännohen gleich, Eiwammen 
- Hinacbmelzen sah, blieb mitten in dm Flammen, 

Saab wahrer Salamanderort, 

Stets anTarHeiigt, eiskalt und felsenhart 
Wii lassen nnn, um weiter voizogehen. 

Die schöne Vastola mit ihrem Zauberstab 

Und hören, waa im Walde eioh begab. 

Den wir dort rechter Hand die Höhen 

Der Gegend von Salem mit Schatten decken sehen. 
Ba steht bei einem Bündel Reis 

Ein junger KerL — Wer dixih, tu Lob and Preis 

Der Bildnerin Natur, den Burschen malen könnte! 

So wie er da, im Kopte kratsend, stund. 

Im dickaten Kopf, den je der weite Sund 

Von einem Ochsenmaul in cwei Halbkugeln tcenal«. 

Mit rotem Haar garniert, das kurz nnd borstig stimd 

Und um die platte Stime rund 

Wie angeEfind'te Stoppeln brennte; 

Die Ohren ellenlang, die Naae flach and wd^ 

Der Nacken kurz, die Schultern breit, 

Der Rucken hoch und etwas kronun die Beine; 

Mit einem Wort, ätx Kruditäten eine 

Des alten Mütte»diwB; ein Kauz, für dessen Olüok 
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loh Bürge bin! — Denn wahrHoh, du Q«aohiolc, 
Sagt, was ihr wollt, verCthit doch immer billig. 
Und nimmt Figuren dieser Art 

In eeinen sondern SchntK, stets gut za machen willig, 
Wm Mutter Isis dran geepMi. 

Der junge Keil, so schön, als wir ihn eben 
Geeohildert, war der einz'ge Erb' und Sohn 
Ton eiata gnten Fraa, die manchen Winter «ohon 
Im Witwenstande sich und ihrem Sohn daa Leben | 

Mit Spinnen fristete; ein btaTes, flinkes Weib, 
Das früh und spät sich Mäh zu geben i 

Gewohnt ist, keinen Zeitvertreib 
Als ihree Haspels Knarren kennet 
Dnd sehr zufrieden ist, wenn aof dem kleinen Herd 
Ein wenig dürres Reis zur Mitt-agasuppe brennet, 
WirtHchaftlich dann den Beet zusammenkehrt 
Und in den W&nner tnt, der in der morsohea H&tte 
Dem Winterfrost nur dürftig wdtrt. 

Sei dieser Lebensart und Sitte 
War ilire einz'ge Plage die, 
DaS sie mit aller ihrer Müh 

Aus ihrem Ueben Sohne Ferront« ! 

Nichte ziehen und zn nichts den Lümmel brauchen könnt« | 
Da war auch keine Spur von Neugier und Verstand, , 

Nichts ging in sränen KopE, nichta ging ihm von der Handi ! 
Sein Werk war, tagelang mit halb geeohlosmen Augen 
Am Ofeik, auf die Streu der Länge nach gestreckt. 
An seinen kurzen Fingern saugen 

Und, wenn die Mutter ihn zur Arbeit scheltend weckt, 
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Sich aber Rttckwtvoh beklagon. 

Drei Späne Holz zar Küche stöhnend trag«i, 

Äucti daiut und wann, wenn'B Mutter ihm gebot, 

Die Oänse aus dem Garten jagen, 

War allee, was daa Fanltier «ioh mit Not 

Bereden ließ, zum Haushalt beizutmgen; 

Im übrigen ein gntes Vieh, 

Den nie der Kitzel staoh, nach Wann, Warum und Wie 

Bei irgend einem Ding za fragen, 

Und den, ist nur sein Wanst, womit es sei, gefüllt, 

Nicht« weiter in der Wdt bekümmert; 

Das wahre Seitenstüok zmu Bild 

Defl Weisen beim Hoiaz, dem's mMhtig glcäohviel gilt, 

Wozu die Gatter wohl dies aohöne Bond gezimmert. 

Dem Somie, Uond tmd Btem stets unbewmulert sohimmert; 

Kurz, der, fein wann und dicht in — Dummheit eingehüllt, 

Ntohta liebt nnd haßt, nichttt billigt and nidits sohilt. 

Als eines Moi^iens nnn die Mutter 
Den Topf zum Feuer setzen will. 
Gebrach's an Holz. M^ Flegel, mausehMistill, 
8aB auf der Schwell' und aB sein Brot tmd Butter. 
Perronte, sprach sie, sei einmal zu etwas guti 
Da äebst, det Topf kann ohne Holz sieht koobwi; 
Frisch auf, mein Sohnl nimm dtinen Hut, 
Lauf in den Waldl da li^t, vom Storm gebrochen. 
Des dürren Reisigs viel umher; 
Mach einen Bündel draos, so schwer 
Du tragen kannst! Auf! r^e deine OKeder, 
Dnd mach ee häbe<di tmd komm bald wieder. — 
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PerroDte, der an dieeem Morgon jturt 
Bei gater Laune war, wie wenig Lieb und Lnat 
Er anoh cai Arbeit hat, «o roSt ei dooh am Ende 
Sich auf und aohlendert in den W^t 
Steht dA und gafit, ajs ob er gu' bMonden fände, 
^le Bo viel B&ume in den Wald 

Gekommen; eehreitet drauf zom Werk, spuckt in die Hinde, 
Kriecht im Gesträuch hemm und bringt «o tdemlich bald 
S^ Bündel dürres Holz susammen; 
Stellt eich dann hin dazu mid denkt: Ja, wer mich nun 
Mit meinem Bündel da in einem Hui zu Ammen 
Nach Hause trüg"! — Allein, da war nun sichte za ton. 
Als seihet den Bündel frisch auf snnen bieit«m Bücken 
Zn nehmeai und zu gehn. Die Sonne Bug aohon an. 
Als er aus dem Gebüsch hervorkam, stark zu drücken. 

Von angeShr erbUckt er auf dem Plan 
Drei Frauen, jung und schön von Parbe, Wuchs und Zügen, 
IHe schlafend an der Sonne liegen; 

Bleibt etehn, betrachtet sie vom Haarband bis zom Schuh, 
Druckt TOT Behaglichkeit die kleinen Augen zu, 
Gnokt abermal und denkt so bei siob selber: 
's ist schade dooh für diese Dirnen da. 
So in der Sonne, wie die K&lbei, 
Zu liegen, unbesohirmt! Ist dooh der Busch so nah; 
loh geh' nnd aohn^de Holz und steok' es in die Erde 
Und mach' ein Obdach um sie her. 

Nun sagt mir noch, daB auch der dümmste Bär 
Nicht durch die Zaubermacbt der Schönheit mensohltoh verde! 

Gedacht, getan! Er haut sechs Stangen oder aoht^ 
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Befestigt da, so gut ihm möglioh, macht, 

Ein grüaM Dach am diese Hchöaen Kinder 

Üod spreitet dann sein Wams und Haletuoh drüber liin. 

Um ging ihm, weil er lebt, geeohwinder 

Die Arbeit von der Fauet. Und nim, in seinem Süm 

Sehr mit sich selbst vn^nügt, schlägt er ein herzlich Lachen 

Ob seinem Eünfall auf imd gähnt aus ToQem Baoh«i 

So laut als eine Eselin, 

DaB unsre Nymphen dran erwachen. 

Bist du's, fragt ihn die eine, der so gut 
Gewesen ist, ans dieaea Dach zu machent — 
Fervonto schmunzelt, läBt den abgegriffnen Hut 
Im Kreis um seinen Daumen treiben 
Und spricht kein Wort, wie sanft itim auch die Frage tut. 

Dein gutes Herz soll unbelohnt nicht bleiben, 
F^rt jene fort, das ist nun nnsre Pflicht. 
Vernimm, Perronte, wir sind Feen. 
Man 1^ uns viel zur Last; allein, das sollst du sehen. 
Undankbar mindstens sind wir nicht. 
VeHemge was du willst, es soll sogluoh geschehen! — 

Mit diesem Wort Teiachwanden alle dieL 
Perronto guckt noch immer nach dem Orte, 
Wo nichte mehr ist, und brummt bei sich: Ei, eil 
Um dieflBB BdelvoUcI — Was sie mir gute Worte 
Und Augen gab! ich dachte, wie geschwind 
Sie mir den Sack mit Talern füllen würde! 
Nun seh' ich wohl, 's war aUes lauter Wind. 

Mein Bnrsohe kehrt zu sdnei Bürde 
Zurück, lupft auf, kntst hintonn Ohr, beginnt 
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Am Ende doch dea Bündel ao&npaokoi, 1 

Und wie er ihn so siemlioh dröokend fiud't. 

Spricht eci Dft maB itii mioh, dioh heimzutragoi, plackenl 

loh wollte wohl, da maßtest mich 

Naoh Harne tiagenl 

Kaum rattaohlioh 
Fervouten dieses Wort, bo soheint ein tieriiofa Lebm 
Anf «nmsl in dem Holz zu webenj 
Der Bündel sohlüpft, bo sanft wie FUum, 
Dem Buraohen zwisohen seine Beine, 
Hebt ihn empor und läaft enoh über Stock and StMue 
Mit ihm davcm, so hurt^ als ihn k&ain 
Der sohnellste Klepper tragen konnte. 
Ha, ha, da« geht ja Bchöo, ihr Feenl ruft Pervonte: 
loh sagt' es nur im Spaß, und ihr macht Einst dKransl 
Nun, wnI's denn ho ist, hottl mein Qiulchen, giad naoh Haua! 

Der nächste Weg nach seiner Mutter Hütte 
Ging durch die Stadt am Schloß vorbei. 
Nun denket euch den Lärm, den solche Reiterei 
Da machen muQl Bei jedem Schritte 
Nimmt Zulauf, Drang, Gelächter tmd Qeschiei 
So überhand, daß vaan sein eigen Wort nicht hörte. 
Pervonte, den das alle« wenig scherte. 
Trabt ruh^ seine« Weges fort. 

Der Bündel, dem das Volk zu nah kommt, schlägt auf Mord 
Bald links, bald r«ohte und wuß sich Platz zu machen. 
So langt denn, unter lautem Lachen 
Der ganzen Stadt, mein Kauz am Schloßplatz an. 
Prinzessin Vastola und ihre Damen sahn 
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DoTcha Fenster, wie der nene Bmter 

Voröbertrabt: und weil nun ihre Hoh^t just 

Nicht mit dem rechtrai FuB heut aus dem Bette stiegen, 

Macht i^T- die ftllgemüiie Lost 

VeidiuB und lAune Btatt Vergnügen. 

Hai [ruft ne laut genog, dmä hört, wer Ohren hat] 

Das lohnt sioh anoh der Mäh, daß eine gonse Stadt 

um einoi solohem B&renhlater 

So nSziiaoh tntl 

Sein Flerd ist sohleoht, mid doch fOr aolohm IMter, 

Pen Weohaelbalg, den Unhold, noch zu gntl — 

PeiToates wohlgestreokte Ohren, 
8a dnmm er sonaten war, verlorea 
Kein Wort von diesem Lob. — SoT FräoMn Jesabell, 
So bin ich nicht noch Ihrem klrinen SohnabelT 
Ich bin ein Weebadbalg, ein ÜnholdT Wohl, Mamsell 
Prinzeeein, wäi* iah gar der groSe Bet zu Babel, 
80 wollt' ioh, daB Sie gleich von mir 
Mit Zwillingen zur Stelle schwanger ginge! 
Dann Bollt« man doch sehn, eh Sie von Tür zu Tüi 
Mit Ihren Krabben betteln ginge. 
Ob Sie dem Weoheelbalg, der Ihi 
So mißbehagt, nicht sdbet aiob an den Gürtel hinget — 

Mit diesen Wortcu sprengt mein Krauskopf stolz davon, 
Verti^t in drei Minuten Bohon 
Die Stadt aus dem Qemcht und reitet wohlbehalten. 
Zu großem Schieckea seinra Alten, 
Auf seinem Bändel Reis in ihre Wohnung ein. 
Die gute Frau erschöpft sich ganz mit Fragen; 
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Allein der Gänsekopf wräß wenig drauf za aagen, 

Bringt kluen Unsmn anf die Bahn, 

Fängt, w^ er aohon den Handel halb vergeeaen, 

Sein Märohen et«ta von Tomen wiedw an. 

Und, kurz, verwiakelt rieh in Bündeln und Prinzemeu, 

Bis er nicht mehi heraiu sioh heUra kann. 

Die Mutter hört mletzt sni fragen 
und er za träteohen aof; man denkt nicht wdter dran; 
Fervont bleibt, vas er war, lebt ohne Zweok nnd Hui, 
Gelüstet niobta, als t&gliidi seinen Magen 
Zu füllen und auf seinem Schrägen 
Zu flacken wie bisher, macht gntee Blut dabei, 
Und alles andre ist ihm vSOig tinerlei. 

IndesB«! zu Salem im Schlosse stand ee, Icidert 
So ruhig nioht Vier Monden waren kaom 
Vorbei, so muB bereits der Kanuneischndder 
Der schönen Vastola, ganz in geheim, mehr Ranm 
Für Ihror Hoheit Weichen machen; 

Zwar mit den Freiem spielt sie immer noch dfo I>raoh«i: 
Von allen keiner, der sich nur 
Der kleinsten Gunst von ihr eu rühmen hSM». 
Nichts desto minder schwillt zusehends ihr Kontur, 
Und, kurz, man bringt [nicht ohne Tiel Geepötte 
Und Aohselzucker« dw Hofea und der Stadt] 
Sie, die den Bnf der epiödsten Kälte bat. 
Bei hohem Wohl — mit Zwillingen xa Bette. 

Des Königs Wut und der Prinzessin Soham, 
Die bilUg es sehr nbdnahm, 
DaB gegen ihren Bubm, so rein, so unbescholten, 
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Sie Zwillinge ab Zeagtax gelten sollten; 

Dos wicht'ge Air der jnngen Herrn 

lljarkgraien, Gr^en und Bunnen von S^em, 

Aie ob ein jeder hier viel zu Tereohwe^n hätte. 

Der Beine Unsohnld doch guu in geheim bedau'rt 

Und an£ den Schuldigen an dieeem Wochenbette 

In jedem andern hämiaoh Uo'rt; 

Die Stille in den Vorgemächem, 

Der inbaltBGhnere Blick, daa Zischehi hinter E^ohem, 

Das Äigemia der tugend-, ehi- und zuoht- 

Begabten Rats- and Bürgersveiber: 

Der Jnngfern Angst vtx gleicher WaHaraaaoht; 

Die Scherze platter Zeitvertrüber, 

Und oll die nndankbare Mnh 

Der Herren der Akademie, 

Um durch vrasohiedne Hypothesen, 

Mit A 4* B und Kupfern angataffiert. 

Ganz klärlioh daizutnn: daß der Begriff Tom Weaen 

Des Dinge die MCgliohkeit unleugbar in sich führt. 

Wie Taatola zwei Körnchen aufgelesen. 

Die ihr, Gott weiQ woher, wx Zephir zugeführt, 

Dnd die, in ihrem Leib allmählich evolviert. 

So weit gediehn, bis sie, wie sioh's gebührt. 

Der holdm Töchteichen zu reobter Zeit genesen; 

Dies alles nnd was jedermann 

Bei einem solchen Fall moralisieren kann; 

Und daß der Großpapa vor Gift und Qalle gelber 

Wie eine Quitte wird und nicht verschmerzen kann. 

Von einem nngenanntca Mann 
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Sich Bo gefoppt zu aehu — versteht nch ron eioh Mlber. 

Q^iiig, die Hauptpenon dabei 

Beten'rt mit reinestem Gewiawn, 

DsS die Begebenheit ihr unbegraiOioh sei; 

nnd damit wiid man iioh für jetet begnügen müwen. 

Die beiden TSohtwoben, di« [wie wir alk wiMOi} 
Ein bloßer Wunach gezeugt, die wuchsen nun henn. 
Sie waren lieblich anzuschauen, 
Und hätten Aounen, Ktenaoaetraxua 
Uud OouTemanten nicht getan. 
So hltt«n sie, mit Qottee Segen, 
Ganz wackle Hädohen werden mOgeiL 

Und als sie nun zum Beohateiunal 
Die Boaen blühen sahn, da trat der SeneachaU 
[Ein Mann von grollem Kopf] zum König, 
Strich aeineD Bauch und sprach: Ich lese ziemlich wenig. 
Denn unsereinem läßt die AmtegeschÜftigkut 
Zum Bücherleeen keine Zeit — 
Indeaaen fäUt mir bei, daQ ich voriängst gelmen, 
[Wol weiß ich nicht — ich denk' in einem Versobuch — 
Ja, ja, Bo etwas ist's gewesen, 
Sie nannten's, ist mir rechte Terentiena Eunuch] 
Ea sei — wie heißen'a doch »uf Grieohiaoh die Doktoient - 
So ein — ho ein ^ Inatdokt den Kindern angeboren. 
Der Bio vermögend macht, aua einem ganzen Heer 
Ton Tätern flugs den wahrea auBznepären. — 

Der Einfall, spricht der König, ist nicht leer, 
Herr Seneeohall. wir k&oaen'a ja protnereo. — 

Und ein Gebet geht aus, es soll am nächsten Fest 
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Vom Ueiniton Jnaker ui bis zu den Heim mit St&ben, 

Was Ahnm hat, nach Hofe uoh erheben. 

Die Zwillinge, die 'man nicht merken läBt 

Worum, eiHcheinen auch. Man läBt bei offnen Türen 

In eanein ongeheUGm Saal 

Die Herren olleraeits voi ihnen defilieren. 

Zum ezBtesi; andern-, drittanmol: 

Doob, von Inatinkt ist nicht doa mindeste za spüioL 

Gut, spricht der SeneachiUl, wir sehen also klar, 
Bafi OB von diesen keiner war; 

Doch, gegen mein System kann das noch nichts probiraen. 
Wir g&ben, dächt' ich, nun den Büigem einen Ball, 
Vielleioht — Ei, ei, Herr SeneschoUI 

Ihr denkt nicht, was Ihr sagt, [&llt ihm sein Herr, der König, 
Ins Wort] so tief kann meine Toohter nicht 
Giesunken sein! — Ich bitte unt«rtämg, 
Versetzt der Senesoh^i zu glanben ist es nicht — 
Allein, was wollen wir, Odegenheit macht Diebe, 
Das Fleisch ist schwach und blind die Liebe, 
Spricht man Ovidins. — Da spricht er frdlich wahr. 
Versetzt der Fürst. Wohlan, den BtJl gegeben 1 
Wir tanzen mit, Herr Seneeohall, nicht wahrt 
Maa findet im gemeinen Leben 
Oft manches feine Angenpoor 

Und Busen, die sich noch aus eigner Kraft im Schweben 
Zu halten wissen — kurz, erschlafften Magfia tnt 
Auch grobe Kost mitunt«r gnt^ — 

Der Ball Teisammelt nun, was inneriialb der Pfählen 
Der Stadt Salem zur schönen Welt sich zählt: 
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Allein der groO« Zweck wird abenaiJs verfehlt. 
Die beiden Grazien, mit- Flinkem und Juwelen 
Keiob auAgeziert, sind, wie man Bohließen kann. 
Zuerst dabei: mnaonstt for keinen einz'gen Mann 
Spricht die Natur ein Wort zn ihren Seelen. 

Nnn, sagt der Beneechall, ist niohte, was auf die Bpur 
Vna bringen kann, als ein Cooagne nur: 
Dies, Gnädigster, dies muQ den Ausschlag gebMi! — 
Top, ruft der Fürst, ich lieb' es für mein Leben: 
Nni Anstalt gleich dazu gemacht, 
und daß nichts fehl' an ÜberfluB und Pracht, 
Herr Seneschallt — 

Sogleich, tun Fu& dei großen l^ppe. 
Wird's bä Trompetenaeh^l dem Volke kundgetan. 
Man Shrt, was efibar ist, Gans, Ente, Truthahn, Sohneppe, 
Kaninchen, Rebhuhn und Faaan, 



Dnd Wüist« aller Art zn ganzen Fadem an. 
Die FTramide xa umstecken. 
Die man an diesem Freudenfest 
Dem Volk tu plündern überläßt. 

Als nun, erharret mit Verlangen 
Von jung und alt, der große Freudentag 
Ersobienen war, an dem, noch eh er angegangen. 
In gimz Salem kern Mensch im Bette lag, 
Die Trommeln trommelten, Trompet' und Zimbeln klangen, 
Kings um den großen Platz die Fenster überall 
Sohon mit geputzten Köpfen prangen. 
Die ganze Stadt von Jnbelsohall 
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Ertant, und wogenmü in iriiiunelcd«m G«dribig* 
Aus alten Gaasen schon die Hengo 
Siob Biof den FlfttB ergoB, mit Augen voller Dunt 
Den Baub TBTMhluig nnd kaum erwEut«i konnte. 
Bis man xam Angriff blies, spricht za Pn^ronte 
Die Hutter: Gcii dn anoh! Dn virst doch eine Wnnt 
Zum wenigsten von diesem SpoS eriiBsohMi; 
Lanf, was du kaiuiatl — 

Der Hof, der gern bei jedem Fest, 
Um desto reiEendar zuletzt zu übenssohrai. 
Fein lange auf sich warten läQt, 
Der Hof war eben ang^ommen 
Dnd hatt« sohiohtonwets auf einem Schaogernst, 
Zu großem Troet dee Volkee, Platjs genommen; 
Dnd was dem Volk dabei dos liebste ist. 
Das Bind die Zwillinge, die in gar sähSnen Mfitzen 
Am Fuß der Pyramide ntzm. 

Wie nnit zum graflen ReibentaaE 
Die Jugend hin si«^ stellt in Wien bauten Kranz, 
Kommt plötslich mitten in den Haufen 
Mein Botkopf keiohend angelanfen. 
Und nun hört alle, was geeohafal 
Kaum weiden sein, so achmatzig als er da 
In aräaer Jacke steht, mit ungekämmtem Haaf 
Und ohne Sohuh, 

S^um werden sein die Kinderchen gewahr. 
So laufen sie zu aller Welt Entannen 
Mit offnen Armen auf ihn lu. 

Hm! sagt' ioh's niohtl beginnt in groBw Buh 
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Der alto BeBBeobeU dam KOoig ituniwmui, 
H&lt mem Instinotiu rioh nicht gatl — 

Vecdammt sä dräu Inatiakt, [f&hrt in der gröBtoi Wnt 
Der K5nig auf] WaaT loh den Schimpf nlebeiil 
Hai Meine Toohterl Mirl von einem acdohen Strolch! 
Von einem Sohaft mir Enkelohen zu geben 1 
Das ist m grobl Gift, Feoer, Strang nnd Doloh 
Sind ED gelinde no«li, £e H&joBtät m läohen. 
Die Bo entheiligt wird! — 
Die aime Vastola, 
Sioh keiner Schuld bewußt, will HproohMi: 
Älldn der König droht, ihr Arm mid Bein eu breehea 
£• wu ihr QlOck, daS er du Pafi ersah, 
Daa nach Gebrauch dee Feates neben 
Der ^ramide stand, toU demlioh «anerm Wrän, 
Den man geaommi war, die Herten m erfreun, 
Dem F5bel gnidigst preiazugeboL 
Hau achUg* den Boden ana nnd werfe rie hinein. 
Ruft der ergrimmt« Püiat; fortl ohne WidorBtrebottl 
Sie, und den herrlichen Galan 
Und ihr Gezüchtl fort, in den Ozean! — 

Dee Könige Bticngee Wort wird ongeeäumt vollzogen. 
Man at«okt die Kinderoben, die ganz erb&rmHoh aohicin, 
Und Vastola und ihn, den man, vom Schein betrogm. 
Für ihren Bolilei- hält, straeke in dne Faß hinrin 
Und überläaset ne den Winden und den Wogen. 
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= ZWEITER TEIL ■ 



m: 



LUD üoh eine Omphale, 
LAlkmeue, Daaae, Latone, 
Kotz, Dame Vaatola, von ihram Sohönheitethnme 
Herat^estünt, der nnwirtbaien See 
In emer Tonne preugegeben. 
Mit Zwillingoi, vozu ne um ihi Leben 
Sioh nicht bekennen kuin nnd doob ein Mutterfaerz 
Zu ihnen fühlt, and — vu vor Soham und Söhnten 
Sie zni Uedea machen möchte -— 
Ge«peirt vx rinem sokihen Hechte! 
Und dieeen feinoi Seladon 
[Daa Ideal von einem Beeentnnder] 
So affenttidh snin Vater ihrer Kinder 
Erklärt! — die Sitnatioo 
War nea und einzig, sollt' ich meinen; 
Zumal Temi ihr den Kaum bedenkt. 
Der die Prinzeamn and die. Kleinen 

Und Unseni tCaHT so n*t> t « MfcTnwnpwnhTänlrt ^ 

DaB sie mit Armen und mit Beinen 

Bdi jedem neaen WelleiutoB 

Sioh qiehr verwiokehi, — adna Nase 

All' AngMiblick' in ihree Haktachs Gace 

Behangen bl^bt, and oft vnA linim bloB 

Den schönen Uond von seinem Rüssel tiameii: 

Daa allea sollte wohl die Obermneterin 

Der Spröden mürbe machen könocnl 

Doch Vastolas ediabner Fürstensinn 
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Zeigt jnet im Unglück, wo die B15Be 

Gemeiner Seelen sich am schnellaton offenbart, 

IMe Majeet&t der amgeetammteo Art 

In ihrer ganzen Heldengroße: 

Zeigt dunsh den kaJtan Stolz, womit 

Ihr Blick Ferrcmten nied^tiitt, 

Daß Kiäiikiingen ihr Herz axu höher aohw^en. 

Pfui de« Qedankeuil ruft me: loh, 

Bc9 einem Bolohen Alp mir Zwillinge beetellm? — 

möner Treal das könnt Ihr äoberlioh 
Mir glauben, Fian [versetzt der nngwohlaohte Lönund] 
Den großen SpaB, 

Qeeperrt zu sein mit Euch in dieses muffge Paß 
Und zwischen Waoaer, Luft und Himmel 
Zn schaukeln, hätt' ich anah entbehren krämen. Dumml 
Zu Euem Zwillingen eia Vater stehn su müsBMil 
Wenn Ihr nicht betser wißt warum 
Als ich — 

Wee soll ich besser wissen, 
loh, die dich nie in meinem Leben sabT — 

Was das betrifft, Frau Vastola, 
Da möobtet Ihr die Wahrheit ziemlich sparen. — 

Ah, nun beeinn' ich mich — sa deinen roten Hemiqd 
und an dem weit geap^tnen Maul — 
Bist du vielleicht der Schuft, der auf dem 8t«akn)gaol 
Bei unsenn Schloß vor sieben Jahren 
Vorbeigeritten kamT — 

Ei freiliob bin ich dert 
loh weiß ee noch, als trär's von gestern her; 
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BMdiine mioli gut ymb], wie Ihi die Haae rOmpftet, 

Und \rie «in RohnpatE anf mich »obimpftet, 

Und hieBt mioli Weohaelbalg und Eaiu tind Hiinn«Itier, 

Und iraa totb Mitnl Euch kam. £!a kroch mir äbem Btagen, 

Das Iflngn' ioh nicht, und, mit Respekt xa sagen. 

Da wnnaoht' ioh ^oh, Ihr mSchtet atraoka von mir 

Mit Zwillingen ein wrai^ aohwanger gehen. 

Ihr Bollt«t, daoht' iisb, Spftfi Tentehm! 

Wie Ihr dratu Ernst gamaoht und m dm Püppohen hi«r 

Gekommen MÖd, da mögt Ihr selber eehenl 

lob, wie Ibr wißt, bin rein tod ihnen und vcm Enofa.- 

QeoTig, ioh hatt' es Ton den Feeo, 

DaB damals, was ich wänsohte, gkdoh 

QeeoheheQ mofite. — 

WieT das hatt«et da von FeenT — 
Niobt anders. Heine Reiterei 
Auf einem Bändel Holz bei Enerm SohloS vorbd 
Kam bloB daher. — 

80 hast da diese Gabe 
Wohl immer noohl — 

ITicht dafl ioh wüSte. — 
Wief 
Da hast ea nie erforachtt — 

Der AnlaS gab sich nia 
Uag MUi, ea ist vorbd, mag sein vieSeioht, ioh habe 
Sie noob; mir sti^ ea nie zu Kopf 
Das Ding erkmidigoii ea wollen: 
An Suppe fehlt' ea nie in meina; Matter Topf 
Und nie dun Topf an Holz; was b&tt' ioh wSnaohen sollent — 
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Ein PhiloMpb von feinem Schrot! 
Die Dummheit, wie ich aeh, macht aaoh Dit^^eiee, 
So gut und basser ala die Not, 
Bnft ViutoU: doch In der Freeie, 
Worin wir Bind, da uns ein natiBer Tod 
Bei jedem Atomzug, in jeder Welle droht, 
Wird dräue Weisheit wohl nicht liuiger Angtond aehm«n. 
Zu lehn, daß Feto uns ibzt Behr zu statten kftmen. 
Vermiß e«l wänsohe ilii! — 

loh wünsohm! und wofÜrT 
loh bin e«n Alp, ein Schuft, an dummes Tier, 
Ein Philosoph, hab' Eaelaobi«! 
Und hinten einen Storz, nioht wahrT 
Zum Wetter auch! die Sohmeioheletn sind rarl 
Wenn Ihr nichte Beeaera habt^ ao la2t mioh nngeechoien! 
Zum Wünschen, ja, da tnn ich gut genug! — 

Ei, ei, Pervonte, bist da klugT 
Wer wird den Worten gleioh die schlimmste Deutung geben! 
Es war nicht so gemeint. Komm, HSonchen, sei fo gut! 
Laß dich erbitten! — 

SoT nun, da es not Euch tut, 
Nun kömit Ihr gute Worte geben! 
Ich dachte ja, wir würden'e noch erleben 1 
Allein, Perrtmte hat sein Köpfchen auoh,^mein Schatz! 
Wohlfeiler als um einen derben Schmatz 
Wild meiner Mutter Sohn sich nimmermehr ergeben. - 

Schwer lag die Hand dee St^cksals einms4 nun 
Anf Vastola: die Wcdil, was hier zu tun, 
lat hart für ein« Dojanireh 
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Alldn, wiewohl aioh Magen, Hnz nnd TSitm 

&Dtgeg«futr&ubt — gnt, daä der Orobian 

Noch so bcgnügBMn irti eh sie die WfMseniUDnKi 

Zu f&tton Hioh bequemt, wu hStte sie geUnT 

Kurz, dA dem. Tode tu entrinnen 

Kein ander Mittel war, hielt ne den Atem an, 

Die Äugen m nnd tat, wu sie nicht luHen konnte. 

Ah, nni noch einen, ruft Perronte; 
Und nun, Madonna, eh die alte Tonne voll 
Mit Wacser ist, sagt, was ioh wfinaahen aoU. — 

DaB ne noh in die sohSnste kleine Barke 
Verwandle, wohlvenehn mit allem, was uns not 
Zur Seefahrt ist nnd zwanzig tüoht'ge atarks 
Uatroeen drin und ein E^t, 
An Bajene Ufer nna zu führen. — 

Perronte, wie ihr wiBt, ein wenig Mhwaoh 
Von Kopfe, läßt rioh« repetieren 

Und Bprioht den Wnnaoh von Wort ni Wort ihr naoh. 
Und wie ^s apraoh, verwandelt sieh die Tonne 
Ina sebSnste Sohifi, worauf die liebe Scnine 
Geschienen, seit Kleopatra 
In einer Glorie von Reiz nnd liebeewoone 
Der CydQQB dem Anton entgegensohwimmoi uh.- 

Von ihren SinnMi hielt tdoh Vutola belogen. 
Da sie die aeidnen Wimpel iah. 
Die, Zephirflügeln gleäoh, hoch in die Luft« fk>gen; 
Die Knder ganz mit Silber überzogen. 
Die Segel Porpor, Gold die Stangen Euunt dem Bah, 
Und jede Stang' umwebt mit einem I 
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Du Rtldervolk gepntet ak wie zum Tan», 
Betebtett Bild«m gleioh. die, ohne anszurahn. 
Die Arbedt noch dem Takt in tiefiter Ställe tun; 
Koiz, allee bo, wie man'B erwarten konnte 
Von einoni Feen werk. 

Fnnzeeain Vaatola, 
Vor deren Augen liier gesoh^ 
Was ilir ein Märohen deoi^t, begonnte 
Perronton nun für etwas mehr. 
Als wag er schien und war, sn kalten. 
Doch er, er bleibt in «einen vor'gen Falten 
Und bildet aick nicht minder und nioht mehr 
Auf öne Oabe ein, die ihm so fremde idteet 
Wie jener Esdin die Bedeadi^nit 
Der große 3tMd, der ihn sn aller Zeit 
Vor Fragen nnd tot WAnsohen aohntEet, 
Ist Wolff«ie goldnes: Ist waa iatt 
Daa Sdiift itt einmal da, und weil e« ist, i>t gegen 
Sein Daemn mit Gebühr kein ZwMfel sn erregen. 
Ea scheint nui, dächt' ein Flatonist; 
Allein Pervont, der keiner ist, 
HSlt Bteif nnd feet sich, gegen zehn Platonen, 
An die BeaHt&t dw Mundprovinonen, 
Womit daa Schiff versehen war; 
Die HÜgliohkat, die kümmert ihn kein Hau; 
Genug, wo Futter Ist, da ist für ihn gut wohnen. 
IndesMm nun Pervont, für den nichts ezistieTt, 
Als was er schmeckt, du Magarin durohnistwt, 
Dnd VutoLa, die alka ^«oh verüert, 
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Sobald afo'a hat, luoh nenen WQosoben ISstwt, 

Sohwimmt anvenaerkt die Ba^e fort, dnUiert 

Mn VoTgebiig und langt bei gatom Wind and W«tt«r 

Vor Abend noch am aohönaten Ufer an. 

Es eoliien im Abendrot eüi Sitz der PrühliiigBgött^, 

Ein Zanberginnd, ein wahre« ISnian; 

Doch, wie aic'a in äst N%ha aalin. 

Da war*B du einsam Tal, von Hügeln «ngeeohkMaen, 

Mit WäUahen hier und da nnd Büaaben notonmaoht, 

Wo B&ohe nntei Boaea Qoaeen, 

Und angMtört im Qraa die Sommeigrille nacht 

Hier, apriobt die Dome, lafl niu Knden, 
Der Ort gefiUIt mit; doob, um IndHoh luer eu amn, 
Hein guter Freond, feblt, wie du nehst, allein. 
Die Feen noch nm dnen Wonsoh za pfSnden. . , 

Hai iob versteh Enoh — mdner Tieut 
Der Wunsch iat gut, iah bin dabdl 
DaB alle Zweige hier, sobald wir ea veriangen. 
Voll Brezeln und voll Leberwfiiate bangen. 
Das wSre drollig! Meint Ihr nitditT — 

Still, Dammkopf I Haß ich denn miob ewig deiner aoh&menT 
Roft Vaatola mit glSbendam G^emoht. 
Laß, eh die Veoa dir die Gabe wieder nehmen, 
Die du ao «ofaleoht verwaltest, mioh 
Im Wfinaohen ddoHk Plate vortreten; 
Begnfige dich, mir naohiabeten: 
Doa Schiff verwsouUe — Höiat duT apriob 
Mir jede Silbe naohl — Das Schiff verwandle aioh 
Flugs in das schönste SohloS, das Augen sehen mögen! 
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Es sed mit Pracht und £legaDZ mOUiert, 

Die Decken und die FensterbogeD 

Mit Stnkk&toi mid Haierei geräert. 

Die Wände reich vei^ldet nnd lackiert; 

Kiohte fehle drin, Gemälde, Humo^öpfe^ 

Bildsäulen, BoHreliefB, kamponBolie Bhuncntdpfe, 

Japanisches Qeechiir, koiz nichts, was sich gebnhrt. 

Wenn nnsereines für möbliert 

Sich haHwi soll; oud, weil's nur wünschen gilt, so ziehe 

Sich rings ums Schloß ran gioQer Garten her. 

Wo alles ewig grün' und blähe 

Und dnfte wie ein Balsammeer' 

Auch wünsch' ich mir im donkeisten der Büsohe 

Tiün Hafmorbad, so sohdn, dafl Venns selbst sich ^eiob 

Drin baden möoht', und einen SahwaneDtMoh 

Und einen Schmerlenbach, des sanft dnrch Knmen maohe, 

Dnd dnen Hühneriiof nnd eine Heierei 

Und hübsches SchUervolk, dies alks eu verwalten. 

Und Jnngfem wie ans Ledas Ki 

Gekrochen, und Tji.l.aj«, und — kurz, was Hof cn halten 

Erfordert wird — 

He! ist's nicht bald vorbei t 
Die Feen kÖnnen's ja nicht all im Kopf bohaltenl 
Ihr wollt auch gar zu viel auf unmsll — 

Aber eh 
Pervonte noch das letzte Wort vollendet. 
Hebt ein Palast vor ihm sich luftig in die H^ 
Woran die Feeren all ihre Kamt verschwendet. 
Selbst die Prinzessin steht von sdnem Glanz veibteadat; 
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Der zu Salon, den sie snm Muat«t nahm, 

W«r nnr eiii Bürgerikans dagegen. 

Perronta starrt nnd gaffL Nim aeh iah, sprloht Uadam, 

Nichte, waa ich wünschen kann, geht über dein Yennögen. - 

Sie tritt hinein, die Kinder an der Hand, 
und auf der Treppe schon sohoUt ihr Mnaik entgegeai; 
Doch, was bei diesem neuen Segen 
Porvonte wdt da« Schönste fand. 
War, daB tax viere schon gadeokt die Tatet stand. 
Sie setzten sich; er a&, bis ihm das Ätemholsi 
Besofawerhch wajd, und schien von all dem Otanc, 
Und Ton dem neaen Tag, den hundert Qirandolen 
Bnroh zwanzig Zimmer strahlten, ganz 
Verblüfft und aaBer sieh. Oft lacht' er übralant 
Tor Frenden, rief: Die Feen sollen lebent 
lieS noch ein Qlas sich auf ihr Wohbran geben 
Und tat mit smnei künft'gen Braut 
Beim Nachtisch schon so heimhoh und ratiaut, 
DaB Vaatola, toi seiner plumpen Hände 
Zu ausdrucksTollei Zärtlichkeit 
Den Sessel nach und nach bis an des Tisches Eode 
Zu rücken nötig fand Und gleichwohl war es Zeit, 
Sich zn geatdin, was alle Sprüdigkdt 
Und aller Stdz der Welt ihr nicht verbergen konntet 
I>es Luatflpiels Ausgang war zu klar. 
So plump, so ungestalt Pemrote, 
So dick sein Kopf, so rot aean. struppicht Haar, 
So eaeltreibeibaft sein ganzes Ansehn war, 
Was half es ihrt Die Zwillinge, die Tonne 



j.i:™b, Google 



Entflohiddein wti for aIImhoI 

Ihi SohiokMl; kim, entweder «ine Nooimw 

Wo nicbt^ Femxiten enm QemahL 

Nnn freilich, eme Morgeogabe, 

Wie er zn geben hat, eiMohtert »ehr die Wahl. 

Allein dum wieder ein Genu^ 

Wie er. Kr VaetolaT — Ein Rabe 

Am Wagen Cypriena geepannt zu einem Schwan l 

Es war zu ai^, ee ging unmöglich an! 

Pervonte, spricht zuletit die Dame, deine Feen 
Sind sehr gefiUlig: aber doch, 

Hein gntw Freund, fehlt, deucht mioli, etwas noch. 
Du hast wohl nie im Sjnegel dich geaeheol 
Da, echan hinein und at» so billig, zu geateheai, 
Werfern sie dich von FuB auf um nnd um 
Verwandelten, da kSnntcet nicht» varüaienl — 

Verwandelnl miohT verwandelnT nnd wanunt — 
— Um schön, zu sein. — Uedn feinee lieb, darum. 
Das glaubt mir, möoht' ich Euch nicht einen Finger rühren. 
loh war mir selber immer i«oht. 
Indessen, wenn Buch eöa Oefalka 
Damit geschiebt, meintJulbenl Laßt vom Balloi 
Zum Schopf mich sein, wie Du mich haben m^ft. — 

Nicht gar zu schön ist oft nur deeto besaer. 
Denkt Vastola: sei immer ein Adon, 

Nur mnskelhaft dabei, wie Milo von Kroton; j 

Nicht alkn schlank; zwei Daumen höchstens gröBei 
Als ich — kurz, minder zart als derb und ritteiUch, 
So bist du schön genug für midi. 
206 



j.i:™b, Google 



DaS Vastola nioht laat so offeolionig dachte, 
VexBt«ht neb. Katet ntm, wu aie für Auges mubte. 
Da sie, von Wort sa Wort, Pervonten, wie aie liah 
Ihn in Oedanken zogesobiutten. 
Leibhaftig vor eich aahl ao ganz »lu dnem GuQI 
Eis Ideal, worin Antinoiu 
Dnd Herknlea bo am den Vonog ttritten, 
DaB jeder m^ und kwur weichen muB. 

Ein lauter Schrei mtfnlir ihi, von den Feen 
Bei 'Wünschen, deren sie aioh selber kaum bewußt 
Zu Hein gewagt, noh so ertappt ed sehen. 
Bis wurde rot bis an die Bnut, 
Sah hin und her, unruhig und verlegenj 
Und hätte gern ein wenig tiotcen mögen. 
Allein der Undsoik schrie eu laut 
Das Beate war, in seiner neuen Haut 
Den jungen Herrn aüllschweigend anzunehmen 
Und sich der Müdigkeit der Qötter nioht su schämen. 

Wir wollrai'B nur geradezu gestehn, 
[Bedungen, daS ilu guter Name 
Nicht draat«r Idden soll] die liebe junge Dame 
Schill in der DankbsAeit beinah m weit zu gehn. 
Drei Tage lang [und, wie wir schier besorgen. 
Die Nächte auch] vom frühsten Sommermorgen, 
[DaQ Feerei dabei im Spiele war, 
Ist sonnenklar I] 

Drei Tage, wie gesagt, vom Horgoi 
Bis in die Nacht, war alle ihre Zeit 
Dem holden Koiydon geweiht 
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Sie trug ihn, vie ein Kind die nen beeohert« Fnppe, 
In ihrem neuen Eigentnm 
Voa Platz Sa Platz wie im Tiiumph hemm; 
Wohin man sah, stand die veriiebte Qmppe, 
Strich Arm in Arm durchs Grüne odei bkB 
In Lauben oder log beisammen tief im Gras, 
Hit Küssen nur den FlnO der Stunden messend. 
Sich selbst genug, sonst alles rein Tergwaead. 

PeiTonte, der nunmehi der Prinz Pervont« hieß. 
War übrigraiB so dmnm geblieben. 
Als irie er war, eh ihn zom Amadis 
Die Feen umgesohmelzt. Für eeine Art zu lieben 
Schien in gewissem Sinn 
Der Schade kl^n, heti&ohtlioh der Gewinn. 
Hätt' er ihr etwa bafi ndt Witz die Zeit vertoiebenT 
Was nns in dieser Meinung stärkt, 
Ist, daß acht Tage lein verflossen. 
Eh Vsstola den Hangel avi hejoetki. 
Doch immer einerlei wird endlich ausgenoasenl 
IHe S^tze der Begier eratumpft mch im Genuß, 
Dies bringt Ersättignog und daim folgt tTbetdntß; 
Knrz, Amors KOohei war verschossen. 
Ein Herkules, der rnhen muß, 
Gibt wenig Troet; und ein Antinous, 
Der nur die Zähne weist, ist, jenen abzulösen. 
Nicht das geschickteste der Wesen. 

Jetzt endlich merkt die Dame, wo ee fehlt. 
Ich dächte, spricht sie einst zn ihrem Cioisbeen, 
loh dächte, Freund, es wäre Zrät, die Pe^i 
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Dm etwas macagdm, woran dii'a atark gebridit — 

W» wäre dflst — 

Verabuid! Ein wenig mehr Gdiinie, 
Ferronte, aoUte, d&oht' ich, nicht 
So flbel gehn xa dioaer achonen StimeT — 

TWn toller Wtmsohl TometEt der Hanbenstook; 
loh glftnbe gar, Twsmh mir meine Söndenl 
Ihr haltet mioli für titten Sägeblockt 

Warum nicht gai Verebuidl Waa gilt davon dae Schock? 
loh hatte etets genng, um mednen Uund sni finden. 
Und, wie Ihr wiflt — 

Still l ruft Bie, atill! [and hält 
Ana Puroht, wm Albentea cn hraen, 
Die Hand ihm vor den Mund] Freund, diese Ware fällt 
Nicht in« Gewicht; dn kannst die Dose zehnfach mehren. 
Je mehr dn hast, je leichter traget du dran. — 

finn gnt, mdn Schatz, ich lasse mioh belehren. 
Was soll ich wünsohenT Gebt mir's an. — 

Nichte als Verstand, Veratand, um zu verstdienl 
Dies einz'ge Wort sagt allee. — 

Nun wohlan. 
So gebt mir denn Verstand, ihr Feen, 
Und zwar vom gnten, denn es heißt. 
Es sei nicht alles Oold, waa gleißt. — 

Ihr seht, beim ersten Wort Mhörten ihn die Feen, 
Und mehr vielleicht als Vaetola 
Am Ende selber gerne aah. 

Prinzeaain, sptiobt Fervont, wir haben 
Der W&noohe mm gaaag. Der Seea Gatjgkeit 
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Ist groB; doch immer oene Q«bea) 

Eiprewen, w&re Qtäx nod DabeMhddenhnt 

Nichts ist Tinnmahr mu not, all die EegnfigMuakeit; 

Allein mit die«» muß der Mensch nah ulbBt begaben. 

Laß dorok Q«infl an« non vecdieam, was wir habcai[ 

Uns Üeb^i, Yastola, und alles um uns her 

Hit nnsenn Glück erfrenen und belebeo. 

Sei unser Los! Was könnteo wir UMth mebr 

Uns wünschen, oder was die Feen mehr mw gebmT 
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= DRITTER TEIL ^ 



Ffin ent« ProbcstOok bewilirt«, dftohtcni wir, 
Femmt die neue Feengabe 
Nicht übel duroh diel Wort Auch ihr. 
Der aohSnen Vastolft, bedünkt «a Belfast, üe habe 
Nun niohte zn wäosohen mehr, als was Horsz äoh dcrt 
Genügsam Ton Merkur erbittet. 
An diesem zanberisohen Ort 
Mit jedei Gnast de* Glückes übersohüttet. 
An ^nen sohSoen Haan v(»i Amom aiigekfitt«t, 
Der fast Ina zur Al^ttorei 
Sie Hebt und non anob klng iet und gesittet 
Und von GeffiU ao zart, als hätten statt mit Brd 
Uit laoter Kosen ihn die Graden aufgefüttert; 
Von allem, «aa bei Hof das Leben nna verbittert, 
Von Zvang imd Langerweile frei; 
Knrz, glücklich, vie man es auf Erden 
Gewöhnbch nur im Traume pfl^ zo werdrai. 
Was könnte Vastola, wie wedt ihr Hen anch sei, 
Noch wünaohen, daB ein Gott zn ihnm Glüoke lege. 
Als daß es ewig dauern möge! 

Vier Wochen lang, bei Tage wie bä Nacht, 
[Wir mflaseo es zn ihrem Ruhm gestdoi] 
Vier ganzer Wochen lang wird an die gat«a Feen 
Nicht man, ^ an dmi Mann im Hond gedacht; 
80 sinnieioh weiB Ferronte das Vergnügen, 
Das jeder neue Tag ihr macht. 
Der Fhautaaie der 8<Ateai anziuohmiegni. 
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8o leise jeden WiioBoh gleicih irieder rinmwiegen. 

Bevor er recht in ihrer Bnut erwftoht. 

Allein — wie kSonton wir*» TerhehlenT — 

Am eititen Tag der fünften Woohe eehm 

B^um ich weiß nioht weloh ein matter Forbeoton, 

Dem Olöok der lAebo wm von oeönem Qluiz ra stehlen. 

Zwar maobts die Natur anoh diesmal kennen Sprung, 

Und, wie vom Mitti^lioht cum Schein der Dämmerung, 

Schlich sie bei Vastola doroh unmeAbara Grsde 

Tom VoUgennß zur Sättigongi 

Knn, M entdeckte sich, daS eine eigne Gnade 

Dom gehört, um fem von Hof mid Stadt, 

In einem Dörlohem, mcb bei Laune zu erhalten. 

Wie viel Verdienste anoh d» Prinz Praronte hat. 

Wie weJBlioh [naob du Warnung unwer Alten] 

Er mit der süSen Scbwiimerel 

Der Hochgefühle hanszohaltcn 

YMsteht, wie manoherlm Ont«lten 

Er such dem ew'gen Einerlei 

Zu geben weiß — eos Glnok, dos schon so luige nea 

Za scheinen aofgdiört, wie sollt' es nicht ermatten! 

Wie konnte sie, mit einem Qatten, 

War's anoh im PanuÜee, allein. 

Beständig ihm und töoh geoog^am seinT 

Gewohnt, eich stets von mehr sk hundert 

Terahrem, derai Zahl tagtäglich sich erneut. 

Gefolgt, geschmeichelt und bewundert 

Zu sehn, wie körne nicht in dieser Einsamkeit 

[Wo von den ewigem einsohläfemdea QefShlsD 



j.i:™b, Google 



ünnnterbrodmer Z&rtHohkeit 

Niohta Neues, Fremdem me ZKstreut] 

Die Lost ne wieder an, der Jngcaid BoMOieit 

Ein wenig numtrer zu TenpietenT 

Vaa Sohiieiieben hier veidient den Namen kaum, 
[Spricht sie bei iich] es gVeicbt dem Sobattonleben 
ÜÜljsinniB und iat, um ihm Min Recht zu geben. 
Sehr wenig besser als ein Traum. 
Der Bohönate Hirt, der untenn eohönstea Baum 
Mir ewig gegenöbersitiet 

Und Beine Zärtlichlieit mir in die Augen bliti»t. 
Sagt mir mletst kein Sterbenswörtohen mehr. 
Ab wenn'H ein Bild von Alabaster wäre. 
Wo nimmt es wohl Ferronte her, 
DaB unserräne aioh von Zar^efüblen nähret 
Er, der so klag moh dünkt, er will, 
[loh mnB dee n&rr'sohen Einfalle laoben] 
Zu einer Hirtin in Arkadien mich machenT 
Doch, länger halt' ich ihm nioht stdUt 
loh bin des Sohattenrräohs der Linden nnd der Buehen, 
Dee Wieeendnfts, des Schlafs un rieselnden Kristall, 
Des Mondscheins und der Nachtigall 
Von Herzen satt. Man mnfi, zum^ in meinem Fall, 
Ja wohl von (dkm was vermohMi, 
Wenn sich der AnlaB gibt und BeaeerB uns gebricht: 
Ea war ein hübeoher Traum, Pervont, loh leogn' es Duckt, 
Man träumt nioht Btets ao angenehme Sachen; 
Nur sei es mir erlaubt, auch wieder aofiawaoheal — 

Ihr seht, der Monolog vereprioht 
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Perronten« Olüok« wmig Dauer. 

Seit adn Palaat ihr nur ön Tt^elbaner 

Und Beut AAadien rän BEtaetngätaheii denobt. 

Hat seine Seligkeit dMi tfittagsponkt ermioht 

Und wird non salmetteD Sohritti mm Untorgvig nob neigKi. 

Sohon fängt ne ut, bu Mnem HirteuEest, 

Wo aein Oesohmiwk mit GLtmz mah sehen läßt, 

Ein aohUfrigea Qecdoht va seigMi, 

Das mitten im enwnngnm LSohehi ^hnt 

Und noch dee Festes Sohlnß sich unveihohlen M^mt^ 

Der ume Mann beklagt (äoh selber 

Und sie noch mehr: dooh sohiokt er aioh darMu 

Und wird dämm nicht magerer noch gelber. 

Ein BohSnes W«jb kann auob nidit stets etgetEbu sein. 

Ein andermal Tielleioht wird's bemer mir gelingen. — 

So tiÖBtet er eich selbst; allnn 

Die Zeit will diese« Mol ihm keine Rosai bringen. 

Die Lumen nahmen Sberiiand 

Und täoBoben seinen besten Willen. 

Oft weiden SiTib den Idonen QriUen, 

Die er, anoh wenn er me verstand, 

Za eohwiobtigen nicht immer ratsam fand. 

Um Tastolas Gelüste xa vei^figeii, 

HQBt' dner, denkt er, Tag ond Nacht 

Den Feen in den Ohren liegen. 

Und w«a mia Herz siobt glüoküoh maoht^ 

Den kann mui nicht ins Qlöok hindn betrügeiL — 

Von dieeem Angenbück beschließt 
Pervonte, der niobt gern ins Faß der Danaidem 
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Vergebsna volle Eimer gieBt, 

Mit dieaer Frone nah oiidit Unger za ermüdeo. 

loh, denkt er, war mit mränem Los zufriedeo; 

Des reüuten Glücke« Qaelk fließt 

Für ne and miob: wjll sie moh glöoklioh machen Uasen, 

Wohl ibrl — wo nieht, bo seh' ne selber za\ 

loh kann mit diesem Amt mich länger nicht beftuMen; 

Ich Borge mm füi meine eigne Bah. — 

In die«em Setba^^eapräoh war etwas üble Lanne, 
Man wdB, sie malt die Knge gern ins Bramw. 
Im Onmde war Perront ein gntw Uum, 
Daa heißt, ao eine fromme, ziJune, 
Wdohheiz'ge Kreatur, ans welcher nne Dame 
Wie Vaatola, waa ihr beqoem ist, machen kann. 
Kanm meAt aie also, daß der WärmemeaKi 
Toa aiaaer liebe bia aof laQ 
Zu fallen droht, Ro Htänunt die schlaue Fian 
Die Saiten am. — Pervont, dn aiehat hent bläaaer, 
[Bprioht aie mit einem Blick der wärmaten Zärtlichkeit] 
Es ist, als ob, ich weiß nicht was, die fehle. 
Dem Auge wOlket rieh, da aokränat zentrent 
Und andeiBwo, du Hudhet die Einsamkeit; 
Am Ende, Freund, iat'e niohta als Atonie der Seele, 
Die leicht sca heben ist. Da kommst seit ein'ger Zeit 
Kaum aas dem Hause; LuftTeiänderong, mein lieber. 
Vertreibt vielleicht dies kbdne Nervenfieber. 
Ich statt' in anaerm Dorf ein hübeohes Bräntohen aoa. 
Der Bräut'gam ist eLo feiner Junggeeelle, 
loh selbst vnrtrete Mutterstelle 
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üod sorge für den HochzeitschmBus: 
D&rf ich zu di«Mm Fest dich bittent — 

Der Bliok, der Tod, womit die Zaubmin 
Dies sagt, erhütert stracks PervoDtana dÜBt«m Sinn. 
Wer Hebt wohl uuhi Ali er den Bits der mildea Bitten 
Der goklnen Zdt, die frohea Sohäferiifitten, 
Fär Qm da« Sobtitibiuate von ollem seinen OntI 
Und d&fl ihm Taatola aua rignem freien Triebe 
Den Antrag tnt, so freundlich Etn der liabe 
Dm jvingen Braa^Man Anteil nimmt, 
Sieh selbst mit ihiem Qlüok bMoh&ftigt 
Und üch d&bd das Untteramt bestimmt; 
Wi« mächtig wird dadnroh der eOfle Wfthn bekAfÜgt. 
Daß, tiotz der Eitelkeit, die sich mweilen regt. 
Ein gutes Herz in ihmn Busen echUlgtl 
'Wio schnell entwölken sich die finstem Augenbranail 
Wie dankt sein Bhek, SMn Mund ihr diese reine Ltistl 
Wie innig presset sich B«an Heiz an ihre Brust! 

Mit stillem Jnbd sieht die listigst« der Franon 
Den leioht«n Sieg, den ^bex Manneskraft 
Und Mtmnesklu^ieit ihr die Weiberlist rersohafft. 
Das Hirtenfest geht non naoh Herzenslust yon stattttL 
Fervoute, den das Glöok der aeuBD Qatten 
Elaum minder als sie selber glnoklioh macht, 
Feir't seine eigne Hochzeitnacht 
Und hängt mit wonnevollem Blicke 
An VastolsL. Die SoMaue hascht im Flug 
Den giinstigsten der Augenblicke 

Und spricht sn ihm; Urän Schatz, wir haben lang genug 
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Den Peen nicbti mehr vo^etragen; 

Sie können ffioh, zumftl da eie bo willig sind. 

Nicht über UDsere BMoheideiihdt beklagen. 

Nun aber hab' ich wa«, mein Kind; 

Und war' es auch nur eine von den Grillen, 

Die einer jungen Fran das leichte Hirnoben drillen. 

So wdB ich doch, dn bist ein zu getreoec Hirt, 

Um ein Verlangen nicht m stillea, 

Dafl nnr tän Wort dioh kosten wird- — 

Sag* am, Geliebte, apriobt Perronte, 
[So kirr in dieoem Nu, all Juno einst den Herrn 
Der Welt auf Ida machen konnte] 
Dejn Wink ist mein Qesetz. Wofern, 
Was da begduat, die Macht der guten Feen 
Nicht fibersteigt, so nimm es für geaobeben. — 

Mich plagt, erwidort sie, die Sdmsnoht, mein Salem. 
Woraus iob schon so lang verstoßen bin, zu sehen. 
Hent ist des Königs Pest; er gibt ein prächtig Miüü, 
Und dann ist Tsnt im großen Ritt»TSaaL 
Nun, Männchen, tu mir den Gefallen, 
Und wünsche dich mit mir lur Stunde nach Salem, 
So prächtig ausgeschmückt, daß allen 
Den Btwfen Damoi und den uuTersoliämten Herrn, 
Die uns ine Weiße sehen toUmi, 
Die Augen übergehe sollen; 
Und wenn wir uns an ihrem Vorwitz satt 
Eilnstigt, mid, ans ansznfinden. 
Der König selbst, was nur am Hofe Atem bat. 
Uns auf den Hab schickt, plötzlich schwinden 
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Wir wieder yreg und emd in heiler Hmt 

Schon wieder hier, noch eb der Morgen graut. — 

Pervonto, der itioh noch vor knizem sdüeoht erbaut 
Durch diesen Wunsch gefunden hätte, 
In dieoem Augenblick vergnügt und liebetraut 
Mit VaatoU ani mnem Bnhebette, 
Wie könnt' er itct den rein geetämmten Ton 
Dee Einklänge ihrer Herz«i atöi'en 
und einem soloben Weib die kleine Fnnde velireiiT 

Elaum ist der rasche Wunsch aus seinem Mnnd mtflohn. 
So denoht ihn auch, die HKmer schon 
Im Schlosse xa Salem zu h&ren. 
Sie sehen einen Saal mit allen Zubehören 
Zu einem Kdn^eat, öoh selber mittMi drin. 
Er einem Sultan ^eioh, sie einer Kaiserin 
Von Hindostan, mit blitutuUoi Karfonkeln 
So dicht besät, daS aie der Kerzen Sobein Terdnnkdn. 
Das Eofgetdnd sperrt Mond nnd Äugen auf, 
DrsJigt sich hinzu, drückt wieder auf die Seite, 
!Fragt flüsternd, was die Vinon bedeute. 
Begreift m nioht, und niemutd &llt darauf, 
Dra Lümmel, dem noch it«t die treuen Bürgw flaohen. 
In diesem OroBsuttan und Fräulein Vaslola, 
I^ man in einem FaB im Meere sohankeln si^ 
In dieser Kaiserin zu suchen. 
Der, wo sie geht, gleich alks aobüobtun weicht, 
und die, im leichten Tanz von ihm daher geführet. 
An Wuchs und Majestät mdir eaner Gdttin gkiäit 
Als einem Eidenkind. 
SOS 
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Der Hot indes verÜNnt 
Vor Dngednld, xa wüeeo, wer sie sind. 
Und welche Windeebraat eie nach Salem geführet. 
Beinahe den Terstaud. Die Saohe wird znletst 
Ein StaatagMohäit, narohdem auB gnädigstem Befehle 
Der Senesohall, so fein als eine dioke Seele, 
Wie er, tau immer kann, dem Sultan zngeaetEt 
Dnd niohta von ihm eis Wendungen und Schrauben 
Znrüokeriiielt Der Fönt verliert non ganz 
Die königliche Kontenaoe. 

Ihr Bohianzen, tSngt er an, den Alten anzaaohoaaben. 
Dm aelbst, mit Gnnst, Herr Obenchranz, 
Hit eingMohloasen, habt nicht mehr Verstand als Kälber; 
loh sehe wohl, am Ende mnB ich selber 
Daa Beete tan. — Und nun, nachdem er einen Tanz 
Mt Vastola getui und alle aeine Künste 
Und Grazien, zn Hajeet&t geprägt. 
In einer neriiohen ChaeoDDe ausgelegt. 
Entbietet er der Göttin B«ne Dienste 
Mit BO galantem Schwang und macht ea ihr so schwer. 
Mit guter Art uoh von ihm loszuwindem, 
Dafi de genötigt ist, ihn auf die Frage: WerT 
Mit einet Antwort zn verbindera. 
'^eT spricht ue, kennen Sie v<m zwanmg Wochen her 
Die anne Vastola nicht mdirT — 

Der König prallt zurück, und augenblioks veiaohwinden 
Die Fiemden ans dem Saal. So grimmig als eän Bär 
Tobt Seine Majestät im ganzen SchloB umher 
Und droht, sein Hofgesind mit eign^ Hand zu schinden, 

3oe 
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Entdeckt man nioht die Spuren ihrer Fhiohlv 

Bevor die letzten Sterne sohwinden. 

Allein umBonst wird SobloB und Stadt durchsnoht; 

Sie eiud GeapenBtem gleich venohwooden 

Und nirgendswo wird ihre Spnr gefunden. 

Prinzes^ TastoU hingegen fand den SpoS 
Zn lustig, ee dabei verbleiben 

Zu lassen. Sollte ne die Zeit sich nioht vertreib«!, 
Da Öe nur wollen dorft Und alle« also, was 
Pervont damit gewann, die erst« ihrer Qrillrai 
Zu füttern, war, daS nun, das vorbesagte Paß 
Der DaoBJden vollzufüllen, 

Noch eher möglich schien, als seiner Dome Willen. 
Wae sie begehrt, ist immer — nur ein SpaB, 
Ihm ist's so leicht, ihr diesen Spaß zu machen. 
Ihm, der nur wünschen darf. Vernunft wird ohne Fmoht 
An einem Köpfchen, wie dBH ihre war, versucbt: 
Sobald er ernsthaft spricht, erwidrat sie mit Laobeo; 
Und gute Latme, Fröhliclikeit, 
Mutwille selbst [dies hat sie ausgefunden] 
Macht ihre Stärke aus; sein Ernst wird jederzeit 
Mit diesen Waffen überwunden, 
Denn immer lohnt GefäUigkeit 
Du jede kleine Lust, die er durch sie empfunden. 
Ein Kranz, von ihrer Hand gebunden. 
Mit Freundhcbkeit gereicht, ein Blümchen, eine Frucht, 
Von ihrem schönen Aug in goldniai Morgenstund«! 
Für ihn im Garten ausgeeucbt 
Und noch versüßt durch einen dieeer Küsse, 
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Dio aia aüein dtit küsMO fc*j«*, 

Was braucht es mehr, damit der gut« Mann 

Za allein, was tiie wüiuoben kwin. 

Sich d&nkb&rlioh Tetbtmdan halten mäMeT 

Der «T8t« Wonach, den wenig Tage dnuii 
Die schöne Vaatola vom Stapel 
Der Wfinsohe laufen lieS, flog in geradem Lafli 
Zur stolzen KfinigMtadt Neapel 
Hier laBt ne sieh als Erbin ron Salem 
Mit ihrem aabönflo Mann in solchem Qlvixe adien. 
Daß selbst die Königin nicht geni. 
Wo äe ist, riohtbar wiid. Der Wert von ganc Balara 
Schien im Juwelenbusch auf ihrem Hut au wehen. 
Und. jeder Knopf an ihrem Kleide war 
Der bare Preis von einem klräoen Lehen. 
Auch maßte aioh Perront, wiewohl aioh jedes Haar 
An ihm dagegen striubt, zu gleicher Pracht verstehen. 
Mit Gold bedeckt nmnuisoht ue, wo sie geben. 
Das Wimmeln einer Heeieesohaf 
Von grofieo, zierlichen und sohmackeu 
Leibdienem aller Art, von Lanfon und Hnducken. 
Der piäoht^:ste FiUast, das sobSnate Gartenbaus 
Zu Pausilipp, war nicht für sie zn teuw; 
An jedem Qalatag, bei jeder Kiroheofeier 
Sticht Vastola die andern I'ünten aas, 
Ist ihr Gefolg das achimmemdste von allen, 
Macht ihrer Wagen Gluiz die Ftadit der andwn fallen, 
Ist ihr Gestdiin das reichste und Lbr Zug 
Der schönste^ aber gleiohwobl baides 
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Für ihre Eitelkeit nie nngemän gMmg. 

Ob oUei die« den Zahn des Neides 
Auf VaatoU gewetet, kamt keine ^^age aein: 
Auch wendete Fervont gar riel dagegen ein, 
Sie atrittcn öften aiok selbst hinter deo Gudinen; 
Wiewohl sieb leöabt emtt«n läßt, 
DftB Febdeu dieser Art, wie hitüg sie anoh sohieneD, 
Der Dame Begiment qui zu befesten dimen. 

Inzwischen nabte mob ein weltberühmt«« Feet, 
Der Hochzeittag des Dogen Toa Venedig, 
Der juoh das Meer von Adiia venn&hlt. 
Natflriicb witd sie hier nooh ^nes Wansohes ledig. 
Es wild so viel von diesem Fest srzählt; 
Es niobt zu sehn, mein Sobatz, in meinem ganzen Leben, 
So heb du mir auch bist, könnt* ich dir's niobt reigeben. " 

Was soll Perronte tnnT Um eine EUeiniglrat 
Wie diese mit dem holden Weibe breohent 
Es gebt nicht aal — Befiehl, es ist die höchste Zeit, 
Der Barke, in die Bee eu stechen, 
Die ans vor einem Jalir an Bajens Strand gebiachtl 
Sie segelt locht und schnell und bringt noob diese Nacht 
Dem Markusplatz jxne gegenüber. — 

Fervont, wiewohl er zehnmal lieber 
In sein ArkadicD, wo ihm so wohl ist, sich 
Ifit ihr [zusamt dem pndlen Sobwanenbette, 
Worauf er eben lag] zuräohgewünscbet hütte, 
Pügt sich mit guter Art nnd witd anoh daokbarlioh. 
Nach ihrem Brauch, daüir mit einem Knfi beseligt. 

Die Barke wird schleich befehligt, 
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Sie steigen tön, ue langoi am. 

Das Fest b^innL Schon fällt mit Mifgesohmückton Naoheii 

Siali der Kanai, Bohtm drängt sich Ksihn an Kidm: C 

Da Bohwimmt, begrüßt tau hondert Fenerrscheo, 

In tiigei Majestät der Buoentanr heran; 

Die Reihen trennen dob, dem Stolzen Banm zu miwhen. 

Und fei'rüoh-luatig wird die laonenvolLe Brant, 

Die nnbezähmbante der WiderbeUerinnen, 

Dem M&a Herrn im Korne BngatMat. 

Vor Wonne kommt der Pöbel fast von Sinnen, 

Wiewohl nuoi ihn bei diesem Hoobzeitfest 

[Wie flberall] die Orager zahlen läßt 

Prinzessin Vastola eigetzte sich nieht wenig 
An diesem präoht'gea PoBsenspiel: 
Doch was dabei am besten ihr gefiel. 
War, dafl ihr Feensohiff an Form and Fracht der KGnig 
Der Qondehi, deren wimmelndes Gewühl 
Das Heer verdeckt, nnd sie allein die SohSne 
Des Festes schien; so unverwandt 
Und gierig hielten Bteta Yeneziena blonde Söhne 
Die Augen aar aof sie gespannt. 
SVaa Vastola, Dank sei den nnerschopfbam Feen, 
Wird bald genug auch hier von jedermann gekannt. 
Venedig hatte, seit Sankt MaiAne' Türme stehen. 
Noch keine fremde Frau wie Vastola gesehen; 
Noch keine, die so präeht'ge Assembleen 
Und Bälle gab, das Oold für bloßen Kies 
Zu sehten schien, den hnngrigen Haipy^i 
Von Brokantierem so freigebig sich erwies 
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und imtt«lm&Bige Eo^«i 

80 teuer eioh tm eoht Terkanfen Uefi. 

Die Dame muß dm Stein dar Weisen haben, 

\ßo dachte man] und gieriger als Raben 

Fällt alles zu und Mfit k> lang noh satt, 

Als die Veraohvenderin noch waa eu geben hat. 

Pervoatea wird zuletzt diea Lebeo unerteägHoh. 
Oft denkt er, wie Horaz: wer bei migvm Kohl 
In seiner Hütte iäB and fühlte noh behägHchl 
Iten Vaatola bonerkt es nur in wohl. 
Daß ein Gewitter nah nm seine Stime dehvt. 
Und eh die Wolke platzt nnd Blit» sprühet, 
Wärs, deucht ihr, klfiger, ihm den Antrag selbst zu tim. 
Fervonte, [spricht sie einst und schlingt die rondeo Arme 
Dm seinrat Nacken] auszoruhn 
Von diesem langen Fastnacittsschwarme, 
Ist's hohe Zeit; ich fühl's so sehr als du! 
Komm, eilen wir der Freistatt wiedear m. 
Wo wir, geheilt von diesem ew'gen Streben 
Der Phantasie, ans seihet und unarei liebe leben. — 

Wo ist in diesem Augenblick 
Ein Mann so froh wie er? Was gleichet seinem GtöckT 
£r glaubt das holde Weib von allraa eiteln Wesen 
Auf immer ans dem Grund gaDBOett. 
Wie segnet er dea löbliohen EntooblaB! 
Wie dankbar driiokt er sie an seinen Busen! 
Elomm, mein Perront, spricht sie mit einem Kuß; 
Die reine Landluft sei für uns, was Lethens Flnß | 

Den frommen Schatten! Dort, im SohoQe stiller Hosen, I 
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Am Uuttwbtueti der Nator 

Und an dem deinen, mein Perront«, boU in süßen 
SctinldlcMen Fronden nnn mein Leben, vle rin Baob 
Daroh etille RoBenbOsche, flieBenl — 

Die Froade preBt nn wolliutvoUee Aoh 
Ihm auB der Brust, von ihrem lohönen Munde 
Zu hören, was er hört; und lu d«nalb«a Stande 
Trägt sie das Zanbenehiff zurflok nadi ihrem QnL 

Seohe Tage machte nun der glüokliohe Perronte 
In seiner Vaattda Geselbohaft gatce Bhit; 
Sechs Te^ lang blabt sie bei frohem Hut, 
Sich sdber gleich, empfindsam, sanft und gut; 
Allein, das war auoh alles, was üe konnte 1 
Am siebenten föllt ihr anf einmal ein, 
Sie habe — Gast« eingeladen. 

Man kann doch, spricht sie, auoh nicht stets in einem Hall 
Zn lauter Nymphcoi, Oieadm 
und Schäfern «ngeachloBsen aeini 
Auch «i^wt du Udoht, da mir so viele Ehie 
Zu Napel und Venedig widerfobr, 
Daß ee von mir nicht schön gewesen wäre. 
Zu tun, als bbten wir auf unsram Gut« nur 
Für uns allein. Es mußt« dioh beaohämen 
Wie mich, mein Schatz, hätt' ich dem leisuten Verdacht, 
Als wären wir zu karg, um Gäste au&nndmien. 
Bei uneem Freunden Raum gemacht. 
Ich hab' indes mit gutem Vorbedadit 
Kur bloß die wichtigsten gebetni. 
Den Eem der sohön^k Wdt, an Alter, Gast and AMig. — 
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» hert 4iM alles ■ 
Mit AchB^zuokdn aUt seiik Kinn wird ftllanlimg ^ 
DiQ Lippe bebt, schon f&ngt der Kwtua räoh an so rötoi; 
Allein ein lieberoller BUok 

Aiu diesen Äugen, die noch niemals fehl gebeten. 
Bringt plStzIioh zur Besinnung ihn inrnok; 
Ein Blick, so aiglos, sanft nnd nnbefangen. 
Als wäie, was de angestellt, 
Daa tadellasest« Benehmen von der Welt. 
Was ist mit einem Weib, wie dieses, anzafaagenl 

Mein Kind, versetst der arme Herr Gemahl, 
Wenn dn mich kennst, so weißt du, daa Getümmel 
Der großen Welt ist nicnuds meine Wahl: 
Mit dir atlein in dieaem aohönen Tal 
Bin ich, sofern ich dich znfrieden seh', im HimmeL 
Do denkst in diesem Stücke nicht 
Wie dein Pervont: du findest mehr Behagm 
An höfischem Ger&nsoh, nnd ihm ist's immer Pflicht, 
Dir keinen Wunsch, den da gerecht nennst, abzuechlagMi. — 

Der Dame scheint dies Wort tön Stich; 
Sie fühlt es wenigstens, nnd also glaubt sie, sich 
Mit Ernst verteidig«! zu müssen. 
Ihr halb erwachendes Qewisaen 
Will eingeschläfert sein; kniz, Vastola beweist, 
Sie habe recht, mit so viel Wita nnd Qeist, 
Daß, moh mit ihr henimznfeohten, 
Perronten wenig edel deucht, 
Und sie mit ihrem Haberechten, 
Za kfinft'gem Pt&jndic in ähnlichen Gefechten, 
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Wh sie gerocht, im Wege Beohto endokk 
Im Hauptwerk fibrigens [edn Pnnkt, worauf TielMolLt 
Pervonte Büokaioht nahm] wta nichts dadurch verbren. 
Denn knn mid gut, bevor die achfinen Hoien 
Dem 6oiiiienwBgen zwict die Pforten aufgetui, 
Langt eine Ladung lohon von feinen Herrn und Damen, 
Die von Neapel her mit gat«m Winde kamen. 
In VaatoWa prachtvollem Vorhof ul 
Das Leboi, das nnnmehr «ofolgte, xa buohimben. 

Das würde mir nnd enoh die Zeit gar aohLecht vOTtceiben. 
Genug, die Damen und die Herrn 

Sind [wie mu Vsetola sie angerfihmt] der Kern 

Her schönen Welt in ParthoKipel 

Und hatten, Paar nnd Paar an Amon sddner Koppel. 

Sich in gdidm hierher bestellt, 

Im VoUgenuB von allen guten Dingen 

Bd Tastola den Sommer Bozubringen. 
Natürlich hatten rie nicht daxn nob bestellt. 

Um ihre edle Zeit lieh tSrieht zu betrüguL 

Das Land war hier nnr als Venäerong da, 

Und auch nicht eine dieser Schönen 

Schien nach der Grafaeohrift aich zn sehnen: 
Auch iah lebt' in Aikadial 

Uon will in diesen stillen Gründen 

Die Stadt [die man ans Luigerwrale zwar 

Verlaesen hat] volktändig wiederfinden. 

Beim Auszug wShnte wohl die guize hohe Schar, 

Die in der Stadt nicht länger ca gedeihen 

Vermoobt', uni&glioh auf die Landhiat moh zd freuen, 
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Die ihnen weis guus N«aes iru. 

Die reine friBcfae Luft, d«r Duft der Bluteohaine, 

Der Wiesen Schmelz, der Wäldec grüne N»oht, 

Der Nachtigallen Sang im stillen HcaidenBoheine, 

Kuiz, alles du, wonach Qoarini lüstern macht, 

[Der diese Dinge nns so sauberisoh ins Fnne 

Zu malen weiQ] im liebliehaton Teveine. 

Wer glaubte nicht, ina Feonland 

Zu debnT — ÄUün das allee fand 

Sieh in der I^Uichkeit ganz anders. Denn bei Tage 

War Sonnenglanz der blödoi Augen Plage, 

Auch kränkt der Blomen Duft dio ekeln Naaen sehr; 

DaO Morgmtau an zarten Wangen nage, 

Jat ausgemacht; der Bnut i»t Abendluft zu schwer, 

Und, dem Triumph der Sonn' im Aufgang zuzusehen, 

W&r's not, nach dorobgewaohter Nacht 

Sechs Stunden frühm; auinut«hea. 

Als man vom ersten Schlaf erwacht. 

Man fliegt demnach in Tag und Nacht 
Die E^:«aden alle durch, auf die man sich gefreuet. 
Und nun, wie billig, wird nicht weiter dran geda<^t. 
Das Tor'ge Leben wird an ihrer Statt erneuet. 
Hier träte nun der Fall der alt«n Seelenpaln, 
Der Lcmgweil', augensoheiolich ein; 
Allein dafür weiB Vastola zu lotgen. 
Den armen Feen wird vom Morgen 
Zur Mitternacht, Ton Mitternacht eiud Uotgen 
Nicht eine Stande Buh Te^^önnt. 
Die Stadt hat nichts, was man Vergnügen nennt, 
31S 
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Dbb niobt bd TaetoU sich tiMaer viederSode; 

Theater und Konsert, Ballett und Opeia, 

Wae Aug und Ohr von einem Ende 

t)fx Welt Eom andern je Kuizweilig's hört' und sab. 

Mit einen) Wunsch iat alke da! 

Und bis zai S&ttigung dsi GSate 

Folgt Spiel auf Spiele, Fest auf Feste. 

Anch hielten sie den ew'gen Sinnensohnuua, 

Der Feenknnat zu Trot^, nicht in die Uage aus. 

Tat' Amol nicht dabei das Beete. 

PeiTont, OB dem Ton seinem ersten Stand 
Noch manche Überbleibsel kleben. 
Und wetoher, als er um Veistand 
Zu bitten sich gem&Bigt fand. 
Die Feen bat, vom besten ihm sa geben, 
Pervonte, der Natur getron. 
Fand diese Art, sich selbst zu überfOllni 
Und in dem buntsten Einerlei 
Von Sinnenrausch den Geist bemmzodriUen, 
So lästig, daß er, sich dem alten SiB^phuB 
Den Felsen, den er schon so lange wälzen muB, 
Für diese ganze Zeit yid lieber abzunehmen 
£ntsehloesen hätte, ab zum tödlichen VerdroB 
Der Bolle, die sein Weib um einen aohalen Kuß 
Ihn spielen macht, sich läng«^ zu bequem^L 
£r zieht allmählich sieh mit guter Art zurück, 
GewiB. man werde sich nicht mächtig nach ihm seiuien. 
Sein platter Emat, sein finstrer BUok, 
Der Zwang, den Herrn und Frau'n nicht ins Genoht zu gätm«i, 
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Knn, allee, was ihn läoherlioh 

In ibxea Augen lUEicht und ihrer Lust gef&hriioh, 

Macht seine OegNiwart für alls sehr entbehrlich. 

Noch ^ der ewölft« Tag v«ratrioh: 

Zumal nachdem, getänsoht von seinem Au&raliohen, 

Zwei Dunen oder drei [sich sohweetedioh in ihn 

Za teilen, in geh«m Terglichen] 

Den Gimpel in ihr Gatn bu ddm. 

Vergebens Mfihe rieh g^^ben; 

Ein Unfall, der in ihiem Leben 

Zorn eTStenmal sie traf, und den ein hlibsohei Mann 

Dnioh schnelle Flacht allein vergüten kann. 

Seihet seine Vastoka scheint ihn mit höflich kalten 
Formalitätrai mehr xa soheachen als zn hdton; 
Im Orunde hielt sie ihn aus bloBer WeiberlisL 
Denn Iddnl können wir euch länget nicht verhalten, 
Daß te gHJiz richtig nicht mit ihrem Herzen ist. 
Daß Sympathie sie mit Pervonten nicht verbundmi, 
Habt ihr schon ohne uns vennntlich angefunden; 
Dafi sie dem wundervollen Mann, 
In welchen durch der Feen Gunst Pervonte 
Verwandelt waid, sich nicht veissgen konnte. 
Begreift üch: doch, daß dum und wann 
Oex gute HauBveretand, womit besagte Feen 
Auf sein Begehren Um versehen, 
Ihr lästig fiel, ist anch nicht zwrifelhaft 
Zwar liebt' er sie mit einer Leidensohaft, 
Die ziemlich ytth an Sahwäohe grensto; 
Dnd gleichwohl hieS er ihr nicht selten grillrahoft; 
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Aooh wax es motit der Witi, wodmoh Pemmte glSnato: 

Was Wunder denn, iFenn Uuq Ne^ong siob 

In Jahr und Tag tan wenig al^^emaittot 

Befand and ein Adon in ihn Gunst Bioh schliob. 

Dem ihr Gemahl an jedem Vorzug wioh. 

Worin sloh Witz und feiner Weltdnn gaUet; 

Ein jnnger Hann, der die yerfahrangakoost 

Seit numohem Frühling sahon zu seänem einz'gnt Fatdie 

Gemacht, die liebe nioht als eine HeraeiuBaohe, 

Sie bloS als Sinei der Pbantaaie» 

Als Sache des Oesohmacke und einyentaadner Sinne 

Behandelt, und — zwar inuner spät und fr&h 

Dttranf bedacht, wie er ihr Herz gewinne — 

Stets ohne Anspruob scheint, eiob nie 

Zar Onseit aufdringt, nie im Stü der bellen Minne 

Von sedner liebe spricht, kurz, üe wie eine Spinne 

So fein umwebt and an slob zieht, 

Daß sie, indem nie nur zu soherzen 

Vermeint, »cb anvennerkt mit ÜbemBohtom Henm 

In — seinem Arm gefangen sieht 

War*» ihre Sobald, daß unter den Adonen, 
Die ihr Neapel zngesuult, 
Zorn Unglück sich dn soLoher Uann befandt 
Und daß sie Bohon acht Tag* in Freiheit auf dem I^ad 
Stets unter einem Daohe wohnen T 
Daß t&gliob sich ein neuer Zug eatdaokt, 
Der die Befrenndung ihrer Seelen 
Beat&tjgt, jeden Tag dn B«z, der noch rersteokt 
Geblieben war, sieb zeigt, daß nienutid im Eiz&hlsn 
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Dm filMrMfit, d&B niemand itäaet lacht 

Als Signor Claudio, oooli ■ohöner tanzt nnd aisget^ 

0«WHidt«r reitet, höber ipringet. 

Die Zither beiMT Bpi^ und lohneller Vene maohtT 

Wo lebte wohl vom Arno bis zur Bisnte 

Die VastoK die Bokliem ÜbennaB 

Qefilliger oud reizendeF Talente 

Acht Tage widerstehen kSnnteT 

Die oDBrige, die eelbet nicht minige b««aß, 

Fand desto Idohter dnroh die smnen sioh gewonnen. 

Von allem diesem wnrde swar 
Vor lauter EhtÜobkeit Porroate tdoht« gewahr, 
Dooh sind die Vaatolen cnw^len unbesonnm; 
Und wirklich ist es hohe Zeit, 
DaB nne Befs' in dringenden Oesoh&ften 
Von Beinen Augen sie befreit, 
Seitdem, so oft ne sich lu^ auf die ihren heften, 
Sie Zeugen Uirer Sobald darin zn sehn rieh tohenb 

Perront iit nun entfernt und hat den Scherzen, Frevdm 
Und liebeegöttem Platz gemacht. 
In voller Freiheit sioh zu letzen und zu weiden. 
Auf jeden schönen Tag folgt eine sohöne Nacht. 
Vergnügen weohBeU mit Vergnügen, 
OenuB wird von Gennß gepreflt, 
Und Amor, der hier niemand eeuben läßt. 
Belustigt sich mit leichten Si^;ea 

Er ruft auch unaem Mann zu Vastola zurück. 
Allein ihr kalt«r Grufl schlägt gUd-ch beim ersten Bllok 
Ihm alle Lebensgoater nieder. 
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Er sieht in ihm den Urkab, achnontmoks wiedn; 
Za gehen, rieht, indem er um eioh Behaut, 
Sein Mißgraobiok an jeder Slini geeohrieben. 
Und das Q^Siü, das ihn toh Hsobb weggetrieben. 
Treibt ihn beinah ans seiner Haat 

Man hatte seiner rieh so bald noch nicht venehen. 
Sein Anblick atort der Oäate frohen Mut; 
Indee, da er mm Sobatz der gnten Feen 
T)ea Schlüssel hat, so ist ei doch lu etwas gat 
Ea ganxEoh mit ihm eq verdcfben 
War' unklog. Tastola läßt also eich barab, > 

Beim ersten Anlaß, der aiob gab. 
Durch einen süßen KnB um srine Gunst za werbrai; 
Durch einen Kuß, den fOr die halbe Welt, 
Qäb' ihn das Heiz, er nicht ra teuer h&lt. 

Mein Sohats, sprioht sie sa ihm, ich bin, wie du, dec Peatc 
Von Herzen satt; der I^idlaBt nur allein 
Werd' ich, wie du, nie überdiüseig srin. 
Es ladet einer unsrer Qöste 
Uns nach Sonent zum Troubenleaen ein: 
Uranst du nicht auch, es war* an uns nicht fein. 
Ihm diese Fronde lu veisagenT 
loh maohe dum in den Novembertagen 
Von da wohl einen kleinen Flog 
Nach Born, vielleicht auch nach Venedig 
Anfs Karneval Nur ist nicht Qold genug 
In meinem klrinen Schatz zu einem solohrai Zug. 
Noch ehien Wunsch, mein Kind, so biet du meiner ledig! 
Ein mäßig Beut«lohen, das von Zeohinen aohwiUt, 
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Und, wenn e« leer iat, at«tB von aelbat ^h wiedsc fnUt. 
Mir wOrd' ein großer Dienst dnroh diesen WauBoh geaobehen, 
tCr, der nichts ärgern ÜberdroB 
Als Beotmen maoht; und was veraohlüg's drai Feen? -^ 

Vtm Heizen gem. venetzt, indem er sie umarmt, 
Perront mit nassem Blick: ich hoffe, meine Feen 
[Wiewohl wir sie, die Wahrheit zu gestehen. 
Nicht sehr geschont] sind noch nicht so vexarmt, 
Hir diesen letzten Wonach füi dich nicht nachmsehen. -- 

Kaum sprioht Pervont ihn aus, so ist er solioii erfällt. 
Der goldgemrkt« Beut«l schwillt 
Ton lauter nichtigen Zechinen 
Und schrumpft, wie oft und emstliefa ihnen 
Auch zugesprochen wird, doch niemals wieder ein.- 

Die Beisezrät bricht nun herein. 
Fervoat* sieht mit ziemlieh sohiefen Mienen 
Der Anstalt zu und r&hrt euch keinen Finger nicht. 
Ich sehe wohl, mein Bester, spricht 
Frau VastoU mit halb TerbiSnem Lachen, 
Du hast nicht große Lust, die Beise mitznmaohra; 
loh hätte dich zwar gern dabei. 

Allein von Pflichten spricht mem Herz dich immer irti; 
Ergetze dich n(Mh deiner eignen Weise, 
Mein Schatz, und bleibe [raunt sie l^se 
Hit Lächeln ibrn ins Okr] und bleibe mir getreu! — 

Adieu, Madam! Gluck auf die B«iBe! 
Erwidert ihr Pervont, eilt in sein. E^latmerUän 
Uikd schiebt den Riegel vor — ihr denkt vielleacht, den Eragm 
Sich abzuschneiden — aber, neinl 
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£r geht — dem Himmel Dank zu si^eD; 

üod kaum Ut VaatoU mit sechs gestopften W«gen 

Und ihrem Sack voll FeengoM 

Im groBen Trott zum Tor hinMugeroUt, 

So Trirft sich, ohn' ihr naohznsehen. 

Der Mann snf beide Eniee hin 

Und spricht ans voller Brust: Hört mioh, ihr guten Feen, 

An denen ich, trotz meinem bessern Sinn, 

So oft durch Wünschen mich veigtuigeD, 

Hört meinen letzten Wunsch l Nehmt alles wieder hin, 

Waa ich von eurer Huld empfangen. 

Und set^ in diesem Augenblick 

Mich in den Stand, worin ich war, zurück. 

Als ich zu wünschen angefangen! — 

Kaum hat er diesen Wunsch getan, 
So filngt das SchloQ zu beben an; 
Es blitzt und kracht, und vor ihm stehen 
Die nämlichen drei schönen Feen, 
Die für sein frenndlicfaee Bemöhn 
Die Wünschelgabe ihm verliehn. 

Da sollst, was du begehrest, haben. 
Spricht ihn der Feen eine an, 
Eb ist die beete unsrer Gaboi, 
Und du verdienst, me zu empf^inl 
Nor den Verstand, den du gehörig zu verwalten 
Gelernt hast, sollst du, uns zu Ehren, noch behalten 1 — 

Und mit den Feen sieht er Hans 
Und Hof und Gärten, Buchen, Linden 
Und Meierei nnd Dorf Teraohwinden; 
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Er aleht in blaohw Feld bioacu, 
und — die KomSdie iit aiu. 

Auf edimul etebt er in der Mitte 
Der ahen mütteilioheD Hütte, 
Sieht wieder fest so plump und kiaiu 
Wie Kk demselbem. Morgen aus, 
Dk Bohelteod, täner Wunt Etilieb, 
Die Mutter naob der 8t»dt ihn trieb. 
Er findet me an ihmn Bookttu 
Tor Wunder vill das Blut ihr atooken. 
Ihm deucht, waa ihm in Jahreadriat 
Und drüber widerfahren iat, 
£in langer wunderlicher Traum, 
Dnd er besinnt nch deeaen kaum, 
loh hatt' es, Bprioht er, von dm Feen; 
loh wünaohte nur, so war's geachehan. 
Auch wüiuoht' ich Euch, zum Zeitr^treib 
Von einem launenvollen Wräb 
Dm tetg Umg, Gott vennb mir'it viel 
Gar tollee Zeug; un Sohattenafäel 
Von kanterbunten Siehensaohen, 
Ihr müßt«t krank Euch drüber UohesI 
Genug, ich vünsohte mich zuletzt. 
So, wie ich bin, zu Euch reraetzt 
Und hoff*, es nun nicht eohlimm zu machen; 
loh bring* Euch aus dem Feeuluid 
Geennden derben Hansveistand, 
Notfeste St^nltem, tüoht'ge Hände, 
Und mit dem Wünschen hat'a edn Ende. — 
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Qutl Aber noch ist jenuKid d», 
Von deeaea Sohiokaal wir waa NiUiec«« zu winai 
Berechtigt sind. Die arme VaatolA 
Wird, da ue räoh'e am wenigaten veraoh, 
Pervont^H letztea Wansob eu grauBam hüBen mÜBsrai! 
Denn, daß sie, acut die gaten Feen 
Die andern Wünsche ungeschehen 
Gemocht, beim BTatmi Pfeideweohael, 
Wie sie dEm Beutel zog, nur Häoksel 
Statt funkehider Dukaten fand. 
Das gibt Bobon jedem aein Veratand. 
Ihr präcbt'gee Keisekleid sogar, 
Ja alles bis aufs Hemde war 
[So Tie Pervontana gaaae Habe} 
Bekanntlich bloSe Feengabe 
Und fiel demnach dem armen Weib 
Auf einmal wie verewigt vom Leib. — 
Doch, soiget niobt, ao weit soU'a niemale mit ihi kommen! 
Wir haben ihr mit gutem Vorbedacht 
Schon einen Büokenhalt aa Claudio gemacht; 
Der h&tt' auf alloi FsU idoh ihrer angenommen. 
Allein sie braucht auch diesen Schützer niohti. 
Denn kurz [um euch nicht aufKohalten], 
Sobald der Feenzaubei bricht. 
So stellt aich alles in den alten 
KattUBtand her, nnd Vastola 
Ist, waa sie war, bevor der Poeaaa 
Ihr duioh Pervontena Wonsob gew^iab; 
Sieht sich, vom vor'gen Gltuiz amfloBsen, 



j.i:™b, Google 



Dnuingt toq Damen und von Herrn, 
Die Zier den Hofea zu Salem; 
Ist ihiM Vaters Liebling wieder, 
Ist wieder oder gilt ffir dae reiike Hagd, 
So gut, ab eh ihr klaffend Mieder 
VwietEtor Zucht ne angeklagt; 
Die ZwillingHtöohter fliegen wieder 
Zurück ine luft'ge Feenland; 
Kotz, allea setzet eich in B«inen alten Stand.' 
Nur hielten ee die Feen, die so willig 
Ein ToUee Jahr dea Fränleins Üherrant 
Gefrräit, zn ihrer Beaserung für gut 
Und waugstens zur Znohtigung filr UlUg, 
Von jeaau Glüek, womit ihr Leiobtainn solch ein Spiel 
Getrieben, ihr gerade noch so viel 
Erinnerung und NaohgefBhl zu laesen, 
Ale nötig war, rieh selbst dafür zu hntinnn. 
Da£ sie aus eigner Sohuld verlor. 
Was Fürstenstand und Hof ihr nicht erseteen können. 
Stete schwebt ihr, mitten in dem ew'gen Bingelifamen 
Nach wesenloser Lust, daa aohöne Timunbild vor. 
Wovon die Farbui nie ermatt«u; 
In ihrem grÖBton Glaiu, beim üppigsten G«Hifi 
Der Welt, dem Zwang und ÜberdrnS 
In kurzer Zeit den Beiz genommen hatten. 
Scheint sie sich selber oft ein abgeeohiedner Sc^tUo 
Und ruft mit Wehmut aus: Du arme Vestola, 
Auch du waist in Ariudial 
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Wer feit auf wönoa FüSan atebt^ 
Der sehe zu. d&B er nicht falle! 
Die Wamnng, lieben Brüder, geht 
Euch an und mich und, ohno Äosnahm', alle: 
Nur ist du Siehe euI zwar leioht geragt, 
Alldn, das WieT ist, wss die Weisen pbgt 
Wer freilich stete in einem hohlen Baume, 
Mit einem KlotE an jedem Bdn, 
Sich aufhUt, stäfit den FuQ gewiB an keinen Bt«n 
Und kommt nicht Iraoht eu Fall — es wäre denn im Tiuune: 
Geaoigt ist für die Sioheiheit 
Dadurch; allein wo bleibt die l^tigkeitT 
Der Heneoh ist nicht zum Stehn, er ist zum Wandeln, 
Zum Laufen, wenn ae gilt, zum ÜQtemdunwi, Handeln 
Und Wagen auf der Welt, und Qehn 
Ist sein Beruf, trotz allen großen, kleinen, 
Vieleokigen und runden AnstoBateinen, 
Die überall in seinem Wege stehn. 
tiebraucht er dann die Augen nicht — zum Sehn, 
So ist es Beine Schuld! — Er gehe fest und munter 
[Nicht sorglos] seinen W^; und stolpert er mitunter. 
Ja, fiel' er siebenmal in einer einz'gen Neusht 
Den Kopf zuerst in einen WoBserkübel, 
Nun, immerhin, auch das ist nioht ho übell 
Er wird dodurob Tiellaoht behutsamer gemacht 
Und findet, ihn herausznziehii, am Ende 
Wohl gar, wie Bruder Lutz, zwei Älabasterhönde. 
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Ihr mokt aohoD, wie iob seh' — Ihr wollt [und das mit Roobt], 
Der Dichter soll, etatt xa m<»ttlineron, 
[Diea könnt ihr seibat, gat oder Hohkoht] 
Ench, wie Homer, friaoh in die Sache führen. 
So hört dmn an! — In einer engen Sohluoht 
Im PyiDMirald lebt' eimst [wofern ee leben 
Zu nensem ist] ein Mann, der aof der Flucht 
Aus dner Welt, wo idke, vor und neben 
Und hinter ihin, zum Bösen ihn vennioht. 
In diese Wildnis sieb begeben. 

Um seinen tier'schen Tdl dnroh stKmge Klauanencnoht, 
Durch FastMt und Kastein und iibom Wolken Schweben 
Zur geistigen Natur, wo möglich, zu erbeben. 
SohneewaHBei war sein Trank, sein Brot der Eiche Frucht, 
Und Wurzeln seine Leckerbissen; 
Ein glatter Stein lag, warn er schhef, als Kisseo 
Ihm unt«Tm Haupt — Kurz, Bruder Luto: 
^o hieß dw Biedwmann] bringt nbw dreißig Jahie 
Bereit«, dem HöUenwurm und seinem Fleisch zu Tmt>, 
In dieser Felsenkluft als wie in seiner Bahre 
Ein traurig Laben hin, das [wie er glaabensToU 
Versicbert ist] ihn einst zum Halbgott machen soU. 

Natürlich schlummerten in s«nem öden Winkel 
In aoloher Zeit und bei so magerer Diät 
Die bösen Lüste ein: doch desto ärger bläht 
Den guten Mann der träd'ge Eigendünkel, 
Der in der Abgeeohiedeoiheit 
Bei Fasten und Kastain gewöhnUob wohl gedeUit^ 
Schon Bobmeiobelt Bruder Lutz sich selbst, den Sankt AaU^iea 
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und Paulen ma Verdienst beinahe glrioh eu adn; 
Sohon aielit ei einen goldnen Soh^ 
Dm säne Scheitel ihm fflr eine ^igend lohnoi, 
Tor welcher, was die Welt mit diesem Namen ehrt, 
In «einem Wahn, wie Baoch im Sonnenglaiu zeifihrt 

In diewm süflen Trag stört, yniMr aein Verhoffen, 
Ihn einst ein göttlich Tranmgeeiohb. 
Ihm deucht', er seh' den Himmel pl&tdiob oftra. 
Ihn überaohütt' ein Strom von «npyre'aohem lioht. 
Und, gleich gebroohnen Bonneraohlägeo, 
Schall' eäne Stimm' ihm diese Wort' entgegen: 

Wer hooh bu at(ii«i w&hnt, ist seinem Ftüle naht 
Willst du an Tugend diob weit übertroffen Behen, 
So brauchst da nicht sehr weit zu gehen, 
Geh nur zum Seneeohatl von A^uilegia. 
Der arme Broder Luti erwaoht in kaltem SobweiBe 
Bei diesen Worten. Welch em FaUt 
Mich, spricht er, der mit solchem Ernst und FleiSe 
Sein Heil geschafft, mioh soll ein Seneeohall, 
Bin HohnödeH Kind der Welt an Tugend übertreffenT 
Dml gleichwohl hör* ich noch im Ohr den Widertiall 
Des Sobreokenswortce Seneechall! 
Wie könnte mich die EOmmelsstimme ÜffenT 

E!ntsohloBSMi greift -ot stracks nach seinem Knotenstab, 
Und, einem wandernden Geapenste ziemlich ähnfioh. 
Steigt er ans seinem Felsengrab 

[Nachdem er mit Gebet nnd Kreuzen, wie gewöhnUob. 
Sich wohl T^wahrt] hervor und wallet ohne Ruh, 
Ton Wasser bloß nnd hartem Brot grabet. 
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Dem Btolzen AqoileJA sn. 

Und tuÜL am Stadttor kommt sin piieht'gw Zog getrobet, 
Ein großer aohöoer Mann, mit Sohariaoh angetui, 
Aaf einem retoh gsBohmUokten Oanle 
In Buner Mitte. Lutz aprioht einen Bürger an 
Und hört mit aofgeeperrtem Manie, 
Beetüizt, oIb donimt' ihm aob nen' 
Die HiniTwfl lM ti m-m ' ij>8 Obrt der M<tf)fi im Soharlachpelze 
Und mit der soliwBren Kett«iilaat von Sohmelxe 
Wohl sechsfach nm den Hals, der stolze Weltling — sei 
Der Seneeohall von Aquilej. 

Kon wohlt wwm Fiaoht und Hoffart nioht verdammen, 
8o geht man, denkt er, leicht ins Beioh der Himmel ein. 
Und Satans Sohwefelpfuhl mag Bohleoht berölkeTt sainl 
Indeaaen rafft er deh zoBammea, 
Dräi^ doioh die Menge sich an dieaea stolzMi Mum, 
Nennt sich als Bruder Latx nnd spricht, am Qottes wiUen, 
Um Daeh und Fach in aeönem Hans ihn an. 

Mein Bruder, müßt' ich nicht gleich eine Pflioht erfülloD, 
Erwidert ihm mit Ehierlnetif^eit 
Der Seoeeohdl, gern nahm' ich mir die Zrit, 
Dioh selber in mein Haus eu führen; 
Allein mich mirai Amtagebühreo. 
Nimm dieaen E^ngeireif, trog ihn zn mdner Frau, 
und sag: ich tntt« sie, dich just so aufzunehmen. 
Als '^r' ich's selbst. Nimm hin tmd tiau 
Mir auf mein Wort, sie wird dich nicht beachömen. — 

Der Ktter reicht aus seinem Bchorlochpelz 
Den Bing ihm dar mid gibt dann seinem Gaul die Spaten, 
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Und Lutz sagt kamn eeiii Gott verg^lfsl 

So lutt er eohon den Herrn wu dem Oedoht verioreo. 

Betroffeo, »ber nicht von Mrnem Wahn bekehrt. 
Trabt Bmder Latz nim Kbrnrntnuka naoh dem Haiue 
Des SeneeohallB. — Wu er 6a lieht, empört 
Sein düities Ange, wm er hört, 
S«dn tmgewohnteB Ohr; er denkt; In dieaem Hkum 
Lebt ^ee ja in Sana und BraoMl 
Ton Oold und Silbra, Elfenbein 
Und Marmor sokimmem alle W&nde; 
Das Hanageifit gliazt wie poUerter BtMn; 
Für einen Etzbiediot wb' hier nichts tsa gemein, 
Anoh nimmt der IKenei Zahl ktüi Ende. 
Du lieber Oottt soll das das Hans des Hannes «ein, 
Tor deasen Tugend siah die meine 
So tief zur Erde bfioken maBt 
loh tiane kanm dsm Augenscheine I 
und gleichwohl hab' ich erst den FnB 
Hereii^eeetzt — Lutz, Latz, wie wird dss endenT 
Daa beste wäre wohl, gleich wieder nmzawenden. 

Indem der Eremit so mit rieh selbor spricht, 
Kommt eine Frau, gar Uan von Angesicht, 
So weis wie frischer Schnee, wie Hosen lot von Wmgea, 
Von hohem Wachs, von Armen zart und nmd, 
Die Augen himmetbUu, Bnbin der kleine Mond, 
Ja silbernem Gewand, mit Ringen ond mit Spangen 
Geschmückt an Ohr and Hals and Hand, 
Ana einer Tor hervoi^egaogen. 
Dm Fremden, der im Toraaal wartend stamd, 
834 
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Als E^u des HaiueB za empfangen. 

Bei ihrem Anblick bleibt ihm kaum so viel Ventand, 

Den Fingerring ihr zitternd in die Hand 

Zu geben und mit Stottern herzniagen. 

Was ihr Gemahl ihm anfgetcagen. 

Die SeneschaUis sp^ofat: Mein Bruder, dtäa Empfimg 
In diesem Hauae soll dich lehren. 
Wie wir den Mami, der dich empfohlen, ehren; 
Komm nur, der Speise»»^ erwartet dioh Bohon lang. 

Und mit dem Wort eigr^ift a» seine rauhe Tatee 
Und führet ihn in einen schönen Saal, 
Wo er die Tafel schon mit einem rnohen Mah) 
Belastet sieht, gerade za dem Platze 
Den Seneschalls. Hier, spricht de, setze dioh 
Als Herr vom Eanae neben mich 
Und wtUile dir ans diesen Speisen 
und von den Weinen dort, wie eie mein Keller gibt, 
[Weinkenner pflegen sie zn preisen] 
Ohn' allen Zwang, was dir beliebt. 

Bei Sankt Hilarion, denkt Lute, iah bin betrogen I 
Uit einem falschen Tranmgesioht 
Hat mich der böse Geist belogen. 

^leT dieser Hann, der ho dem Glüok im SohoBe aitot. 
So äppig Tafel hält, ein solches Hans besitzt 
und solch ein Weib, — er soll nach fünfzig Jahren, 
In tanter Wollust Tag und Naoht 
So epikorisoh zagebraoht, 
Geradeswegs gen Himmel fahren t 
Da wäre ja kein ärgrer Tor »ia ioh! 
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loh, der, um meine erme Seele 
Za retten, diraflig Jahn mioh 
In einer waliren Börenhdhle 
Mit Fasten and mit GeiBeln qoAlel 

Weil Latz so mit sioli selber epritdit. 
Sieht ihm die Dune Iflohelad ins Geidoht; 
LaB, sagt iie, dii'a belieben 1 wähle [ 
Waa ist dii, Freund, Da siehat ja ans 
Äla wärst dn noch nicht recht xa HansT 

Frau, spricht der Klausner, laQt Eoch weisen, 
Daß «nen solofaen Tisch kein Diener Gottes führt, 
Der, seine Seele baO za speisen. 
Sein Fleisch mit Lust mortifiziert, 
loh leb' in meinem Wald von Mispeln and von Näss«ai, 
We meinem Klausnerstand gebührt. 
Und mache wirkUcli mir schon dorana äa Gewinen, 
Daß ich, indem ich At«m zog, 
Ben Dunst so vieler Leckerbissen 
Nicht lüoK Wolluat in mich sog. 

Verz^e, hetl'ger Mann, daß ich zu streng dich finde. 
Versetzt die Fraa: die Kreatur 
Ist doch zu onserm Dienste nur 
GesohafFen, and, gewiß, nicht alte Lust ist Sünde; 
Wohin du blickst, im Umfang der Natur, 
Da siehst du ihre Quellen fließen. 
Und nichta ontb^ligt nna, waa wir mit Zucht genießen. 
Indes, wenn dir gering're Kost behagt. 
So iß — von diesem Kohl mit deiner Magdl 
Dn wirst dich so nor desto besser Bohicken. 
336 
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Den LehiutuM meimes Herrn hier neben mir zu drüoken. 

Wir leben beide, ich und er, 

BloB von Qemüs' und Btot seit manohem Jahre her. — 

Ist's möglich! ruft der Wi^dmann; ich erstaune! 
Wie kämet ihr zu einer solchen Laune? — 

TCjn fei'rliohM GeKibd', TJeUeicht zu rasch getan. 
Als von zwei Kindern vir das eine in der Bahre, 
Das andre schon dem Tod im Bachen sahn. 
Verbindet uns auf äelDen Jabre 
Zu dieser Lebensart. — 

Wozu denn aJso [fällt 
Der Klausner ein] wozu in aller Welt 
Der Unrat da von üppigen Qeiichten, 
Pasteten, Fischen, Wildbret und so forti 
Ihr Anblick, glaubt mir auf mein Wort, 
lat oicht gMohiokt, die EBlust zu vernichten. — 

Und wür* es, spricht die Frau, so übel denn getan, 
Wenn'a bloß zu einer kleinen Übung wärel 
Du weißt, ee liegt gar viel daran. 
Daß man, was uns die FfUcht verbietet, leicht entbehre^ - 

Wie mancher Hungrige, erwidert Bruder Lutz, 
Hätt' aus dem Überfloß gesättigt werden mögen! — 

Auch kommt er jedesmal den Dürftigen zu Nutz, 
Versetzt die schöne !Frau. Wir haben vid Vermögen, 
Und dies und unser Stand scheint uns die kleine Lost 
Von einer Tafel aufzulegen. 
An welcher jeder fremde Qast, 

Den uns der Zufall schickt, sich wohl bewirtet finde. — 
t fühlt die Stärke ihrer Grunde 
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Und schweigt; indw von Zät lu Zeit sein BUok 

Mit Lüiit«mliMt in jede SohQssel tundiet, 

Die wüizbaft ihm entgegamnidiBt 

£atun biUt er mit G«waJt der Düfte Reiz surück. 

Die so verfBhrarisoh um sejn« Nitatem weben, 

Da£ «m der rechten HnmI mit einer Art Ton Krampf 

Die Finger tot Begier sieh ed Teri&ngem strebMi. 

Die Dune sieht den sobweren Kampf 

Des Stolzes mit der Lust und kommt dam sohier Beaiegteo 

Mit einem Bliok zu Hülf . Er spiegdt sich beeohfant 

In ihrem heitern stUlTecgnägten 

Begierdenfreieii Äug, und zUimt 

Zuletzt doch mit Gewalt dos Gieren 

Der Sinnlichkeit, durch die er nfthe war, 

Auf einmal dreiBig lange Jahr" 

Enthaltung und Verdienst so schändlich zu TerKenn. 

Sie speisen bcsde mm stiUsohweag^id ikrsn Kciil 
Dnd tnnken klaiea BmniuaiwaMer 
Dazu — ein Trank, der keine Weiberhassw 
Zu machen pflegt. Auch tut der Ktaumer wohl. 
Der schönen Wirtin in (£e blauen 
Lammfronmieci Augen nicht zu oft hineinzueöhanesi: 
Denn sohiildlos mSchten sie suletzt Gelegenheit 
Zu Ärgernis der armen Sede gebcnl 
Ein Sinn be^nnt bereits allmähUch anfzulebot. 
Der in der Abgeschiedenheit 

Durch stetes Bingen — sieh Tom Leibe loszustreben. 
Durch magre Kost nnd strenge Disziplin 
Sohcm gäozHoh abgetötet schien. 
388 
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Zum Glück war's eben Zeit, die Tsfel wifmhebea. 

Latz Bprioht ein lejigea Gratias, 

Und fraundliah gibt itim beim BntlkB 

I>ie Seneschallin zu ventehen, 

!Er habe nun bia Abend freien PoS, 

Die — lieil'gon Lmber sn besehen, 

Voran die Fatriaroheiuitadt 

fWie billig] keinen Hongel hat 

M«n Lutz, naehdeiB ei'fniih in Aquilsjana Gawen 
Nach allen Eiiohen und Kaprilen umgeeofaaut 
Und auf dem Grab der heil'gen Hennonaasen 
Und Chryaogonen äah nach Högliohkeit erbaut, 
Kommt demUch matt von sanol frommen BNaen, 
£diz eh die Dämmerong begum. 
Zurück und sucht in Demut an, 
Ihm einen ^mkel anzuweisen. 
Ein Obdach nvx, wo ihm, damit ot rahMi kxan. 
Der Wind nicht um die Ohren saiis& 
Das schlechtste Kämmeichen in diesem Fürrtcnhauso 
Ist, Bprioht er, schon eu gut für mich. — 

loh kenne meine PfHofat, erwidert 
Die edle Frau, indem sie sich 

Zu einem Diener kehrt; ee heiBt, wer noh enued^^ 
Der wird erhöhet — zeigt dem Herrn sein Sohlafgemaeh. - 

Dei Diener Gott«e dankt, von seines Herrem wegen. 
Der edeln Frau, ertdtt ihr seinen Segen 
Und folgt getrost dem Mensohendiener naoit. 
Doch wie beatuTzt, bri einer Lampe Schimmer 
Auf einmal to ein prächtig Zimmm 



j.i:™b, Google 



Sich vor ein Bette von Damast 

Geführt zu sehn, worin für vieie 

Baonui übrig war, einander anazuweiahen ! 

Bis an des Zimmers Decke fast 

tCt leichten auf gediuunen Pfühlen 

und KüBMD aufgeeohmüokt, steht es, gleich einem Thioa 

Des Eymeiu, da für einen KÖnigsaohn 

Ein schöner Tummelplatz za snBoi liebeespielen. 

Verblüfft, als würde ihm die Kehle ssogesohnürt. 
Spricht Bruder Lutz sn dem, der ihn geführt: 
Hier ist gewiß ein Irrtum TOrgefallen; 
80 bettot man nur ScaiewballMil 
loh weiß recht gut, was mir gebührt — 

Der Diener bleibt dabei, ei hab' ihn recht gefühlt, 
Und schleicht sich weg. M«n Waldmann lehnet 
Sich an das Bett und denkt; Was ist zu tunt 
Ziemt's einem Hann wie iah in Eiderdon zu rohn? 
DbB Satanas mich hier aufs Eis zu führen wähnet, 
Ist klar genug. Sei denn auf deiner Hut, Freund Lutzl 
Und doch — wie, wwm ich nun, dem Höllenwurm zum Trutz, 
Den £opf zu oberst mich in diese Grube stür^teT 
Bei meinem spitugen Kapuz! 

Ich will ea ton. — Und mit dem Wort entsohüizte 
Der Bruder Bon Gewand, zieht Schuh' und Strümpfe aus 
Und tut, mit einem Wort, ab war* er hier zu Haus. 
Warum auch maohteet da dir ein Gewissen dransl 
Dem Teufel seinen Bpaß za rauben. 
Darfst du ja nur auf Stein su Uegen glauben! 
Der Glaube machte dir schon manche bittre Pein 
340 
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Zar LoHti sollt' ee nicht möglioh sein, 
Dioh, umgekehrt, durch Wollust zu kasteien I 

Lutz Bohdnt dra Einfatls aioh za freven 
Und ist schon im Begriff, sioh roUendB tniszuziahn. 
Als etwas, wie ein kniatemd BsoBohen, Um 
Auf einmal stutzen macht. Er sieht, was es bedeute, 
Und plötzlich öffnet an der Seite 

Sich eine Teppichtüi, und — täuscht ihn nicht der Schein 
Der LampeT sollt' M gar ein tenflisoh Blendwerk seinl 
Die Seneschallin tritt in leichtem Naohtgewonde 
So zuversichtlich in ihr Sohlafgemach herein. 
Als wüfite sie gewiO, sie sei allein. 

Latz, — der l>einahe schon im Stande 
Der ÜmatuF sich zeigt — in seinem WeA gestört^ 
Sobald er jemand kommen hört. 
Bekreuzigt sich mit beiden Tatzen, 
Reißt schnell die Doclce auf und plumpet wie ein Stein 
In lauter Plaum bis übers Olu lünein: 
Doch durch die Federkraft der schweHenden Hatratzeu 
Taucht er b^ wieder auf nnd steckt den Kopf heraus. 
Die Lampe leuchtet hell, es ist — er kann nicht zweifeln — 
Es ist die schöne Frau vom Hans. 
Allein für Um [er sagt ihr's grad heraus] 
Der furchtbarste von allen Teafehi. 

Was willst duT Bohreit er ihr eich kreuzend in die Quer 
Und in die Läng, im Exoizistonton entgegen. 
Was, Satanskind, ist dein Begelirt 
Kommst du, in mir den Beiz der Sünde aafznr«^;en. 
So hebe dioh v(»i hierl — 

841 
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Ei^fre dioh 

Nieht ohne Not, venetzt mit unbefangnem Blicke 

Die Hohöne Frau, indem äe eioh 

Am Bett in einen Äzmitohl senkt. 

Und nnbekümmert, was der KUuimer von ihr denkt. 

Sich nach und nach von jedem Eleidungsstöoke, 

Das nooh entbehrlich iet, befreit. 

Wba beat du, l&hrt sie fort, was setzt dioli so in FI&mmenT 

Hier, denk' iob, ist niobte eu -^«dämmen. 

Es ist nm SohlafengäienB Zeat, 

Dies ist mein Sohlft^emaoh, dies, wo du liegst^ motu Bette. 

Du, dem dein Btand die lieb' als PQioht gebeut. 

Wie dachtest da nidit gleich, iob hätte 

Nicht, was itäi tat, getan, hätt' iob da^u k^n Beobtl — 

Verzeibnngl spricht mein Lute in eincon swiftcm Tone; 
Sei billig, edle Frau, und edume 

Änoh meinerl Alle SehuM trägt ganz allein der Knecht, 
Der mich in dieses Zimmer führte! 
loh sagt' ihm glcioh, daB ee aioh nicht gebührt«! — 

Sich mdtt gebiUutT Und was gebührt sich dum, 
V^^setzt die Frau, wenn dies ncdi nicht gebührt! Mein läatua 
Hat [wie du sagtest] mir auadrücklich anbefohlen, 
Dil so zn tun, als war* er sdbst am deiner Statt: 
Was tu' ich nun, als was er mir befohlen hati 
Ich bin in meiner Pflicht; and könnten wir am baUai, 
Um Richter zwisohen uns zu sein. 
Gewiß, ich würde recht b^ommen! — 

Allein wo bleibt die Zueilt? fällt Bmder Lutz ihr dn. 

Die ZnobtT Wie könnt« die bei uns gefährdet seinT 
342 
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loh rätune dir, ab emem biedern, frcanmsi 

Und bdl'gen Mann, nocli deinem Ruf and Sidiein, 

Des HaonM PUts, den alle, die ihn keaaen. 

Den bravsten oller Männer neimea, 

An meinem Tisob, auf meinem Lager ein. 

Und sollt« mioh in dit betrogen habM könttMiT 

Doch, deine Sach' ist das, niciit meine, Bruder Intzl 

leh lege mich, wie jede Naoht, im meineo 

Gewohntm Platze leg' du dudi mhig in dem deinen 

Zurecbt, empfiehl dich in den Sohati 

Der hNl'gni Engel, Frevud, und sohlal» aanft bis moi^;«il 

Von mir haet du niohta xa besorgen! — 

Gereizt durch dieaes Wortes stolseD Sinn, 
Gewohnt, in seinen kkin^k Kriegen 
Mit Sattmss fut immer obznsiegem. 
Und doroh zwei Ellen Baum von der Veraaohwin 
Hinlänglich, wie er hofft, geacliieden. 
Gibt Bmder Luta sich endlicdi au^ Eofrieden, 
Legt eioh aufs rechte Ohr und kehrt in stolzer Buh 
Der aohönen Frau die bUnde Seite su. 
Sie, ihres Orte — ihr Recht ihr widerfahnen 
Zu lassen — liegt [wiewohl ein Weib in beat«i Jahren] 
So still auf ihrem Platz und atmet eooh so leitdit, 
Ihr BettgenoB hAtt' ihmktwegen 
^^on einem FliegenfoB die Tritt« böma mögtm. 
Wacht oder schlummert sie viellMohtt 
Es ist doch sonderbar, auch nicht ein Glied zu r^en! 
Latz, dem der holde Schlaf aioh immec noch vemagt. 
Fühlt sich vom Vorwitz st«k geplagt. 
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Nach ihrer S^te bin odn ttnkee Obr m spitEen. 

Ihr denkt, vaa kum es ihm Tereohlogen oder nütcan. 

Zu wiaaen, ob sie waohtT — Er aelber dankt viritndit 

Sich niohto dabei; allein in oeiner Luge 

Ist Voi^iritz keine klnne Plage; 

Qeni^, er hoi«bt so lange, twi ihn donoht, 

Sie rege «ioh. Zu aohn, wu es bedeute. 

Dreht Lutz, so leis er kann, fdoh aui die Unke Seite 

Dnd halt den Atem — doch die Dune regt eioh niobt. 

Er irrte sioh. Indes ist Waotien eeine Pflicht; 

Zumal, da er, wie stiU er such zn liegen 

Sich vorsetzt, dooh, aas Fnn^t, der sohlaue HÖUenwiobt 

Köont' unvermeikt ihn in die Kloppe kriegen. 

Noch nioht zum Schlafen kommen kann. 

Die Wahrheit iat, dem armen Hann 
War wohl noch nie so eng in sdnem Felle. 
Mtm denke sich an B«iie Stelle! 
Fünf Spannen nur entlrant von «nem solchen Weib 
So stille wie im Saig zu liegen, 
Ist vabrlit^ nur ein sohleohtor Zritrertrelb 
Und mehr Kasteinng ab Vergnügen. 
Ihm deucht, er lieg' auf lauter Kannenkraat, 
Ihm kröchen zwischen Fldsdi und Haut 
Zehntausend Amsen, die wie Nadelspitzen stochen; 
Er katm zuletzt sich länger nioht Nitbreohen, 
Sioh hin und her zu wälzen, überlaut 
Qluoh einem Büßenden zu senlzen und zu stöhnen 
Und Arm und FuB so tukge auszudehnen. 
Bis endlich uch der Zwisohenraum veiliert 
3U 
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Und aein gebognM Knie die Dame aaait berührt. 

Sie tat beiiQ eNtenmal, als ob sie nichts bemerke; 
Dooh, -wie ne fühlt, daß ihie Nachräoht Um 
Verwegner mach' und seinai Wahn beetärke, 
Begiimt sie achnell, Hiah weiter vegzuziehn. 

Er fühlt den Wink. Sein Stolz ült der bedrängten Tugend 
Zu Hütf ; er ruft in seiner Not sogar 
Die ganze EremiteoHhaf 

Der Tbebude an. — Von seiner frühen Jagend 
Bohon dreißig Jshie ward er öfters zwar Tersnohb, 
Dooh nie beai^, und sollte nun die Froofat 
So -vieler BäQnngen, Naohtwaoben, Fasten. Bohmeizen 
So IdndiKh, wie ein nnbeUelter Qanoh, 
In einem Augenblick versoherzenT 

Dooh freilich hatte Satui auch 

Ihm nie den Streich gMpielt and sich zu ihren Kämpfen 

So fÖDVD Kampfplatz, und — den Mut, der ihn beseelt. 

Durch Zartgefühl und Ueneohtiobkrät la dampfen ~ 

So eine Maske sich gewählt! 

Vergebens raffet er die letzte Kraft zusammen; 

Aaoh die ist nun enohöpft und ganz dabin. 

Mag [denkt er] mich, wer nie eriag, verdammenl 

Und wälzt sich, wie auf Pegfeu'rBfUmmen. 

Der sohlununemden VatBuoherin 

So nahe, daS sie ihm, zu sehr vtxi seinen bösen 

Gedanken überzeugt, den Text dafür zu lesen 

Sich länger nicht erwehren kann. 

Zwei Ellen Abstand, dächt' ich, heil'ger Mann, 

Sei [spricht sie] unter uns gleich ausgemoeht ge«eeenT 

US 
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BewdMst du didi ao der Bhre wert, 

Die, wie es echrnnt, dir ober dein Verdienen 

In dieaem Hanse Tiderf&hrtT 

Da kommst mit gleiBnenBohen Mienen, 

An frommen Woi1«n rdob, an eohtm Tugend leer, 

Qleioh eJDMu Sohn von Sankt Anton hierher, 

Des besten Manne« Aohtong in enohleiohen, 

Und findest nun, lur SobmAch von ollen deinoe^eicdiea. 

Die erste Probe ■oh<Hi zu sohw^l — 

Sie sagte iiooh tIbI andree mehr; 
Dooh diese Zücihtignng g^t ganz an ihm rericneu. 
Der Teufel, der ihn plagt, hat keine Obrem, 
Hört nicht ibi Bitten, fäiohtet niobt ibi DrKun. 
Teigebens sucht sie ihn mit Macht zurQckmdrädcea; 
Nichts hemmt tan strafbares Entzäokeo; 
Et will, er muS, beteu'rt «r, gltekütii sein. 

Eün altes Sprichwort sogt: Oft glaabt ein Mann za fiachei 
Und klebst. Des Wortes Wahrheit fand 
Mein Eremit bewährt. Aus weiser Voraidtt stand 
Ein tiefes Marmortwoken Ewiscfaen 
Dem Bett« and der Seit«Dw«Ad, 
Mit Wasser angefOUt bis an den hohlen Kaud, 
Wie nun mein Lutz «fie firevelhafte Hand 
An ihren Busen legt, faBt sie mit starken Anacn 
Dm um den Leib und aohlendert ohn' Erbarmen 
Dm in ämi Wassertrog hinab. 

Ea war nach Niklaatag, als dieeee sieb b^ab. 
Vor Schlecken halb entseelt, aus einem warmen 
Und {«allen Sohwanenbett in dieees naaee Grab 
AK 
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So plStzlioh sioh geatünt ni finAwi, 

Yerauolit er, eh ihm luxdi die Sinne TtJkoda sohwindeo. 

Ans der verwünBoht«n Kufe neb 

DoTfdi eigne Kraft emponuwindm. 

Vergebena müht und qu«lt der Tropf aioh jÄmmeilioIi; 

Sie ist zu tief, und. er an Armen nnd an Füfien 

Zu sehr enturt. — Hier magst du eine Weile bvBea, 

Ruft ihm die eohSne Dame zu, 

Und legt sich mhig hin. - — Ol [wimmMt er] wenn da, 

Wie an Oeatalt, c4d Engel bist an Sitten, 

So laß dich, edle Fnn, erbitteii. 

Und reiche mir die Handl Dir achwöt' «^'a heihg ea. 

Von nun an. hast du gute Buh 

Vor mir; ich bin vom n^oit am ganzen Leib betäabet 

Hilf mir heranel Es ist die höchste Zeit. — 

Wir kennen wan bereite die Frau de« SeneBoballm; 
An Unsohuld, Unbefangenheit 
Und Güte gUoh ihr w^t und brdt 
Nicht wne sohÖne Pran von allen. 
Tut sie iVim gleich nicht allee ta Gefallen, 
So reicht sie ihm doch willig ihre Hand, 
Hilft freundlioh ihm beraoa und treibet 
Die Mensehhohkeit so weit, daß sie mit Leinewand 
Ihn trocknet, ihm die starren GÜedec reibet. 
Mit ihrer wumen Hand ihn Bttciohelt, drückt and preßt 
Und ihn so nah an uct, als schicklich, liegen läBt. 
Der alte Kloeterherr, dem wir dies nacheizohlen. 
Läßt sie [wir wollen es dem LesM nicht veAelüen] 
Noch weiter gedm. fiie selber, sagt er, iohluig 



j.i:™b, Google 



Sich tun den hMb Erfroiam bo gediang 

Mit Ann nitd Beinen hei, 9o wie in btmuit'gem Bingen 

Verliebte Draohen sich mnBohUngen, 

Wie Vmius beim Lokrez Bioh um den Krief;sgott sohmie^: 

Allein, ich wette gleioh, der Kloeterbnidei Iflgt. 

Die Seowohallin ist gewiß su klog und bieder. 

Zu viel in dem za tun, waa sie auB Pflicht nur tut. 

So bald sie also merkt, sein aufgetoutea Blut 

Erweiche die gewärmten Huekeln wieder. 

So schiebt de iba zurück und wünscht ihm gut« Naoht. 

Allein die Flamme war nun wieder angefacht, 

Und eb sie dieimal zehn Minuten älter waren. 

Zeigt aioh'B, sie habe viel zo gut von ihm gedacht 

Und durch die Art, wie sie mit ihm verfahren, 

Aus Übet ärger noch gemacht. 

Euiz, Teofel-Amor ist mit seinei gaiuen Macht 

Dem Klausner in den Leib gefshiea; 

Kein Schelten treibt ihn mehr zu Paaren. 

Er stürmt, mit Bitten erat, und endÜcb gar mit Diftun 

Noch heft'ger als zuvor auf ilue Lcu^^ut ein; 

Dnd, will me nicht des Satyrs Opfer sein. 

So muß sie abeimal ihn am den Gürtel fassen 

Und in die Kuf ihn springen lassen. 

Da hegt der arme Wicht nun wieder winselnd da. 
Und alles, was bereits gesoh^ 
Geeobieht von Wort zu Wort nun wieder: 
Er steigt an ihrer Hand aus seiBHu nassen Grab, 
Sie trocknet mit Flanell ihn ab. 
Wärmt ihn in ihrem Ann, reibt die erstarrten Glieder, 
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Gehiebt ihn Bodmm aa MJaen Platz zurück 

Und Bprioht mit müdem Ton und Blick: 

Sun, Bruder, gut« Na«ht. und komme mir njoht wieder! — 

Ein aolctin ÜbetmaS von Gftte imd Qedtild 
Bräobt' einen «ildea Eaisiben, 
Denkt ihr, zurück zum Pflichtgefühl: 
Bei unoerm Klansner, meine lieben. 
Bewirkte eie das WiderapieL 
Der Böee, der, [zur Warnung ailer Frommrai] 
Seitdem die Senesohallin aah 
Zu ihm gelc^ ihn in Bemtz graiommai, 
Treibt nun sein Werk gai meiBterliob. 
In Lutzens Kopf, — wiewohl so einem sohwaohen 
Verblüfften Eopf aas X ein U zu machen. 
Kein gToßes Kunststück ist, — Lutz, noch verzage nicht. 
Spricht er, [und Lutz glaubt mit sich E«lb8t zn spreoheo. 
Indem Asmodi zu ihm spricht] 
Waa Liebe wagt, ist atel» mn Bßhchea Verbrechen. 
WieT sollte sie den Frevel nicht verzahn. 
Der ihrer Beize Macht bezeuget. 
Und nicht dem Frevlw eelbet snletzt gewogen sein, 
Dea Sprödigkeit nicht kühlt und Widerstand nicht beogetT 
Gemfi, ue stiänbt sich nur aus Wohlstand und zum Schein. 
Denkst du, sie finde sich nicht innerlich geschmeichelt, 
DaQ sich ein Mann wie du so weit bei ihr vergißtT 
Verlaß dich drauf, ihr Kalteinn ist gdteucheltl 
Denn, wom sie dir nicht heömHch günstig ist. 
Wofür denn hätte sie so Uebreioh dich gestreichelt. 
An ihrem Busen dich gewännet und gepflegt! 
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Wie kalt me atioh in «cbritMU tnwhM, 

[Und jede, die aioh Belbtt du wenig achtet. 

Nimmt diese Larve vor] in diesem Bnarai Bohlägt 

Ein Hera, das am nach AnlaÜ sohmachtrt, 

FSr alles, wm sie dir m leiden angelegt. 

Dich zu entschädigen. — Hit solohetlH Gedankui 

Setzt ihm dei Fand so lange sn. 

Bis sMtt Entsohhifi, nioht mehr der Smesobi^Ui) Roh 

Zn stören, allgemsob zn vranken 

Beginnt. Daneben stellt er ihm [ihr wifit, 

Was für ein Bildora Tenfel-Amor ictl] 

Die Beize, die noch frisoh ihm im Qedächtnis Uegea, 

So wann und wolhutatmend dar, 

DaS, wer so nah dam Urtäld war. 

Um die Vemiohnng zu besiegen, 

OewiB ein zweiter Sankt Antc«i 

Und etwas mehr gewesen wäre. 

Lntz, wnt entfwnt von einer solohm Ehre, 

War ein alltogUcher gemeiner Meiiaoh«isobn 

Und lieQ zum drittenmal aloh von Äsmodi fangen. 

Nor denkt er itzt, als ein erfahrner Haun, 

Die Sache fräner anzaiangen. 

Er schraubt allin&hlioh sieh hinm, so lei* er kann. 

Und schmiegt, kaum fühlbar, sich an ihren «rächen Rfioken, 

Sie merkt ihn nicht — unfehlbar schlnmmert sie. 

(üewiB zu sein, Ic^ er so leise, wie 

Der West ein Tälchen küßt, den Ät«m bis zum Stiekea 

Verhaltend, anfangs nur drei Finger auf ihr Knie, 

Und ws^'b, es eiat unendlioh sanft za drücken, 

3S0 
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Dajui stärker nach und nAch, und d& sie fdoh nlobt r«gt. 

Zuletzt die ganze Hand allmählloh fortzurücken. 

Nor herzhsit, Bruder Lutz, üe voolkt mit Fleifi nicht auf, 

Raunt Amor mit dem Pferdejinfe 

Dun zu. Und dreiBler wagt, von aiim Unnen Stufe 

Zur andern, nch die kühne Hand hinanl 

Auf einmal wacht die SenesohaUiD auf 

Und Bruder Lutz — li^ in der Kufe. 

Unsinniger und undankbarer Gast, 
So ist denn allee ganz an dir wlonn, 
Waa du in dieaer Nacht bereits erfabron baott 
Schon zweimal bist du fast 
Für deine Laaterohnt in dieaer Kuf erfroren, 
Schon Eweimal hab' ich deinor Reu' getraut. 
Dich aus mitleidigem Gemüte 
An meinem Busen aufgetaut^ 
Und so vergiltst du meine Gnt«t 
Ich warnte dich zum tetotetunal; 
Du konntest, wie ioh's dir empfahl. 
Den Best der Naoht in Unsohuld didi tun Sohlafe 
Erholen; dcoh, du wollteat's nooh einmal 
Vennohea; leide nun die Strafe 

Der schwer verletzten Pfhoht dee OaBtreobta und dar Zimfat, 
Der bösen Lüste bittre Frucht! 
lob seh', an dir wird Gute schlecht verwendet. 
Du hast mein Hana, haat donen Stand geschüidetv 
Hast einen edlen Mann, dem da nicht würdig bist, 
Der Schuhe Biemcn aubulöeen. 
Gehöhnt, soviel in deinen SrUten ist; 

361 
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Denn «Itr' ich aULAer nicht geweaen 

Äla du, wie dürft' loh ihm, des morgen wiederkommt. 

Je wieder in die Aogen «cdiBiienl — 

0, sohrie der starre Lutx zUinklappemd, ail dies frommt 
Mir itzt nicht! B«tte midi, du best« oJIra FniDea, 
Eist aus des kttlten Todes Elanen, 
Dum Bprich, so viel dn wilbt! — 

Die SwiMohallin atand 
EÜn wenig &n, t^ sie in ihwwn Herzeoi fand, 
G«rade, wedl lie ihn zu haaaen 
VMSDoht war, dürfe aia ihn nicht verderben laaaen. 
Sie reicht zum drittenmal ihm ihre atarke Hand, 
Und eingedenk de« Wort«, das ihr Gemahl geaprochao. 
Fängt eie, sobald der Tropf, wie ein b^oQaer HiJin, 
Aas seinem Bad hervorgekroohen. 
Um, wie sie zweimal aohon getan. 
Zu trooknen und ea reiben an, 
Doch ohne daB aus ihrem aohönea Hunde 
Ein einzig Wort des Troeta noch Vorwurfs geht 
Es brauchte dieaee Hai wohl eine halbe Stande, 
Bia LutA, von ihr gwieben nnd gebäht. 
Sogar in ihren weioheo BoOMiHmea 
Term^oid ist, znm Leben zu erwärmen. 
Doch endlich, als ea ihr mit vieler Uüh gdaog. 
Spricht der erBtaunta Lutz aus vollem Hoizenadrang: 
j^u, wenn da nicht virimdir, wie allea mir zu glauben 
Befiehlt, ein heil'ger Enget bist, 

loh bin, nun seh' ich'a, nur rän «mer sünd'ger Chriat, 
Kaum 80 zu heißen wert, und ließ dnioh 3at«u I^st 
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Und memen stolzen Watm mir meine Krone r&ubai. 
Doch woUtfiet dn, bevor ich diob von mir 
Befreie, mir nm räoe Frag* etlanbeuT — 

So frage, spricht die Frau. 

Du bist so gnt und mild. 
So keusch und fromm, wie ein lebendig Gnadenbild, 
Was könnt« dich [verzeihe mirJ] bewegen. 
So graosam über mein Vermögen 
Mich zn veieuohenT Einen fremden Mann, 
Von desaen Tugend dn nicht mehr erwarten solltest, 
Ak man von Fleisch und Blnt mit Beobt erwarten kann. 
Wenn du ihm so b^^egncn wolltest. 
So traulich in dein Bett nnd selbst in dränen Ann 
Zu nehmenT Sehr Teiz^hÜch i*t mdn Frevell 
Ein Heil'ger wnid' an meinem Platze warm 
Geworden sein! Was Wunder, wenn sich Schwefel 
Entzündet, der zu nah am Feuer atehtT 
Auf eine Probe, die kein Utum besteht. 
Die Tugend eines Mannes stallen. 
Und wenn sie, wie natürlioh, doh vergalt. 
In schwere Strafe sie verfallen. 
Das nom' ich — edle Frau, verzeiht — 
Belradigung der Menschlichkeit. — 

Und da, [erwidert ihm die Frau] von fraber Jagend 
Zq Übungen der r^nsten Engelstogend 
Gewöhnt, du nennst die Probe, der ich mich 
Heut unterwarf, zu schwer nicht aar ffir dich. 
Für jeden, der auf keiner hohem Stufe 
Als dM des Menschen stehtT Wohlan, so wisse dann. 
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Die dir mit Recht verhaßte WsHerkofe 

Ist sieben Jahre schon bestimmt für eimen Mann, 

Den fünfzig Meilen weit im Umkreia, wer ihn kennet, 

[Ich sagte dir's bereits] der Männer bravsten nennet, 

Mit einem Wort, füi meinen eignen Mwin. 

Das nämliohe Gelübd', ani vnaere Kindea Bahre 

Mit Tianen angelobt, du miB auf sieben Jahre 

Enthaltut^ auferlegt, aotdießt auch die Klaoad ein. 

Die dich, mein Brndec, so empöret. 

Dei Einfall mit der Waaserkof ist sein; 

Und wenn ihm je was Uensohlicb'B wid^äbret, 

So hat er mir's zur FfUcht gemacht. 

Daß ich duroh eben diese Kufe, 

Die dreimal dich zoreoht gebracht. 

Ihn wieder zur Besinnung rufe. 

Dir tat ich pünktlich, waa er mir befohlen hat: 

loh nahm dich auf, als kam' er selbat an deiner Statt, 

Wie du, dem Ansobnn nach, ee wert zu adn verhieBeet; 

Und da du dich zu großer Ungebühr 

Von Satans Engel reisen lleBeat, 

D& widerfuhr niiJat mehr noch minder dir, 

Als ihm in solchem FalL Auch zeigt' ich mich, wie billig. 

Zu dieseoi kleinen Diensten wilhg. 

Die ich dem SeneHoh^ zu leisten schuldig bin. 

In diesem allem, Freund, find' loh in meinem Sinn 

Nichte, das mit Recht zu tadeln w&re; 

Ans Weibespfhoht und Menaohenpfticht 

Tat ich, was ieh getan, und meine Schuld ist's nicht. 

Daß du dem Elaoanentand so wenig Ehre 
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Oemaoht. Wer h&tte das von dir noh vorgestellt t 

Dem heil'gen Mann, der sioh der argen Welt 

Schon dreißig Jahr* entzog, um bloß im Geist zu leben. 

Kann, daobt' ich, aoloh ein K&mpf [wenn Kampf auch nStig ist] 

Erwönsohton AnlaB nnr zu leichtem Siege geben. 

Daß du so weit zurückgeblieben bist, 

Beweiset jn^t oieht viel fürs abgesohiedne Leben. — 

Bier schweigt die sohGne Frau. Bei ihrer Bede hängt 
Mein Klausner, .von Gedanken, die ränander 
Verklagen und entschuldigen, gedrängt. 
Den Kopf, und ziemlich lange fand ei 
Die Sprache nicht, so voll und so verengt 
War seine Brust. Tbn> rollen dicke Z^uen 
In seinen Bart, er seufzt und blickt empor 
Und kann sioh luiger nicht erwehren. 
Die Senesohallin zu belehren, 
Waa für ein Wort, vom Himmel in sein Ohr 
Gedonnert, ihn aus seiner Heboi 
Einsiedelei herau^etiieben: 
Was ich erfuhr, bewnset nur zu klar, 
Setzt er hinzu, daß es äa Wort vom Himmel war. 

Mein Bruder, spricht die Frau, wenn dich in deinem Winkel 
Beim Drang zur H^gung ein wenig Eigendünkel 
Beechlich, so hat vieU^ht ein Stand, worin ein Mann, 
Um seine Tugend recht zu schätzen. 
Sich seibat nicht auf die Probe setzen, 
Sioh nicht aa Bessern messen kann. 
Die Abgeschiedenheit, nicht wenig Schuld dann. 
Der Seneschall und ich, wir leben 
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Auf nnaeom PoBtao in der Welt; 

Fest äberzeugt, wir sind dahin geettüt. 

Mit stillem, redlichem Beetiebeit, 

Nicht mehr nooh wraüger sJb noBie Pflicht za tan: 

Dnd wem) vir mu verbanden Bohätzten, 

Zu halten, WOB ein raechee Wort zoi Pflioht 

Uns machte, so geaohab ea nicht, 

Ali ob wir groBen Wert in diese Opfer setzten; 

Genug, ein Biedermann erfäUt, wu er vereppoht, 

Wenn's mögüoh ist. Hit gleioh einfilt'gem Willen 

iSnd wir, wie nna Gelegenheit 

Gegeben wird, nicht weniger bereit, 

Gemdn'ie Pflioht«n zn erfüllen. 

Wir, die nus um deo Suf iind Sohein der Heil^keit 

In nnsrer Einfalt nie bewarben. 

Wir teilen nnsem CheriluB 

Mit allen gern, die unTersohnldet darben; 

Dnd waa wir uns für aie entziehn, ist uns Genoß. 

Nie sieht man ans den Anlaß meiden. 

Uns mit den ^Fröhliohes zu. freun 

Und mit den Leidenden zu leideo. 

Wer nnsT« Hilfe braucht, kann ihrer sicher sein; 

Und, während wir nna dies und das versagen, 

Etgetzen wir uns oft an fremdes Hoohzeittagen. 

Denn, unter uns, ich bin die Juno Pronuba 

Von manobem wackem Vaax in Aqullegia, 

Das ohne mich den Weg zum Ehebette 

Aus Armnt nie gefunden hätte. 

In allem diesem tun wir niohte als unete Pflioht 
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Und Bpic^ln uns in aosrer Tagend nioht. 
An eitelm Böhm ist wenig uns gelegen. 
Äuoh Bind wir nicht für nnsre Mängel blind: 
Denn aUes, Bmder, waa 'wii auch zu tun vermögen, 
Ist immer weniger, ab waa wir Bckuldig sind — 

Hier »ohweigt sie abermals. Lutz läQt die Ohren hängen, 
Sein hageres Oeeieht scheint sich noch za Terläugen, 
Allein sein Dünkel schrompft in ainh hinein. 
Lutz, denkt er, Lutz! du bist doch nur ein armer Sünder, 
Und wahr dao Wort: So ihr nicht werdet wie die Kinder. 
So geht ihr niobt ins Reich der Himmel ein. 

Die Senesohallin kann nunmehr den lUet der Nacht 
In tiefer Buh an seüier Seite liegen. 

Und wie's der erste Strahl im Zimmer dämmern macht. 
Sieht Lutz sie durch die Teppichwand eich schmieden. 
Er selber kriecht in aeineo Pilgerrook, 
Wirft einen Blick, mit dem ein kleines Eieber 
Um schüttelt, auf die Kufe gegenüber, 
Kinmit eilend seinen Knotenstook, 
Läßt bei der gnäd'gen Prau sich melden. 
Empfiehlt, demutiger als einem Tngendhslden 
Geziemt, sich selbst in ihr Gebet 
Und wandert nun, viel weniger gebläht, 
Als da er kam, mit manchem Wurm in seiner Seele 
und manchem Pfahl im Heiach, nach seiner Bärenhöhle. 
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- ANMERKUNGEN == 

(ita Bmulami itr ErUMtningm, iii Wiümi im DiMun^H biilifftj 

Diana und Endymion 

Seite 2 Zeile 16 Mutter laia bedeutet hier nach der Umdentimg 
späterer Phüosophen die Natur. 

Seite 6 ZeQs 14 Äkton, eigentlioh Akt&oa, wuidevoD der Göttin, 
die er im Bade belMUcht hatte, in einen Hirsch ver- 
handelt ond Ton den eigenen Hunden cerriBsen. Mit 
der Verwandlimg in einen Hasen spielt Wieland auf 
eine Stelle in Fieldings „Tom Jones" an. 

Seite 7 Zeile 24 Cyprlpor; der Knabe von Cjpruia [Cjpri puerj 
heiQt Amor naoh dem Hauptsitz seiner Mutter. 

Sdte Ifi Zeile 16 Momus; bei Wielands Liebling Luoiau der 
Spötter in den G}ött«rversammlungeu. 

Seite 16 Zeile 6 Loyolist; Jesuit, hier als Vertreter dw Kasuistik. 

Seite 16 Zefle 13 Pater Eskobar: Escobar y Mendoza, als 
Moralist und Kasuist bekannter Jesuit, nach dem 
Paaoal das Wort eeoobarder bildete. 

Seite 16 Zeile IS Cynthia: Beiname der Diana. 

Musarion 

Seite 2t Zeile S Timon: der durch seinen Menschenhaß bekannte 
Zeitgenosse des Sokratea, dessen Namen ein DiaJog 
Luoians und ein Drama Shakspere's tragen. 

Seite 21 Zeile 11 Krates: Schüler des Cynlkers Diogenes von 
Sinope, der in einem kleinen ÜbennaQ von Eifer sein 
Beilager mit der schönen Hipparchia S&eutltah in der Stoa 
zu Athen vollzog, um den Grundsatz seines Lehrers, 
daB nichts Natürliches sehändliob sei, zu bekräftigen. 
Diogenes breitete goildig seinen Mantel darüb^. 
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Seite 2t Zeile 24 KomuB: Dämon der Golefje. 

Seit« 24 Zeile 3 Ein Diobter, der zwar selbst beim ersten 
AnlaB floh; Anspielung »ul Eorsz, der es in den 
Oden von sieh selbst berichtet. 

Seit«26Zeilel Ninias; ein KönigAssTriena, der die 28 Jahre seiner 
Regierung in ontatigeT Üppigkeit Torbracht haben soll. 

Seit« 26 Zeile 28 Xenokratea: ein Schüler Plstos, der siegreich 
den Beizen ein«' Phiyne widerttoDd. 

Seite 2S Zeile 27 Arimaspen: der Sage nach ein wildes ein- 
Ingigee Volk. 

Seite 37 Zeile 12 Irus: ein in der Odyssee erwähnter Bettler 
auf Ithaka. 

Seite 38 Zeile 3 Diogenes, der Hund: Diogenes von Sinope, 
Gründer der aynischen Sekte, seiner Bedürfnislosigkeit 
wegen K;od genannt. 
Seite 39 Zeüe 12 Coypel; Chailes Antoine Cofpel [1604—1762], 

damals bekannter fraoiöeisclier Modemaler. 
Seite 43 Zeüe 16 Philosophie, die keine Bohnen iHt: angeb- 
lich T^bot Pytbagoras seinen Anhfingwn das Bohneneaaen. 
Seit« 46 Zeile 28 Catins: der Epikureer, dem Horai [Satiren 2,4 
nach WieÜands Übrasetzung] folgende Küolienregel in den 
Hund legt; Kommt unTermntet dir des Abends ajSt 
ein Gast noch auf den Hals, so laS dir raten, das 
alte zähe Huhn, womit die Not dich ihn bewirten 
heiSt, damit es ihm nioht in den Zähnen ateoken 
bleibe, in Falemer Hoste zu enljiiken. 
Seite 48 Zeile 13 Sohn der Hyrrha: Adonis. 
Seite 49 Zeile 1 Seelen, die im Schlamm des trüben 
Stoffes stecken: Anspicdnng auf eine von dra 
PTthagoräem und Flato angenommene Ldire von der 
Praeexistenz der menschlichen Seele in der Geist«rw«lt 
und ihrem Stun in die Materie. 
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Seite 60 Zeile 26 Sidub und Tangenten: Wiel&nd spielt auf 
die wörtliahe Bedeutung {Buwa und Berühiende] an. 

Seit« 60 ZeQe 28 Lambert: J. H. I^mbert, herramgender 
Hathemktiker [1728—77}. 

8dte 61 Zeile 21 Prodikn«: grieolüeober Sophist, «it deesen 
Erzählung Herkules am Soheiderege sngeepielt »ird. 

Seite 64 Zeile 26 Alhan: Fruioeeoo Albano ans Bo1(^b, aus 
Annibale Canaooi'a Sohule {1678—1600]. 

Seite 66 Zeil« 9 Die Seele unterm Zwerchfell: nahm gibt 
im UmSiiB dem Hemaohca drei Seelen, die göttliche 
im Haupte nnd zwei BterblioIlB, von denen die eine 
in der Bmst, die andere auf Befriedignng körperliaher 
BedfirfoiMe gericliiete iwisohen Zwerohfeil and Nabel 



Seite OT Zmle 10 Horaz: Anspielung »of nne Stelle in den 
Satiren: „Abwärts senk' ich die Ohren, verdrieBlioh, 
so wie ein Eael, wenn ihn sn «ahwec auf dem Böcken 
die Last drückt." 

Bwte 67 Zeile 17 Alistipp: Begründer der hedonistJsohen PhQo. 

Seite 71 Zeile 22 }v<Mi osoimd'.' Luolinftdesdelphisabat Tempels 
[erkome dich aelbst]. 

Kombabus 

Büte 73 Zeile 6 Zoroastei: Zaraäiustza , Begründer der pw- 
msohea Beligitm. 

Süt« 73 Zeile 14 Der Weise ron Stagjr: Aristotelea, der 
Stagirit nach seiner Vaterstadt Stageiros. 

Seife 81 Zeile 2 Dom Bobert Arbrisseh Stifter dee Ordens 
VC«) Foutovranlt, der anch ao der Spitte der Mannee- 
klöster Abtissimun hatte. Dem frommen Bobert wird 
eine etwa« gewagte Art, sein Eleiscdi cd gNBdn, naoh- 
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gesagt: Femioamm qaMdam, ut dioitnr, nimU faroüi«- 

'■ter teoum habitare permittis, et num ipBis e^m et 
iter ipsam noctn fceqoeiit«! oubore non erabeacii. 
le 7 Bayle, Pierre [1647—1706] Yertamv de« Die. 
' « luBtoriqne et oritjqoe IS97. 



StA* und Klärchett 

Seite 103 ZeUe 2 Dionens Knabe: ÄphroditenB Sohn Amor. 

Seite 102 Zeile 17 Tityus: ein Riese, der aich an Latooa ver- 
griffen hat und in der Unterwelt an den Boden gefesselt 
iat, während ihm zwei Geier die Leber, den Sitz der 
Begierde, zerhacken. 

Seite 109 Zeile 18 Hermas: unter dem Namen diesea apost«- 
lisohan Vaters existiert ein apokalyptischer Roman, in 
dem ein Engel berichtet, jeder Mensch habe einen 
gDten [weißen] und einen böaen Genius. 

Gandalin 

Seite 1^ Zeüe 14 Geschiobteklittrec: nach Fisohart« sati- 
rischem Roman Geschichtklittorung. Klittern ^ sudeln, 
Bchmiereu. 

Seite 122 Zeile 21 Hagen: Plural nach dem mittoUkoehdeutschen 
m&c ^= Blutarerwandter. 

Seite 12e ZeilB 12 Finkcnritter = Renommist, Aufsohneider 
nach dem Heldm des gleichnamigen Volksbuches. 

Seite 126 Zeile 22 Trommel = runder Stickrahmen. 

Seite 136 Zeile 17 Algarben und Bobradisen: fabelhafte 
Künigteiehe; ein Königreich von Sobradisa wird im 
Amadis des Gaulee nwähnt. 

Seite 142 Zeile 27 Bisch: mundartlich und altertümlich für rasch; 
auch im Oberon veiwendet. 
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Seite 146 Zwle 11 Hohr: vom (raniCeiwhen mwe, 

Seidenatoß. 
Seite ISO Zeile IS Angenkindlein: Angautem, i 

Bohw&bisoh. 
Seite 164 Zeile 7 Hume, David, der angliaahe Skeptiker 

[1711—76], 
Seit« 171 Zeile 13 Marivaux, Autor voo Chaiakterluetepielen 

und 8itt«ncomaiim [16SS— 1763]. 
Seite 18S Zeile 13 Damen in der Tapisserie, d, h. die auf 

dcu Tapeten dai^eetellteii mytbologiacben GeBtaltes. 
Seite 186 Zeile 22 GetäuHoh = ISusohung, VerUendmig. 
Seit« 183 Zeile 4 FanferlÜBoheu; Fuifrelnolie, in franiÖBiBcben 

Märchen vorkommende Fee. 
Seite 191 Zeüe 20 Uaritorne: die htLBliohe Schenkmagd aus 

dem Don Quixote. 
Seit« 214 Zeile 14 Jaat: mnndartliDh für Sohamn, Oisoht. 
Seite 217 Zeile 12 DiBpensatoriam: ß«gelbneh der Aisnei- 

bereitung. 

Geron der Adelige 

Seite 232 Zeile 29 Erbidmen; altertümlich für erbeb«n, er- 
Seit« 267 Zeile 2 Tergaumt: oberschwK bisch für TerhStet. 

Pervonte 

Seite 273 Zeüe 29 Des alten Uiitterohens: d. h. der Matter 
leie, des Natur. 

Seit« 279 ZeQe 14 Fräulein Jeaabell: Anspielung auf die 
Königin Jeeabell [2. KÖn. IX, 30], die bei Jehu's Einzug 
aus dem Fenster sieht, vie Tastida bei dem Fervontes. 

Seite 280 Zeile 12 Flaoken = sich hin und her wälzen. 
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8eit«2S4 ZraleT Cooagne: VidkabeliutigwigfoooBgn»] inNM.pd, 

wobei der Hof dem Volk allerlei EBwtu^n auf einem 

Oerält preisgab. 
Seit« 287 Zeüe 11 Seladon: Bezeiobnung für einen eohmachton- 

den liiebbaber nach einer Gestalt in Honorä d'Urfg'B 

Sebafetdichtnng Astr^. 
Seite 292 Zeile 17 Christian Wolff, dar rationaUatUohe Philo- 

aoph [1679—1764]. 
Seit« 293 Zeile 2 Dubliert; in der Schiffenprache umsegelt. 
Seite 313 Zeile 28 Brokantierer: Händler mit seltenen Kunat- 

Seite 317 Zeile 13 PartlieDOpel heiBt Neapel naoh der be- 

nihmten Grotte der Sirene Parthenope. 

Die Wasserkufe 

Seit« 339 Zeüe 11 HermonaBsen und Cbrysogonen: Sankt 
Hermonaa und Suikt Cbrysogonos Wiuen imter den 
Naohlc^em des heiligen Markus, den die Tradition 
znm eTst«n Bisobof too Aqnile^ macht«. 

Seite 366 Zeile 26 Jnno Fronub«: BhcaohütsBria und -BtiftArin. 
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=^= INHA L TS VERZEICHNIS = 

EINLEITUNG 

DIANA UND ENDYMION 

MU8ARI0N ODER DIE PHILOSOPHIE DER GRAZIEN 

K0HBABU6 ODER WAS IST TUGEND 

8IKT UND KLÄBCHEN ODER DER MÖNCH UND 

DIE NONNE AUF DEU MADEL8TEIN 
GANDALIN ODER LIEBE UU LIEBE 
GERON DER ADELIGE 
PERVONTE ODER DIE WÜNSCHE 
DIE WASSERKUFE ODER DER EINSIEDLER UND 

DIE SENESCHALUN VON AQUILEGIA 
ANMERKUNGEN 
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DIESES BUCH WÜRDE GEDRUCKT BEI 

OSCAR BRANDSTE7TER IN LEIPZIG. 
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